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Ankündigung 
einer Zeitſchrift für Gefchichte und Ctatiftif 


von Tirol, 





allen Ländern rings um erwacht der Geift für Star 
tiſtik und Gefdidte ; Archive, Klöfter : Schränke ic. mer: 
ben durchwuͤhlt, und Urkunden, die bisher nur in ben fin: 
ben einiger Wenigen waren, der Welt zum Gebrauche Über: 
geben; ftartiftiiche Daten, Zahlen, Stad)rid)tet , bie man 
fonft als Staatsgeheimniffe fefbft vor den Augen der Lan: 
des = Eingebornen eiferfüchtig bewährte, find nun burdj 
officielle Kundmachungen ein literarifhes Gemein— 
gut geworden! es tbáre bod) unverantwortlich, wenn 
Tirol allein fid und dem Auslande nod) länger eine 
terra incognita bliebe; wenn wir alleiri nicht wuͤßten, 
was mir find, und wie wir dad wurden, was wir find; 
oder wenn wir es erft von Ausländern erfähren wollten. 

Durch eine mit Schriee und Eis bededfte Bergfette, 
deren einzelne Spisen unter die höchften Berge der als 
ten Welt gehören, in zwey Theile gefonbett, erzeugt un: 
fer Land, das in den rauhen Thälerit des Nordens kaum 
Hafer hervor bringe — im Süden Wein, Tobat, Sta: 
liaͤniſche Früchte, unb wo es der Gardſee befpählt, 
Oehl. Der Mineralog findet hier Foſſilien, die er fonft 
har aus S 8 tám hohlte, und der Botaniker Pflanzen, die 
ét bisher auf den hoͤchſten Schweitzer-Alpen fuchte, 
Der Character des Bewohners Andert fid) mit der Spra: 
de, bie er fpricht, = Kleidung, Didlect, Lebensart 
beynahe in jedem Gerichte: aber alle vereiniget Gemeins 
geift, Treue gegen ihren Fürften,, und wärme Anhäng: 
fihfeit an den Boden, Ber fie geugte. Eine Conftitu: 
tion, bie in den Urzeiten gegründet, fid) unter dem. 
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Echuge einer milden und gerechten Regierung ausbile 
bete und befeftigte, fichert jeder Claffe des Volkes freyen 
ungetheilten Genuß ihres Eigenthumes, gleichen Antheil 
an der Berathſchlagung über die das Landeswohl betrefz 
fenden Gegenftände und gleichmäßige Vertheilung der ôfz 
fentlihen Laften zu. Der Fleiß ber Einwohner, mel: 
cher dem undanfbaren Boden, oft den verheerenden Ele: 
menten zum Trobe, Früchte abzwingt, bie Induſtrie, 
mit der fie die wenigen Stunden ausfüllen , welde ib: 
nen die Arbeiten der Landwirthichaft frey faffen, die 
Biederfeit ihres Characters haben ihnen in Friedengzeiten 
die Neigung des Ausländers erworben: im Kriege ges 
boune Landesvertheidiger , haben fie in den Vor- wie 
in den neueften Zeiten Proben von Murh und Treue ger 
geben, unb felbft, wenn fie der Uebermadt weichen 
mußten, durch ern(te Haltung bem eindringenden Feinde 
3(djtung und fdonenbe Behandlung abgezwungen — — 
Kaum follten wir glauben, daß uns bloße Vorliebe für 
das Vaterland täufche, wenn wir meinen, feine Gez 
fchichte unb Statiftif mäßte — nicht bloß für ben Paz 
trioten — aud) für den Weltbärger Interefle haben. 
Manches ift in den vergangenen Sabren zu diefem 
Behufe geſchehen: es find fhibbare Abhandlungen über 
einzelne Landestheile und einzelne Epochen der Gefchichs 
te heraus gefommen: bie erjchienenen Jahrgaͤnge des 
Tiroler» Aimanadé haben vieles geleiftet, und ließen 
nod) mehr erwarten: aber es fehlte unferm Vaterfande 
nod) immer an einem Magazine, io einzelne benfenbe 
Köpfe die Nefultate ihres Forſchens und ihres fammelnz 
den Fleißes niederlegen, felbe der Prüfung der Seitgez 
noffen unterwerfen, und jo Materialien zu dem Gebäude 
fiefern koͤnnten, das einft ein warmer Tiroler in 
Shwartners und Moͤſers Seife aufführen follte. 


Unter ben Aufpicien einer liberalen Regierung, die 
Geiftes = Kultur liebt und fördert, wagt es eine Gefellz 
Ihaft Patrioten ihren Landesleuten den Plan ju einem 
Suftitute vorzulegen, welches jene Lücke auszufüllen bez 
fimmet it. 

Unter dem Mabmen „Der Sammler für 
Statiftit und Geſchichte von Tirol” wird 
in zwanglofen Heften eine Zeitichrift erjcheinen,, welche 
alles aufnimmt, mas auf Gefdidte und Staz 
tiſtik von Tirol Bezug bat, und nidt (don 
in andern gemein befannten und gemein 
gelefenen Werken enthalten if. 


Abhandlungen Über einzelne Epochen der Geichichte, 
Aufhellungen dunkler Punkte in derfelben, Deytrige 
p Geſchichte der Gefe&aebung, der Conftitution, des 

‚£erbaues, der Künfte, der Wiffenfchaften ıc. Anefdoz 
ten zur Schilderung des Zeitgeiftes, wichtige oder intez 
veffante ältere Urkunden, mit erflirenden Anmerkungen 
verjehen, die fie aud) dem Michtgelehrten verftändlich 
und geniefibar machen, neuere öffentliche Schriften, 
welche alè Bentrdge zur Zeitgefchichte aufbewahrt zu 
werden verdienen, Biographien verdienter und ausge- 
zeichneter Tiroler, topographifhe Defhreibungen von 
Kreifen, Gerichten, felbft von einzelnen beträchtlichern 
oder in irgend einer Ruͤckſicht merfwiärdigern Orten, 
ftatiftifche Daten jeder Art, Urtheile der Ausländer über 
Tirol, ausgehoben aus ihren Schriften, und mit berid): 
tigenden Anmerkungen verfeben , Necenfionen von neuz 
ern Schriften, die auf Statiftit und Gefchichte von 
Tirol Bezug haben — follen ben Inhalt der Zeitz 
Schrift ausmahen , und in bunter Abwechslung -jede 
Claſſe des lejenden Publicums intereffiven. 


Ein großer Vorrath von Materialien ift be: 
reits vorhanden, unb verdiente Männer aus verjchiedes 
nen Gegenden des Landes haben uns Devtrâge unb Mit- 
arbeitung zugefichert: aber wir glauben aud) auf die pa: 
trotiſche Unterftügung unirer übrigen Yandesleute mit 
Zuverficht rechnen zu können. Die Bedingungen ma= 
den mir ihnen in einem bejondern Blatte bekannt. 

Das er(te Stück ift bereits erfhienen und enthält 
folgende Aufſaͤtze: | 
L Tirols Bereinigung mit bem Rônigrei- 

de Baiern Mit allen darauf fid) bezichenden Ac— 


tenſtuͤcken. Von dem Fiscalamts = Adjuncten D. voit 
Hörmann. 

II. Ueber die Tefinefer und ihren Bilder: 
handel, Von bem Appellations: Rathe A. A. di. 


Pauli. | | 
III Rosebue über Tirol in feinen ,, Erinnerun= 
en von einer 9teije aus Kiefland nad) Rom und 
eapel ** mit Anmerkungen von einem Tiroler. 
IV. Peter Ramofer. 

Det Subfcriptiong = Preis eines Cities von bem 
Papier, Format unb Dru der Ankündigung , ungefähr 
6 Bogen ftart, und in einem gefälligen Umfchlage gehefz 
tet, ift 36 fr. Reichs: Währ. ; einzelne Stücke werden um 
48 fr. verfauft. Drey Stuͤcke machen einen Band aus, 
der einen befondern Titel und eine Ynbalts = Anzeige 
befommt. | 

Um das erfchienene Std zu erhalten und für die 
künftigen zu fubferibiren, wenden fid) Ausländeran 
die Buchhandlungen ihres Landes, oder unmittelbar an 
bie Wagner’fhe Sudbanbíung gu Inns: 
bruck: für Tirol haben folgende Freunde den Vers 
fchleiß der Zeitfchrift Abernommen : Ä 
Zu Arco Herr D. Alois von Marcabrunt. 

— Bögen Herr Mercantil : Kanzler D. von Plattner. 
— Briren Herr Stadt: und Landribter von Hellrigl. 

— Bruneden Sett Kreisamts: Adjunct von Pfaundler, 
— Imſt Herr Kreis: Officier Shweighofer. 

— Jnnsbru Sert Dicaftérial: Advocat D. Pfaundler. 
— Rigbilbel Herr Dicafterial: Advocat D. Kurz 

— Meran Herr Gerichts: Advocat D. von Gaſteiger. 
— Renrei Herr Landrichteramts = Adjunct von Samern— 
— "Rovetebo Herr Caspar von Baroni. 

— Schwatz Herr Kreis: Officier Peratoner, 

— Trient Herr Franz Caldironi, 

So wäre mit einem Sjnftitute der Anfang gemadt, 
das [don lange ber Wunjih vieler Patrioten war: ob 
es Fortdauer haben fol, — vorzuͤglich von unſern 
Landesleuten ab: an unſrer Bemuͤhung wird es nicht 
fehlen, es derſelben wuͤrdig zu machen. 

Innsbruck den 30. Junius 1806. 

Die Redaction des Sammlers 
für Geſchichte unb Statiſtil 
von Tirol. 
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Titolì 
Vereinigung mit dem Königreiche Baiern. 
Mit allen fid) darauf beziehenden Actenftücken. 





Von bem Giscalamts: Adjuncten D. v. Hörmann. 


N, gewaltige Criſe des vergangenen Jahres hat audi 
unfer Vaterland getroffen: was uns vor einigen Mona: 
then nod) unmöglich gefdrienen hätte — wir find Baiern 
geworden. | | 
Sn der erfien Hälfte des Decembers 1805 fam die 
Nachricht des abgefchloffenen Waffenftillftandes nad) Ti: 
to. Die Schladht, durch bie er-veranlaft worden war, 
ließ wenig Gutes für Defterreich hoffen: es verbreitete 
fid das Geruͤcht, bafi wir getrennt werden follten vor, 
dem Haufe, unter deffen Zepter vir durch fuͤnfthalb 
Sabrhunbderte glücklich aemefen waren. So manche 9t 
fihten der Liebe und Dankbarkeit hatten diefes alte Band 
gebeiliget. Durch dreyhundert Jahre hatten Prinzen des 
Haufes unter uns gewohnt, ihre Afhe unferer Erde ans 
vertraut: überall fprechen uns Dentmähler ihrer Wohle 
thätigkeit an. Selbſt dem öfterreichifchen Gefammt: 
fiaate einverleibt, Batte Tivol feine Verfaffung unverlegt 
A 
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erhalten, und aufer Ungarn, theilte wohl fein Erbland 
die Vorzüge unb Freyheiten, deren Tirol in der Belez 
gung und Adminiftration genof. Das Andenken an die 
Liebe, welche Maria Therefia zum Lande trug, die pers 
fönlihe Zuneigung des jet regierenden Kaifers unb 
Seines Bruders , des geliebten Erzherzogs Johann, 
hatte den Tiroler feft an fie gebunden, und nun follte 
ev von Ihnen getrennet werden! — aber nod) mehr! 
man fprach von Zerftäcung: die Linie wurde nun über 
den Brenner, nun dem Nevis und Ulzbache nad) gejoz 
gen, eines fo ſchrecklich als das andere! zu verlieren 
unfern Nahmen, unfere Verfaffung, unfer Vaterland, 
zu verfchwinden aus der Reibe der Völker, unter denen 
wir, wenn fon (in Vergleich mit Franzoſen, Englân- 
dern ac.) nur ein Voͤlkchen, in den neueften Zeiten nicht 
unruͤhmlich genannt worden waren, zerriffen zu werden, 
wir, bie nur unter Einer Regierung verbunden, bes 
ftebn, und wechfelweife unfern Bedärfniffen abhelfend, 
glücklich jeyn können — dieſer Gedanfe (dien uns uns 
erträglich : und wohin ung nun wenden, gegen die AU: 
gemalt des Unmiderftebliden, ber es vielleicht fon bez 
fchloffen hatte? — Von diefen Empfindungen beftürmt, 
bejchloß ben r4. December die ftändifche Activitàt zu 
Innsbruck, die unter Nr. x abgedrudte Vorftellung an 
ihren Souverain, und fand Gelegenheit, fie an Ihn 
nad) Holitfch zu befördern. | 
Mittlerweile war der Tagsbefehl der großen Armee 
vom,25. Frimaire nad) Snnsbrud gefommen. Die Uns 
möglichkeit eine fo unverhältnifmäfige Summe, als die 
auf Tirol repartirten 9 Millionen Francs Contribution 
waren, abzuführen,, beiwog die Stände, in der Perfon 
des Polizep = Directors und f, f, Raths von Carneri 
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mit Bengebung des ftánbi[fen Buchhalters von Tſchidrer 
eine Deputation nach Muͤnchen zu ſchicken: ſie ſollten 
ihr Moͤglichſtes thun, Linderung unſers Schickſals bey 
dem Sieger zu erwirken. Bey der Audienz, die fie defi 
wegen hatten, jagte ihnen der Kaifer Napoleon, daß 
mit nunmehr dem Könige von Daiern angehörten, baf 
wir ungetheilt Bleiben, daß Er Sid nur vorbehalten 
Babe, Sid) mit dem Könige wegen eines Heinen Di: 
firictes bey Lodron zu arrangiren, daß Er Ihm aber 
faum 3— 4000 Scelen wegnehmen werde. So erhielt 
Tirol aus dem Munde Napoleons feldft die erfte be: 
fimmte Nachricht von feinem künftigen Loofe: von De: 
fterreid) waren mir Iosgeriffen, aber unfre Integritaͤt 
hatten wir gerettet. 

Im Nahmen der Staͤnde uͤberreichten die Depu⸗ 
tirten nun dem neuen Souverain, der die ihm von 
Napoleon geſchenkte Contribution großmuͤthig dem 
Lande nachgeſehen fatte, das Schreiben Nr. 2, von 
dem Die allgemeine Zeitung fagt, daß ,, es ganz bem 
» Geift diejes alten Volkes bezeichne,, der fid) in alter 
» unb neuerer Zeit duch Thaten unb Aufopferungen, 
» der fchönften Tage Griechenlandes würdig, auszeich- 
» tete ** 5) ; unb fo wurde es aud) in der edeln Antwort 
Nr. 3 von Ihm gewuͤrdiget. 


# 


*) Diefe Stelle wird lediglich aus bem Grunde anges 
‚ führt, um einigen meiner Landesleute die Beſorg⸗ 
nig zu benehmen, daß die verächtlichen Seitenbli- 
de, bie Seremia8 Nieſemacher in feinem gegen Dr. 
Knoll gerichteten Pamphlet auf den Geift und Cha: 
racter unferer Nation wirft, ein Reſultat der all: 
gemeinen Anficht fepn möchten, mwelche die gebildez 
tern Daiern von uns hätten, | 
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4 
*ynbeffen war bas Handbiller des Oeſterreichiſchen Kai⸗ 
fers Nr. 4 an den Gouverneur Grafen von Brandis nad) 
Innsbruck uͤberbracht und in feiner Abmwefenheit von 
bem Vicepräfidenten won Strobl eröffnet worden *). 
Sn einem Tage Batten fid) Abjchriften durch bie ganz 
je Stadt verbreitet. Mit Ihränen im Auge las man 
überall die vübrenden Worte, die der fcheidende Vater, 
den Schmerz der Trennung tief fühlend, an feine Kin— 
der gefchrieben hatte **) : aber mit Beruhigung fa: 
ben wir auf unfern neuen Vater bin, der uns fo gnaͤ— 
dig aufgenommen, uns die Erhaltung des Theuerften, 
unferer Conftitution, zugefichert, unb ben erften Augenz 
blick Seiner Regierung mit einer Wohlthat bezeichnet 
hatte, | 
Den 3. Februar ging bie verfaflungsmäßige Depuz 
tation , deren in Mr. 2 erwähnt worden war, nad Min: 
en: Sie beftand aus bem Landeshauptmanne Grafen 
Paris von Wolfenftein z Rodened, ben beyden Stimmz 
führern der Bezirke Trient und Briren und zweyen 
Deputirten von jedem der vier Stände: als Nepräfene 
. tant des Bauernftandes erfchien Joſeph Proifer , ein 
Bauer aus dem Unterinnthale, in feiner Bauerntracdht. 
Die Worte, mit denen der König die Deputation 
feiner neuen Untertbanen empfing, bezeichnen die edle. 


*) Sin der Folgetraf Graf von Brandis mit dem Hofra⸗ 
the von Eiberg in Innsbruck ein, und machte ben 
Ständen den ro. April die officielle Eröffnung Nr. 5. 

**) Achnliche Empfindungen erregte das Abjchiedsfchreis 
ben ihrer königl. Hocheitj der Erzherzoginn Elifas 
beth Nr. 6, die ein Viertel von einem Jahrhundert 
unter uns gelebt hatte. Ihr Andenken wird den 
Armen Innsbrucks immer heilig bleiben. 
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Humanität unb die Deutfche Biederfeit Seines Charac- 
ters: ,, Sh verjpreche euch nachmahl ** — fagte Er im 
herzlihften Tone, den Landeshauptmann bey ber Hand 
fallend — ,, liebe brave Tiroler, fein Syota an eurer Berfafz 
» fung foll geändert werden: hr habt einen guten ganz 
» desheren verloren: ihr bedauert biefen Verluft : ich ſchaͤ— 
» Be euch barum und würde euch nicht ſchaͤtzen, wenn 
ss ihr es nicht thâtet. Wohl fühl ich es, ich habe ei- 
» nen harten Stand, mir eure Liebe und Achtung zu 
ss erwerben, aber id) werde es mir zu meiner angelez 
ss genften Pflicht machen, und dann hoffe ich, es wer— 
ss de euch einft aud) um mich fo leid ſeyn, wenn ihr 
ss Mich durch ben Tod verliert.“ 

Die Deputation genoß, ſo wie die vorige, der Ehre, 
zur koͤniglichen Tafel gezogen zu werden, und wurde 
uͤberhaupt bey Hofe mit einer Auszeichnung behandelt, 
die fuͤr das Land aͤußerſt ſchmeichelhaft und von der guͤn— 
ſtigſten Vorbedeutung iſt. — Heil dem Koͤnige, der 
an Seinem Volke Biederkeit und freymuͤthige Offenheit 
ſchaͤtzt, aber auch Wohl dem Volke, das dieſe Deutſchen 
Tugenden ſelbſt an dem Throne nicht verlaͤugnet! | 

Den 6. Februar traf der königliche Hof: Commif: 
fát Carl Graf von Arco in Snnsbrue ein. Von Frans. 
zöfiicher Seite war als Uebergabs- Commiſſaͤr der Obevz 
mufterungé = Synfpector der großen Armee Villemanzy, 
der ſich damahls als Director der Contributionen in 
Innsbruck aufhielt, ernannt. Zur Vornahme der Lan— 
des-Uebergabe wurde der 11. Februar beſtimmt. 

An dieſem Tage verſammelten fid) um 11 Uhr Vor 
mittag das Gubernium mit ben untergeordneten Aem— 
tern, das Appellations-Gericht und das Landrecht in 
dem Gubernial-Rathszimmer, und begaben fit von dort 
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unter dem Vortritt des Vicepräfibenten von Strobl in die 
Wohnung des finigl. Hof = Commiffärs. Hier fand fio 
auch ber Obermufterungs = Synfpector Villemanzy mit 
dem Sjntenbanten de Staffart und dem Franzöfiichen 
Officiers = Corps, bann der Generalmajor Siebein mit 
den Baierifchen Stabsofficiern ein: der Zug ging burd) 
ben Riefenfaal, in dem er von den paradirenden Grez 
nadiers mit flingenden Spiel empfangen wurde, in 
das zu diefem Ende vorbereitete Zimmer ber Hofburg; 
die Stände befanden fid) fchon dort. 

Die beyden Commiffàrs ftellten fid) vor bem aufge- 
richteten Throne, unb General Villemanzy eröffnete 
die Handlung mit einer Franzöfifchen Rede an die Stins 
be Nr. 7. er las dann die Uebergab8= Acte in Franzoͤ⸗ 
fifher Sprade Nr. 8. Hierauf wurde von bem fünigl. 
Baieriſchen geheimen Erpeditor Syacob Drofh die Acte 
in deutfcher Sprahe Nr. 9, und das Befikergreifungss 
Patent Nr. xo. herabgelefen , und der fônial. Hof = Com: 
miſſaͤr Graf von Arco ſchloß mit der fchmeichelhaften 
9tebe Nr. xx. *) Der Zug ging wieder in die Woh— 
nung des fünigl. Hof- Commiffärs zuruͤck, der gleich 
nach ber Uebergabe von den Beamten des Guberniums, 
des Appellationsgerichteg und des Landrechtes den Eid 
abnahm. 

Das Befibergreifungs = Patent verlas ber Guberz 
tal: Secretär von Strobl unter dem Donner ber Ka: 
nonen von dem Balkon der Hofburg, und dann zu 


* ) Wie fhôn bat Graf von Arco in der Folge die Ahn— 
dungen gerechtfertiget, bie er mit diefer Rede in jez 
nem feyerlichen Augenblicke in uns wedte, mit bez 
nen er damahls unfer tief erjchättertes Gemuͤth 
berubigte ! 
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fhfetbe, von einer Abtheilung Dragoner begleitet, unter 
Trompetenſchall auf den Sauptpliben der Stadt. Das 
kaiſerliche Wappen wurde von den Öffentlichen Gebäuden 

abgenommen und das fóníg(. Baierifche angeheftet. 
Mittags mar Tafel von 40 Gebeden bey General 
Villemanzy , bey welcher Toafts auf das Wohl des Kai: 
(età und der Raiferinn von Frankreich, des Königs und 
der Königinn von Baiern, des Prinzen Eugen und der 
YPrinzefinn Augufte, auf bie Verbindung zwijchen Franf: 
reih, Daiern und Stalien, auf Tirols Vereinigung mit 
Baiern, auf die Braven, die im Kriege gefallen waren, 
ausgebradt wurden. Abends war das Theater beleuchtet. 
So endete fid) diefer, für Tirol merkwürdige Tag: 
außer der durch Jahrhunderte gewohnten und erprobten 
politifhen Verbindung, Batte er beynahe in jeder Famiz 
lie eine Privatverbindung aefófet, eine Ausficht, bet 
man vielleicht Opfer gebracht Batte, zerfidrt: barum 
äußerte aud) das Volf keine faute Freude. Weberhaupt 
nicht Freund von lärmenden Freudenbezeigungen, tief 
fühlend empfangene Wohlthaten, und Anhänger des Al: 
ten, baser, mit Willen, nur gegen das als ‚gut erprob- 
te Neue bingibt — hätte der Tiroler heucheln müffen, 
und das kann er nicht. Aber die bangen Beforgniffe 
über des Landes fünftiges Schickſal hatten (eit dem 14. 
December 1805 der 8. Artikel des Prefburger Friedens, 
unjeré Königs und Napoleons Zufiherungen, bie Auss 
geidinung, mit der unfere Nepräfentanten in München 
behandelt worden waren, enblid die Wahl beruhiget, 
welche der König in ber Perjon unferé allgemein gelich- 
ten und verehrten Gouverneurs getroffen, hatte. Der 
Blick in die Zukunft war ruhiger geworden, und entz 
befte fo manche Bortheile, bie aus der fo febr. gefuͤrch— 
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teten Kataftrophe folgen folíten, Wir fahen uns mit ei: 
nem Bolfe wieder vereiniget, das uns in den Urgeiten 
unferer Gefhichte Bewohner und Beherrfcher gegeben 
hatte, dem mir mehr als irgend einem andern Angräns 
zer, durch Sprache, Character und Gewohnheiten verz 
wandte find, Der Hauptftadt nahe, wird es ung leicht, 
Borftellungen vor den König zu bringen, der Ceiner 
Unterthanen Liebe und Zutrauen befist. Siren einmahl 
die Sivifhenmäuthe auf, welche Tirol von Baiern fons 
bern: fo wird der Ueberfluf des Baierifchen Getreides, 
unaufgehalten, auf unfere Märkte firömen 5, der atbeiz 
tenben Claffe ift ihr Unterhalt gefichert und erleichtert, 
und ber Bauer des nördlichen Tirols wird zur Beſchaͤf⸗ 
tigung übergehn, die ihm Eigenſchaft unb Lage feines 
Bodens antveifet — zur Viehzucht: bann wird aud) für 
bie Ergeugniffe des füdlichen Tirols, Weine, Seide, Tos 
bat und Früchte der Markt anſehnlich erweitert unb es 
dem Bewohner möglich gemacht werden, mit Vortheil 
feine Capitalien auf die Trocfenfegung der Moräfte und 
die Urbarmadung von ben. Gemeingründen anzulegen. 
Im Norden von Baierifchen Landen umgeben und im 
Süden von dem befreundeten Stalien begränzt, haben 
wir weniger, alè je, für die Störung des Maarenz 
Durdjuges, einer Hauptquelle der National: Einkünfte, 
zu beforgen. Die Liberalitàt der in Baiern beftehenden 
Mauthverfaffung fihert uns die Fortdauer und Bergrôfs 
ferung der Sandelsfrenbeit zu, deren nur wenige Bes 
Ihränkung wir bisher dem Umſtande banften, bag wir 
aufer dem Defterreihifchen Mauth = Cordon lagen, und 
manche Feffeln, bie hin und wieder, aus übelverftandes 
nen. Polizey = und Handlungs : Grunbjágen , Yanbtvirtbs 
Haft, Handlung und Gewerbe drücken, werden durch 
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die neue, dev Freybeit der Nahrungswege ginftige Ge: | 
feßgebung gefüftet werden, | 

Wahr tft es, biefe und andere vortheilhafte Wir: 
fungen der Aenderung mögen erft in einer Folge von 
Sahren fühlbar werden, während fo mancher reelle Vers 
luft Schon jet empfunden wird; aber gegründet in der 
natürlichen Lage Tirols und in dem Geifte der Regie: 
tung, werden jene Vortheile gewiß kommen , und den 
Wohlſtand des Landes gewiß heben. In unferer Gewalt 
fict e$, fie eher herbeyzuführen, die mit jeder Aendez 
rung verbundenen nachtheiligen Folgen zu mindern — 
duch Nationalgeift und Eintracht. Daß Tirol feinen 
alten Herrſcher verlor, haben wir nicht verſchuldet: aber 
nur dann fónnen wir mit freper Stirite vor das Gericht 
unferer Nachfommen treten, wenn wir alles, was in 
uns lag, beygetragen baden, dafi es unter feinem neuen 
Herrſcher (o glücklich werde, als es Sein Wunſch ift. 

Möchte bod) meine ſchwache Stimme mädtig an 
das Herz jedes Tirolers tönen, in ihm die engherzigen 
Rückfihten auf Perfon, Stand und Wohnort übertäus 
ben, und das einzige große Gefühl beleben, daß er Ti: 
voler und des Daiers Bruder fey! 
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Borftellung | 
der Stände von Tirol an Se. Majeftät den Rai: 


fer von Deutfebland und Defterreich vom 14. 
December 1805, 


„Eure Majeftàt! | 


Durch eine mehr bann Monathlang andauernde Frans 
zoͤſſſche Beſetzung von bem Zutritte zu Eurer Majeſtaͤt 
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gebeiligten Throne getrennt, eilen die getreueften @tän- 
de Tirols in dem erften Augenblicke der durch den ge= 
fhloffenen Waffenftillftand wieder hergeftellten Verbin 
dung fid) zu den Füßen ihres angebetheten allergnädig- 
(ten. Landesfürften zu werfen. 

„Nicht ber Druck der während diefer Trennung aus: 
geftandenen Leiden, Die auch auf andern getreuen Erb— 
ffaaten eben fo gewichtig fafteten, fondern höhere Em- 
pfindungen führen fie zu Eurer Majeftät geheiligten 
Throne, um eine Bitte vorjutragen, welche die erfte 
Anliegenheit getreuer , unter Eurer Majeftät milden 
Zepter glücklicher Untertbanen umfaflet. 

„Troͤſtlich ift die Ausficht, welche der gefchloffene 
Waffenftillftand den vielen unter des Krieges Laft feufz 
zenden Nationen auf einen baldigen Frieden eröffnet: 
aber die getreueften Stände Tirols, erſchreckt durch die 
Aeuferungen der Franzöfifhen Generale und beftärzt 
burd) den Blick auf die ungluͤcklichen Kriegsereigniffe, 
finnen nur mit Zittern der Entfheidung des erfehnten 
Sriedens entgegen feben, der vieleicht ganze ned 
gen der Staaten gebiethen wird. 

„Eure Meajeftät! Menn je die Stellvertreter der 
Tiroler eine von dem ſehnlichſten Verlangen der Nation 
begleitete Bitte vor Höchftihren Thron bradten, wenn 
je eine der hoͤchſten Beherzigung ‚würdig mar: fo ift es 
die, welde fie in diefem Yugenblice zu ihren geheiligs 
. ten Füßen legen: Eure Majeftàt wolle ihnen nähmtich 
bie troftvolle Verficherung zu geben gerufen, daß Tirol 
nod) ferner unter Allerhoͤchſtihrem begluͤckenden Zepter 
verbleibe, ober wenn bod) das unerbittliche Verhaͤngniß 
e$ anders gebiethen follte, wenigftens nicht von der mif= 
den Regierung des durchlauchtigften Erzhauſes getrennet 
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werde. Schon feit fuͤnfthalb Jahrhunderten beftand das 
Gluͤck und der Stolz der getreuen Tiroler Nation darin, 
Eurer Majeftät durhlauchtigften Vorfahren zu gebor- 
en: nod) Jahrhunderte hindurch die Beweife feiner 
unverridten Treue und Ergebenheit Ihren Nachkom— 
men oder wenigftens bem durchlauchtigften Erzbaufe er— 
neuern zu können, ift ber jehnlichfte Wunſch, den jeder 
Tiroler in diefem wichtigen Zeitpuncte fühlt. 

„Sollte aber, woran bie getreueften Stände nur mit 
fummervollem Herzen zu denken vermögen, das fred: 
lie 2008 dem Lande bejchieden (eon, nicht nur bem 
mildeften Zepter Eurer Majeftät, dem erften Gegen: 
ftande feiner Wuͤnſche, fondern felbft dem durchlauch— 
tigften Kaiſerhauſe durd den künftigen Friedensfchluf 
entriffen zu werden; fo wagen die getreueften Stände 
die (e&te , obſchon fhmerilihe Bitte, menigfiens nicht 
geftatten zu wollen, daß das Unglück des Landes durd 
die Theilung deflelben vergrößert, und {o feine feit 
Sabrbunderten aufrecht erhaltene Verfaſſung und fein 
mit dem Nahrungsftande aller einzelnen Landestheile 
auf bas engefte verbundene Deconomicum und Credit 
mit einem Mahle auf immer zerftsrer werde — daß; 
daher in dem unglüdlichen Falle, Tirol ungetheilt, 
mit bem fernern Verbande der beyden fürftlichen Be⸗ 
zirke Trient und Briren, mit der Verbürgung der ftân- 
difchen Verfaffungsrechte unb eben darum aud) der fer: 
nern Erhaltung der wirklich im Lande beftehenden , größe 
tentheils den erften Stand bildenden Stifte und Kloͤ— 
fter dem neuen Regenten durch den Frieden zuerkannt 
werden wolle. Zwar können die getreneften Stände die- 
fe Bitte nicht anders, als mit beni Gefühle des tiefe: 
fien Schmerzens und der bangften Erwartung Eurer 
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Majeftät unterlegen ; aber fie hoffen durch die Eurer 
Majeftät und Allerhoͤchſtihren durchlauchtigften Borfab- 
ten von jeher bewiejenen Treue fid) diefes allergnädig- 
fiet Schußes und Vermittlung würdig gemacht zu Ba: 
ben, — einer Vermittlung , die Eurer Majeftàt in bem 
Herzen jedes Tirolers ein neues Denfmabl des unauss 
loͤſchlichen Danfes (tiften wird. 

„Manchfältig find zwar die meitern Anliegen, wel⸗ 
che die gehorfamften Stände auf ben Fall eines fo ſchmerz⸗ 
lien Ereigniffes nod) fühlen. Doc) von bem zu sebe 
haften Wunjche durchdrungen,, daß es auf immer ent- 
fernt bleiben möchte, erlauben fie fid), ihre Bitten einz 
zig darauf zu befchränten, daß allen fowohl Eurer Mas 
jeftät unmittelbaren als den landfchäftlihen Beamten in 
Tirol ihre Defoldungen unb übrigen Dienft = Emolus - 
mente unabbrüchig befaffen, — daß bie wirklich (on 
guerfannteh Penfionen den damit betheilten Individuen 
ferner verfihert werden — daf die fon angeftellten 
Beamten und ihre Gattinnen bey fid) ergebenden Fil 
len der Wohlthat des beftehenden Penfiong = Nermale 
nod) weiters fid) zu erfreuen haben, — daß endlich auch 
alle beftehenden Stiftungen und öffentliche fowobl ats 
Privat = Präbenden beyderley Gefchlechtes , und before 
ders auch die biefige Univerfitàt noch Jue aufrecht ers 
halten werden möchten. 

„Nicht nur find befonders die — dieſer Bitten 
ſelbſt auf dem Hauptabſchluſſe der Reichs-Deputation 
vom 23. November 1802 und 25. Hornung 1803 ge⸗ 
gruͤndet, ſondern jede derſelben entſpricht zugleich den 
huldvolleſten Geſinnungen Eurer Majeſtaͤt landesväter- 
lichen Herzens, Hoͤchſtwelches aud) ſogar in dem trauri- 
gen Falle einer durch die Macht des Verhaͤngniſſes ab 
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genôthigten Entjagung auf Tirof , doch nimmermebr 
gleichgültig anfehen wird, daß fo viele Hunderte getreuer 
Unterthanen und Familien ihres: UnterBalté und der 
zur Erziehung ihrer Kinder genoffenen Hälfsmittel mit“ 
einem Sclage beraubt unb in unabjehbares Elend ges 
ftürit werden follen. 

so Snnébrud den 14. Dec. 1805. 


Unterzeihnet: Paris Graf v. Wolfenftein Lan: 

deshauptmann. 

Marcus Abt von Wilten, Verordne: 
ter des Pralatenitandes. 

I. 4. Stadler v. Gſtirner Verord: 
meter aus bem Herrn: und Sitz 
‚ter: Stande. 

^j. Rif Bürgermeifter von Innebrud, 
Verordneter aus dem Bürger: 


ftande. 
I. Marberger Pfleger zu Vetersberg, 
* Derordneter aus bem Bauern: 
fiande, * 
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Borftellung 
ber ftánbiftben Deputirten von Tirol an Se. Mai. 
den König von Baiern.vom r1. Jaͤnner 1800, 


Königlihe Majeftät ! 


Tr find von unfern Committenten den Ständen Ti: 
vois beauftragt, Eurer Majeftät als nunmehrigem Kb: 
nige von Baiern und zugleich als unfern künftigen Lan: 
desfürften ihre unterthänigften devoteften Gluͤckswuͤnſche 
abzulegen. 

„Es ift wahr, anädigfter König und Herr Kerr! 
daß e$ den Ständen und dem Volfe Tirols ſehr ſchwer 
fálít, einen Landesheren gu verlieren, deffen väterliches 
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gnädiges Benehmen gegen uns nicht nur jenem aller 
feiner Vorfahren aus dem durchlauchtigften Haufe Des 
flerreich durch viele Sabrbunderte gleih fam, fondern 
e$ nod) um vieles übertraf, wofür aud) der Stände und 
des Landes Dank und Andenken unauslöfchlih feyn 
werden. 

„indem aber die Stände Tirols fid) verpflichtet ach= 
ten, ihrem bisherigen fo gütigen Landesheren diefen fleiz 
nen Tribut dankbarer Erfenntlichkeit zu zollen; fo nefz 
men fie fid) zugleich die fubmiffefte Freyheit, durch uns 
zu den Füßen Eurer Majeftät die DVerfiherung abzufes 
gen, daß fie Stände, — nachdem es bem Herrſcher aller 
Herrſcher in feiner Allmacht gefallen bat, die Kaiferlich 
Franzoͤſiſchen Waffen in Vereinigung jener Eurer Mas 
jeftát mit fo ausgezeichneten Siegen zu frônen, die Dez 


fterreichifchen Waffen aber in eine folhe Obnmadt zu - 


verfeben , daß unfer bisheriger Landesherr uns nicht 
mehr beichägen fonnte, fondern dem Gefe&e des Siez 
gerg Land und Leute Überlaffen mufte — dem ges 
bietherifchen Schickſale fid) zu fügen und den Gefe&en 
Eurer fônigl. Majeftàt unferé künftigen Landesherrn 
zu gehorchen twiffen werden. 

„Diefes ift aber nicht genug, Gnábigfter König unb 
Herr Herr! die Stände Tirols haben uns als Organe 
ihrer und des Volfes Gefinnungen, aud) noch beauftragt, 
Eurer Majeftät mit der der Tiroler: Nation eigenen Ofz 
fenheit und Steblid)feit und zugleich mit gerührteftem 
Dante zu befennen, daß Hoͤchſtdieſelbe ſchon je&t, folg= 
lich nod) vot bem Regierungs Antritte, gnädigft und zus 
vorfommend das Land Tirol mit fo ausgezeihnetem Wohl: 
wollen und mit fo entfcheidenden Guadenbezeigungen 
alè jene des Contributions = Nachlaffes und der jugefia 
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cherten Sepbefaffung der Landesverfaffung find, über: 
bâufet Haben; — und daß fo wie unfer bisheriger Lan: 
desberr fid) triften wird, bas Land mwenigftens einem 
gätigen Fürften überlaffen zu müßen, fie Stände und 
das Volk Tirols fi) ebenfalls glücklich ſchaͤtzen, von ei- 
nem guten Vater an einen eben fo gütigen übergeben wor 
den zu feyn, und daß fie demnach, da fie von ihrem er: 
(tern der Pflihten gegen Ihn entlaffen find, willig und 
gerne Eurer koͤnigl. Majeftät mit unverbrächlicher Treue : 
und Gehorfam Buldigen werden. 

„Im Nabmen der Stände bitten wir daher Cure 
Majeftät untertbánigft, ihnen zu erlauben, daß fie nad) 
erfolgter allgemeiner Kundmachung des Friedens in ei: 
nem verfaffungsmáfigen Ausfhufe von allen 4 Stän> 
den zu dem bôchften Hoflager Eurer Majeftät fid) 
hieher verfügen, dem neuen gnädigen Landesheren fid) 
zu Füßen legen, für die fdjon erwiejenen hoͤchſten Gna— 
den banfen, fid) und das ganze Land der Huld und 
Gnade Eurer Majeftät anempfehlen, und über die Art 
und Weife, wie dem durch den vorigen und gegenwaͤr— 
tigen Krieg fo febr gebeugten Lande aufzubelfen wäre, 
ihre Wünjche in Untertbdnigfeit vorbringen dürfen. 

„München ben xr, Jänner 1806. 


Allerunterthänigfte treugehorfamfte 
— Die Deputirten der Staͤnde Tirols. 
v. Carneri. 
v. Tſchidrer.“ 
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Reſcript 
Sr. Maj. des Königs von Baiern auf bie Vorſtel—⸗ 
lung ber ſtaͤndiſchen Deputirten v. 14. Jaͤñ. 1806. 


„Wir Maxmilian von Gottes Gnaden Koͤnig 
von Baiern, des heiligen Roͤm. Reiches Pfalz: 
graf, Erztruchſeß und Churfuͤrſt. ꝛc. 
„Wir haben die dankbaren Empfindungen, die ihr 
in eurer an Uns uͤbergebenen Vorſtellung vom 11. d. 
M. gegen die vorigen Regenten eures Landes mit der 
eurer Nation eigenen edlen Offenheit ausdruͤcket, mit 
beſondern Wohlgefallen aufgenommen , und bie Erwer— 
bung eines fo biedern Volkes, welches die göttliche Vors 
fehung nunmehr Unjerer Regierung anvertraut, hat das 
durch einen noch Höhern Wert) bey Uns erhalten. . 
„Bir rechnen mit vollem Vertrauen auf eine gleiche 
Treue und Anhänglichkeit der Tiroler, fobald fie durch 
die Civil: Befihz Ergreifung ihres Landes in Unfere 
Iandesfürftliche Pflichten werden übergetreten fepn. Daz 
gegen finnen fie verfichert feyn, dag Wir fie nicht nur 
bey ihrer Landesverfaflung , ihren wohlerworbenen Reds 
ten und Freyheiten fraftigit handhaben , fondern zus 
gleich Uns (tits Deftveben werden, ihren Wohlftand im 
Höchften Grade zu befórbern, wobey Wir die Wuͤnſche 
der treuen Landjchaft jederzeit mit befonderer Aufmerk⸗ 
famfeit vernehmen werden, fo oft fie folche verfaſſungs— 
mäßig an Uns ober an Unjere Neprifentanten bringen 
wird. 
„Wir ſchaͤtzen Uns glücklich, bag Wir burd) die von 
, Sr. Majeftät des Kaifers von Frankreich und Königs 
von 
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ven Italien Unferer Difpofition überlaffenen Eontribus 
tionen in den Stand geſetzt worden find, den Tirolern 
gleich beym Antritte Unferer Regierung wohlthätige Be: 
weile Unferer landesväterlihen Gefinnungen geben ju . 
tônnen, von teíden ihr bey ben Ctánben und übrigen 
Untertbanen des Landes vorläufig das Organ jeun werdet. 

„Bir verfihern Euch und diejelbe Unferer fôniglis 
den Gnade. Münden am r4. Sänner 1806. 


Unterzeihner: Marmilian Syofepb. 
Srevberr von Montgelas. 


Auf Föniglichen allerhoͤchſten Befehl, 
von Flad.“ 
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Handbillet Sr. Maj. des Kaifers von Deutfchland 
unb Defterreich an den Gouverneur von Tirol 
Grafen von Brandis über bie ftändifche Vors 
ftellung N. ı., vom 29. December 1805. 


ss Lieber Graf Branbis ! 


MT habe die Borftellung meiner getreuen Tiroler-Stäns 
be vom 14. b. M. erhalten, unb trage Sybnen auf, des 
nenfelben hierüber Nachftehendes in meinem Nahmen 
ju erfennen zu geben, 

„Es ift allerdings der für mich fo ſchmerzliche Zeit: 
punct herbey gefommen, to gebietherifde Umstände es 
mir zur Nothwendigfeit machten, der Beherrſchung bes 
Landes Tirol zu entjagen, 

„Wie hiver diefes Opfer meinem Kerzen gefallen 
feo, willen die biedern Tiroler ohnehin, 

„Ich verliere feine Worte darüber, fie wuͤrden die 
Wunden nur aufreifen, welche die burd) eine Neihe un: 

o 
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glücklicher Greigniffe mir abgenöthigte Trennung von fo 
werthgefhägten Unterthanen mir und ihnen fchlug. 

„Die vielfältigen Beweife von Treue unb Anhängs 
lichkeit, welche ich während meiner Regierung von bem 
Lande Tirolerhielt, werden mir ewig unvergefien bleiben. 

„Auch ich bin mir bewußt, nichts unterlaffen zu Bas 
ben, was in meinen Kräften fand. 

„Lag es in meiner Macht nicht, bie empfindlichften 
Etife abzuwenden, fo habe id) e$ twenigftens an mei- 
ner Vermittlung nicht fehlen laflen, die meitern Wuͤn⸗ 
ſche der Tiroler-Staͤnde zu erfuͤllen, naͤhmlich daß das 
Land ungetheilt bleibe, und daß es ſeine Verfaſſung beybe— 
halte. Dev g. Art. des Friedens-Tractats wird die 
Stände hierüber vollfommen beruhigen. * 


* Der 9. Artikel lautet: ,, Se. Majeftät der Kaifer 
so von Deutichland unb Defterreich entfagt für fic 
so fowobl, feine Erben und Nachfolger, als für 
, bie Prinzen feines Hauſes, ihre Erben und rez 
» (pectiven Nachfolger den Fürftenthämern, Herr⸗ 
ss Ichaften, Domainen , und Territorien, melde 
,, biernach genannt find: treten ab unb. überlaflen 
„ Qr. Majeftät bem Könige von Baieen — — — 
ss die Graffhaft Tirol mit Inbegriff der Fuͤr— 
»ftettbümer Briren und Trient — — 
, Die oben genannten Fürftenthämer, Herrichafz 

ten, Domänen und Territorien follen von Ihrer 

,, Majeftät dem Könige von Daiern — — — — — 

, mit aller Eigenthümlichfeit und Ceuverainitát 

„ auf die naͤhmliche Weife, unter den 

„ nähmlihen Titeln, Rechten und Prà: 

vogativen befeffen werden, mie fie 

Se. Majeftät der Raifer von Deutſch— 

„ land unb Defterreih oder die Prin: 

» zen feines Haufes beſaſſen;, und nicht 

„ anders, ‘ 
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„Mit bem Auftrage, biefe meine Empfindungen 
den Ständen [o lebhaft, als id) fie fühle, zu Binters 
bringen, verbinde ich zugleich ben meitern, daß Sie, 
ald Landes = Chef alle mögliche Aufmerffamfeit darauf 
richten, daß die Uebergabe des Landes an den König bin: 
nen der tractatmäßigen Frift zuverläßlich bemirfet, ju- 
gleich aber alles, was nicht Œigenthum des Landes, fon- 
dern meines Aerariums iff, bem gegenfeitigen Weber: 
einfommen gemäß entweder zurück geſchickt, oder falls 
es vortheilhafter befunden würde, bem neuen Landesfürs 
ften zur Ablöfung überlaffen iverde. * 

„Sollte e$ übrigens unter den Beamten einige ges 
ben, die ben Wunſch hegen, mir aud) in Zufunft zu dies 


"* Sn Folge deffen werden für den Kaifer von Defterreich 
aus dem im Schloffe Ambtas unweit Innsbruck bez 
findlichen , vom Erzherzoge Ferdinand im 16. Syabrs 
hunderte angelegten Gabinete alle Harniſche, deren 
Nabmen man kennt, und von den übrigen Gegenz 
ftánben jene abgeführt, welche der hiezu abgejchickte 
Director des Muͤnz- Cabinetes Abbe Neumann mit 
bem Statuar Thaler als die yorzüglichften ausgez 
wählt batte. Die 9 Franzififchen Harniſche, tel 
che fid) in diefer gewiß einzigen Sammlung fans 
den, als jener des Königs Franz des I., Carl Herz 
3098 von Bourbon, Heinrich von Bourbon Herzogs 
von Montpenfiers, Heinrich Herzogs von Guije, 
Carl Herzogs von Mayenne, Annas von Montmos 
tency, Franz Herzogs von Montmorency, Heinrichs 
von Montmorency, Earl Gontaut Herzogs von Vi: 
ron mußten nad) Paris wandern. Falfch ift aber 
die in Franzififchen unb Deutichen Zeitungen gez 
madte Anfübrung, bafi der Harnifch des Königs 
Franz der nähmliche gemefen jen, ben er in bet 
Schlaht von Pavia getragen babe: Ferdinand erz 
hielt ben Harniſch vom König Carl IX, derdiejen 
an einen Erzherzog von Defterreich gewiß nicht gez 
geben haben wird. 
D 2 
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nen, und die daben ju ben Ausgezeichnetern gehören, fo - 
, werde ich fie mit Vergnügen aufnehmen, und auf ihre 
Unterbringung bey erfter Thunlichkeit Bedacht nehmen. 
„Nach bewirkter Uebergabe des Landes erwarte ich 
darüber Ihre ausführliche Relation. | 
„Holitſch den 29. December 1805. 


Unterzeihnet: Franz. ** 


5. 

Schreiben der von Cr. Roͤmiſch- und Defterreis 
chifch kaiſerl. Majeftàt zur Landes: Uebergabe 
Abgeordneten an bie Stände Tirols vom 10. 
April 1806. 


EVER Rim. und Defter, kaiſerl. Majeftät haben, um 
bie Stipulationen des Prefburger = Friedensvertrages 
mit gewohnter Treue jo fchnell und fo genau alé möge 
lich in Erfüllung zu feben, die Anterzeichneten jur Mes 
bergabe der durch den achten Friedensartifel an Se, f: 
nigl. Majeftät von Baiern abgetretenen gefürfteten Graf: 
fhaft Tirol und der Vorarlbergiſchen Herrfchaften al 
lergnädiaft anher abgenrdnet. 

9 Diefelben finden demnach den (861. Tirol. Herren 
Ständen in allerhôdftem Nahmen zu eröffnen, daß un- 
ter den vielfältigen ſchweren Pflichten, welche die Vor: 
fit denjenigen auferlegt, melde Sie zum Throne bez 
tief, gewiß feine ſchwerere und fohmerzlichere ift, als 
fih won einem treuen biederen Volke zu trennen. 

„Die Stände und das Volt Tirols haben bem af: 
lerdurchlauchtigſten Erzhauſe beynahe durch ein halbes 
Sahrtaufend die gejchworene Treue mit unerfchütterlis 
her Standhaftigkeit gehalten, gegen Sr. f. aud) f. f. 
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Majeftàt geheiligte Perfon alle erbenflide Beweife der 
Devotion, Liebe unb Anhänglichkeit ftets an Tag gelegt, 
und in Erfüllung ihrer Pflichten unter feinen Ereignif: 
fen (id) irre machen faffen. 

„Dem fchmerzlichen Gefühle, welches Se. f. Majez 
ftät bey ber Entfagung Tirols unb bep der Diemit evz 
folgenden Entlaffung der Stände von ihren Pflichten, 
daher empfinden, fimmt nichts gleich, als einer Scité 
die väterliche Sorge, welche Allerhöchftdiefelben der Wohl: 
fahrt der biedern Tiroler= Nation von jeher, und felbft 
nod) bey bem Friedenstractate von Prefburg, in Gez 
mäßheit des achten Friedensartifel8, geweihet haben, und 
anderer Seits Hoͤchſtderſelben mit unerlöfchlihem Dante 
erfüllter inniger Wunſch — möge Tirol durch gleich: 
fhuldige Erfüllung ber Unterthans = und Conftitutions= 
pflihten, dann des Sehorfames gegen feinen neuen Bes 
herrſcher fid) eben fo auszeichnen, um die Dauer feiner 
Wohlfahrt Hierdurch zu fihern. 

„Mit gerährtem Herzen und wahrer patriotifchen 
Theilnahme haben die Anterzeichneten anmit die Em— 
pfindungen und Gefinnungen ihres allergnädigfien Mo— 
narchen ausgedrückt, unb bíefefben haben nur nod) den - 
(861. Herren Ständen die Verfiherung ihrer vollfommez | 
nen und unwandelbaren Hochachtung beyzufügen. 

„Innsbruck ben ro. April 1806. 


„Er. Rim. unb Defterr. Eaiferl. Majeftät bevollmächtigte 
Hof: Gommiffáre. 


Unterz. Sof. Graf und Herr 
gu Brandts. 


Earl von Eiberg. “ 
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6. 

Schreiben Ihrer koͤnigl. Hobheit der Erzherzoginn 
Elifabeth an bie Tiroler : Stände, vom 16. 
Sanner 1806. 

„Liebe Tirolifche Landſchaft! 
Zeitumſtaͤnde und Fuͤgung Gottes wollen es, daß ich, 
als geweſene Abtiſſinn des adeligen Damenſtiftes zu Inns⸗ 
bruck und Mitſtand, aus Eurer edeln Geſellſchaft trete. 

„Ich habe durch 25 Jahre in Eurer Hauptſtadt 
vergnuͤgt gelebt, unter einem guten Volke, dem ich bey 
verſchiedenen Gelegenheiten durch die Fuͤrſprache, durch 

Gebeth, durch Wohlthaten, ſo viel in meinen Kraͤften 

war, Achtung und Liebe bewies. Eure Gegenliebe, 

Cure Segnungen haben mich dafür belohnt. Dieſe nes 

me ich zum Andenken von Euch mit mir fort, und bee 

halte fie zum Andenken in meinem Herzen auf die wes 
nigen Lebensjahre, die mir noch beftimmt feyn mögen. 

„Bewohner Tirols! febet wohl, und gluͤcklich. Ich 
bleibe aud) in der Ferne Eure 


Peſt ben 16. Jänner wohlaffectionirte 
ner 1806, utin valori Defterreich 


Unterz. Eliſabeth.“ 
7. 
| Anrede 

bes Franzoͤſiſchen Obermufterungs: Ynfpectors Vil: 
lemanzy als des zur Uebergabe der Graffchaft Ti: 
tof und der Fürftenthümer Briren und Trient 
von C. M. bem Kaifer der Franzofen und König 
von Stalien ernannten Commiffärs an die bey der 
Uebergabe perfammelten Stände. 


„Messieurs , avant de vous donner lecture de l'acte 
eonstatant votre réunion au Royaume de Bavière 
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quil me soit permis de vous faire un tableau som- 
maire de votre position actuelle, de celle qui l'a pré- 
cédée et de celle enfin qui va leur succéder. 

„L’Empereur et Roi Napoléon vous avait conquis, 
neuf millions de francs de contributions dont votre 
province était frappée, vos caisses, vos revenus 
publics , vos magazins de toute espéce étaient deve- 
nus la propriété de mon auguste Souverain , en un mot 
votre pays était deftiné, plus que tout autre, par 
sa position topographique, à devenir pendant plu- 
sieurs mois la station permanente de l'armée française. 

„D’apres les diverses conférences que j'ai eues 
avec vous, Messieurs, les renseignemens que vous 
m'avez procurés, et l'inspection que j'ai faite de la 
majeure partie de vos établissemens publics, telles 
que mines , fonderies, fabriques etc. il m'a paru, que 
depuis longtems il devait exister dans ces admini- 
strations un défaut d'organisation qui chaque jour a 
pris un nouvel accroissement sans que l'on püt y remé- 
dier : J'en prends à témoin l'état de vos finances, 
le produit négatif de vos vastes mines, la presque 
nullité de votre commerce, le manque de denrées 
]es plus nécessaires à la subsistance du peuple, les 
émigrations qui en résultent, et qu'augmente encore 
l'absence de toute industrie et des arts dans le Tirol. 

"^ Messieurs, à dater de ce jour vous recouvrez 
votre antique existence politique: tous les tributs 
que vous deviez au heros immortel qui vous a con- 
quis, sont remis à la disposition de Maximilien Jo- 
seph, illustre rejetton de vos anciens souverains, 
Enfin vous ne conserverez d'autre souvenir de l'Ém- 
pereur Napoléon que celui de ses victoires, de sa 
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clémence, de sa générosité etde vous avoir donné 
‘un Monarque qui fut toujours bien plus le père de 
ses sujets que leur maitre. Votre souverain sera 
désormais à méme de connaitre vos besoins et d'y sa- 
tisfaire; comme fidéle allié des provinces qui vous 
avoisinent, votre commerce et votre industrie vont 
acquérir un lustre qu'ils n'ont jamais eu, vos subsi- 
stances seront assurées, vos finances seront restau- 
rées, bientót vous ne ferez plus étrangers aux pro- 
grés qu'ont fait les arts, vous saurez en faire une 
sage et utile application à l'exploitation des mines 
de toute espéce renfermées avec abondance dans le 
vaste sein de vos montagnes, à l'assainissement et 
à la culture de beaucoup de marais qui n'ont besoin 
que de bras pour devenir fertiles, 

„C’eft alors qu'utilisant votre excédant de po- 
pulation, votre pays ne sera plus sujet à ces fré- 
quentes émigrations qui sont presque toujours un 
signe certain du malheur et de la misére du peuple 

ui les éprouve, 

„Ainsi, Messieurs, le peuple tirolien qui ne 
cessa jamais de rivaliser par sa bravoure et son cou» 
rage avec les nations les plus aguerries et le plus 
éclairées de l'Europe , va désormais sous unmonat- | 
que chéri, et par sa volonté que dirigent toujours 
les véritables interéts de ses sujets, s'éléver de 
méme au plus haut degré de gloire, de grandeur et 
«de prospérité, “ 
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8. | 
Acte ber Uebergabe 
der Graffehaft Tirol und der Sürftentbümer 


Trient und Briren an Se, Maj. den König 
von Baiern vom 11. Februar 1806. 


„Nous soussignés Commissaires nommés pour opé- 
rer la remise du Comté du Tirol, ainsi que des Prin- 
cipautés de Brixen et de Trente, à Sa Majesté le Roi 
de Baviére conformément à l'article huit du traité 
de paix entre Sa Majesté l'Empereur des Frangais et 
Roi d'Italie et Sa Majesté l'Empereur d'Allemagne et 
d'Autriche signé à Presbourg le vingt six décembre 
1895 
Savoir 

Jacques Pierre Orillard Villemanzy Inspecteur 
en chef aux revues de la grande armée, Officier de 
la Légion d'honneur, de la part de Son Excellence 
Monseigneur Alexandre Berthier Maréchal de VEm- 
pre, Miniftre de la guerre, Grand- Cordon de la 
Légion d'honneur, Chef de la premiére Cohorte, 
Grand - Veneur de la Couronne, Grand-Croix des or- 
dres de l'aigle noire et de l'aigle rouge de Prusse, 
Major Général de la grande armée; muni de pleins 
pouvoirs de Sa Majesté l'Empereur et Roi Napoléon, 

„Et Charles Marie Rupert Comte d'Arco , Cham- 
bellan, Conseiller intime actuel, Commandeur de 
l'ordre équestre de St. George et Commissaire de la 
cour nommé par Sa Majesté le Roi de Baviére. 

„Nous étant réunis pour procéder à la dite re- 
mise avons préalablement pris tous les renseigne- 
mens nécessaires pour fixer l'étendue, les limites, 
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les droits et les charges des Comté et Principautés 
susdits du Tirol, de Brixen et de Trente que nous 
avons reconnus étre ainsi qu'il suit: 

,I9. Relativement à l'étendue et aux limites du 
Comté du Tirol, ainsi que des Principautés de Brixen 
et de Trente; elles seront les mémes que celles qui 
existaient au moment de la présente guerre, Sa Maje- 
sté le Roi de Baviére devant jouir sur ces Comté et 
Principautés, qui lui sont ainsi cédés, de la pleini- 
tude de la souveraineté et de tous les droits qui en 
dérivent, aux mémes tîtres, droits et prérogatives 
que Sa Majesté i'Empereur d' Allemagne et d'Autriche 
possédait les dits Comté du Tirol et Principautés de : 
Brixen et de Trente, 

Sauf le pays situé au midi et à l'ouest d'une 
ligne tracée ainsi qu'il suit: | 

„La grande route de Torbole sur le lac Garda à 
Roveredo, de Torbole à Mori, de Mori en suivant 
le cours du Commeraso jusqu'à l'embouchure de ce 
ruisseau dans l'Adige, suivant ensuite le cours de 
l'Adige jusqu'en face d'Ala et d'Ala à la frontiére. 

„Les points de cette ligne sont Torbole, Nago, 
Verde, fanta Maria, Mori, l'embouchure du: Com- 
meraso , le point de la rive droite de l'Adigele plus 
près d'Ala, Ala et le point de la frontière d'Italie 
le plus raproché d'Ala. 

»L'Empereur des francais et Roi d'Italie restera 
en possession des points susnommés jusqu'à ce qu'il 
ait été fait avec le Roi de Baviére un arrangement 
qui fixe la ligne militaire entre le Royaume d'Italie 
et le Tirol Italien, 
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„2°, Relativement aux charges, Sa Majesté l'Em- 
pereur d'Allemagne et d'Autriche restant libre par le 
dit traité de toute obligation par rapport à toutes 
dettes quelconques que la Maison d'Autriche aurait 
contractées à raison de ces possessions et hypothè- 
quées sur le sol des dits Comté du Tirol et Princi- 
pautés de Brixen et de Trente, Sa Majesté le Roi de 
Bavière aura pour agréable de remplir à cet égard 
les dispositions énoncées à l'article neuf du traité 

de Presbourg. 

„Dequoi les Commissaires soussignés étant con- 
venus au nom de leurs Commettans et se trouvant 
suffisamment autorisés par la communication réci- 
proque de leurs pouvoirs; l'Inspecteur en chef aux 
revues Villemanzy au nom de Sa Majesté l'Empereur 
et Roi Napoléon, a remis à Son Excellence Mon- 
sieur le Comte Charles d'Arco, lequel a accepté la 
remise au nom de Sa Majesté le Roi de Baviére du 
Comté du Tirol et des Principautés de Brixen et de 
Trente, ainsi qu'elles existent actuellement, avec 
tous les droits qui y sont attachés et les charges qui 
en dependent, sauf ]a réserve ftipulée au présent 
acte, 

Fait sextuple à Innsbrouc le onze février mil 
huit cent six. A 


Signe: aa iris Pierre Orillard V illemanzy 
ommissaire de Sa Majesté l'Em- 
pereur français, Roi d'Italie, - 


(L.S.) Charles Comte d'Arco Commis- 


saire de la Cour de Sa Majesté le 
Roi de Bavière en Tirol, “ 
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9. | 
— Mebetaab8; Acte in Deutfcher Sprache. 


Vir unterzeichnet ernannte Commiffarien zur Ueber⸗ 
gabe der gefuͤrſteten Graffdjaft Tirol und der Fuͤrſten— 
thimer von Briren und Trient an Se. Maj. den König 
von Baiern nad) Inhalt des g. Artikels des Prefburs 
ger Friedens, welcher ben 26. December 1805 zwiſchen 
Sr. Maj. ben Kaifer der Franzofen und König von Ita⸗ 
lien, dann Sr. Majeftät den Saifer von Deutſchland 
und Defterreich unterzeichnet worden 
nahmentlich : 

Sacob Peter Drillard Billemanzy Mufterungs = Snfper- 
teur en Chef der großen Armee, Officier der Ehren = Lez 
gion hierzu ernannt von Seiten Sr. Ercellenz des Herrn 
Aferander Berthier Neihsmarfhall , Kriegsminifter , 
Grofifreuz der Ehren = Legion, Chef von der erften Cos 
horte , Oberftjigermeifter | Grofifreuz der Orden des 
ſchwarzen und rothen Ableré von Preußen, General- 
Major von der großen Armee, mit ganzer Vollmadt vers 
(eben von Sr. Majeftät bem Raifer und König Napoleon. 

„Und Carl Maria Rupert Graf von Arco, Same. 
merherr , geheimer Rath, Commenthur des Ritterordens 
des heil. Georgs, unb allergnädigft ernannter Hof⸗Com⸗ 
miffär von Sr. Majeftät dem Könige von Baiern. 

„haben uns nad) vorläufig genommenen Mafre- 
gefn zu diefer Ueberlaffung vereiniget, um den Umfang, 
die Gránjen , die Rechte und bie 95ürben der gefürftez 
ten Graffhaft Tirol unb der Sürftentbümer Trient und 
Brixen zu beftimmen, fo wie wir fofde anerkannten, 
und wornach wir zu folgenden Abſchluß gefommen find: 
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»I. Was ben Umfang unb die Grinzen der aefüre 
feten Graffhaft Tirol und ber Fürftenthämer Trient 
und Briren betrifft, fo follen fie bie nähmlichen feyn 
und verbleiben, mie fie bey Entftehung des gegenmwärtis 
gen Krieges waren. Se. Majeftät der König von Vaiern 
fol diefe gefürftete Grafihaft und die Fuͤrſtenthuͤmer, 
welhe Ihm Biemit überlaffen werden, in dem Maße 
und der Souverainität, und allen davon abhängenden 
Rechten, Titeln und Vorredten befigen, wie Ce. 
Majeftät der Kaifer von Deutfchland und Oeſterreich 
bie befagte gefürftete Graffhaft Tirol unb die Für: 
fenthümer von Briren und Trient befeffen Batte. 
„Mit Ausnahme eines Landes, fo gegen Mittäg und 
Weſt einer Linie entlegen ift, welche gezogen wird, wie 
folgt; * 


* Die Linie fchliefiet ein: beynahe bas ganze Gericht Pes 
nede , ein Drittel vom Gerichte Grefta, jenes ein 
Reichslehen der Grafen von Arco, diefes ein Tiro— 
liches Lehen der Grafen von Caftefbarco, und ben 
größten Theil der 4 Vicariate ( welche vom Fürften 
zu Trient den Grafen von Caftelbarco zu Leben verz 
liehen find) nábmíid) Brentonico unb Avio ganz, 
von Mori und Ala einen beträchtlichen Theil. Pez 
nede enthält2 Dörfer, x Pfarre, 232 Joáujer und 
bey 1200 Menjchen. Sn den 4Vicariaten find 
x Stadt (Ala), 3 Märkte ( Avio, Brentonico und 
Mori) 20 Dörfer, 5 Pfarreyen, 3164 Käufer, und 
14059 Menfchen. Der Fläheninhalt diefer Dyna— 
ftien ift 1745 D] Meile: fie zählen 8037 Steuer: 
fnechte. Wie viel von diejen flatifiifchen Größen 
auf den jenfeits der Linie liegenden Bezirk treffe, 
i(t nod) nicht unterfuht. Greſta hat 5 Dörfer, 
I Pfarrey, 243 Häufer, 1439 Einwohner und 949 
Cteuevfned)te: der Theil aber, den die Linie ein 
Schließe, ift nicht bewohnt: Santa Maria liegt auf 
der Linie felbit. 
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„An der großen Straffe von Torbole, fo an dem 
Garda = See liegt, gegen Noveredo ju: — von Torbole 
nad) Mori: — von Mori nad dem Laufe des Flufes 
Commerafo bis zu beffelben Ausfiuf in die Ctíd) — dann 
dem Laufe der Ctjd) nad) bis an Ala gegenüber, und 
von Ala bis an die Grange. 

„Die Gränzen von bdiefer Linie find Torbole — 
Mago — Verde — Santa Maria — Mori — die 
Mindung von Commerafo — das rechte Geftad der 
Ctíd) ganz nahe bey Ala, Ala felbfi unb jener Punct, 
der die Grânge von Stalien, fo Ala ganz nahe liegt, 
. ausmacht. 

„Der Kaiſer ber Franzofen und König von Stafien 
bleibt im Defige oben genannter Gránjen, bis mit dem 
Könige von Baiern eine Uebereinfunft getroffen jeun wird, 
welche dann die militärifche Linie zwifchen dem Königs 
teid)e von Stalien und bem Staliänifchen Tirol beftim- 
men foll. | 

,2. Was die Bürden betrifft, fo werden Ce. Mas 
jeftät der König von Baiern fid hinſichtlich berjelben an 


Die beträchtlichen X((pemeiben , bie für mehr als 1800 
Stuͤck Groß- und 9000 Stuͤck Kleinvieh zureichen, 
und zum Theil verpachtet find — der Seiden = und 
Tobafsbau der Vicariate — der Holzhandel von Vaf 
Fredda und Val Bona, welcher der Stadt Ata als 
fein jährlich 13 — 14000 fl. abwirft — der Hafen 
von Torbofe — das ben Conti Ecdeli e Comp. ges 
gr Bergwerk von Terra verde (Grünerde) ober 

rerttonico — die Cantmetfabrife von Ala find die 
Sauptquellen der Einkünfte diefer Gegenden, bez 
ver Abreißung für das Land áuferft empfindlich waͤ⸗ 
te? inbeffen hat Sid der König, Seiner den Stän: 
den über ihre Vorftellung gemachten Zuficherung 
gemäß, defwegen bereits bey dem Kaifer Napoleon 
verwendet. i 
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jene Beftimmungen binden, melde der ote Artikel des 
griedensichlußes von Prefiburg darüber enthaltet, in jo 
ferne Se. Majeftàt der Kaifer von Deutfchland und Des 
kerreich durch den eben erwähnten Artikel von jeder Haf: 
tung wegen was immer für Schulden befrepet werden, 
die das Haus Defterreih hinfichtlich diefer Befikungen 
eontrabirt und auf dem Grund und Boden ber befagten 
gefürfteten Grafichaft Tirol und der Gürftentbümer 
Briren und Trient verhnpothecirt bat — 
„Ueber welches die unterzeichneten Commiffarten im 
Nahmen ihrer Committenten überein gekommen find, 
nachdem fie Hinlänglich durch gegenfeitige Auswechslung 
ihrer Bollmachten autorifirt waren. Der Mufterungs- 
Sinjpecteur en Chef Villemanzy übergab im Nahmen 
Er. Majeftät des Kaifers und Königs Napoleon dem 
Herrn Grafen Earl von Arco Ercellenz die gefürftete 
Grafihaft Tirol und die Sürítentbümer von Briren und 
Trient, fo wie fie dermahl beftehen, mit allen Rechten, 
weiche daran fleben, und ben Bürden, welche darauf 
haften, ausgenommen, tas im gegenwärtigen Acte vez 
fervirt wurde, welche Uebergabe auch folder im Nahe 
men Er. Majeftât des Königs von Baiern angenom: 
men Dat. 
„Sechsfach gefertiget zu Innsbruck den eilften Ges 
bruar im Jahr ein taufend adt hundert und feche. 


Unterz. (L.S.) Earl Graf von Arco 
Gr. Königl. Majeftat von 
Baiern Hof: Commiffàr in 
Tirol. 
Jacques Pierre Oril- 
lard Villemanzy Com- 
missaire deSaMajesté l'E.m- 
pecu francais, Roi d'Ita- 
ie. ‘6 
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IO, 


Koͤnigl. Baierifches Befik : Ergreifungs : Patent 
des Landes Tirol unb Vorarlberg vom 22. 
Yânner 1806. 


„Wir Maxmilian Sofeph oon Gottes Gnaden 
Koͤnig von Baiern, des heiligen Roͤm. Reiches 
Erzpfalzgraf, Erztruchſeß und Churfürft: ꝛc. 

„Entbieten allen und jeden, die dieſes leſen oder 
leſen hoͤren, Unſere Gnade und Unſern Gruß, und fuͤ— 
gen denſelben zu wiſſen: 

„Da durch ben zwiſchen Sr, roͤmiſchen aud) öfters 
reichifch = faifev(id)en und koͤniglichen Majeſtaͤt, unb Sr. 
ftanjófifd) = faiferlihen und königlichen Majeftät am 26. 
Dezember 1805 ju Prefburg errichteten Friedensſchluß, 
unb burd) die in Gemafibeit desfelben zwifchen biefen 
Mächten und Ins getroffene Vereinbarung es dahin ges 
diehen ift, daß Ung, Unjern Erben und Nachkommen 
und ganzem königlichen Haufe unter andern Landen und 
Drtendie Fiirftentbimer Briren, Trient, u. 
die gefürftete Grafihaft Tirol, fo mie die 
Voraribergifhen Herrfhaften sugetheilet und 
zugeignet werden follen, dergeftalt : daß diefe Länder auf 
ewige Zeit Unſerem Zepter angehören, unb bey Unferem für 
niglichen Haufe verbleiben, aud) Wir und Unjere Na: 
folger an der Krone darin alle folhe landesherrliche und 
obrigkeitlihe Gewalt, als es in Unfern andern Staaten 
gefchieht, befigen und ausüben follen; fo haben Wir in 
Golge des oben erwähnten Œinverftändniffes befchloffen : 
nunmehr von genannten Fürftenthimern, Graf: und 
Herrſchaften, allen ihren Orten, Zugehörden und Zus 

ſtaͤndig⸗ 


— 
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frindigfeiten SSefi& uehmen ju laffen, und die Negierung 
darin anzutreten. 

„Wir tbun bieje$ Kraft des gegenwärtigen Patents, 
und verlangen daher von der Geiftlichkeit, der Ritters 
ihaft, 9ebenleuten, Einfaffen, Civil: und. Militérbez 
dienten, Magiftraten der Städte, und endlich von jámmts 
lien Einwohnern und Unterthanen, meflen Standes 
oder Würde fie jeun mögen, hierdurch jo anädig als 
ernftlih,, daß fie fih Unferer Regierung unterwerfen, 
und ermahnen diejelbe, fid diejer Sefi&nebmuna unb 
den zu Diejem Ende von Uns angeordneten Befehlshas 
bern, Kviegsvilfern und Commiſſaͤren auf feine Weife 
ju widerfeben, jondern vielmehr Uns von nun an als 
ihren rechtmäßigen König und Landesfürften anzufeben 
und zu erkennen, vollfommenen Geborfam und alle Uns 
terthänigteit und Treue zu ermeijen, fid) jedes Recurſes 
an auswärtige Behörden unter Vermeidung Unferer 
ernjtlichen Ahndung gänzlich zu enthalten, und demnächft 
fo Bald Wir es erfordern werden, die gewöhnliche Erba 
Dufbigung zu leiften. Wir ertheilen ihnen dagegen bie 
Berfiherung: bag Wir ihnen mit fônigliher Huld unb 
Gnade, und landesväterlihem Wohlwollen jederzeit jus 
gethan feyn, allen Shut fräftigft angedeiben faffen, 
und überhaupt ihrer Wohlfahrt und Gluͤckſeligkeit Uns 
fere ganze landesväterlihe Vorforge unermübdet widmen 
werden, um fie in dem môglidften Grade, und eben fo 
als Wir e$ in Abfiht Unferer übrigen getveuen Unterz 
thanen ftets zu befsrdern gewuͤnſcht und geffrebt haben, 
alles buͤrgerlichen Wohlergeheng genießen zu laflen. 

»SBir haben bie oberfte Leitung der Befignahme ges 
dachter Lande und der öffentlichen Staatsverwaltung 
in denfelben , Unferem Kämmerer, wirklichen geheimen 
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Math und Georgiz Ordens Commenthur Carl Maria 
Rupert Reichsgrafen von Arco als Unferem Hof = Com: 
míffár übertragen, unb befehlen, daß unter feiner fpez 
ciellen Direction ein ihm untergeordnetes Corps Unferer 
Truppen die Beſitznahme betverfftelligen, und die von 
ihm ernannten Commiffärs die babey vorfommenben weis 
tern Eivils Gejchäfte ausrichten follen. 

„Wir erwarten demnad von fämmtlichen Cinmobs 
nern und Unterthanen obiger Lande, baf fie ben von diefen 
Behörden in Unferem Nahmen zu treffenden Einrichtuns 
gen und Anordnungen Folge leiften werden. 

„Wir fe&en babep feft, daß vor der Hand alle ges 
genwärtig bort angeftellten Deblente und Beamte in ifs 
ten Functionen verbleiben, und ihre Amtsverrichtungen 
ordnungsmäßig nad) dem bisherigen Gefd)áftégange der⸗ 
' geftalt einftweilen fortfeben, daß fie Unferer Gnade und 
Unfers fernern Vertrauens würdig bleiben. 

„zur Urkunde deflen haben Wir gegenwärtiges Paz 
tent allerbichft eigenhändig vollzogen und mit linferem 
fôniglihen Synfiegel beftärken laffen. | 

„So gefcheben unb gegeben in Unferer Haupt- unb 
Refidengftadt München ben 22. Sinner 1806. 


„ Unter. Mar Joſeph. 
(L.S.) 
Srevbert von Montgelas.“ 
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II. 
Anrede 
bes fonigl. Baierifchen Hof: Commiffirs Cart 
Grafen von Arco an die ben der Civil: Ber 
, fignapme verfammelten Stände. 


Meine Herren! 

Ce babe Sie in tiefer fônigl. Burg verfammelt, um 
bey der feverlichen Acte der Mebergabe diefes Landes von 
Seite des Hierzu bevollmädtigten Commiſſars Seiner 
Majeftät des Kaijerd der Franzofen, Königs von Sta: 
liet an mich qua bevollmächtigten Hof = Commiffir Sei: 
ner Majeftät des Königs von Baiern gegenwärtig zu 
fepn. 

„Sie haben fo eben ben Inhalt diefer Acte able: 
fen hören, und [o auch das von Seiner Majeftät dem Kös 
nige Marimilian Joſeph unjern allerfeits allergnädigs 
fen Herrn zu diefem Ende unter Allerhöchfter eigener 
Unterfchrift erlaffene Befigergreifungs = Patent. 

„Sowohl die in diefer Urkunde enthaltene Zufiches 
tung der fónialiden Quid und Gnade, als jene Aufnabs 
me, welche die gefammten Mitglieder der unlängftan die 
Allerh oͤchſte Perſon Sr. Majeftät abgeordneten landftäns 
diihen Deputation erfuhren, werden Sie, meine Het: 
ten, zulänglich von den wohlmollenden und gnábigen Ge: 
finnungen Sr. Majeftät des Königs überzeuget haben. 

„So geredt und fobenswert) aud) die Anhängliche 
feit und Treue ift, welhe die Stände und jämmtliche 
‚Bewohner Tirols jederzeit den Negenten des durchlauch⸗ 
tigften Erzbaufes Defterreich bewiefen haben, — fo find 
Se. koͤnigl. Majeftät von Baiern doch bereits durch das 
bisherige vortreflihe Benehmen ber biedern Tiroler volle 
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fomimen überzeugt, dad aud) Allerhoͤchſt Sie an biefem 
kräftigen und unverderbten Volke eben fo gute, getreue 
und liebevolle Unterthanen finden werden, als der $6z 
nig ihm ftets ein weifer, gütiger Vater und Sürft feyn 
wird. 

„Mas mich betrifft meine Herren! fo fchäße id) 
mich, (der ich die Ehre habe, zu einer Familie Tirols 
zu gehören ) glücklich, in diejer Gelegenheit das Organ 
Sr. Majeftät unjers geliebten Königs zu jeun, und fie 
zugleich verfihern zu können, daß id) mid) ftets beftrez 
ben werde, meine geringen Kräfte zum Wohle diefes 
Landes, das ich von dem Dienfte Sr. Majeftät für uns 
hoan halte, zu verwenden. ** 


II. 
Ueber die Teſineſer und ihren Bilder⸗ 


handel. 


Bon dem Appellations : Rathe A. A. di Pauli. 


hi der fleinen Schrift: Ueber die Tiroler. Wien 
bey Doll 1796, finder fid eine Sfizze der Wanz 
derungen der Tiroler, in welcher zwar nicht alle, 
aber doch bie meiften periodiichen Wanderungen der Ciz 
rofer angezeiget werden, und die Aufmerffamfeit auf 
diefen vorziäglichen, in ftatiftifher Nückficht febr merk— 
würdigen Induſtriezweig diefes Bergvolkes rege gemacht 
wird. Der Verfaffer diefer Schrift, Kerr Robrer, 
f. f. Polizey- Commiffär in Lemberg (welcher fid) 
nadbin durch mehrere flatiftifche Schriften über die Des 
ſterreichiſche Monarchie vübmlid)-befannt gemacht hat ) 
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‚verdient dafür, daß er diefen Gegenftand zuerft öffent: 
ih jut Sprache brachte, immer unfern Gant, fo kurz 
und fo wenig umftändlih und befriedigend er denfelben 
tud) behandelt bat. 

Diefer Mangel foll in der vorliegenden Zeitfchrift 
nad und nach evgánjet, und fo die Frage näher beleuch- 
tet werden, in wie fern aud bey uns bieje Aus: 
wanderungen als ein „„signe certain du malheur et de 
„la misère du peuple “(Man fehe S. 24. ) angefehen 
werden können. Wir beginnen mit ben Wanderuns 
gen der Tefinefer. 

Es ift und bleibt gewiß merkwürdig, daß der Hans 
del mit Supfer(tid)en beynahe durch ganz Europa lange 
Zeit geoßentheils in den Händen Tirolifcher Bauern war, 
und es zum Theile nod) ift. Dief find eben die Bauern 
des Thales Tefino in dem gräflich = wolfenfteinifchen 
Gerichte Yvano im Trientner Sveije, deren Wandes 
rungen ganz auf diefen Kandel gerichtet find. 

Robrer bemerfet barüber nur : daß in Pieve 
Sefíno und Cinte Tefino kaum fünf junge Man: 
ner während des Sommers bey ihren Gattinnen blei= 
ben, baf ihre Beichäftigung das Ein = und Verfaufen 
alter und neuer Rupferftihe fep, und daß bie meiften, 
Bilderhändler, welche in Deutfchland auf den Märkten, 
wie 3. D. in Wien am Graben, gefehen werden 
unb von Rom, Florenz unb Mayland als ihrer patria 
più amata che pane fpreden, aus diefen zwey Dörfern 
(Robrer nennt fie irvig gräflich = thurnifche Villen ) zu 
Haufe jenen. — Diefe kurzen Angaben des Herrn Ro bz 
rer werden durch die folgenden Nachrichten erläutert, 
zum Theile auch berichtiget. 

Das Thal Tefino befteht aus drey ziemlich bez 
traͤchtlichen Dorfſchaften, in denen eine Bevdlferung von 
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ungefähr 5000 Menfhen wohnt. Diefe Dôrfer, welche 
in ben das ganze Thal betreffenden Angelegenheiten uns 
tet fid) in Verbande fteben, find Pieve, Cinte und 
Caftello. Das beträchtlichfte it Caftello, von 
den beyden andern durch ein tiefes Thal und den Bergs 
from G rígno getrennet, denn diefes trägt allein die 
Hälfte ber Laften des ganzen Thales. Bon der andern 
Hälfte fallen zwey Drittel auf Pieve, und nur ein 
Drittel auf Cinte. — Das ganze Thal hat in Rüd: 
fit auf bürgerliche Gefe&c ein eigenes Statut, unb 
ffand vorhin unter dem Richter von Syvano, ber ju 
Strigno feinen is hat. Die weite Entfernung dieſes 
Gerichtöftandes war für die Gemeinden fehr (áftig , um 
fo mehr, ba die Streitfucht ein befonderer Characterzug 
der Tefinefer, fo wie der meiften Walfh = Tiroler ift; 
feit zwey Jahren ift diefer Beſchwerde abgeholfen, und 
es beftebt nun für das Thal Tefino ein eigener Rich— 
ter im Ihale felbft, der fid) Nichter von Jvano in 
Tefino nennt. 

Die Dörfer Caftello unb Cinte haben größere, 
ziemlich fruchtbare Felder, und auf dem Gebirge fhône 
Alpenweiden. Ihre Bewohner finden daher ihren Uri: 
terhalt größtentheils in ihrer Seimat felbft, befonders 
nachdem fie feit ungefähr vierzig Jahren Erdäpfel zu 
bauen angefangen haben, die in diefem Thale feft aec 
beiben. Sie verlegen fid) vorzüglich auf den Ackerbau 
unb auf die Vieh= befonders Schafſzucht. Nur der klei— 
nere Theil und die ármere Glaffe, welche an Grund: 
ftüden wenig oder gar nichts befiget, durchwandert im 
Serbite und Winter das füdlihe Tirol und das 
obere Stalien, nähmlich bie vormahls Venetia: 
Bifden Staaten unb etwa noch bie Gegenden von 
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Ferrara, Modena, Mantua u. f. m. unb treibt 
einen fleinen Handel mit Rupferftihen, Büchern, Gar: 
tenfamen, Kinfallerien, Leintud u. d. a. 

Das Dorf Pieve Bingegen beiigt ein weniger 
fruchtbares und für feine Bevölkerung nicht zureichendes 
Selo. Darum find die Leute diefes Dorfes gezwun— 
gen, fid den nöthigen Unterhalt nebenher auf andern 
Wegen zu fuden; und fo it Pieve der eigentliche 
Sig der Dilderbändier geworden. Sn der erften 
Hälfte des fiebenzehnten Jahrhunderts handelten fie mit 
Seuerfteinen, und die Familie Gallo, welche eigentlich 
diejen Handel betrieb, ſchickte Lente auf das Saufiren 
durd) die Welt. * Aber diejes Commerz ward bald durch 
ben Bilderhandel ganz verdränget. 

Die berühmte Bud = und Kupferftihhandlung des 
Remondini in ber nahen Stadt Baffano gab den 
Leuten von Pieve die erfte Veranlaffung, fid) auf ben 
Handel mit Kupferftihen zu verlegen. Sie vertiaute 
einigen Bauern biefe$ Dorfes einen Vorrath ihrer vos 
ben, ſchlecht illuminirten Seiligenbilder an, unb nun 
durchzogen fie in den Herbft = und Wintermonathen, dieje 
Waare auf dem Rüden, Tirol, bie Schweiz, das 
Deutfche Reich, befonders Schwaben und bie 
Gegenden am Dberrhein. Lange war diefes nur das 
Gewerbe von einigen wenigen; der Gewinn, welchen 
fie machten, war flein, bod) für arme, noch mit weni- 
gen Bedürfniffen befannte Leute immer wichtig und an: 
fehnlih genug, um von Zeit zu Zeit mehrere zu aleiz 
den Unternehmungen zu reißen. Immerhin blieb aber 
diefes milbfame Commerz lange Zeit und bis ungefähr 


* Montebello Notizie della Valsugana e di Primiero, Rove- 
redo 1793. 
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auf bie Hälfte des achtzehnten Syabrbunberté febr unbe- 
beutenb, unb es gemábrte feinen Unternehmern nicht 
viel mehr als fümmerlihen Unterhalt. 

Indeſſen verfhaffte die lange Uebung ihnen den 
Vortheil, daß fie fid) über ihr Commerz und über den 
Gehalt und Werth der Supferftid)e immer beffere Kennt: 
niffe erwarben, baf fie die Plage, woher ihr Waaren: 
Artikel zu beziehen, unb wo er am vortheilhaftefien ab: 
zujeßen wäre, weit und breit kennen lernten, und fich 
fo nad) und nad) gefchickt machten, ihre Gefchäfte ins 
Größere zu treiben. 

C$ dehnte fid dann auch ihr Handel ungefähr feit 
bem J. 1750 unglaubli aus. Nun befdräntten fie 
fid nicht mehr bíof auf die gemeinen vohen Pros 
bucte der Stemonbinijdjen Fabrik, wiewohl aud) biefe 
anfing, beffere Maare zu liefern, und ihr immer der 
Ruhm gebührr, manchen braven Kupferftecher gebildet 
zu haben: Die Kupferftiche von London, Paris, 
Rom, Venedig, Florenz, Wien und Augs: 
burg wurden von nun an in gang Deutfchland und 
aud) in vielen andern Staaten hauptfähli durch € ez 
finefer verkauft und in den Umlauf gebracht. 

Ihre Gejchäfte betrieben fie nidt mehr bloß im 
Kleinen und auf dem befhwerlichen Wege des Hauſi— 
veng 5 fie vereinigten fid) in förmliche Handlungsgefellichaf- 
ten, und errichteten in den vorzüglihern Handlungs⸗ 
plägen eines großen Theils von Europa ftabile Nieder: 
lagen, als: zu Augsburg, Strassburg, May n}, 
Briffel, Gent, Amfierdam, Rotterdam, 
Hamburg, Lübeck, Kopenhagen, Stettin, 
Berlin, Danzig, Riga, VWarfdau u. j. tv. 
Sie erlangten in mehrern Städten, unter andern aud) 


AI 

p Otoctbotn, das Bürgerreht, und betrieben ihre 

Seihäfte fa(t Überall mit bedeutenden Vortheile. 
Neben bdiefen ftehenden Handlungen fuhren viele 
andere fort, Deutjchland, bie Dejterreichis 
ien und Dreufijhen Staaten, Franfreid, 
Holland, Danemarf, Schweden, Norwes 
gen, Pohlen und Rußland mit Supferftiden 
zu durd)wandern. Mehrere gingen nad) England, mo 
fie befonders mit alten Kupferftihen guten Abſatz fans 
den, unb neue Englifhe Stüde cinfauften oder eintaufd= 
ten. Eine Gefellichaft ift bis nad Siberien gefoms 

men, und Batte zu Tobolsf eine Niederfage. 

Nod vor einigen Sahren vereinigten fid) fieben 
Männer aus dem Dorfe Bieno zu einem Bilderhanz 
def nad) Philadelphia in Nordamerika, Sie 
famen wirklich dahin; aber der Erfolg entiprach ihren 
Hoffnungen nicht. Sie fanden bey den Nordameri- 
fanern febrivenigLiebBaberey zu ihrer Waare ; geriez 
then in die äußerfte Noth; jechs ftarben, und nur Ei- 
ner fam als Bettler zurück. Ueberhaupt treiben die Bez 
wohner biejes Dorfes, welches im Geriht Jvano 
bart an der weftlichen Grinje des Sefinoz Thales 
liegt, auch den Bilderhandel, mie die Tefinefer, 
nur mit bem Unterjchiede, bafi fic hauptſaͤchlich im (à bz 
lichen, die Tefinefer hingegen mehr im noͤrd— 
Iihen Europa handeln. "Die von D (eno durhwans 
dern Toscana, das pápftlide Gebiet, Neapel, 
BSictlien, Sardinien, Spanien uf. m. 

Es ift, um auf die Tefinejer zurüdzufommen, 
leicht begreiflich , daß von der Zeit an, als der Bilder: 
handel eine fo große Ausdehnung erhielt, beynahe die. 
ganze männliche Bevölkerung von Pieve fid) auf bens 
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felben verlegte. Aud) reichte fie bald nicht mehr zu, unb 
tat gezwungen , fid) mit Synbivibuen aus ben übrigen 
Dörfern des Gerihts vano, aus Primär und ans 
dern Gerichten von Vaffugana zu verftárfen, "lm 
fo viel weniger konnten zu Pieve die Feldarbeiten nod) 
von den Männern beforget werden 5 bieje wurden von 
ben Weibern Abernommen , aud) die ſchwereſten Arbeie 
ten , bie man andermwärts nie von einem Weibe verrich- 
ten fiebt. Die Männer fommen periodifh nah Mona⸗ 
then oder Jahren zu ihren Gattinnen und Familien nad) 
Haufe, und zwar gewöhnlich nidt, um die Feldarbeis 
ten zu verrichten, fondern bloß, um ihre Familien wies 
der ju fehen, ihr Häusliches zu ordnen, und fid) zu 
neuen Wanderungen vorzubereiten. 

Die Tefinefer befisen übrigens dermabl aud 
außer bem Tefino: Thale in den anftofenden Ges 
genden des Valfugana viele Grunbftüde, melde fie 
von ihrem Handlungsgewinne angefaufet haben. 

Sin den blühenden Zeiten ihres Commerzes be- 
fhräntten fie fid) nicht mehr bloß auf Rupferftihe ; fie 
trieben nebenbey einen vortheilhaften Handel mit feftez 
nen Büchern, mit Seidenblumen , mit Synnsbruder 
Handfhuhen, Violinfaiten | Farben und feiner Sinz 
kallerie. 

Man kann annehmen, daß dieſes Commerz zur Zeit 
des Ausbruches der Franzdfiichen Revolution den hoͤch— 
ftem Flor erreicht batte. Allein diefe unfelige Revolu: 
tion, welche den altgegrindeten Wohlftand 3aflfojer Faz 
milien vernichtet hat, zerftörte aud) jenen der Tefinez 
fet. Ihre vorzuͤglichſten Abnehmer waren fürftliche 
- Häufer, Hochflifte unb Präfaturen, unb die wohlha— 
bendften Familien eines jeden Landes gemefen; der Erbe 
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katthalter Prinz von Dranien verwendete allein jährlich 
mehrere Taufend Gulden auf die Vermehrung feiner Kus 
pferſtichſam mlung. — Es ift unnôthig zu fchildern, 
wie (cbr das alles unb die ganze vorige Lage der Dinge 
durch bie Srangbfijd)e Revolution und durch die daraus 
entſtandenen Kriege fid) geändert babe. Wer weiß und 
fühle das nicht ? — Das Commerz der Tefinefer 
nahm nun von Jahr zu Jahre ab, unb ift je&t nur nod 
das Cfefet von dem, was e$ gewefen if. Wohl unter: 
tihtete Leute zweifeln fogar, ob es feit bem Sy. 1790 
niht mehr paffiv als actio fep. Miele von ben, in den 
verjchiedenen Handlungsplägen angelegten S8aarenz Nies 
derlagen und Handlungen find eingegangen, und viele 
Concurfe von Bilderhändlern aus € ef ino waren bie 
natärfiche Folge der fo nachtheilig. veränderten Zeitums 
fände, 

Dem ungeachtet befteht noch immer eine nicht uns 
beträchtliche Zahl Tefinefer Bilderhandlungen, wos 
von wir Bier ein Verzeichniß liefern : 

Zu Amfterdam - - Buffa u Comp. 
- Utrecht - - - - Jacob Caramelli. 
- Rotterdam - - Buffa, Paregin unb Tef: 
farti. 
- ----- —- - - Brüder Brunello. 
- Hamburg : - - Dombarbini und Novel: 
letti (Tapetenbandlung ) 
» arene ---- Fongarolfo, Buffa und 
Comp. 
Orüffel -- - - Fofeph Zanna. | 
- Gent- - - - - - Sofepb Buffa u. Comp. 
Nachen ---- Dominif Zanna. 
Lölln --7-- Balthafar Bombardini. 


il 


* 
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Su Hannover - - - Brüder Romani. 
- Kopenhagen - Yohann Maria, Sohn des 
Joh. Sapt. Granello. 
Petersburg- - Cafpar Nervo u. Comp. 


- Riga------ Nervo u. Comp. 
- Barfchau- - - Brüder Biafomi, 
mm Jacob Granelfo. 


- Berlin und 
- Stettin - - - - rüber Weis, 


- Drag ----- Sob. Bapt. Teffaro. 
- Peft------ Syegefe u. Parigini. 
- embeta-- - - Sob, apt. Biafion. 
- Brody ----- Ludwig Fieta. 

- Augsburg- - - Vincenz Zanna. 
——— Santo Teffari. 

- Bern- - - - - - Peter Felir Teffari. 


Die von Bieno haben ebenfalls einige ftabile 
Handlungshäufer, als : 
Zu Rom------ an ie. Sob. Bapt. Sa 
monati. 
- Florenz - - - - Jacob Moro. 
- Cagliari - - - Matthäus Sagiante. 
Aud gibt es nod) immer viele einzelne Hauſirer, 
welche mit ihren Bildern faft alle, oben angezeigte Laͤn⸗ 
der und Neiche von Europa, wiewohl nicht mehr mit 
fo günftigem Erfolge als ehemahls , duchwandern, und 
immer nod) ift faum eine Familiein Pieve, die nicht 
wenigftens Einen Mann auf diefer Wanderung Bat. 
Die Väter unterrichten dazu ihre Söhne, nehmen fie 
auf ihre Reifen mit fid), überlaffen ihnen endlich das 
ganze Negoz, und verleben ihre febten Sage ruhig in 
Tefino, ihrer Heimat. — Das Haus Remondini 
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haͤlt in dieſem Thale eine Waarenniederlage, aus der 
ſich die vom Hauſe abgehenden Bilderhaͤndler im An⸗ 
fange verſehen, und es hat dermahl an die Familien 
von Pieve ziemlich betraͤchtliche Summen zu fordern. 
Indeſſen ift es hauptjächlich diefe Waarenniederlage und 
das Haus Remondini, toeídeó, wie es diefen Synz 
duftriegweig der Tefinefer zuerft veranlaßte, benfelz 
ben auch dermabl nod) aufrecht und im Gange erhält, | 
Ihn wieder in feinen alten vortheilhaften Stand zurüd 
ju jegen, ift nur bey einem dauerhaften allgemeinen 
Srieden miglio. 

Diefer Handel hatte während feines Flors bie Wir⸗ 
fung, daß der Lurus in der Kleidung und ganzen ez 
bengart bey den Familien der Tefinefer ziemlich gefties 
gen (ft, und es iff. fid) leicht vorzuftellen, daß die Mans 
derungen durch beynahe ganz Europa aud) auf Sitten 
manchen nachtheiligen Einfluß haben mußten. Merk 
wärdig ift, daß jene, welche von ber zu S obotst in 
€iberien beftandenen Handlung zurück gekommen 
find, fid) vorzüglich burd Unfitrlichkeit und Srreligiofis 
tät auszeichneten. — Sym ganzen ift aber die nachtheis 
lige Einwirkung der Wanderungen auf die Citten doch 
nicht fo groß, als man der Regel nad) glauben moͤchte. 
Was die Sitten aufrecht erhaͤlt, iſt unter andern auch 
der Umſtand, daß das weibliche Geſchlecht feine Heimat 
nie verläßt, und daß das Thal Tefino ganz aufer als 
fer Paffage liegt, jene nad) Primoͤr und Lamone 
allein ausgenommen. Wegen dieſer Abgeſchiedenheit bas 
ben fid) in dieſem Thale nod) viele uralte Gebräuche ers 
halten, die im uͤbrigen Valſugana ſchon lange vers 
ſchwunden find. Unterſcheidend iſt insbeſondere die Kleis 
dung des weiblichen Geſchlechtes, deren Form und Zus 
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fnitt man aus den, im Gnduftriez Eomtoir zu Wien 
erfchienenen Tiroler = Trachten fennet. Montebello 
glaubt, es fey dieß nod) die Kleidungsart von dem tveibz 
lichen Sefchlechte der uralten Alpenvölker , wiewohl bie 
allmächtige Mode daran nad) und nad) manches gcánz 
dert und anders zugefchnitten haben möge. 

Vor Zeiten war in feiner Gegend von Tirol die 
Schafzucht fo blühend als in Tefino. Hauptſaͤchlich 
Maren es die Gemeinden € aftello und Cinte, wel: 
che fid) damit abgaben. Man behauptet, daß es noch vor 
40 oder 50 Sahren 30,000 diefer nuͤtzlichen Thiere in Tes 
fino gegeben habe. Diejer Induſtriezweig war uralt; 
man hat Urkunden, vermóg welcher ble Tefinefer 
für ifte Schafzuht vom Erzherzog Sigmund, 
von der Republif Venedig und von den Marks 
grafen unb Herzogen von Mantua befondere 
Begünftigungen und Privilegien erbaften haben. Gere 
mahl it fie nicht mehr viel bedeutend, unb die Gemeins 
ben vetpad)ten einen Theil ihrer fhônen Atpenweiden 
an Ausländer ; nad) Montebello Bat jebod) die Ges 
meinde Caftello angefangen, ihre Schafzucht wieder 
ju verbeffern. 

Der Urfachen ihres Verfalles find mehrere. Die 
Gemeinden haben mehrere Gemeinmweiden vertheilt und 
in Acerfeld umgeftaltet. — Aud der Umftand, ba 
fo viele Menjchen fid) auf den Bilderhandel verlegten, 
hatte feinen nachtheiligen Einfluß auf die Häusliche Bes 
. fhäftigung mit der Schafzucht. — Vom Monathe Nos 
vember bis zum Monathe März werden bie Schafe ins 
Benetianifhe bis an die Meerestüfte auf die Weide gez 
trieben; fie fanden dort fehlechte Unterkunft, und oft 
nod) fchlechtere Witterung, und fo gingen mandmabi 
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ganze Serden ju Grunde. — Endlich mußten die Schas 
fe, ehe man fie im $rübjabre nad) S ejino zurück trieb, 
geichoren und ihre Wolle den Benetianifchen Unterthas 
nen um niedrige Preije überlaflen werden. — Dies 
alles benahm ihnen den Muth, biefe Quelle ihres ches 
mabligen Woblftandes länger zu benügen. 


I 
Kotzebue über Tirol 
in feinen 
„Erinnerungen von einer Reife aus fieffanb nad 
Rom und Neapel, ** 








Mit Anmerlungen von einem Tiroler. 1) 


Warum reiſet denn Alles, was reiſen kann, immer 
nur nach der Schweitz? warum beſuchen ſo wenige 
Menſchen Tirol? warum ſchreibt denn Alles, was 


1) Herr von Kotzebue hat uͤber Tirol und ſeine Bewohner ſo 
viel ſchoͤnes geſagt, daß ihm jeder Tiroler dafuͤr Dank 
wiſſen und die moͤglichſt größte Bekanntmachung feines Urs 
theiles münfden muß. Vielleicht ift et fo gluͤcklich, einige 
jener Herrchen, bie nur das Ausland und was vom Aug: 
land gelobt wird, gut und fhön finden, über das Unglüd 
zu beruhigen, daß fie in Tirol geboren worden find. 

Unter die vielen treffenden Bemerkungen, die Herr von 
Kofebue ín der ihm eigenen, angenehmen Sprade vor: 
trägt, haben fíd aud mande Unrichtigfeiten eingefchlie 
den. Wir liefern daher mit Vergnügen die berichtigens 
ben Anmerkungen, mit benen einer unferer Freunde den 
ert zu begleiten fíd die Mühe geben wollte. (A, d. R.) 
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fhreiben fann, Bücher über bie Schweit} ? und 
warum lefen wir fo felten etwas über Tirol? — Sd 
babe die Schweiß aud) gefehen, wenn gleich nur oben: 
bin; aber ich muß (aut befennen, daß die Naturfchöns 
heiten Tirols. mir jenen ber Comes in nichts nachzu⸗ 
ftchen (deinen, 

„Das Einzige, was ich vermißt babe, f nb af: 
ferfàlle, bie freilich in Tirol nur fparfam unb unbez 
beutenb find 2), aber aud) ohne Waflerfälle wage ich zu 
behaupten, daß man Tirol vielleicht befriedigter verfajz 
fen merde, als die unauffórlid) hochgepriefene Schweig. 
Welche romantische, gewaltig ergreifende Ausfichten! — 
Gleichwie man aus einem Sentenzen = reichen Autor bie 
beften Stellen auszuziehen und zufammen gedrückt feiz 
nen esprit zu nennen pflegt, fo möchteich, gum €remz 
pel, den Weg zwifhen Fueffen und Reit ti einen 
esprit de la nature nennen 3); denn es ſcheint in der 
That, bie Natur babe ihre ſchoͤnſten, erhabenſten Gez. 
genſtaͤnde aus der ganzen Welt zuſammen geleſen, und 
hier, auf einem engen Raume wieder ausgeſchuͤttelt. 
Sahre dochtja kein Reifender diefe Straffe im Dunteln ; 
er würde muthwillig den jüßeften Empfindungen aus 
dem Wege fahren. Geht es bergunter, von Lermos 
nad) Naffereit, fo fleige er aus unb gebe ganz ge— 
mädhlih zu Fuße. Die jchroffen Felfen, bie ihn zu 


‘2) Ander Voftitraffe durhdas nördliche Tirol: die Waſ⸗ 
ferfälle bey Salurn und Sardagna im füdlichen, dann 
die Stuiben (Gtaubbáde) im Deftbale und bey 
Reitti können fid) aud) mit ben Schweisern meffen. 

3) Tiedge, der Verfaffer der Urania, nannte bey feiner 
Durdbreife durch Tirol, die Gegend von Fiuffen bis 
Gunébrud ein einziges, erhabenes Epos. 
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erdruͤcken drohen, die herabrieſelnden Quellen, die durch 
Vitriol ſo herrlich gruͤn gefaͤrbten Seen, der Wald von 
Laͤrchenbaͤumen, die Waͤnde von Berberisſtraͤuchen, das 
alte zerſtoͤrte Schloß auf einem iſolirten Huͤgel mitten 
im dunkelgruͤnen See 4) — dann wieder der herrliche 
fed (trom 5) bald ſchaͤumend unb murrend im engen 
Felſenbett, bald ſtill unb majeſtaͤtiſch durch blühende Eber 
nen ſich waͤlzend — nein! ich habe ſchon oͤfter erklaͤrt, 
daß ich Gegenden nie beſchreiben werde; aber mer Sin— 
ne hat fuͤr die erhabenſten Decorationen der Natur, der 
traue auf mein Wort: ihm werden auf dieſer Reiſe mehr 
als einmahl die Thraͤnen unwillkuͤhrlich ins Auge ſich 
draͤngen. 

„In der Schweitz muß man ſich gefallen laſſen, mit 
vorgeſpannten Schnecken, die ſie dort Pferde zu 
nennen belieben, fein langſam herum zu kutſchen, und 
die koſtbare Zeit an den eigenſinnigen Schlendrian eines 
theuern, febr theuern Fuhrmanns ju vergeuden, 
denn Poſten gibt es dort nicht; hier hingegen trabt 
man immer raſch mit muntern Poſtpferden durch das 
Land, ſpricht und ſchlaͤft, verweilt oder zieht fuͤrder, 


4) Sigmundsburg, cin Denkmahl von Erzherzog Sig: 
munds von Defterreid Liebe zur Sagd und Fiſche— 
rey, wie eg die Auinen und Nahmen von Sigmunds: 
fron, Gigmundsegg, Sigmunbdéfried, Sig: 
mundsluft, Sigmundsried in ben verfhiedenen 
Landesgegenden find. — Die öde Stille um jene Rui— 
nen ergreift jeden, ber an das Lirmen des Vergnuͤgens 
benft, dad vor 300 Jahren unter Sigmunds des Münzs 
reichen Regierung da geherrfcht haben mochte. 

5) Der Gurgelbad: der Lech fließt gegen Norden, unb 
fommt der Landitraffe erft bey Reutti in die Nabe, 
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alles nach Belieben. Und tft es nicht ein grofier Vor: 
jug, den Tirol vor der Schweiß behauptet, daf alle 
feine unendlichen Echönheiten an der Landftraffe 6) lie: 
gen? baf man nicht nôthig Dat, wie dort , linfé und 
rechts abzumweihen, und mübefam herum zu flettern, 
um die verfteciten 9tei&e der Natur zu belaufchen ? hier 
fommt fie dir überall mit majeftätifhem Ernft und bod) 
wieder [o freundlich entgegen, und wo findeft du, mie 
in Tirol, dieſen erfchätternden Contraft zwiſchen der 
wildeften Natur und ben liebfihen Bildern des regften 
menfchlihen Fleifes ? — Sieh, wie dort die zadfigten 
Geljen dir die Welt unb den Himmel zu verſchließen 
(deinen; ein Erdbeben Bat diefe Mailen fo eigenfinnig 
in einander gefchoben, ber brüllende Strom ftürit aus 
ihnen hervor , fie beugen fi auf ihn herab, als 
wollten fie den Weg ihm fperren, und er fpribt feinen 
Schaum, fie verhöhnend, empor. Da liegt aber, dicht 
neben dem ewigen Kampf ber Elemente, ein ftilles Huͤtt⸗ 
den, von Weinreben umrankt, blöcende Kühe weiden, 
und ein fröhliches Kind bickt fid) forglos über bie toz 


6) Wie würden erft bas Fultivirte Zillerthal, bie graufe 
Natur des Desthales, das Vintſchgau nebit der 
mit Schlößern be(áten Gegend von Meran, der No nè: 
berg, das Fleimsthal, bie Fudicarien, die ely: 
ſiſchen Gefilde von Riva am Gardfee — lauter Ge: 
genden, die von ber Landitraffe entfernt liegen, und die 
Umgebungen der Strafe an Schönheit weit übertreffen? 
— den Herrn von Sobebue entzüdt haben! Wann wird 
denn einmahl unter und cin Aberli aufftehen, der durch 
warme Darftellung der fhônen Natur fein Vaterland 
dem Fremden befannt madt! An Genie und Sinn für 
Kunft fehlt es uns bod) nicht! — wohl abet. an Inter: 
ftüsung von reichen Patrioten. 
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bende Fluth und fhôpft fid) einen Becher voll Maffer. 
Man möchte ihm ángfttid) zurufen: Fall nidt, Kleiner! 
aber er verfteht das nicht; er fiebt hier feine Gefahr. 
— So if es überall; wie Bluͤthen auf Wellen fhwim: 
men, fo überall in Tirol das Bild wohlthätigen Fleißes 
gemahlt auf den Grund einer fcheinbar zärnenden Naz 
tur. Große Felder, mit Tuùrfifhem Korn bebaut, 
breiten eine gülbene Decfe über die Thdler, mehr als 
dreyhundertfältig (obnt biefe fegensreihe Frucht, und 
bat der Landmann fie gedendet, dann erft ericheinen die 
Robftôpfe, die dazwijchen gepflanzt waren, und dag 
geld prangt von neuem, als fep es bloß dazu beftimmt 
gewejen, mit der Hoffnung reicher Aerndte. — Bunter 
geihmäct als in Tirol, findeft du nirgends die (ánbz 
lihen Hütten. Die Legenden, mit welchen die Wände 
bemahlt find, werden überfchattet von aufgereihten Türs 
kiſchen Kornähren, die eine lieblihe Tapete bilden, gleich« 
fam jur Begrüßung des im Triumph vorbeyziehenden 
Herbſtes. 

„Doch was ſind die reichſten Gaben der Natur, 
wenn fie ihr Fuͤllhorn nicht über gute, fröhliche e ns 
ſchen ausſchuͤttet? aud) dieſe finbeft du Bier, ein biez 
deres, treuherziges Volk, das feftan Gott unb bem Rai: 
ſer haͤngt, auch ein wenig ſtolz auf den letzten Landſturm 
iſt; und mit Recht; denn es verwehrte den Franzoſen 
das Eindringen in ſeine Gebirge, indem es die Kraͤfte 
ber Vaterlandsliebe gegen bie der neuen Frey— 
heit abmeg, und das Zünglein mächtig ju fid) heruͤber 
rif. Gern erinnern fid) die Tiroler jener gefahr z und 
ehrenvollen Zeit; durch manderley Bilder juchen fie an 
ihren Häufern das Andenken daran zu verewigen. — les 
berhaupt mögen fie gern intereffante Erinnerungen feft 
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halten, befonders menn fie hafsbrechende Dinge betrefz 
fen. o findet man 3. D. an der Landftraffe, die bez 
ftändig 7) über (teife Gebirge führt, oft Bilder aufgez 
tichtet, auf welchen Bier Einer von den Raͤubern übers 
fallen wird, dort ein Anderer in Waſſersnoth ſchwebt, 
dort wiederum ein Dritter von [deuen Pferden die 
Felfen hinabgefchleift wird. Durch) fhnelle Hilfe eines 
Heiligen, zu dem die Verunglückten einen Stoßſeufzer 
fanbten , wurden fie gerettet, und dankbar bezeichneten 
fie die Stelle, wo ein Wunder ihr Leben erhielt. Syd) 
finde diefe Gewohnheit febr loͤblich, obgleich anfangs die 
gräßlihen Bilder dem furchtfamen Reiſenden zuweilen 
Schrecken einjagen. Aber was gehen dem braven Tiroz 
ler die furchtfamen Neifenden an? ift er bod) in feinem 
Lande, und niemand foll es ihm verargen, wenn er die 
Erinnerung an überftandene Gefahren durch finnliche 
Dentmähler ſtets wieder hervorzurufen ftrebt ; denn 
wahrlich jene Erinnerung ift eins der füßeften menſchli— 
chen Gefühle. Sch [prede aus Erfahrung — — 
Auf mehrern der erwähnten Bilder find auch junge 
Mädchen dargeftellt, denen Böfewichter ihre Unfchufd 
tauben wollen, die aber, durch ein wohl angebrad)tes 
Stoßgebeth, bie Hülfe irgend eines feufhen Heiligen 
nod) zu rechter Zeit herbeyriefen 8). Aud einem alten 
Manne, ben ein Schlagfluß auf dem Felde traf, hatte 
man auf der Stelle, wo ber Tod ihn fo plößlich übers 
rafıhte, ein Denfmabl errichtet. Sehr vergänglich find 


7) Sm nôrblihen Tirol, und auch hier nicht beftändig. 

8) Sat einer von meinen Lanbsleuten jemabls ein foldes 
Marterl (von Marter, der Provinzial: Ausbrud für 
folche Bilder ):gefeben ? 
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bieje Denkmaͤhler freylich ; denn gewöhnlich beftehen fie 
aus kleinen hoͤlzernen Tafeln , etwa einen Schuh ins 
Gevierte, welche, mit groben Farben bepinfelt , jeder 
Witterung Preis gegeben find; aber was fihadet das ? 
wenn fie nur fo lange ausdauern, als die Menjchen (ez 
ben, welche die Begebenheit intereffirt. 

„Für Leute, die ſichs gern bequem machen , gern 
gut effen und trinken, gewinnt die Neife durch Tivol 
abermahls neue Neiße; denn ich müfte fein Land, wo 
ih, aud) in diefer Hinficht, lieber veijen möchte. Sn 
jedem Dorfe findeft du mehrere gute, oft elegante, im: — 
mer febr reinlihe Zimmer, mit weißen bequemen Det: 
ten verjehen. Kine Stunde, oft auch nur eine halbe 
Stunde nad) deiner Ankunft, wird dir ein Mahl auf: 
getiſcht O), Beftebenb aus Fleifchfuppe, Sith, Wildbra— 
ten, Delicater Mehlipeife ; zum Defert Confect unb 
Früchte. Alles ift trefflich zubereitet, Dann trinkt du 
einen vecht guten Landwein, der deinen Gaumen befriez 
digen wird, -wenn du aud) an Bourdeaur= Wein ges 
wöhnt wäreft, und der auch oft genug im lieben Deuts 
fhen Baterlande für Bourdeaur= Wein verkauft wird. 
Der fo genannte vothe, Scharfe, (das heißt nicht 
füße) ift nad) meinem Gefhmad bem ſuͤßen vovjuz 
ziehen ; denn der fe&tere, ber eigentlich nur Halb ſuͤß 
ift, Schmeckt etwas widerlich ro). Schnelle und freund: 


9) Und zwar beynabe in jedem Dorf wirthshaus mit filber: 
nen Couverts und auf weißem Geíditr. 

10) Sener nágmíid), den Herr von Kotzebue in 9Birtbé: 
bâufern trank. Der füge Wein von Bof net Leitac, 
vom Kalterer See, von Sfera ben Roveredo, von 
S. Mafenza unweit Trient würde fein Urthcil an: 
ders beftimmet haben, 
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(ide Bedienung mürgt das Mahl, und am Ende ift die 
Zede fo mäßig, bag aud) der Beutel weit länger gez 
füllt bleibt, als in ber Schweiß xr). — Mas ließe fid) 
wohl nod) mehr zur Empfehlung einer Luftreife fagen ? 
Ein herrliches Land, zauberifche Ausfichten, wohl un: 
terhaltene Chauffeen, gute Pferde, millige Pofthalter, 
Höflihe Poftilliond, bequemes Machtlager leckere 
Speifen, guter Wein, freundliche Bedienung, wohlfeile 
Zeche. Ohne Bedenken darf id) felbft chwächlichen Da: 
men den Rath geben, fid) im nächften Sommer Gefunbz 
heit und Heiterkeit in den Tivoler: Gebirgen zu holen. 
— Günf Stunden von Innsbruck gibt e$ auch Slet- 
fd) ev von ungeheurem Umfange, welche diefes Jahr von 
vielen Fremden, befonders von Œngländern, bercifet 
worden find. Man fohilderte fie mir, als auferorbentz 
lid) merkwuͤrdig. — Der bôchfte Berg im Lande liegt 
gegen Giraubünbten zu, und heißt der Dertler x2). 
Er foll über 13000 $u Ded) ſeyn. Manche Patrioten 


m Möchten bod) manche unferèr Wirthe, befonders in den 
Städfen, bie tro ben Schweigerwirthen die Beutel bet 
Reifenden in Contribution zu feben wiffen, biefen Lob: 
fyrud des Herren von Kotzebue, der dabey bloß die 
Mehrheit im Gefihte hatte, nicht aud) auf fid bestes 
ben, und darin eine Rechtfertigung ihrer Geldfchneidee 
rey zu finden glauben ! 

12) Orteles: Spise, ein Salfgebirge auf Granit auffi: 

Bend, zwifchen ben Thaͤlern Trafoy und Sulden im 

Vintfbgauifben Gerichte GIurng unb Mals an 

der Gränze von Graubünbdten. Schon Peter Ani 

abubete in diefer Spitze den hoͤchſten Berg von Tirol, 
und bezeichnete ihn als folden auf feiner Karte. Erzber: 

309 Johann — immer wird ber Tiroler diefen Nahmen 

mit Verehrung auéfprehen, und mit banfbarer Erinne: 
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wollen ihn fogat zum Nebenbuhler des Montblanc ma: 
den, der bekanntlich über 14000 Fuß hält. — Eine 
trefflide Special = Chartevon Tirol hat, bloß durch Sil: 
fe jeines Genies, ein Bauer, Nahmens Peter Ho: 
nig (Anich) verfertigt. Aud ein paar Gíoben, die 
auf einem Schloße 13) unweit Innsbruck gezeigt wer: 


tung an die Liebe, die Er für unfer Land batte — trug 
dem Bergofficier Gebhard, ber das Land ín naturbi: 
ftorifher und ftatiftifher Abfibt bereifen follte, auf, 
die Höhe des Berges zu beftimmen. Nach manchen ver: 
unglüdten Verfuhen gelang eg einem Paffenrex Jäger, 
Sofeph Pichler ben 27. September 1804, mit zwey 
Zillertbalern die Spike zu erfteigen. Nur 4 Minus 
ten fonuten fie ba vor Kalte bleiben, und während bet 
Meffung mußten fie fíd) wechfelfeitig halten, um nicht 
vom Winde dberftüryt zu werden. Der Stand des Ba— 
tometers (für die Nichtigkeit der Beobachtung (tebt Geb- 
bard gut, der den altern Zillerthaler ſchon vorher 
in ſolchen 9Xeffungen geübt batté) war bey einer Tem- 
peratur der Luft unb des Merfurs von — 3° Reaumur, 
auf 194 Aus correfpondirenden SBeobadjtungen , die 
zu Mald, Zell unb im Vicariate Gerlos im Ziller: 
thalfhen Gerichte Sell angeftellt wurden, glaubt Geb- 
hard die Höhe der Ortele8 Spike auf 14,000 Schuh 
anfe&en, und ihr den dritten Mang unter den gemeffenen 
(nah Mont blanc, unb Mont Roſa) unb den zwey— 
ten unter den bisher erftiegenen Bergen der alten Welt 
anweifen zu Fonnen. Die ausführlidere Nachricht über 
diefes Unternehmen findet fi im Gnnsbruder Wo: 
henblatt Nro. 24, 27 unb 28 vom Jahre 1805. 

| 13) Vermuthlich wird hier Amras gemeint: allein bier fin: 
den fid bie Globen nicht, fonbern in dem phyſikaliſchen 
Cabinet ber Univerfität zu Innsbrud. (Wir verfpa- 
ren eg uns, über diefen merkwürdigen Mann und feinen 
nod lebenden Mitarbeiter SBlafíud Huber, bie im 
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ben, find fein Wert, Maria Therefia belohnte ihn f a i 
ferlich, fie gab ibm naͤhmlich täglich einen Gulden, 
(age einen Gulden, wovon er noch obendrein fete 
nen Gebülfen befbftigen mußte 14). Dagegen wider: 
fuhr ihm nad) feinem Tode die große Ehre, daß fein 
Leichnam wieder ausgegraben, und von dem Kirche 
Hofe in die Kirche felbft gebracht wurde, bie übri- 
gens weder eine Münfter: Abtey, noch ein Pantheon, 
fondern eine gewöhnliche Dorfkirche ift. | 

» Alle Tiroler find leidenſchaͤftliche Liebhaber von 
der Jagd. Ehe id nad) Innsbruck fam, wurde mir 
erzählt, man Babe ihnen zwar die Jagdfrenbeit nicht aus: 
drücklich zugeftanden, aber alè man in Seiten der Ge: 
fahr ihrer Hilfe bedurfte, babe man den unbefugten 
Sjägern durch die Finger gefchen, und thue das aud) 
nod) je&t, um fie für ihr Wohlverhalten zu belohnen ; 
"ja man verpachte deßhalb die Jagd nicht mehr, toobutd) 


Auslande beffer gefannt zu werden verdienen, als fie e$ 
find, — in unferem Sammler mehr zu fagen. A. b. M.) 

14) Hier ift Herr von Koßebue ganz falfch berichtet wor: 
den. Anich bezog táglid brew Gulden, weldes nad bent 
damahligen Preife aller Feilfhaften,, gewiß fo viel betrug, 
als jest 4 fl. 30 fr. Die ihm zugegebenen zwey Träger 
wurden befonder8 bezahlt, chen fo fein Gehülfe, Ba: 
find Huber, ber nad) dem Tode Anichs die Aufnahme 
der Tirvlifhen Karte vollendete, und fpater Vorarlberg 
und bie Schwäabifh: Sefterreidifden Landvogteyen auf: 
nahm. Vende erhielten goldene Medaillen von der Kal: 
ferinn , und eine Penfion von Zoo fl. , bte Anid frev- 
lid nidt [ange genoß; dagegen warden nad feinem Tode 
feiner Schweiter 5o fl. jährlihe Penfion verlieben. — 
Diefe Auskünfte babe ih aus dem eigenen Munde Hu: 
bers, ber nod) jest als Bauer auf einem einzelnen Ho: 
fe unweit feines Geburtsortes Oberperfuß lebt. 
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es denn aber freylich geſchehe, baf bie Menge des Wil: 
des fid) täglich verringere. Mich erfreute das Beneh: 
men der Regierung, die treue Dienfte in Zeiten der Ge: 
fahr geleiftet, nach wieder Dergeftelíter Ruhe nicht ver: 
gift, und fie auf eine Weife belohnt, die dem Volfe am 
aneenebm (ten, für fie felbft zugleich am tobifeilften ift. 
Aber in Innsbruck wurde ich bald cines andern belehrt. 
Nur damahls , als der fece Feind vor den Tiroler Ge: 
birgspäßen das Ziel feiner Siege fand, und die muthige 
Irene von Schüsen, bie nie Soldaten waren, 
der zitternden KHauptfladt zur Bormauer diente, nur das 
mahls geftand man vel quafi den Tirolern die Fagdfreye 
heit ju. Rest aber heißt jeder jagende Tiroler wieder 
ein Wilddieb, wird ergriffen, und ohne Gnade uns 
ter die Soldaten geſteckt 15). Es ift aber nun einmabl 


15) In allen Criminal: Gefesbüchern ber neuern curopdi: 
ſchen Welt wird derjenige, der Wild in einem fremden 
Cigentbume fhieft, als Dieb erklärt und beftraft: ba- 
für erklärte ihn aud) das neue für alle Deutſch-Oeſter— 
reichiſche Erbländer im Sabre 1803 erfhienene Strafge: 
fes, und verhängt auf die Handlung, nachdem fie fid) zur 
fhweren Polizen = Hebertretung oder zum Verbrechen qua: 
lificirt, die Strafe des Arrefted oder Kerfers von ver: 
fhiedener, höchftens einem Jahre Dauer. — Hätte nun 
die Gefeßgebung für Tirol eine Ausnahme mahen, und 
bier diefen Eingriff in das Privateigenthum (bte meiften 
Forſten find Eigentum von Privaten, oder ihnen ver: 
padtet) burd) ein formlihes Gefes erlauben follen ? denn 
den Nichtern fanm Herr von Kofebue bod) unmöglich 
zumutben wollen, daß fie gegen die flare Vorſchrift des 
Gefebee, Menfben, die ihnen als Diebe angezeigt wer: 
den, nicht unterfuchen, nicht beftrafen follen — Zur Zeit, 
ba der Feind vor den Gebirgspafen Tirols ftanb, hatte 
man freylich nidt Muffe, auf Unterfuchungen von Wild: 
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ihre Leidenfhaft, ber fie mit mehr Wuth anhängen , 
als ein Spieler den Karten unb Würfeln. Daher jchres 
den weder Drohungen noch Strafen fie ab. Einer, der 
fhon mehrmahls ertappt worden war, befannte faut: 
„und wenn ich gleich wüßte, daß der nâchfte Baum cin 
ss Gaígen für mich feyn werde, fo müßte ich doch jagen.'* 
— Eigennuß fann ihn nicht antreiben, feine Freyheit 
zu wagen, denn eine gefdjoffene Gemfe, bie hödftens 
5o bis 6o Pfund, oft weniger wiegt, träge ihm, mit 
fammt der Haut, die nur im Herbfte brauchbar it, etz 
wa zehn bis zwölf Gufben ein, Um diefen efenten Preis 
fe&t er fid) taufend halsbrechenden Gefahren, und nod) 
obendrein dem Schimpf und einer harten Beftrafung 
aus. Um biefen elenden Preis bringt er die fâlteften 
Winternaͤchte auf Klippen zu, vergräbt fi) im Schnee, 
und lauert fhlaflos. Mit einem geringen Vorrathe von 
Lebensmitteln verfeben, fchweift er oft mehrere Tage 
lang in den dben Gebirgen umher, bungert und burftet, 
und findet dennoch fein hoͤchſtes Gluͤck in diefer Lebens: 
art. Die Beute fann er Über dies nur mit ängftlicher 
Vorfiht verkaufen, bod) wird ibm das fo viel möglich 


Diebftählen zu denken: abet aud) in ruhigern Seiten weiß 
man wenig davon, und es möchten (id) bisher vielleicht eher 
bie Sagdinhaber über zu große Gelindigkeit, als die Wild: 
biebe über zu große Strenge der Regierung zu beklagen 
gehabt haben: ware bas Gegentheil, fo würde es Herr von 
Sobebue wohl, ehe er nad Innsbruck Fam, aber 
nicht erft in Gnnébrud erfahren haben, mo es feine 
Wildſchuͤtzen, aber viele müßige Menfen gibt, die 

— fid) ein Air von Aufklärung und Eultur zu geben glauben, 
wenn fie in Wirthshäufern , befonberé gegen Fremde, die 
Mafregeln bet Regierung befritteln. 
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durch bie Herren Geiftfiden zu Wiltau erfeid: 
tert, welches ein Klofter im Gebirge iff, mo man gern 
Mildbraten fpeifet, auch das ganze Syabr hindurch reiche 
ih und wohlfeil damit verfehen feun foll 16). Gleis 
hermaßen biethen die Gafthöfe zu Innsbruck ihnen gern 
die Hand zum Abfage des Gefchoflenen, das ihnen bey 
nächtlicher Weile zugetragen wird. — Einem Sjäger al: 
fein kommt felten oder nie cine Gemje zum Schuß; 
mehrere müffen fi) vereinigen, unb das Wild umfrei: 
fen. Eine Gemfenbeerde ftellt immer eine Schildwache 
aus. Auf einer SelfenjpiGe, die nicht mehr Raum darz 
biethet, als etwa bie fünf Fingerfpiben, menn man fie 
zufammen preßt, ftebt dennoch bie Gemfe mit allen vier 
Füßen ; fd)ou in weiter Ferne toittert fie den Menfchen, 
augenblicklich gibt fie einen lauten, pfeifenden Ton von 
fih, und Buff) ift die ganze Heerde mit entfeßlichen 
Springen verfhwunden. Außer den Gemfen gibt e$ 
doch feltener , auch Hirſche, häufiger Bären, Wölfe, 
Fuͤchſe, Daͤchſe, Marmotthiere ; von dem Fette der letz⸗ 
tern trinken freifende Frauen, um cine fchwere Œntbin: : 
bung zu erleichtern 17). Schwarzwild finder man nicht. 
Die Wilddiebe pflegen veríarot zu gehen, oder fonft 
auf irgend eine Weiſe ihre Gefichter unfenntlich zu ma: 
hen. Erbliden fie von fern einen Säger, fo minfen fie 


16) Die Abtey Wilten liegt in ber Ebene — bag man dort 
geftoblene Wildbraten fpeifet, weiß wohl ber gobnía- 
feo allein, der in Snnébtud Herrn von $oBebue's 
Gicerone war. 

17) Stgenb wo im Lande mag die Vorurtheil wohl herr⸗ 
(den: denn welche Wunderfräfte haben nicht fon die 
Gâger in bem Wildprete gefunden? aber gemein ift es 
fiber nicht. | 
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ibm mit der Sand, fid) (dnell zu entfernen, rufen ibm 
auch wohl ju: Geht, oder man wird eud des 
dienen. Thut er es nicht, fo legen fie an, und fudt 
er fein Heil nicht bald in der Flucht, fo drücken fie aud) 
wohl los, bod) nur, wenn fie fid) felbft nicht anders 
mehr zu vetten willen. Erkennt der Sdiger bennod) eis 
nen unter ihnen und gibt ibn an, fo mag er fid) vor 
der Nadje hüten. Es gibt davon traurige Benfpiele. 
Gin Wilddieb, der viele Sabre unter einem entfernten 
Regimente hatte dienen müffen, fam endlich in jein Gaz 
terland zurück, fletterte fogleich wieder auf die Jagd, 
begegnete feinem Angeber und fhof ihn tobt. Sch weiß 
bod) nicht, ob die Negierung nicht beffer thun würde, 
diefem unbezwingbaren Hange lieber nachzugeben. Eis 
nem Volfe, das im Nothfalle feine Gränzen vertbeibiz 
gen muß, follte es immerhin erlaubt fepn, fid) im fte- 
ten Kriege mit wilden Thieren zum Kriege mit wilden 
Menfchen vorzubereiten. Sch möchte doch miffen, ob 
die Tiroler fi). fo tapfer gegen bie Franzojen vertbeibiz 
get haben wirden, wenn fie nicht lauter (2) sila (2) 
Bilddiebe 18) wären? 

„Einer gewaltigen Menge von Salzfuhren bez 
gegnet man auf den Landftraffen. Sie ziehen alle nach 
dem, je&t dem Defterreichifchen Zepter unterworfenen 
Lindau, wo fie ihren Salzvorrath in ein anjehnliches 
Magazin niederlegen 19). Aus diefem Magazin hohlen 


18) Sn den Erratis verbeffert fid) Herr von Robebue, und 
fagt: ,, y áger. ** 

19) Die gewöhnlichen ederlagsftätte, wohin das zum Vers 
fchleiße in das Ausland beftimmte Tirolifhe Salz durò , 
die fo genannten Nottfubren geliefert wird, find Bre: 
Benz, Feldkirch und Kempten, DicMottfubren 
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es die Schweißer mit großer Gefahr Über bie Graͤnze; 
denn die Svangofen , welche ihnen befanntlid) bie eigentz 
ide füße Freyheit wieder gegeben, haben unter andern 
Beinen Höflichfeiten,, fie aud) zwangsweife erfucht, von 
Niemand fonft Salz zu faufen, als von ihnen. Die 
Preife machen fie natürlich felber 20). a 
„Zwiſchen Zeil (Sir) und Innsbruck ift cine 
Grotte an fteiler Felſenwand, in jo ſchwindelnder Höhe, 
baf das Auge ein bafeíbft errichtetes großes Crucifir 
faum untericheidet. Hieher foll. Kaifer Marimilian fid) 
auf der Gemyenjagd verirrt haben, und durd) einen En: 
gel herab geleitet worden jeun. Eine wahre Begeben- 
heit fheint diejer allgemein verbreiteten Volksſage zum 
Grunde zu liegen; aud) fann id) e$ Niemanden verbenz 
fin, wenn er glaubt, bap man von diefem fchroffen 
Felfen nur an ber Hand eines Engels herabgleiten fann. 
„Dicht bey Innsbruck war 'vormahls ein großer 
Thiergarten, wo, (ich weiß nicht einmahl zu wei: 
jen Vergnügen, da bloß eine Dame hier vejidirte 21) 


find eine Einrihtung, das Salz mit unterlegten Pfer: 
den zu fpebieren, wie Poften. Die Moute ijt in Statio— 
nen vertheilt: auf jeder Station wird das Salz von 
neuen Fubrieuten, bie in der Gemeinde aufgebothen 
werden, übernommen, und bis zur näcjten geführt. 
Der Fubriobn wird durch eigene Commiffionen mit den 
Gemeinden regulirt. 

20) €» viel mir befannt ift, find die Fleinern Gantone der 
Schweitz unb Graubündten von der Verbindlichkeit 
Franzöfifhes Salz zu faufen frey. Wenigitens befteben 
nod gegenwärtig Salz: Contracte mit Graubünbten 
unb Ehwiß. 

21) Zum Vergnügen der Cribersoge von Defterreich aus der 
beiondern Linie, twelhe bis 1665 Tirol regierte. Da 
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alferfey Wild unterhalten wurde. Die Negierung Bat 
ibn fehr weislich eingehen laflen, da Tirol ohnehin Man: 
gel an Ackerbau bat. est ift. Korn darauf gefdet. 
»Snnébrud, vom grünen Innſtrom durchfloffen 
22), ift eine jhmußige 23) Stadt, und zählt trog ihrer 
Größe, nidt mehr als zehn bis zwölftaufend Einwoh— 


die Erzberzoginn Elifabeth hieher fam, war ber Parf 
fhon lange abgefommen. 

22) Der Gegend um Innsbrud bat Mathifon bey feiner 

' Durdreife burd) Tirol folgendes artige Gedicht geweiht, 
das fid unter bet Aufſchrift: ,, Abendfpaziergang bey 
Innsbruck“ în ber neueften Ausgabe feiner Gedichte 
findet, 

„Blumenduft athmen die Winde des Abends empor von 

den Triften; 
Weber den Alpen Tirols leuchtet der filberne Mond.. 

Fepernd verftummen die Thäler, nur bumpfig am Gelfens 

geſtade 
Braufen des reißenden Fnns gruͤnliche Fluthen vorbey. 
Sey mir geſegnet, o Friede! der von den Helvetiſchen 
Alpen 

Und vom Lemaniſchen See traurend ſein Antlitz ge: 

wandt. 

Heilig ſey jezo dem Wandrer das Land, wo mit Mein: 

laub und Aehren 
Deinen goldnen Altar ſicher die Hore noch kraͤnzt; 

Mo der Vergangenheit Bilder im Nebel ber Ferne ver: 

daͤmmern, 
und nur die Gegenwart ihm treu an den Buſen ſich 
| ſchmiegt.“ 

23) Den Tag vorher, alé Herr von Kotzebue nad Inns⸗ 
bruck fam, batte es freylich ſtark geregnet. Indeſſen 
batte man aud) über die Gaſſenſaͤuberungs-Polizey von 
Inusbruck mandmabl nicht ungegrünbete Klage geführt. 
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ner, ein Garnifonz Regiment ungerednet 24). C8 ift 
ba werg.merfmirdiges zu befchauen. — Kaiſer Marimis 
fians Grab in der Domkirche 25), bat fhôn gearbcitete 
Basrelief8 von weißem Marmor, des Raifers Leben und 
Thaten vorftellend, aufjumeifen. Im Grabe felbft lie: 
gen nur die Eingemeide des Helden 26); ich habe 


24) G8 bat fammt allen Worftädten, die öffentlihen Gebdu: 
de mit eingefchloffen, nicht mehr ald 529 Hdufer. Die 
Dörfer Drabf, Wiltau und Höttingen,”bie mit 
der Stadt zufammen zu hängen (deinen, gehören nicht 
dazu. Die Anzahl der Einwohner wird vom Herrn 
von Rosebue nod) zu groß anaegeben; bep der [ettemn 
im Sabre 1804 vorgenommenen Zählung haben fid 3820 
vom männlichen :-und 4943 vom weibliben Geſchlechte, 
in allem alfo 8763 permanente Einwohner gefunden. 
Darunter find 47 Quien. Das Militär, Ctubenten 
und ausländifhe Handwerkspurſche find nicht eingerede 
net; mit diefen möchte bie Anzahl der Einwohner wohl 
auf 10,000 — 11,000 hinauf fteigen. 

25) Die Soffirde wurde in den Jahren 1553 — 1563 durd Ni: 
flaus Theuring und burd Marr della Bolla 
erbaut. Der Ueberſchlag betrug 32,032 fl. 34 fr. K. 
Ferdinand der I. hatte anfánglid den Antrag ein 
Gollegiatitift zu errichten, ging aber davon wieder ab, 
und ließ, naddem Jefuiten und Spanifhe Hie 
ronvmitaner feine Anträge ausgefhlagen hatten, 
das prächtige Stiftgebaude den Franzisfanern eins 
träumen. 

Diefe fo wie die folgenden Notizen find aus gleichzeitigen 
Amteihriften entnommen, und werben, ba fie wenig 
befannt find, vielleicht manchen inländifhen Lefer inte: 
reffiren. 

26) Auch nidt einmahl die Eingeweide, fondern der 
Körper Kaifer Marimilians rubt in der Ct. Ges 
orgéficde zu Neuftadt in Oeſterreich. Aber es war 
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vergeffen, to man feinen Kopf gefaffe bat, der bod) 
wahrlich das Befte an ibm war. — Auffallendinisreinzig 
ift der Einfall, in die Mitte der Kirche cine doppelte 
Neihe von (wenn ich recht zählte) acht und zwanzig coz 
(cffaten Bildfäulen in Bronze zu ftellen, bie faft alle im — 
Sahre 1528 gegoffen find, und da fteben, als 06 fie bey 
Hofe an einem Courtage auf die Erfcheinung des regies 
ven: 
fein Mille hier zu ruhen, und wahrfheinlih rührt ber 
erfte Plan zum Grabmahle von dem großen Kaifer felbit 
her: wenigſtens find in der im Sabre 1512 verfaften Be— 
fhreibung des Triumph - Aufzuges, den er vorbatte, 
die meiften ber 9Baéreliefé fhon befhrieben. Erzherzog 
Ferdinand verordnete in feinem Godicill vom ısten 
November 1594, bag Marimilians Gebeine, feinem und 
feines Sohnes Verlangen gemäß, vou Neuftadt in die 
»taiferlide Begräbnif, fo dazu gemacht worden“ übers 
bracht werden follen: marum es unterblieb, weiß man 
nicht. 

Zur Verfertigung des Werfes hatte Raifer Ferdinand zwey 
Brüder, Bernard und Arnold Abel von Köln’bes 
rufen, und mit ihnen in Wien den 28. April 1561 den 
Gontract gefhloffen, daß fie für die Arbeit einer jeden 
Tafel 240 Pfund Pfenninge, oder 240 fl. — befommen 
'follten. Sie famen nod) diefes Jahr nah Innsbruck, 
boblten von Garrara weißen Marmor, unb verfer- 
tigten 4 Tafeln: im Sabre 1563 unterbrach fie der Tod 
in ihrer Arbeit und Alerander Kollin von Mes 
dein (+ 1602) fand in den Gontract ein: er verfer- 
tigte die übrigen 20 Tafeln, meíden die 4 91 belU fen 
am Kunftwerth weit nachſtehn. Für das gegoffene Bild 
deg Kaifers Marimilian, melder auf dem Grabmable 
(nitet, erhielt der Künftler Ludwig del Duca im 5. 
1582 450 Kronen. Das Gitter, weldes das Grabmahl 
umgibt, ftellt in Fünftliher Verflechtung die Wappen 
vor, bie Marimilian in feinem Titel führte. 
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renden Herrn warteten, Es find aber lauter Leute, denen | 


man zu ihren Lebzeiten felbft die Cour gemacht fat; and 
die reidhe Erbinn Tirols, Margaretha Maultafh, 
befindet fich darunter. Daß man Bier feine Aehnlich— 
keiten ſuchen darf, begreift ſich leicht; denn viele der 
Originale, zum Beyſpiel: Rudolph von Habsburg, Gott— 


fried von Bouillon u. ſ. w. haben wohl nie einem Bild: 


ner geſeſſen. Da nun dieſe coloſſalen Puppen weder 
Kunſtwerth, noch Intereſſe der Aehnlichkeit 27) beſi⸗ 


27) Aber doch Werth des Alterthums! — — Auch von dieſen 
Statuen macht Kaiſer Marimiltan (don in bem Entwurfe 
ſeines Triumphes Meldung. Sie wurden nod) bey ſei⸗ 
nen Lebzeiten ober fury nad) feinem Tode groͤßtentheils 
von Georg Loͤfler (deſſen Grabmahl in der Pfarrfit: 
de zu Höttingen eriftirt) und einige wenige von 
Godi unb £anbenftraud) gegoffen. G6 war anfangs 
lih der Vorfchlag, 33 folhe Statuen um baë Grabmapl 
berum zu febem, allein Raifer Ferdinand I. genet: 
migte ihn nicht, und fie wurden auf die gegenwärtigen 
28 reducitt. Aus einer gleichzeitigen Beſchreibung ift 
zu entnehmen, daß die Statuen 4, 11 und 12 (vom 
unfern Frauen: Altar angefangen), die, nad) der Mills 
doorfer’fhen Bejbreibung von 1716, für die Bildnife 
ber Margareth Maultafd, deg Herz. Carl von 
€alabríen, und Leopolds des Glorreiden Mark: 
grafen von Defierreid angegeben werden, Eleonoren 
Kaifer Friedrichs IIL. Gemablinn, Rudolph Gra: 
fen von Habsburg, ben Vater ober Großvater des 
Kaifers Rudolph I, und ben 4. Leopold Marfgras 
fen von Defterreid vorftellen, Bu wuͤnſchen wäre 
ed, bap ben mánnliden Etatuen ihre Schilde und 
Schwerter, die gegenwärtig im Umrafer Schloße liegen, 
wieder gegeben würden. 


€ 
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Ben, fo thäte man eben fo wohl, Kanonen daraus ju 
gießen. Dod nein! hier ftehen fie ja fo unſchaͤdlich; 
höchftens verfieht fid dann und wann eine ſchwangere 
Frau an (9nen ; warum follte id) münfden, fie in Mords 
ſchluͤnde verwandelt zu jehen ? 

„Werdem Küfter eine Treppe hinauf zu folgen Luft 
fat, der tritt in die fo genannte filberne Capelle, 
weil eine fihlechte Bildfäule der heiligen Sjungfrau und 
. einige andere Kleinigkeiten von Silber darin befindlich 
find. Die Capelle der Liebenden jollte man fie 
nennen, denn hier ift das Grab der fchönen Philips 
pine Welferinn, jener reibenden Bürgerstochter, 
welcher die Liebe den herzoglichen Hut auffe&te,  Shr 
Gemabl ift der Stifter der Capelle, unb aud) der Tod 
bat ibn nicht von feiner Geliebten getrennt; fie vuhen 
fier neben einander 28). Glich Philippine dem Marz 


28) Erzherzog Ferdinand wählte nod ben feinem Leben 
diefe Gapelle zu feiner Nubeftàtte, und ordnete im Co— 
diciHe vom Sabre 1594 die Verzierung derfelben genau 
fo au, wie fie gegenwärtig befteht. Gonberbar ift darin 
die Sorgfalt, mit der er vorfrieb, daß fein Körper 
ja gewiß unter die Erde fomme: „So fhaffen , und 
, Wellen wir‘ — heißt e8 —, daß unter und in demfel- 
,, ben Bogen ** (unter bem fein Grabmahl ift) „unten in 
so der Erd fo weit in die Kirchmauer gebrochen, und es 
5» alfo zugeriht werde, bag ber Gard) mit unfern tod: 
. ten Körper in der Mauer, fo viel ſeyn Fann, doch 
, dergeftalt geftellet werden möge, daß derfelbige Card 
„ mit allen Orten, unb allenthalben in und unter 
„ der Erden liege, und mit derfelben umgeben und 
» bededt ſeye“. Die einfade Inſchrift auf dem Grab: 

mahle feiner Philippine ,, Ferdinandus Dei gratia 
„ Archidux Austriae, Dux Burgundiae, Comes Tiro- 
ss lis, Philippinae Conjugi charissimae fieri curavit : obiit 
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morbilde , bas auf ihrem Sarge liegt, fo war fie wirfe 
lid fhin, unb mehr als ſchoͤn; biefe edeln 3üge haben 
dem Fürften- Purpur Glanz verfieben , nicht ihnen der 
Purpur. Auch blickt man gern von dem filbernen Sano, 
und felbft von ber trefflihen Mofaifarb eit, welche 
die Gräber umgibt, immer tvieder in dief jchöne blaffe 
Gefiht, deffen erhabene Ruhe freylich feine Spur mehr 
von Leidenfchaft trägt. Man gäbe viel barum , die Frau 
lächeln zu fehen; dann war fie gewiß eben fo herzen: 
feſſelnd als Preußens fhône Königinn. — Neicher Abs 
laf ift allen den Gläubigen vom Pabfte verliehen, wels 
Ge in diefer Capelle bethen werden. Sd bin meiner 
Cünben nicht los geworden; denn nur für Philippinen 
hätte ich bethen mögen, und die ſchien es nicht zu be: 
dürfen. Woher mag es bod) fommen, daf wir an der 
Nuheftätte einer Liebenden welt mehr empfinden, als 
Am Grabe des tapferften Helden? Die Antivort ift leicht, 
zum Lieben find wir Alle geboren, zum Todfchlas 

gen, dem Himmel fep Dank! nur Wenige, 
„Ein reiches 29), aber ftrenges Klofter von lieblo— 
fen Urfulinerinnen entweiht die Stadt, in welcher die lie⸗ 


» XXIV. Mensis Aprilis anno salutis MDLXXX, « ift 
ein Zeuge feiner Liebe für fie. Die Basreliefs von ben: 
den Grabmablern find mabrfdeinfid von Rollin. (Die 
Geſchichte diefes Fiiriten, ber bem Lande die nod) ale 
Gefe& beftebenbe Landesordnung gab, und ín ber Am: 
tafer Sammlung den fpredenbeften Beweis einer da: 
mabls feltenen Gultur und Kunitliebe hinterließ , ver: 
diente ausführlich bearbeitet zu werden, N, b. 9t.) 

29) Das Gapita[vermógen des Klofters wirft jährlich nicht 
volle 5000 fl, ab, davon follen 39 Nonnen mit ihrer Be: 
dienung, ber Beichtvater und Mefner der Kirche erhal: 
ten werden, Nur mit Bevbülfe von pu Veytragen 
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bende Philippine Welferinn begraben liegt. Der Schlacht⸗ 
opfer, die hier ſeufzen, ſollen viele ſeyn, und oft noch 
vermehrt werden. Das Einlaßbillet zu der kloͤſterlichen 
Seligkeit iſt ziemlich koſtbar; denn zweytauſend Gulden 
wenigſtens muß eine Novize mitbringen 30), um des 
Kofterhimmels und ber ewigen Reue theilhaftig zu 
werden. Daß die febtere jedoch, ſelbſt innerhalb der 
Mauern, nicht allzulaut werde, dafür wiffen die fromz 
men Schweftern Nach. Sie haben naͤhmlich einige ftille 
Wohnungen bereit, die man im unböflihen Mittelals 
ter Burgverliefie zu nennen pflegte; da überlaffen 
fie bie Neuige der ſuͤßen Cinfamfeit — — auf ewig! 
ar) — — Untängft hatte ein Fräulein * * *  diefes 
Schickſal; gluͤcklicherweiſe — ſo erzaͤhlt man — hoͤrte 
ein Schorfteinfeger in feinem Berufe das unterirdiſche 
Winſeln, zeigte es der Polizey an, und das arme Maͤd⸗ 
chen wurde gerettet 32). Eine andere junge Tonne, 


der Anwohner und von Stebenverbtenften , die fidy einige 
der Nonnen durch Verfertigung von weiblichen Arbeiten 
machen, wird es ihnen möglih, ihren Unterhalt zu 
friften. 

30) Damahls, ald Herr von Rogebue Innsbruck paffirte, 
konnte fie hoͤchſt ens 1500 fl. mitbringen. 

31) Privat = Kerker ber Mönche find (don feit 1772 abge: 
(haft, und durd Bifitationen, bie von landesfüritli: 
den Commiffarien vorgenommen werden, iſt dafür ge: 
forgt, ba die Corrections: Zimmer, melde den übrigen 
Zellen ganz gleich feyn müffen, nicht in Gefängniffe aus: 
arten. Von einer lebenslangen Einfperrung konnte (den 
nie eine 9tebe feyn, und wehe bem Obern, bet fo et: 
was gewagt hätte! | 

32) Daf diefe Gefhichte gegen-bas Klojter nichts beweiie, 
weiß Das ganze Innsbruder Publifum. 
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hen ApotBeferinn des Klofters 33), entfprang vor Kurs 
jm, und — man denfe fid den frommen Abſcheu 
der alten Urfulinerinnen, die verftob(nen Seufzer der 
jungen Nonnen — heirathete wenige Tage nachher 
e.nen Soldaten vom Regiment Jordis, deffen Commif- 
brod ihr beffer ſchmeckte, als die Elöfterlichen Leckerbiſſen. 
Sest foll die vormahlige Braut Chrifti Hoffnung haben 
bald ein lebendiges Kind an ben mütterlichen Bufen 
ju dräden 34). — — — — — — — — — 


33) Keine Nonne, fondern eine Koftgängerinn des Klofters, 
bie ohne Gelübbe, bloß dort in der Erziehung mar. 

33) Merkwiürdiger und bem ausländifhen Lefer intereffanter 
wäre gewefen, zu erfahren, bag diefe Nonnen nebit dem, 
daB fie nad ber allgemeinen in den Deiterreichifhen 
Staaten beftebenden Einrichtung jährlih gegen 300 
Mädchen der Stadt Innsbruck den Normal: Unterricht 
ertheilen, aud) cine Anduftrie= unb Feyertagsſchule bal: 
ten, in der fie die Erwachfenen von ihren Schhlerinnen, 
unb an den Feyertagen gegen 4o Dienſtmaͤdchen in allen 
weiblihen Arbeiten, lebtere auch im Lefen und Schrei: 
ben, umfonft unterrichten — daß fie von jedem Schei— 
ne ber Intoleranz und Profelytenmacderen fo weit ent: 
fernt find, ba die hiefigen, gewiß orthodoren Suben ih: 
nen ihre Mädchen fogar zum Neligionsunterrichte aus 
bem alten Teftamente anvertrauen, wie dann aud) die 
Audenweiber mande reihere chriftlihe Stadtfran mit 
ihren Beyträgen zum tinterbalt der Nonnen C die 
freylih feine Segen lefen , fonbern bloß Kinder 
unterrichten ) befhamen follen — — Golde Nonnen 
verdienen doch nicht auf bas bloße Geſchwaͤtze eines Lohn⸗ 
lafeven bin „lieblos“ genannt , unb vor dem ganzen 
Deutfhen Publicum fo gehudelt zu werden, wie eg Herr 
von Koßebue mit ihnen madt ! Es ift wahr, jedem Rei: 
fenden fann es begegnen, übel berichtet zu werden: aber 
eben barum fann aud) bas Lefe: Publicum, unb nod) mehr 
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„Als ich in Snnébrud mar, wurde gerade der Nah: 
menstag des Raifers gefeyert. Die Bürger Batten ein 
Scheibenſchießen veranftaltet, unb ich hatte Gelegen- 
heit, die berühmte Runft der Tiroler: Shäßen ju 
bewundern. Man jagt nicht zu viel von ihnen. Unter 
zehn bis zwölf Shifen gingen wenigftens immer acht 
ing Schwarze. Die Scheibe felbft fehlte keiner, Auch 
war der Hanswurft, (der, tie gewöhnlich, nad) jebent 
Schuße bervorfommen, und die Stelle bezeichnen muß⸗ 
te, wo die Kugel getroffen Batte) fo gewiß, daß Nies 
manb vorbeyjchießen werde, bag er oft während des 
Schießens neben der Scheibe ftehen blieb. Er mußte 
wohl nicht bloß von der Kunft, fondern'aud von ber 
Nuͤchternheit feiner Landsleute überzeugt feyn, 
Abends wurde, ben feftlihen Tag zu verherrlichen, ein 
fhlehtes Schaufpiel von Ziegler, Fürftengröße, 
jchlecht geipielt. Auf dem Zettel war angekündigt: das 
Theater werde heute beleuchtet feyn. Das verfiehe 
man nicht fo, als fey es gewöhnlich ganz dunkel, fons 
dern heute waren eine große Menge Wachslichter an der 
Drüftung der Logen befeftigt, und des Kaifers Bild von 
einigen Hundert Kerzen umgeben, alánjte auf der Bühne, 
und Herr Denifle, der Directeur, fprad) einen Pros 
log. Das Theater mit zwey Reihen Logen, deren jede nach 
Geſchmack und Laune des Inhabers bunt oder einfach 
verziert (t, nahm fid) vecht artig aus. Leider wurde am 


das Land, die Stadt, der Privat, die das Gluͤck ober Un: 
glüd haben, unter die Feder eines Neifebefhreibers zu 
fallen, die Forderung an ibn mit allem Fuge maden, 
£obnbebienten: und Moftillions: Nachrichten wenigftens 
nicht mit bem zuverläffigen Tone zu erzäblen, als ob fie 
aus den bewährtefien Quellen gefchöpft wurden wären. 


s 
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Schluße, ald man ſchon das ganze fchlechte Stuͤck Aber: 
fanden zu haben glaubte, noch eine Feftung Yo lâcher 
lih von drey Mann gejtürmt, unb von drey Mann ver: 
theidigt, daß ich mit Ehrfurcht an die Parifer = Seftunz 
gen auf dem Bouleward zurück bad)te, wo die fleinen 
Soldaten mit hölzernen Kugeln über den Haufen gefchof- 
fen werden. Der Lui des Theaters fiebt unter 
einer Oberbitection. Keiner von den Mitgliedern feiner 
Bühne ift des Nennens werth. Der der geringen Be: 
vblferung wuͤrde cin Schaufpiel fid) Bier gar nicht er: 
halten können, wenn nicht die hier vefidivende Erzher— 
goginn, Tante des Kaifers, das Defte babey thate. Den 
Officieren gibt fie, vom Cadet bis zum Hauptmann, 
freve Entrée. 

„Ehe ich Innsbruck verlaffe, muß ich nod) ben 
S8unjd) äußern, die Stadt einmahl in dem Augenblide 
zu feben, wo alle Einwohner ihre Waͤſche trocknen. Auf 
den meiften Häufern nábmlid) befindet fid) zu diefem Dez 
Hufe auf ben Dächern eine Art von fchlechter Gallerie 35). . 
Diefe Gallerien gewähren auch unbekleider ſchon einen 
feltfamen Anbli 5 aber Himmel Hilf! weld) ein ungez 
beures Zelt muß die ausgehängte Waͤſche bilden, unb 
wenn ber Wind alle die 9Gájde bewegt, gerade in dem 
Augenblide, wenn ber 9Reifenbe Innsbruck zum evftenz 
mahle von ferne erblickt, muß es ihm nicht vorfommen, 
wie eine jegelnde Stadt? 

so Aber welche göttliche Ausfichten evdffnen fid) wies 
der, fobald man Innsbruck verlaffen bat! Möge des 


35) Dief muß eigenes Raifonnement des Herrn von S obe: 
bue feyn: der Lohnlafey hätte ihm diefe Gallerien Feuer: 
gaͤnge genannt, unb fo mit bem Nahmen ihre Beſtim⸗ 
mung gefagt. 
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Kummers fharfe Klaue ein armes Herz ned) fo feft qua 
fammen gebrüdt haben , Bier muß es fid) wieder aufs 
tbun. Sa, id) muß es wiederhohlen, bie Schweiß hat 
wahrlich nichts fhôneres aufiuiveifen. Verſchiedene 
Denfmäbler, am wohl unterhaltenen Wege errichter, 
find bald mehr, bald minder merkwürdig. Daß der 
Dabft Hier vorbey fuhr — mid fümmertà nicht, — 
Daf auf einer-andern Stelle ein fürftlicher Bräutigam 
feine fürftlihe Braut empfing — das mag fehr interefs 
fant feyn für das fürftliche Paar, wenn es nad) fröhlis 
cher Begehung einer filbernen Hochzeit, etwa einmahl 
wieder den Platz betritt, wo, mit großer Verfegenbeit, 
fid) bende zum erftenmahle faben, und mit fhüdternen 
Blicken priften, ob die gewechjelten Miniatur = Portraits 
ähnlich gemefen oder nidt. — Aber an einem dritten 
Monumente verweilt man gern einige Augenblicke, Hier 
Aft zu lefen : daß diefer wirklich wortreffliche Weg, zuerft 
von ben Römtjchen Legionen unter Septimius Severus 
unb Julian in die Felfen gefprengt, nad) Jahrhunder⸗ 
ten wieder aufgefunden , bie alten Roͤmiſchen Meilen: 
jeiger zum Andenfen in einem nahen Schloße 36) vers 
wahrt werden: nachher fey er oft durch Ueberſchwem⸗ 
mungen jerftórt, durch menfchlichen Fleiß wieder gebei- 
fert worden, bis endlich Kaifer Syofepb ihn fo vollfom: 
men herftellen faffen, als ev nod) heute [gefunden wird, 
— eine Wohlthat, für die jeder Neifende ibn fegnet 37). 

» St diefer Gegend von Tirol bemerft man an dem 
weiblichen Sefchlechte eine reigende National = Phyfiogno: 
mie, ovale Gefihter, fhôn gefd)nittene braune Augen, 
36) Amras. : 


37) Wahrfheinlich dachte Mathifon an diefe Strafe, da ez 
folgende Zeilen auf ,, Tirofs Landfiraffen” bidiete; 
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eine weiße Haut. ie gleichen fid) alle, wie Schwer 
fiern, aber wie liebliche Schweftern; Schade nur, daß ihre 
geſchmackloſe Kleidung ihre Reise verunftaltet. — Sin je: 
dem Wirchshaufe finder man nun eine Tare für Mablzeiz 
tn, eine löbliche Gewohnheit; nur die Glaffificierung der 
Mahlzeiten bat mir ein Lächeln entlockt. Die erfte große 
Eintheilung ift in Fleiſch- unb Fafttage gemacht; 
dann gibt es Herren» Mahlzeiten, Fuhrmanns— 
Mahlzeiten, 4o od)geitz Mahle, und bey ben leßteren ift 
fir Frauen zimmer bie feltfame Einfchränfung gez 
maót, daß fie a ht Kreuzer weniger bezahlen, alg die 
Marnsperfonen. Das ift übrigens fehr billig und follte 
über! fo feyn ; denn fie effen unb trinken ja in der That 
weniger. — Syn diefen Gegenden 38) wird ſchon, wie über: 
haupt in ganz Sytalien, das Leinenzeng nicht mehr geplâttet, 
fondem bloß gewafchen, welches einem verwähnten Gefühl 
unfanit thut, — Die fhône Landichaft wird hie und da 
burd) tie unendliche Menge von abgelaubten Baͤu— 
men (ih glaube, es find Eſchen) verunftaitet ; man 
freut fi) aber bod) zu feben, daß der Landmann nichts 
vernahlißigt, um feinem Viehe im Winter Futter zu 


„Segen ben menfhlihen Fürften, die tráftig den Ctrafen: 
bau fördern! 
Eichenlaub hätte zu Nom ihnen die Scheitel umfrángt. 
Segender großen unb guten Therefia, melde den Heerweg, 
Felt vie gegofien aus Erz, fübn burd) die Alpen ge: 
fprengt. 
€o burd bie ftarrende Wilbnif, begränzt von ber Wieg' 
und dem Sarge, 
Cbnen mit göttliher Huld Freundfchaft und Liebe ben 
Pfad,” 
38) Etwa zufällig in bem Wirthshaufe, wo Herr von Rose 
bue einfebrte: aber gewiß nicht durchaus. 
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verfhaffen. Eine Baͤurinn verfiherte mich, das Vieh 
frefle die Blätter febr gern, und befinde fid wohl dabey. 


— — — — — ME — —— — — — t 


„Bis Mittewald kamen die Franzoſen; hier 
ſteckten die wackern Tiroler ihrem Vordringen ein Ziel. 
Aber freylich erkauften ſie ihre Siege oſt theuer. Der 
Poſtmeiſter zu Mittewald liefert ein trauriges Beyſpiel, 
wie viel Ungluͤck zuweilen das Schickſal ploͤtzlich uͤber ei— 
nen Menſchen zufammen haͤuft. Er war ein woh'has 
bender, ein gluͤcklicher Gatte und Hausvater. Da ka— 
men die Franzoſen, raubten ihm alles und ſchoſſen ihm 
zwey Haͤuſer in den Grund. Seine Gattinn wurde vor 
Schrecken wahnſinnig. So irrte ſie in den Feldern um— 
her, er mußte ſie einſperren. Kaum war der Feind 
verjagt, ſo ſtellte ſich die Pferdeſeuche ein, und ihm fie— 
len 36 Pferde. So blieb er auf den Truͤmmern ſeines 
Gluͤckes, vor der verriegelten Thuͤr einer wahninnigen 
Frau ſitzen. Jetzt war feit 3 Wochen wenigſtens dieſe 
in ber Beſſerung, nur ned) melancholiſch; fie mhm fi 
aber bod) fchon mieder, zu des Mannes Freude, ter haͤus— 
lihen Gefchäfte an, Sch meine, der Kopf, der fo viet 
Elend zu tragen vermag, muß fehr ftavf, oder fehr 
[d tad) jeyn. | 

„Der Weg zjwifhen Briren unb Brifen if 
wiederum dufierfi vomantifch ; immer rechts fdvoffe Fel— 
fen, links einjäher Abgrund, unten der reifende Strom, 
die &ifad), (Eiſack) ben ich faft einen viele Meilen 
fangen Waflerfall nennen möchte. Dod auch hier find 
dem rauhen Boden überall fleine fruchtbare Plaͤtze at: 
getto&t, und Millionen Kürbiffe fhimmern aus: jeder 
‘ Steinriße hervor. Befonders wird der Weinbau hie 
herum febr emfig betrieben, Der Tiroler: Wein ift 


27 
. tebt aut, wohlfeil, und ich fann mid) nicht genug tuns 
bern, daß wir ibn im Norden nie zu trinfen befommen. 
Ober trinken mic ibn vielleicht unter vernebmerem Ti: 
tel? — Erucifire fiebt man überall zu hunderten am 
Wege; fie werden von den gläubigen Seelen auf aller: 
(eo Weile herausgeputzt. Hier bat der Herr Sefus 
Cbriftus SSlumenftcáufe zwifchen den Füßen, dort hängt 
ibm Tirfifhes Korn von den Armen herab. Sie und 
da ift fogar eine Weinrebe neben das Trucifir gepflanzt, 
von der e$, bis jur Spise hinauf mit reifen Trauben 
prangend, artig umranfet wid. — — — — — 
Wozu fid bod) der Herr Gbriftus jumeilen bergeben 
muf! ba ftebt er aud) irgendwo über einem Brunnen , 
in der Seite, die ibm mit dem Speer acbffnet worden, 
fiet eine Kleine blecherne Röhre, und aus diefer fließt 
das Brunnenwaſſer jehr wisig heraus 39). 

„Bozen ift fon eine halb Staliänifche Stadt, 
wird aud) hier meiftentheils Bolzano 40) genannt. Man 
hört weit mehr Sitafiánijd) als Deutfd reden 41). Auf 


39) Wirklich find dergleihen wisige Gedanfen uod an mehr 
als einem Orte zu feben. Indeſſen diefe Albernbeiten 
werden von felbit fallen, mie fon fo manche andere ge: 
fallen find. 

40) Ginzig und bloß im Staliänifhen Geſpraͤche, fonft durd: 
aud Bopen, 

41) Sn bem Wirthshaufe zur Stadt Bosen, wo Herr 
von Koßebue übernachtete — aus dem Grunde, weil e$ 
feit einigen Jahren von einem Afalianer gepachtet ift: 
denn fonft hört man, aufer den vier Jahrmaͤrkten, ges 
wöhnlih nur Deutfh reden, unb der etablirten Stalià: 
niihen Familien find nur wenige. Die benadbarteu Sta: 
lianer fhiden vielmehr häufig ihre Kinder nah Botzen, 
Deutfh zu lernen, und bie Botzner die ibrigen nad 
Trient und Moveredo, um Italiaͤniſch zu lernen. 
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ben Dächern fiebt man ſchon fo genannte Togen, um 
dafelbft die frifche Luft zu genießen 42). Aud erfcheint, 
nad) Staliänifher Sitte, fein Frauenzimmer mehr in 
dem Zimmer des Reiſenden; Mannsperjonen bereiten 
fogar die Betten 43). — Die fomifhften Kopfjeuge 
ín Afien und Europa werden von den Weibern der W oz 
 tíáfen und von den Bürgerfrauen in Bogen getras 
gen. Die erftern habe ich auf meiner Reife nad) €i 
birien gefchildert; die letztern beftehen aus einer Art 
von drepedigten Mannshäten von ſchwarzen Flor, die 
aber feft in ben Nacken gefebt werden; vorn läuft eine 
Art von fohwarzen Zipfel, wie man ihn bey tiefer Trauer 
bin und wieder in Deutfchland trägt, bis auf die Stirne, 
Das Drollige unb Häßliche tat fid) nicht mit Worten 
beſchreiben. 

„In Neumarft fab id eine Menge Menſchen 
eine offene Kirchthuͤr belagern. Syd) drängte mich hin⸗ 
durch, und ſtellte mich, mit abgezogener Reiſekappe, 
andaͤchtig unter den Haufen. Ein Moͤnch ſtand auf der 
Kanzel und hielt mit großem Eifer eine fo genannte À oz 
fenfrangpredigt. Lieber Gott! weld) ein unfinni- 
ges Gemengfel flof aus der braunen Sutte über den 
verworrenen Bart herab! „„ Durd) die Andacht des Ros 
fenfranges, meine geliebten Zuhörer! bat der heil. Dos 


42) Die Loge, welde Herr von Kokebue ans bem Fenfter des 
Gafthofes, in-welhem er übernadtete, gegen über auf 
bem Dade bed von Fritz'ſchen Haufes fab, ift aud die 
einzige in der ganzen Stadt. | 

43) Auch nur ín dem einzigen Wirthshaufe, wo Herr von 
Kopebue übernadtete, aus bem in der 41. Anmerkung an: 
geführten Grunde: in bem übrigen ‚wird es ganz nad 

- Deutfher Sitte gehalten, 
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minicus über hundert taujend Menjchen in ben Schoos 
der Kirche jurüd gefiibrt. Mit nicht mehr als drey 
hundert achtzig Hausgenoffen und Snedten , bat Ab ra: 
bam durch Hilfe des Rojenfranzes (1) vier Könige jus 
fammengefdlagen, deren jeder jein eigenes Kriegs— 
beer commanbdirte. Ein anderer Gläubiger (deffen Nah⸗ 
men ich überhörte ) Bat mit drey hundert Mann, die 
Siefenfcánje betbeten, hundert und dreyßig taujend j us 
fammengefdiagen. Sa, meine Zuhörer, bet heis 
lige Dominicus fommt mir vor, wie das Geſicht im der 
Oifenbarung: ein Engel hielt ein goldenes Rauchfaß, 
nahm zwey glühende Kohlen davon, warf fie auf die 
Erde, unb die Erde bebte. So hält aud) der heil. Do: 
minicus das Rauch faß, nábmlid ben Roſenkranz, 
nimmt die Kohlen, nábmlid die göttliche Liebe, 
wirft fie auf die Erde, nähmlich in bie Herzen der 
Gläubiger, und fiehe, fie beben!—""( Könnte wohl 
ſelbſt Schlegel poctifher predigen) ,, ,,Heil ben drift: 
lihen Königen und Fürften,, die in einer Hand das 
Schwert, in der andern ben Rofenfranz ausziehen ! die 
verrudten Keber zu befehren, hat man die Waffen etz 
griffen, unb ba haben einmahl fünf hundert Mann zehn | 
taufend, unb ein anderesmahl drey taufend Mann mehr 
als zwanzig taufend yu Jammen gefchlagen.”” 

so Leider vergónnte mir die Zeit nicht, das Ende . 
dieyer erbärmlichen Predigt abzuwarten. — Dod id) 
vertaujd)te gern die unfinnigen Flosfeln des Moͤnches 
gegen die erhabene Poefie der Natur. Immer mehr 
und mehr fieht fich der Nordländer mitten unter Gegen: 
fände gezaubert, die im Vaterlande ihm faft fremd waa 
ven. Maisfelder dehnen fid) vor ibm aus in Nahmen 
von golbgelben Kürbiffen gefaßt. Aus meilenlangen Dos 
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gengängen minfen ihm blaue Trauben. Gleich Gutes 
landen, um ein Feft zu (müden, find die Weinreben 
von Ulme zu Ulme gezogen. Die Gebüfhe am Wege 
Dat der wilde Hopfen fo dicht umranti, daf man die 
Straffe mit nichts als Lauben eingefaßt glaubt. Lange 
Alleen von Maulbeerbäumen ziehen fid) an andern Stel: 
(en den Weg entlang; Eypreilen vagen Bier und dort 
gleich) hohen Pyramiden hervor; echte Saftanienftámme 
von ungeheurem Umfange überfchatten mit taufend Zweis 
gen die Raſen, große Feigenbäume laffen ihre Zweige 
verworren in einander laufen, hohes an der Spike ge: 
fiedertes 9i o f ſcheint neidisch zu eifen, um die höhern 
Bäume im Warhsthum zu erreihen — und zwifchen 

allen diejen fiebt man huͤbſche, braundugige Bäyerins 
. Men wandeln, mit fhwarzen Zipfen, filbernen Nadeln 
darin gefteft, Wallfahrtslichtern in den Händen, und 
— ohne Andacht in den jchalkhaften Mienen. So ber 
friedigt und fo erwartungsvoll betritt der Reifende 
Waͤlſchlands Gränze, eilt raf) duch Trento 44) wo 
ihn die Erinnerung an das Tridentinifhe Concilium 
nicht zuruͤckzuhalten vermag , und erreicht, von dem mans 
| nigfaltig(ien Genufe beraufcht, aber nicht gefättigt, das 
merkwürdige Verona 45). 


44) Warum fo ta(d) but Trento ( Trient) und Rove— 
tebo? diefe Stadt nennt Herr von &obebue nidt eins 
mabl! und doch find ihre Seidenfpinnereyen (filatorj) und 
ihre Ceibenfátberepen vielleicht die fhönften von ganz 

.. Jtalten. 

45) Hier enden fi Herrn von Koßebue’s Bemerkungen, die 
fih in bem eriten Theile feiner Erinnerungen finden. 
Die folgenden madte er auf feiner Nüdreife von Sta: 
lien. Die vagen, zum Theil unridtigen Nachrichten, 
die er über den Grangüfifhen Einfall von bem S. 1797 
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so Kürzlich ift ein Project entivorfen, aud) , wie 
man fagt, bem Monarchen unterleget worden, deſſen 
Ausführung für Tirol gewiß nod) wohlthätiger feyn wuͤr— 
de, als ber Ban zweyer Feftungen. Dian will nábmz 
lich der Etfd — bie zwiſchen Bogen und Trento, aud 
fon höher hinauf, tanfend (?) Krämmungen bil 
det — einen geraden Lauf geben, wodurch alle die, 
jegt zwijchen den Krimmungen befindlichen Moräfte, 
in brauchbares Aderfand würden verwandelt merz 
den. Tirol baut je&t fo wenig Korn, baf es faum vier 
Monathe im Sabre fid) fefbft ernähren fann; für die 
übrigen acht Monathe muß ibm der Unterhalt aus Baiern 
und Stalien zugeführt werden. Der Etfchmoräfte find 
aber To unenb(id) viele, daß man berechnet: man werde 
fo viel Korn darauf bauen können, als Tirol im ganzen 
Sabre verbraudt. Die Woblthat wäre alfo fo groß, 
baf die Ausführung diefes einzigen Projects hinreichend 
wäre, ben Mabmen Franz des Stvcpten zu verewigen. 
— Frenfih gibt es aud) Bier, twie gewöhnlich, Leute, 
die Einwendungen machen, und die Sache aus einem 
ganz verfchiedenen Gefichtspuncte betrachten. Die Moz 
ráfte, fagen fie, tragen je&t eine Art von Binfen, 
bie man ín ben Ställen zur Ctreue für das Vieh braucht ; 
too foll ín Zukunft die Streue herkommen? — Ich 
daͤchte das Korn wuͤrde aud) wohl Stroh geben. Dez 
beutenber [eint bie Cintvenbung: diefer moraftige Bo: 


bep biefet Gelegenheie mittheilt, nebft einigen andern 
der Statiftif von Tirol ganz fremten Bemerkungen, 
glaubten wir fügfich weglaffen zu fonuen, weil wir wahr: 
fcheinfich mit der Zeit dazu fommen dürften, eine au: 

| tbentiide Gefhichte jenes Einfalles zu liefern. CN. 
b. 9i.) 
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den wuͤrde nie Korn tragen; am bedeutendften die: Ti— 
tof babe faum Hande genug für einen Weinbau unb fónz 
ne für ben Ackerbau feine miffen. — Sch begmige mic, 
hiftorifh von diefer Cade ju fprechen; zu beurteilen 
vermag (d) fie nicht 46). — Berlaffen faun id aber dieß 
liebe Land und deſſen biedere Bewohner nicht wieder, 
ohne nod) einmahl feine mannigfaltigen Neiße ju erwaͤh— 
men, die ihm auch ber Winter nicht ganz abzuftreifen 
vermodte. O cs thut fo wohl, wenn man aus bem 
| ein⸗ 
46) Die wichtigſte Einwendung mar, ba bie Ausführung die: 
fes Projectes über 2 Millionen Gulden — mehr, als nicht 
nur die erſt zu erobernden, ſondern auch als die wirklich 
angebauten Etſchgruͤnde werth ſind — gekoſtet haben wuͤr— 
be. Eine (ele Summe gleichſam unversinslich anzules 
gen, ware für Privaten, wie für den Staat, ein mißlis 
ches, unéluges Unternehmen. Der leBtere gemánne free 
lid) dadurch an Untertbanen, die fi auf den beurbarten 
Gründen anfiedeln würden; aber dazu fann er wohlfeiler 
fommen, wenn er nur ber fih von felbit vermehrenden 
Bevölkerung feine Hinderniffe entgegen feßt, und audy 
durch die Gemeinden und Gerichte fein Hindernig 
feben laßt. Der Ueberfluß an Händen, die Beſchaͤfti⸗ 
gung fuden, wird dann den Privaten vortheilhafte Unds 
fihten öffnen, und partielle, durch Privatgefellfchaften un: 
ternommene Austrodnungen, wie bereits zu Bosen mit 
bem Neufelde und zu Tramin erfolgt find, werden 
nad) und nad, die ntoraftígen Etfhnfer auf cine fiches 
tere, weniger Foftbare und weniger drüdende Art trodem 
legen, als wenn die Regierung die Austrodnung al: 
ler Möfer auf einmahl untetnábme — Die Ein: 
wendung, meíde Herr von Rofebue vom, Mangel an 
Streue bernimmt, hört man haufig, fo lächerlich es 
aud) fheint, die beften Gründe als Moos, ungebaut, 
liegen zu laffen wi — Streue davon zu bekommen. 
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cinfirmigen, mit Menfchenwuft angefüllten Sytatien 
fommt, biefe herrlichen Gebirge tvieder ju betreten, 
und ihren freundlichen, herzigen, finnigen Einwohnern 
die Sand zu brücfen. Nach Wälfchland ziehe ich nicht 
wieder, aber — möchte ich bod) ‘nicht zum legtenmahle 
in Tirol gewefen feyn! — 

„Die Straße von Sriren abwärts nad Kaͤrn— 
then ift für einen Menfchenbeobachter nod) inteveffanz 
ter, als bie große Landſtraße über Innsbruck, welche 
mehr befahren wird, und wo affo bie Menfden bed) 
ſchon mehr gefchliffen, ober Die unb da etwas verfüns 


Wirklich ift ein Streuemoos faft durchaus einträglicher 
als ein Ader ober eine Wiefe von mittlerer Gattung , ja 
in den minder bevölferten Orten, 3. 3. Tramin, wo 
der Arbeitslohn bod ift, felbft einträgliher als ein febr 
guter Türken (Mans) s 31der, weil nábmlid) diefer febr 
viele Arbeit fordert; man weiß Privaten, melde, in der 
Abſicht Streue zu befommen, Fünftlihe Möfer anleg: 
ten. Tuͤrkenſtroh gäbe ein gutes Surrogat für die — 
Moosſtreue; aber nicht überall tft bet Grund fhon troden 
genug, um Tuͤrken darauf bauen zu fonnen. Kornftrop 
wird zur Viebfütterung verwendet. — Auch was Herr 
von Koßebue von dem Mangel an Händen fagt, ijt 
einigermaßen richtig: denn würden alle Grnnbitüde 
an der Etſch auf einmahl ausactrodnet, fo gäbe eg 
uit Menfhen genug, fie zu bearbeiten: bie fid) daher 
die Bevoͤlkerung angemefien vermehrte, träte cin Zwi— 
fhenraum von mebrern Sabren ein, in dem die troden 
gelegten Gründe nicht mehr als Streuefelder, aber aud 
uod) nicht als urbare Grunbítüde benüget werden Fönn- 
ten. Nothwendig machte diefes anfänglich Feine geringe 
Unordnung in ber Wirthfchaft der Güterbefiser, und fo 
laßt ſich der häufige Widerſpruch von Seite derfelben leicht 
erklären. — Sie beurtheilen ihren (nicht aud) deg gan: 
des?) Vortheil freplich richtiger alé bie Stuben: Politiker, 
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felt find. Hier hingegen, ftößt man überall auf die reinfte, 
fautecfte Natur. Faſt wie Kinder betrachten fie den 
Fremden neugierig, gehn ihm überall nad, machen fid) 
immer etwas um ihn zu Schaffen, werden ihm durch ihr 
Gutmeinen oft (áftig 5 aber. unmöglich fann er bôfe auf 
fie werden; denn unverkennbar ift das herzliche Beſtre— 
ben, ibm alles nad) Wunfche zu machen. Ein folder 
Menfhenfchlag bewohnt das ehemahlige Fürftenehum 
Briren, beffen Gebieth im engen Thale die Cifad) 
( €ifacf ) durchraufcht, und das mit lauter freundlichen 
Städthen und Dörfern befäet ift, wo Reinlichfeit in und 
vor den Käufern, Gefundheit und Heiterkeit aus den 
Gefid)tern ihrer Bewohner, dem Fremden entgegen [az 
chen 47). Der Hauptnahrungszweig ift hier Viehzucht 
48); der Weinbau hat aufgehört, das Klima ift zu vaub, 
denn das Thal liegt bod), und die fcharfen Winde haben 
freven Durchzug. Neun Monathe lang ift bey uns Wins 


47) Hier verwechfelt Herr von Kotzebue offenbar die Eiſack 
mit der Nienz: dei (Eleinere) Theil des Fuͤrſtenthums 
Briren (die Gegend von Briren unb Klaufen),den 
die Eiſack durchrauſcht, ift gerade jener, burd den die 
große ganbftraffe nad) Innsbruck geht, wo Herr von Ko: 
Bebue mehr „geihlifene, etwas verfünftelte Menfhen” 
gefeben haben will. Von ber Gegend „von Briren ab: 
„waͤrts nach Katnthen” (das Puftertbal ober, mad 
‘den Flüßen, das Rienz: und Drauthal). von melder © 
Herr von Robebue hier fpricht, gehörte nur der Fleinfte 
heil zum Gürftenthume Briren. 

48) Vorzüglich die Maftung des Hornviches: ber Puftertha- 
let fauft großen Theile das junge Vieh von Kärnthen 
und verfiebt bepnabe ganz Tirol mit Maftvich, welches 

auch für bas vorzüglichfte im Lande gehalten wird: ber 
Bauer begmigt fi aber auch in manden Orten mit Ha: 


- 
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ter, fagt man z. D. in Niederdorf, unb bre Mo: 
natbe falt. Singegen gedeiht die Viehzucht unver: 
gleihlih. Daher mag e$ aud) wohl fommen, daß dieß 
Hirtenvölfchen mir nod) braver und unverdorbener fheint, 
als jeine Nachbarn die Weinbauer. 


tà mt A tt ——_ st mms — — — 


„Ihren kindlichen Sinn verrathen die Tiroler hier 
aud) mehr, als fonft irgendwo, durch die Freude an 
bunten Öilderden, die fie jo gern an ihre Sâu- 
fer mabfen, ober an die ganbftvaffe ftellen, und in wels 
chen oft, ſelbſt wenn fie fromme Gegenftände darftellen , 
eine gewiffe naive Drolligfeit herrſcht. Sd faf 4. D. 
ein Bild, auf welchem zwey Männer vor einem Crucifit 
fnieeten ; hinter ihnen fanden ein paar huͤbſche Dirnen 
am Fenfter. Aus ben Mäulern der Bethenden flogen 
Herzen an langen ſchwarzen Strichen ; die Herzen des 
einen wurden gerades Weges hinauf zu dem Erucifir ges 
ichleudert, die des andern hingegen wendeten fid) plöß- 
lich von der geraden Straße, und flatterten hinauf zu 
den bübfhen Mädchen. — Von heiligen Bildern find 
fie'große Liebhaber, und, wie einft die Römer fremde 
Gottheiten willig aufnahmen, fo verfagen fie aud) Fei: 
nem fremden Seiligen den Zutritt; denn ich babe fogar 
den heil. ‘eter von Alcantara hier angetroffen, der, 
Gott weiß wie, fid) nad) Tirol verirrt bat 49). 


m — — — — — — — — s —— — ——— 


ferbrot, und verwendet den Rocken zur Fuͤtterung ſeiner 
Ochſen. Nach den Verkaufspreiſen anf den großen Vieh⸗ 
maͤrkten Puſterthals regulirt fi der Preis des Nindfici: 
ſches zu Brunecken, und nach dieſem der Preis im ganzen 
Lande. 

49) Der Heilige war ein Franciscaner, und im Puſterthale 
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— Außer den erwähnten Bilderhen, find bie Käufer 
aud) oft mit Verfen ausgeziert, die oft ein Lächeln 


erwecen. So las ich 3. D. an einem Wirthshauje : 


Lieber Gaft, komm gefhwind herein, 

Haft du Geld, fo hab ich guten Wein; 

Haft bu kein Geld, magft drüben einfehren, 
„Dort ift ein frifher Brunn mit zwey Röhren. 


„Es pflegt in diefen Thälern febr viel Schnee ju 
fallen. Als ich durchreiſte, mußte ich meinen Wagen 


find zu Snihen und Lienz Franciscanerflöfter. — Uebri⸗— 
gens mag Herr von Koßebue über den Einfluß der Geiftz 
lien in Tirol unbefimmert feyn ! Die jüngern, befonz 
ders jene, welche indem, von K. Zofeph TI. errichteten, 
unter feinem Nachfolger aber wieder aufgehobenen, Genez 
tal: Seminar gebildet worden find, möchten von dem 
Grade der bey der Geiftlichkeit in den angränzenden Lins 
dern herrſchenden Aufklärung nicht (o weit entfernt feyn. 
Schwerlic wurde aufirgend einer andern De fterrelihi: 
fheu liniverfitàt im theolsgifhen Fade mit jener Frey: 
heit gelehrt, als zu Gunsbrud unter allen Stim: 
mungen und Umftänden, befonders in einigen Faͤ— 
ern (3. D. Moral und Kirchengefehichte) mit ehrenvols 
ler Beharrlichkeit gelebret worden ift: und felbit in Alè: 
fern faugt eg an, nicht bloß zu dimmern, fondern es 
leuchtet hin und wieder fchon heller Tag; einen Beweis 
dafür liefern die meiften ber, bey Gelegenheit bet 
Wiedereinführung der Kloftere Studien im Sabre 1803 
in Drud erfhienenen, Disputir: &ábe (nur wenige da: 
gegen) befonberé jene, welde 9. Benedict Feilmo: 
fer im SKlofter Fiecht aus ber chriſtlichen Sittenlehre, 
den hebraͤiſchen Ultertbimern, und der Sirdenge(didte 
vertheidiget bat. Aber auch die altern Geiftlihen, wenn 
fie (don nicht durchaus jenen Grab von theoretifcher Auf: 
Klärung erreicht haben, find im Durchſchnitte Männer 
von guten Sitten, die eben darum aud) bep dem Volke 
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auf Schlitten fe&en und an manden Orten Tage lang 
verweilen, um abzuwarten, daß man den Weg öffne; 
denn mannhoher Schnee hatte ihn veriperrt ; aud) wa: 
ven bie und da Lavinen von ben Bergen auf die Lands 
ffrafe herabaerollt. Eine folhe Lavine Batte ein Haus 
cingeriffen, und einen Menfchen erfchlagen. Die Anz 
ftalten,, die unterbrochene Communication wieder herzu— 
ftellen, find vortrefflich; taufende von Bauern ziehen 
fogleich mit dem Grabfheit hinaus, und, wo in ei: 
ner Strecke von vielen Meilen | nod geftern das 
Felleifen ber Briefpoft nur von jehs Menfchen mit 
Lebensgefahr durch den Schnee getragen werden 
fonnte , da fuhr ich heute mit einem breiten Wagen, und 
zahlloſe ES chlitten mit Frachtguͤtern begegneten mit. 
Es ift abermahls ein Vergnigen .ju beobachten, mit 
welcher Willigkeit und Thâtiafeit der Tiroler dieß bez 
fhmwerliche Gefchäft übernimmt. Unter mehrern Tau: 
fenden, bie ich, auf einer Strecke von adt bis neun 
Meilen, am Wege arbeiten fab, Babe id) nicht ein einz 
jiges unzufriedenes Geficht bemerkt, und fein cingi 
ger bat mid angebettelt. In Stalien wirde ich 
ganz fiber fo viele Bettler als Arbeiter gezählt Haben. 
‘Die Tiroler waren alle freundlich, Höflich, gaben mir 
ihren guten Morgen, und ihr gelobt fen Sez 


auf Moralität dringen, und mit Wirkung dringen fin: 
nen. So lange fid) die fe erhält, find theoretiſch religiöfe 
Borurtheile nicht fo fürchterlich, und werden mit der Zeit, 
befonders wenn zweckmaͤßige Belehrung in Schulen und 
durch vernünftige Geiftliche eintritt, von felbft verfchwin: 
ben, wie (don fo manche Vorurtheile unferer Mäter ver: 
fhwunden find: mit Gewalt und Spott aber Lift fi ber 
Tiroler nicht aufklären! 
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fus Chriftus! mit befcheidener Herzlichkeit, halfen 
gern, Wo etwa, beym Zufammentreffen mit anderm 
Subriwert auf ſchmalem Wege, nod) Hilfe nitbig war, 
forderten nichts dafür, two fie bod) mit Redt hätten 
fordern dürfen, fondern zogen ihre grünen runden Hüte, 
wänjchten cine glückliche Reife, und fuhren munter. in 
ihrer Arbeit fort. i 
„Wahrlich! batte Stan mat diefes Land durchzogen, 
er würde eben fo in Enthufiasmus geratben feyn, wie 
einft über Indien, als er ( to ich nicht ivre, auf der 
Rüfte von Koromandel) eine Unſchulds welt antraf. 


— — — — — — — — — o — — 


„Noch ein Zug zu dem Gemaͤhlde der braven Ti— 
roler; eine kleine Begebenheit, die mir auf den Graͤn— 
gen dieſes guten Landes begegnete, möge meine Bemerz 
kungen uͤber daſſelbe beſchließen. Ich zerbrach unweit 
Lienz den vordern Schlitten, auf dem mein Wagen ſtand. 
Wir ſtacken im tiefen Schnee, und konnten, ohne einen 
neuen Schlitten, unmoͤglich weiter fahren. Etwa eine 
Viertelſtunde hinter ung lagen einige Haͤuſer, id) ſand— 
te auf gut Gluͤck den Poſtillion dahin, ob er vielleicht, 
was wir bedurften, finden moͤchte. Er kam mit einem 
faſt ganz neuen Schlitten zuruͤck, den eine Baͤurinn 
ihm gegeben hatte. Da ich in allen Laͤndern, durch 
die ich noch gereiſet bin — (das tiefere Rußland und 
Sibirien ausgenommen) — immer gefunden habe, daß 
der ſchamloſe Menſch gar zu gern von der Noth ſeiner 
Nebenmenſchen Vortheil zieht; ſo erwartete ich eine 
hohe, den Werth des Schlittens zehnfach uͤberſteigende 
Forderung. Doch wie beſchaͤmt ſtand ich ſelbſt, als auf 
mein Befragen der Poſtillion mir antwortete: „Wenn 
„der Herr den Schlitten nur bis zur nächiten Station 
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„braucht, fo fordert die Frau gar nichts dafiir; will ec 
„ihn aber ganz behalten, fo foll ihn ber Radermadher 
„im nádften Dorfe tariven” — Da möchte man aus: 
rufen? — Wahrlich ! folhen Glauben hab’ ich in Syftael 
ned) nicht gefunden ! 

„Auch Kärnthen fheint ein gutes Land zu jeun ; aber 
freylich ift es fein Tirol. Die Kärnthner müffen Frobn: 
bien(te(Stobotb) ermeifen, die Tiroler hingegen wer— 
den für ihren Fleiß bezahlt, wie fid) gebührt; daher 
fand id) bey ihnen die Landftraffen wohl unterhalten, 
und fefóft burd) mannshohen Schnee gute breite Wege 
gebabnt. Sn Kärnthen hingegen, wo bey weiten nicht 
[o viel Schnee gefallen war, Batte man die Straffen 
hoͤchſt nachlaͤßig unb ſchlecht beacheitet. Sn den Dôr- 
fern fabe id große Haufen von Fihtenzmweigen 
aufgefchichtet,, welche der Bauer zum Streuen unter das 
Vieh gebraucht; ein Nothbehelf der Armuth 50). In 
moralifcher Sinfiht ift mir aufgefallen, daß faft alle 
Senfter in Kärnthen mit eifernen Gittern verfe- 
hen find. Dieſer Vorfiht fhien es in Tirol nicht zu 
bedürfen 51). 


5o) Aud in Tirol wird häufig die Waldftreue gebraudt: 
das Getreideftrob wird groftentheils, mit Heu vermifcht, 
an das Hornvieh verfättert. | 

51) Wäre Herr von Koßebue vor etwa 50 Jahren burd) unfer 
Land gereifet, fo batte er nod) in ben Städten ( nicht in 
den Dorfern) die Fenfter in den erſten Stodwerlen der 
meiften Hdufer mit eifernen Korbgittern verjehen gefun: 
den. In der Hauptitadt find fie uun ganz, in den übri- 
gen Eleinern Städten zum Theil verſchwunden. Sind 
wirflih Die Verbrechen feltener geworden ? ober opfert 
man die Sicherheit nun der Schönheit und dem freundli: 
dern Anfeben der :oáufer auf? oder erfebt bie 2rad[au- 
keit der Polizey die cifernen &orbgitter? 
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IV. 
Peter Ramofer, 





Hegensoti in feinem Italien madt von ber 
Zeit, als er diefes fdjóne Land bereifet hat, bie Bemerz 
fung: daß Deutfhland bamabís die Ehre Batte, felbft 
in Rom, an der Quelle der Sünfte, die vornehmften 
Künftler zu haben, indem der befte Portraitmahler nad) 
Battoni, der beffe Landfhaftmabler, der befte Bild: 
Dauer, und der defte Steinfchneider in Rom Deutfche 
waren. Gleichſam als eine Ausnahme von diefer Negel 
ruͤhmt er dann den Hömifchen Goldihmid Ludovigi, 
der fid) durch bie feltenften Arbeiten berühmt gemacht 
habe. 

„Er hat” fagt Archenholz, ,, unter andern 
ss die Kühnheit gehabt, eine Abbildung der Trajaz 
„nischen Säule zu verfertigen, bie, wie er mich verfi 
ss Dert bat, eine Arbeit von zwanzig Jahren gewefen 
„iſt. Diefe Säule ftebt auf einem drey Fuß hohen 
, marmornen Poftament, fie felbft ift jehs Fuß hoch, - 
ss mit Lapis Lazuli bedeckt, worauf dann die Figuren von 
» Silber und vergoldet iu der befannten Spirallinie, bez 
» feftiget find. Ich uͤbergehe die blenbenbe Pracht, die 
„das Aug entzückt, wie auch die mechanifchen Kunft: 
„werke, die fid) in ber Höhlung befinden, und will nur 
„vom Wefentlichen reden, Alle Figuren und Genen: 
„fände, die diefes Herrliche Denfmabl enthält, ohne . 
„Ausnahme, ficht man auf das genauefte in diefem Mos 
ss bell im fleinen nachgeahmt, wobey auch nicht das gez 
„tingfte vergeffen worden if, Die beften Kupferftiche, 
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, die man davon hat, geben nur einen unvollfommenen 
„, Begriff von biejer vortrefflihen Cáufe, und würden 
,, aud) diefe Nahahmung nicht haben hervorbringen fónz 
so können. Hiezu waren von der Säule felbfi genommene 

so Gopémobele nöthig, und diefe befinden fid) Bier,, zu 
Rom „im Pallaft der Franzöfiihen Akademie. — — 
„Dieſes Heine Modell ift, ohne die fofibaren Materien 
» ju rechnen, defwegen jehr ſchaͤtzbar, weil man das 
so Ganze gleihfam mit einem Mahle uͤberſehen, und die 
ss Srümmungen der Linie ohne Mühe. verfolgen kann. 
ss Diefe Arbeit macht Herrn Ludovigi Ehre, ber ein wahr 
„res Kunft= Genie befi&t, und fid) burd) jeine vortreff- 
» den Werke wahren Ruhm und großes Vermögen etz 
ss worben hat. Er beichäftigt beftändig eine Menge Rünft- 
so lev aller Arten, ift unerfchöpflih an Erfindungen , und 
„führt die fübn(ten Entwürfe aus. — — Der Papft 
fat ihn zum Nitter gemacht, und befucht ihn biswei- 
„ten, eine Ehre, die hier in der Stadt weder Sürften 
+, nod) Garbinálen widerfährt. ” 

Hätte Archenholz fid näher nad) dem Kuͤnſtlern 
erfundiget, welche der Goldſchmid Ludovigi, oder (wie 
er eigentlich hieß ) Luigi befchäftigte , fo wuͤrde er ere 
fahren haben, daß aud) Luigi den größten Theil jeines 
Rubms Deutfchen zu verdanken hatte. Er war zwar der 
Unterne)mer, Director. und Capitalift; er hatte Sez 
ud fax. Vermögen unb CEpeculationsgeift — 
genug, um fi) an bie Verfertigung der intereffantefien 
und mübjamften Kunfitverfe zu wagen, in der Ausfuͤh— 
rung weder Zeit nod) Koften zu fparen, und dazu bie 
geſchickteſten Künftler auszuwählen und an fid) zu gie 
ben, Aber das Wefen tliche, das eigentlich Kuͤnſt⸗ 
leriſche in ſeinen Werken, war nicht ſeine Arbeit; die 
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Figuren, oder bie Bagreliefs feiner, von Ardenbolg 
beichriebenen Trajanijhen Säule find das Werk zweyer 
Deutfhen, und biefe waren Peter Ramofer, ein 
Tiroler, und Bartime eder, ein Defterreicher. 

Die Saͤule ſelbſt ift von bera Churfürften von Pfalz: 
baiern, Carl Theodor, als er in Rom war, gekauft wor⸗ 
den, und befindet fi nun im fônigl. Sas = Cabinete 
zu Münden. Die, nad) dem Urtheile der Kenner uns 
ftreitig beffeve, Hälfte der Basreliefs an derfelben ift von 
Ramofer, das Uebrige von Heder gearbeitet. Ras 
mofer war in feinem Face der erfte Sünftler feiner 
Reit; dem ungeachtet ift fein Nahme in Deutfchland bey= 
nahe gar nicht befannt. Einige biographifhe Nachrichs 
ten von ihm dürften daher bem Publicum nicht unwills 
fommen feyn, ba fie den Künftler eines der fchönften 
Kunftwerfe indem Cabinete unfers Souverains , befannt 
machen. | 

Peter Ramofer, geboren zu Boken den 13: 
März 1722, lernte dort in feiner erften Syugenb bey eis 
nem Mahler durch drey Jahre das Zeichnen, und dann 
bey einem Goldſchmide beffet Kunft mit dem Erfolge, 
daß ihm bald nad) dem Ende feiner Lehrzeit die Verferz 
tigung fechs fülberner Altarleuchter von getriebener Ars 
beit für die Pfarrkirche zu S ofer anvertrauet ward, 
woran die Arbeit nod) gefchäßet wird. 

Er ging in der Folge nah Augsburg, und von 
dort nad) Paris, wo er fünf Jahre die Akademie der 
Künfte frequentirte, bey ben beften Meiftern feiner Sunft 
arbeitete, unb fid) vollends ausbildete. Seine Leiden: 
[daft für die Kunft ftieg immer höher, und er entſchloß 
fid), feinen fernen Aufenthalt in Stalien zu nehmen, 

> weil er in feinem Studium über die Meiſterſtuͤcke bet 
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Alten fid) nicht länger blog mit Kupferftichen — 
zu koͤnnen glaubte. 

Er begab ſich alſo im J. 1750 von Paris nach 
Rom, und blieb dann bis auf wenige Jahre vor ſeinem 
Tode immer in Italien. Ein einziges Mahl kam er in 
ben erſten Jahren in feine Vaterſtadt Botzen zurüd, 
mo er die ſchoͤne Rahme zu dem Herz Jeſu-Bilde in 
der dortigen Pfarrkirche machte unb zum Andenken zu- 
ruͤck fief. 

Seinen gewoͤhnlichen Aufenthalt hatte er, beſonders 
in den fruͤhern Jahren, zu Rom, wo er fid) ein fo ge- 
naues und ausgebreitetes Kenntniß von allen dortigen 
Antifen erwarb, daß wenige Künftler ibm hierin gleich 
famen; ev machte fid) ein bejonderes Vergnügen daraus, 
junge Sünft(er zu den jchönften Ueberbleibſeln der alten 
Bau- und Bildhauerkunft herumguführen , fie zu leh— 
ven, wie fie ftudiren follten, und fie auf die wahren 
. Schönheiten in den Werfen der Alten aufmertjam ju 
machen. Auch unfer berühmter Mahler & d ópf, wel: 
cher zu der Zeit in Nom war, als M a mo fer an den 
Basreliefà zur Trajanifchen Säule arbeitete, ruͤhmt dant- 
bar, daß ihm fein Umgang bejonders lehrreich gewefen 
fe». 

Er febte unb arbeitete wechjelweiie auch in Sto 
rena, Neapel, Meffina und andern Städten Itas 
liens, bod) kehrte ev immer von Seit zu Zeit wieder nad) 
Rom zuruͤck. Endlich ward er aus folgender Veranla{: 
fung eine Art von Mönch. Mehrere Künftler, die fid) 

zu Nom und in der umliegenden Gegend befanden, und 
darunter aud) Ramoſer, fafiten den feltfamen Ent: 
ſchluß, fi in cine Gemeinde zu vereinigen, und ges 
mein|d)áft(id) zu arbeiten. Sie mietheten fid) ein Hans 
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zu Foligno, máfíten das Gnftitut des Philippiner- 
Drdens, nahmen aud) die Kleidung diefes Ordens an, 
und lebten dann unter einem gewählten Vorfteher als 
eigentliche Mönche. Sie verlangten nicht, Priefter zu 
‘werden, fondern wollten fid) nach bem Benfpiel ber er: 
ften Môuche ihren Unterhalt durch ihrer Hände Arbeit 
verdienen. Aber fo, wie fchon die Errichtung diejes In— 
ftituts etwas febr Schwärmerifihes war, fo war es der 
Fortgang deffelben noch mehr. Die neuen Monde bez 
guigten fid) nicht, nach ihrem erften Entfchluffe bloß zu 
arbeiten und zu bethen ; fie fingen an, fid) in Grübe- 
leyen über die Religion eingufaffen; fie nahmen insbes 
fondere über die Lehre von dem heiligen Geifte Grund: 
fá&e an, welche mit jenen der fatholifhen Kirche nicht 
farmonirten; als dann ihr Ordensprior über diefen Sez 
genftand aud) Schriften drucken ließ, fo machte dief Auf: 
feben, und der Pabft Pius VI. welcher bisher von 
den nemen Mönchen feine Notiz genommen hatte, fief 
fie auseinander treiben. Ramofer ging wieder nad 
Nom, und ift feitdem in Stalien unter dem Nahmen 
Pietro Filippino befannt geblieben. 

Er mar immer außerordentlich arbeitfam, und fo 
Bat er eine febr große Menge Kunftwerfe geliefert. Nur, 
Schade, bafi ifie alle von Silber, von einem Metalle 
find, über defien Geldwereh fo leicht der Kunftwerth verz 
geflen wird; es ift deßwegen febr mwahrfcheinlih, daß 
manche derfelben in diefen geldarmen Zeiten fhon mie: 
der eingefchmolzen worden ſeyn dürften. Es gelang 
dem Verfaffer diefes Aufjages nicht, ein eigentliches 
Verzeichniß feiner vorzüglichften Kunſtwerke zu erhalten, 
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Die Basrelief ber Trajanifhen Säule find nad 
den Kupferftihen des Santo Bartoli; und nidt, 
wie Archenholz jagt, nad) den Gypsabdräden im 
Pallaſte der Franzoͤſiſchen Akademie , verfertiget, wies 
wohl die Künftler von Zeit zu Zeit aud) biefe Gypsab⸗ 
brüde und das Original felbft zu Rathe gezogen haben. 
Die Arbeit ward im Sy. 1774 vollendet, wie fi aus der 
am Ende der Basreliefs eingegrabenen Ynjhrift : Bart = 
me eder 1774, urtbeilen läßt. Wahrjcheinlich if 
aud Ramofers Nahme irgendwo an der Säule zu 
{efen. 

Vermutblih bat Ramoſer and an bem Tafelauf: 
fase für einen Franzoͤſiſchen Prinzen gearbeitet , deffen 
Arhenholz erwähnt; ber Gobdfhmid Luigi ließ 
folhen im Sy. 1776 nad) bem Muſter des Circus des Cas 
tacalía verfertigen. Einen andern Tafefaufiag mit vie: 
(en mothologifhen Figuren bat Ramofer für den König 
von Neapel gemacht. Aud für Pius VI mußte er 
verjchiedene Stücde liefern; bejonders wird ein Crucis 
fir geruͤhmt, das fid) nun in der päbftlihen Kammer bez 
finden foll, auf deffen Kreuze die ganze Lebensgefhichte . 
Jeſu mit außerordentlicher Feinheit erhoben ausgetrieben 
if. — Saͤulengaͤnge und andere Perfpective waren in 
getriebenen Arbeiten vorzüglich feine Stärke. 

Sn den legten Jahren ließ ev fid) beynahe nur nod) 
einzig zu Arbeiten von vefigiófen Gegenftänden verwen 
den. Er Batte fid) biefe Zeit wieder ndi Foligno zu— 
rück gezogen; darum ift von feinen Arbeiten in diefer 
Stadt, und zu Perugia, wo er fid) aud) eine Zeit 
lang aufhielt, nod) mehr als anderswo zu jehen. Eine 
grojie filberne Statue ju Bevagna joli eines feiner ber 
fien Stüde ſeyn. ! 
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Er fat fid) zwar durch alle biefe Arbeiten vieles Geld 
verdient; aber, wie gewonnen, fo jerronnen, war fein 
Sprihwort ; er achtete das Geld nicht, verfdenfte vie: 
les, war leicht zu Beträgen , und wurde faft überall, wo 
et binfam, beftohlen. Er befaf zu Boken nod) das Erb: 
theil von feinen Aeltern, das ín einigen Grunb(rücfen 
beftand, unb drey bis vier Taufend Gulden betrug; den 
Ertrag beffefben überlieh ev feinen büvftiaern Verwandten. 
Da er fid) nun febr wenig erfparet hatte, unb in den 
legten Syabren wegen feines hohen Alters nicht viel mehr 
arbeiten konnte, wohl aud) wegen der Kriegsumftände 
nicht mehr viele Beftellungen erhielt, fo lebte er zu Fo— 
figno in febr dürftigen Umfiinden, bis fein Neffe, 
der Mahler Ramofer von Bogen, bem er ſchon frà: 
Ber feine Güter abgetreten hatte, dahin fam, und ihn 
mit fid) nad) Bogen führte. Er hatte ihn in den fläg- 
fihften Umftänden gefunden : er lag auf dem bloßen Bo: 
ben; alle feine Geräthichaften waren SEEN, vers 
(e&t oder verfchleudert. 

Zu Boßen lebte er nur ned) wenige Sabre, arbeiz 
tete nichts mehr, und bejchäftigte fid) einzig mit Bethen 
Ueberbaupt war er im höchften Grade religiös. Zu Fo: 
(igno wollte er in den legten Syabren, auf einem Sil: 
gel aufer der Stadt, Stationen und eine Kirche des hei— 
ligen Grabes bauen; er machte die Zeichnungen dazu 
ſelbſt, forderte alle feine Bekannten in Briefen zur Mit- 
wirkung auf Fund diefes Project, das er auszuführen 
nicht vermochte, wurde bey ihm eine fire Idee, die ihn 
bis zum Grabe begleitete. Aud die Grundfäge und 
Sdeen feines ehemahligen Ordens legte er nicht wieder 
ab; ed war ifm unerträglich, den heil. Geift als eine 
Taube gemahlt zu fehen; ,, Gott fep wohl Menfd,, fagte 
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er: „aber nicht ein Vogel geworden, und es fep der 
» böchfte Grad von Heidenthum, einen Vogel zur Anz 
ss bethung aufzuftellen.” Er ftarbzu D 0 Be n am Schlag: 
flufe den 17. Nov. xgor im actzigfien Sabre feines 
Alters. 


— — 


V. 


Tirols Integrität 
gefichert durch die Convention vom 25. May 1806. 





DI Haben nicht umfonft auf die Verwendung unfers 
Königs gehofft! — Durch eine zwifchen bem Franzifi: 
fchen Kriegsminifter Prinz Alerander Berthier und dem 
tônigl. Baierifchen Staats: und Conferengminifter Frey: 
Heren von Montgelas am 25. May 1806 zu Münden 
abgefchloffene Convention — von welcher wir erft, nad: 
dem die vorigen Bogen jdjon abgedrudt waren, Kennt: 
nif erlangten — wird die in dem x. Artikel der Ueber: 
qa6$ z Acte von Tirol ( S. 26.) erwähnte militàri: 
{che Linie be(timmt, unb ber eben dort, ju Gunften 
des Königreiches Italien, in Anjehung eines beträchtli- 
en Stuͤck Landes vom wäljchen Tirol gemachte Borbes 
halt förmlich zernichtet. 

Sn Folge deffen bat dann aud) der Obermufterungsz 
Snjpector Billemanzy ben 2g. May ben erwähnten 
Bezirk, nachträglich zu der Acte vom 11. Februar 1806, 
dem fónígl. Staats = und Conferengmini(ter. Frevberen 
von SXontaefaé förmlich übergeben. 

Uebrigens befteht das Wefentliche der Convention 
vom 25. May 1806 darin: Sn bem Theile des waͤlſchen 
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Tirols, welcher zwifchen der militärifchen Linie (die ju 
Roveredo anfängt, und fid) von dort oft = unb weftwärts 
an die Stalidnifhe Granze wendet) und den Gränzen 
des Königreichs Stalien liegt, follen weder Feftungen, 
nod) Verfhanzungen angelegt, feine Kriegs Magazine 
errichtet ,und feine Truppen verfammelt werden — Eben 
jo wenig foll jener Theil, oder die Linie felbft militäs 
riſch befest, oder auf der Linie und in einem 500 Toi: 
fen von der Linie zurück gegen Norden liegenden Bezirke 
eine Fefiung oder Verfchanzung angelegt werden. — 
Die Dispofitionen der Convention follen fíd auf gewoͤhn⸗ 
(ide Friedens = Garnifonen und Truppenabtheilungen , 
twelche die Polizey unb gute Ordnung aufrecht zu erhal: 
ten unb die Geje&e handzuhaben Deftimmt find, nicht 
erfireden. | 

Wir glaubten, es unfern Landesleuten, von welchen 
mandje aus dem Vorbehalte der Uebergabs = Acte Stoff 
zu Beforgniffen für die Integrität Tirols fhôpften, ſchul⸗ 
dig zu feyn, einsweil biejen Auszug der Convention zu 
liefern. 
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VI. 
Benträge zur Gefchichte des Bergbaues 


in Tirol. P 





Von bem Gubernial: Satbe S. von Senger 


Da Land Tirol burdjfireiden brep Gebirgsket— 
ten, von welchen zwey Sauptthâler , nähmlich bas 
Etſch-Eiſack-und Pufterthal, dann bas Ober: 
unb Unterinnthal, gebildet werden. Eine Menge 
von Wildbaͤchen entfpringen in erwähnten bre) Haupt: 
Gebirgsfetten, unb geftalten , da fie fid) durch bte Länge 
der Zeit immer tiefer in die Gebirge eingefreffen, und 
ihren Munft erweitert haben, cine beträchtliche Anzahl 
geräumiger Seitenthäler, 

Schon Ferber hat in feinen Briefen an Hofrath 
von Born jene bre) Gebirgszäge burd) Tirol bemerkt. 
Gubernial = Rath Ployer hat dieſe Bemerkung in einer 
eigenen Abhandlung *) ber das Streichen der Hauptges 
birge ganz Außer Zweifel geje&t, und das Streichen die: 
fer Sebirgsfetten von feinem Anfange bis zu feinem Etta 
be umftändlich befchrieben. 


*) Diefe Athandlung war zuerſt in ben phyſikaliſchen Arbet, 
ten der einträchtigen Freunde in Wien im ıten Quartale 
des 2ten Sabrgangeé 1786 abgedrudt, nnb fommt neuers 
lid) berichtigter in Freyſ. von Molls Annalen der Berg: 
unb Huͤttenkunde 1, Band 3, Lieferung Salzburg 1802 vor. 

G 
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Hier bandelt es fid) nur von Tirol, und folglich it 
Bier nur bie Befchaffenheit diefer drey Gebirgsfetten 
unb ihr Zug in Abfiche auf das Land Tirol felbft zu bez 
fünmen. 

Diesin der Mitte fortlaufende Kette beftebe aus Gra- 
nit, Rechts unb links wird fie in einiger Entfernung 
von einer Kette von Kalkgebirgen auf ihrem Laufe umz 
geben. 

Das Granitgebirg feldft wird auf beyden Sei- 
. ten von angefchobenen Schiefergebirgen begleitet, bie 
jedoch hie und da mit großen Maffen von Kalklagern 
oder bedeckt, ober eingefaßt, oder aud) zum Theile dem 
Anſcheine nach unterbrochen ſind. 

Einzelne Gebirge andrer Art, die theils bey der 
Granit-Gebirgskette, theils bey jenen der Kalkgebirge 
vorkommen, ſind nur als kleine Puncte zu betrachten, 
die im Großen keine Ausnahme machen. 

| Die mittägige Kette vom Kalkgebirge ſchei— 
det bey ihrem Eintritt in Tirol, das Alt: Tirol von dem 
chemabls Trientnerifchen, indem eë an bem mit: 
tägigen Geftabe des Etfchflußes bis gegen Botzen 
lauft: unter Bogen wird es von dem Etfhflufe, 
der gegen das mittelländifhe Meer firömt, durch- 
brochen, wendet fid gegen Nordoft, bilder an ber 
füdöftlichen Seite der Eifaë, 9tieng unb Drau bie 
Gränze zwifchen Tirol, unb den Ex: Venetianis 
[den Provinzen, bis es in Kärnthen übergeht. 

Das Granitgebirge tritt bey Finfterminz in 
das Bintihgau ein, und begleitet den Innfluß an der 
ved)ten Seite, bis fid) diefer unter & d) maf gegen die 
mitternächtliche Salfgebivgefette wendet, und felbe durch= 
bricht, 
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Hier wird es anſchaulich, daß biefer Theil Tirols, 
bevor diefer gewaltfame Durchbruch gefhah, einmabi 
ein, von hohen Gebirgen ganz eingefchloffener, See war, 
und dieß erklärt die häufigen Verfteinerungen verfchiedes 
ner Meeresbewohner, welche aud) auf den höchften Ge: 
birgsrilcfen gefunden werden: | 
Von bert lauft diefe Granit-Gebirgskette, ohne 
Begleitung eines Flußes, weiter duch Tirol feiner 
ganzen Länge nad) fort bis an ben Glockner, der, wie ein 
ungebeuter Sränzftein, zwiichen Tirol , Kärnthen und 
Salzburg da (teft, ind ftreicht von dort in das © af 4 6 u vs 
giſche. Zu diefer Gebirgskette gehören die höchften Ges 
birge Tirols, die Orteles- Spike, die Desthaler, 
Stubapyer und übrigen Ferner des nördlichen Tirols, 
der Brenner, die Matreyer- Gebirge, der God 
ner, überhaupt der ganze Crbrüdfen, welcher das Pu 
ſterthal (Drau-und Rienzthal), das Eiſackthal 
und das Vintſchgau (das obere Etſchthal) vom 
Innthale ſcheidet⸗ | 
Die mitternähtlihe Sette vom Kalkge— 
$itge endlich hat ihren Zug an der mitternädhtlichen 
Seite des Innflüßes, ftreid)t, nachdem es von biefetti 
unter Schwaz durdfehnitten wird, weiter durch die 
Unterinnthalifhen Gerichte Rattenberg und 
Rufftein fort in das Salzburgiſche: fie macht 
die natürfide Graͤnze givifhen Tirol und Baiern. 
Schiefergebirge werden unter die vorzüglichften Gange 
gebirge gezählt, Salfgebirae find die gewoͤhnlichſten Bes 
Berberge der Bleyerzt= Gänge, und der getbiffe Aufent: 
haltsort der Salzſtoͤcke *) ; wie konnte es daher fehlen, 
*) Die Saljwerke von Hall in Tirol, Reiche nhall und 
Hallein in Baiern und Salzburg, Iſchl, Hallſtadt 
Ä & 2 | 
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dag Tirol, durch welches vorbejchriebener Maßen zwey 
Ketten von Salfgebirgen laufen, und in welchem der durch= 
ftreichende Granit: Gebirgsjug auf beyden Seiten von 
Sciefergebirgen begleitet wird, in der Gefchichte der 
Bergfunde nid)t von jeher eine glänzende Rolle fpiefen 
follte ? 

Die Geminnfudt reiste für fid) fhon hiezu, und 
biefem Neige wurde noch durch glückliche Beyſpiele, durch 
die, den Linternehmern von den Landesfürften ertheilten 
Beginftigungen, und durch die, ben Bergarbeitern bewils 
lígten. Frenbeiten eine toirffame neue Schwungfraft ger 
geben. Wirklich verliert fid) der Anfang der Tiroliſchen 
Bergwerke in das dunfelfte Alter. 

Faft in jeder Landesgegend ftellen fid) dem aufmert- 
famen Beobachter bald größere, bald Kleinere Halden 
bar, die zum Theil fon mit bemooften, vielleicht aud) 
schon öfters gefällten Holzftämmen bewachfen, zum Theil 
aud) zu Wiefen und Acerftitten umgeftaltet worden find, 

An fehr vielen Orten — wie viele entgehen der Bes 
merfung des Forſchers? — finden fid) Spuren von ver: 
fallenen Shähten und Stollgebäuden, bie, fo 
weit man nadjpürte, nad) ned) vorhandenen Kennzeis 
chen oder durch Feuerjegen *), oder mit Schlegel und Eis 
fen in die Gebirge eingetrieben worden find, und folg- 
lich ein febr Hohes Alter verrathen. . 

Auf den hoͤchſten Bergen werden ganze Hügel von 
Schlafen entbedt, Weberbleibfel aus jenen Zeiten, 
wo unfre Vorfabrer nod) mit Handblasbälgen die Erzte 

und Auffee in Deiterreih und Steuermarf lie: 
gen alle in der mitternaͤchtlichen Kalfgebirgsfette. 


*) Vor !Erfindung des Pulvers madte. man Fener in die 
+ Grnben, um das Geſtein mürber ym machen. 
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auf der Stelle, wo fie felbe gewannen, anfzufhmeljen 
pflogen. 

Dergleihen Maffen von Schlafen werden, andrer 
Beyſpiele zu gefchweigen, im Gerichte Heimfels im 
Puftertbale, dannim Serihte Stubay imMip ps 
thale auf febr hohen, und fteifen Gebirgen gefunden. 
Wo bie Erzte, bie hier verfchmolzen wurden, brachen, 
iſt noch unentdeckt. 


Noch eine groͤßere Maſſe von Schlacken kommt in 
den niedern Gegenden des Landes vor; wahrſcheinlich 
ſind da Schmelzhuͤtten geſtanden, von denen aber ge— 
genwaͤrtig nicht einmahl mehr eine Volksſage beſteht. 

Auch in dem Innern der Gebirge zeigt ſich oft ganz 
unerwartet die Hand des Alten; man findet Zachen 
„von ungeheurer Größe in den, nod) in Bau ſtehenden, 98evz 
ken, ohne gemuthmaßet zu haben, daß hier jemahls ein 
Bau betrieben worden ſey, oft ſelbſt, ohne die Stelle zu 
finden, wo ſich unſere Vorfahrer in das Innere des 
Gebirges gearbeitet haben. 

So eine ſonderbare, nicht leicht zu erklaͤrende, Er— 
ſcheinung trug ſich erſt vor wenigen Jahren auf ber Kelk⸗ 
Alpe im Gruͤnthale des Gerichts Kitzbuͤhel, ei— 
nem Seitenthale des Unterinnthales, zu, wo man gele— 
genheitlich eines, zur Unterſuchung wieder eroͤffneten, vor 
undenklichen Jahren verlaſſenen, alten Stollens eine alte 
Zeche entdeckte, unb nad) einem Kupfererzt- Gange durch 
das feſte Geſtein ganz unverhofft in eine geraͤumige Ze— 
che kam, zu der man aller Mühe ungeachtet, feinen Zus 
gang entdedfen fonnte. 


Die älteften Berghaubelebnungen lauten 
ausdrücklich auf die Wiedererhebung alter Werker, und 
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nirgends findet fid) won ihrem Betriebe, nod) weniger 
von ihrer Entftehung, eine Spur. 

Mande Benennungen von DOrtfhaften, 
fonderlih in Lateinifher Sprache, mie Frenherr von 
Sperges*) zeigt, find untrüglihe Zeichen, daß ches 
mahls dort Bergs oder Salzwerke, ohne dag man das 
Mo unb Wie mehr weiß, aeftanben feyen. 

Unfre Vorfahren handelten mehr, als fie fhrieben, 
und die, alles zerftörende, Macht der Zeit vernichtete nur - 
ju oft nod) das wenige, was von ihren fparfamen Aufs 
ſchreibungen übrig blieb. 

Ueber diefi findet fid) bas Wenige nur zerftreut, und 
ſtuͤckweiſe in Samilien z Schriften; denn der Bergbau 
befand fid) bis in die fpátern Zeiten ausfchließlich in den 
Händen der Privaten; das Allerwenigfte ift in Archiven 
vorhanden. Die großen Läden, die fid) im Sufammenz 
fange finden, find durch feine Huͤlfsmittel auszufüllen ; 
wenn aud) bie farge Tradition manches Wahre hat, jo 
ift fie bod) mit unvichtigen, zum Theil fabelhaften, Zus 
fügen fo febr verunftaltet, daß aud) das Wahre die Glaub: 
toütbiafeit verliert. 

Daf die alten Deutfchen, bevor fie von ben 
Römern unterjoht wurden, feine Metalle außer Ciz 
fen gefannt und gebauet haben, ift beynahe gewiß: 
fie bedurften ja feine andere, es konnte daher vor den 
Römern aud in Tirol allenfalls nur auf Eifen 
gebauet worden feyn : ob aber wirklich hierauf ein 
Bau geführt worden jeye, ob die Römer felbft in 
Tirol den Bergbau getrieben haben? wer mag dieß 
beantworten? 


Tiroliſche Bergwerks-Geſchichte. Wien 1765. S. 30. 
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Man jagt, daß die verfallnen Stollgebaͤude zu O- 
bernberg bey Matrey im Wippthale ( Matreia, 
eine Römifche Kolonie) nod) von den falten Römern 
herruͤhren; wenigftens findet man in fpätern Zeiten von 
diefem alten Bergbau feine Spur. Vor einigen Jahren 
hat man einen der dortigen alten Stollen wieder ges 
wältiget, filberhältige Bleyerzte in einem Gangorte von 
violetem Flußfpath und gelber Zinfblende gefunden, 
aber, ohne bie Unterfudung fortzuſetzen , bald wieder 
verlafien. 

Der Tirslifhe Kanzler Burglechner führt in feiner 
ungedruckten, vor beynahe 200 Jahren gefihriebenen, Ger 
fhidite Tirols bie, von einigen gehegte, Meinung an, daß 
die Römer in bem Wippthalifchen Städtchen Sterzing, 
das unter dem Nahmen Urbs Stiraciorum eine ihrer 
Pflanzftädte diefer Gegend war, eine eigene Münzbant 
Batten, und dafelbft Sestertios fdlagen ließen, 
der Mahme diefes Städtchens herrühre. 

Eine Münzftadt feste nicht zu weit entfernten Berge 
bau voraus, und wäre diefe Meinung ertviefen, wozu 
freyfich feine Behelfe vorhanden find, fo würde es wahr⸗ 
fcheinfich , daß fon die Nimer Tirols unterirdifche 
Schaͤtze zu benugen mwuften; Matrey läge nahe genug 
ben Sterzing, um aus der Bequemlichkeit in Ber 
wendung der Erjte einen Grund mehr zu diefer Bet- 
muthung ziehen zu können. 

Daf fid) in der Folge nad) bem Umfturje des Rômi- 
(den Reiches, wo fid) Gothen, Franken und Longobar- 
den nad) einander in den Defig von Nhätien festen, 
feine Spur über den Betrieb der SDergtoerfe findet, wird 
wohl Niemand befremden , der einen aufmerffämen 
Blick auf diefe rohen Zeiten wirft, in welchen auch bec 
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erfahrenſte Hiſtoriker aus Mangel ſichrer Urfnnden nut 
mit ungewiſſen Schritten, und gleichſam im Finſtern 
wandeln muß. 

Eben dieſe Schwierigkeit behauptet ſich auch in dem 
ten Jahrhunderte, ba Carl ber Große die Longos 
bardiſchen Könige unb die Bojariſchen Herzoge hezwang, 
unb nicht beſſer gehet es in ben erſtern Jahren des oten 
Jahrhunderts, wo fid) bie von Carl aufgeſtellten Gaus 
grafen durch Eigenmacht aus Verwaltern zu Selbſtherr⸗ 
ſchern aufwarfen. | 

Sin der erftern Epoche herrſchte immerwährend der 
Krieg, unb in der fe&tern wechjelte Fehde mit Fehde; 
aus wecjeljeitigem Miftrauen, ober auch aus Vergröfs 
ferungsfucht zerfielen bald diefe Kleinen Länderräuber uns 
ter fid) felbft. Einer überfiel den andern, und allentz 
halben Berridte Zwietracht, und ihre fidere Folge, 
allgemeine Unordnung; wie hätte wohl bey diefer Sere 
rüttung auf die Gewinnung unterirdifher Schäße des 
Landes gedacht werden können, und, wenn bod) in Dies 
jen Zeiten in diefem Fade wirklich etwas gefhah, wie 
hätte es wohl dur zuverläßige Urkunden bis anf uns 
gelangen follen? 

Endlich fe&te fid) die allgemeine Gáfrung, nachdem 
fie mit allen Freveln des Fauftrechts lange genug ge= 
tobt batte, Die, evft eigenmächtigen, Beſitzer der Laͤnde⸗ 
vepen feßten fid) nun in dem, an fid) geviffenen, Defige 
fier, und die nachgefolgten Belehnungen der Kaifer bez 
ftátigten diefe Sicherheit. : 

Jetzt erft fonnten fie auf die beßre Cultur ihrer Bez 
gicfe das Augenmerk richten, und wahrſcheinlich wurde 
erft in.diefen, etwas vubigern Zeiten zur. Auffuchung ber 
Bergwerke geſchritten. 
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Eine Darftellung der vormabls in Tirol und 
Vorarlberg beftandenen Bergwerfe, wenn aud) von 
einigen gegenwärtig nicht mehr, als ber Nahme, bekannt 
ift, fann für die Gefchichte nicht ohne Merkwuͤrdigkeit 
feyn. Sie werden hier nad) der Zeit, als hievon die 
älteften Urkunden Meldung machen, behandelt, und bey 
jedem Werke die Spuren, wenn (id) einige finden, big 
in die fpâtern Jahren verfolgt. 

Wenn die Schentungsbriefe Lanfricds an das Kilo: 
ftev. Benedictbaiern vom Sabre 740 *) fid) wirklich auf 
Hall in Tirol beziehen **), fo ift ber ned) Hlühende Bau 
des Saljberges bey Hall im Synatbale das ältefte 
bergmännifche Denkmahl in Tirol, dag eine Urkunde für 
fi hat. o viel wenigftens ift gewiß, daß felber fon 
im Sabre 1236, folglich vor dem erft im Sabre 1254 
jur Regierung von Tirol gefommenen Meinhard Hx 
den man fonft für ben erften Bebauer desfelben hält, 
betrieben wurde, | 

Ein altes ungedrucktes Bergbuch vom Sabre 1600, 
deffen ungenannter Verfaffer einer der erften Bergbeam⸗ 
ten gewefen feyn muß, — denn bey der Stelle, wo er der 
am Falfenftein errichteten Waffer: Seb: Mafhine 
erwähnet, bemerfet er, baf er an der Suftanbebringung 
derfelben den weſentlichſten Antheil Batte, — behauptet, 
baf der, erft vor einigen Jahren ganz verlaffene, Bergbau 
zu Goffenfaf im Geridte Sterzing der ältefte 
im Lande feye, So richtig es aber auch ift, daß das 
Alter diefes Werkes fehr weit zuräcreichen müffe, fo 


*) Monum. boic. T. VII. p. 4. „In Halla quinque loca ad 
„confectionem salis dedit. '' | 
*^) Man febe Roſchmanns Geihichte von Tirol IT. ch. Wien 
. 1803, ©. 43. 
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wenig läßt es fid) doch durch eine Urfunde beftätigen. 
So viel i(t ausgemacht, daß fon im Sy. 1480 dafelbft 
ein eigener Bergrichter War, unb in der, am Samftag 
vot Cantate befagten Jahrs den Gewerken in der Pfarre 
Matrey und im Gerihte Sterzing ertheilten, 
Frohn z und MWechfelbefreyung wird fid) in Anfehen der 
dieffAlligen Modalität ausdruͤcklich auf die Art bezogen, 
wie folche das Werk zu Goffenfaf genieft. Die Er: 
jeugung mußte aud) damahls daſelbſt febr beträchtlich gez 
wefen feyn 5 denn am Erchtag vor Franzisfen befagten Jah⸗ 
res wurde den dortigen Getverfen die Ausfuhr des Bleyes 
aufer Land, weil fie im Lande feinen hinlänglichen Ab= 
fa& fanden, gegen eine Recognition von einem halben 
Gulden von jedem Kübel geftattet. 

Nach dem oben angeführten Schenkungsbriefe ift 
feine verläßliche ältere Urfunde eines Bergbaues in Tirol 
vorhanden, als jene beyläufig vom Jahr 1140, deren 
Sperges in feiner Tirolifhen Bergwerksgefhichte ©. 32 
erwähnet. 

Es iſt eine, allerdings das Gewicht einer echten 
Urkunde beyhabende , in einem alten Denkbuch des 
Klofters Neuftift eingetragene, Vormerfung ohne 
Sahrszahl, vermög welcher Graf Arnold von Greiz 
fenftein aus dem Gefchlechte der Grafen von € pz 
pan, welches damahl3 neben den Grafen von Tirol 
und Herzogen von Meran über einige Landesbezirke 
Berrfhte, gedachten Klofter ein Silberbergwert bey 
Villanders geſchenkt hat. — 

Daf diefer Arnold um das Jahr 1140 wirklich 
febte, bemweift eine im Stifte Wilten vorhandene Urs 
funbe, wo er als Zeuge einfommt, und daß diefe Vorz 
merfung ihre volle Nichtigkeit bat, bemeift der über 
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bieje Schanfung vom Kaifer Friedrich dem Roth 
bart im Sabre r177 ausgefertigte Beftätigungsbrief, 
welher aud) der Cifengruben zu Furfill im Gr 
denthale Gerichts Woltenftein, die ebenfalls bier 
fem Klofter gehörten, erwähnt. 

Das Bergwerk zu Billanders war aber ist das 
einzige,. jo die Grafen von Eppan betrieben haben. 
Freyherr von Sperges führt in feiner Bergwerksgeſchich⸗ 
te €. 37 eine Urkunde vom Sabre 1181 an, aus der 
unläugbar ift, daß fie juTaffulauf bem Nonsber- 
ge aud) auf Gold gebauet haben. 

Wahrfcheinlich waren aber die Bergwerfe der Bi i⸗ 
[Höfe zu Trient noch aͤlter; denn bie Biſchoͤfe blie- 
ben ftätee und ruhiger in ihrem Beſitze, als andre Ciz 
genthümer, wurden weniger durch Fehden und Aben- 
theuer von ihren Wohnſitzen und Befisungen entfernt , 
nahmen feltener oder wenigſtens mit mehrerer Behut- 
famfeit an auswärtigen Zwiftigfeiten Antheil, und konn: 
ten alfo auch ihre Linderenen zu ihrem eigenen Vortheile 
mit mehr Syntereffe und Sorgfalt, als weltliche Fürften, 
benügen. 

Die alten Yynfiegel der Stadt Trient Batten die 
merfmilrdige Aufſchrift: 

Montes argentum mihi dant nomenque Tridentum. 

Freyherr von Sperges liefert in feiner Tirolifchen 
Bergwerkögefchichte S. 38 «c. den Berguertrag zwifchen 
Biihofen Albrecht und den Gewerfen, vom 24ten 
März 1195, den Freyheitsbrief vom Jahre 1189, wo: 
mit Kaifer Friedrih I. dem Stifte Trient jdas 
Bergwerks = Regale verlieh, die Bergwerksordnung Biz 
fhofs Friedrich vom Sjabre 1208, die erfte, bie erz 
meislichermaßen in Deutſchland beftand, ein Dergurz 
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theil von dem Trientnerifchen SSergaerid)te die dortigen 
Gewerken betreffend, vom 26. May 1213, unb einen Verga 
abfchied des Bifchofs Friedrich vollen Inhalts, und burd) 
den von Raifer Friedrich im Sabre 1182 ertheilten 
Entſchied, vermög beffem das Jus regulandi monetam 
bem Difhofe ausfchließlich der Stadt Trient zuerkannt 
wurde, wird es'aufier Zweifel gefe&t, daß Trient jhon 
ehedem feine eigene Münzftätte gehabt habe. 

Die Sache felbft wäre fomit außer Zweifel, aber 
wo dieſe Bergwerke lagen, läßt fid) fo leicht nicht beftim- 
men: wahrfcheinlich waren fie, wie ed Freyberr von 
Sperges aus guten Gründen vermutbet, auf der nôrd- 
tien Seite von Kalesberg, wo fid) noch jegt vers 
fallne Stollgebäude zeigen. 

Eben fo unbekannt ift die Seit, und die urſache, wann 
unb warum dieſe Bergwerke verfielen. Das vorangez 
fuͤhrte alte Bergbuch vom Jahre 1600 ſagt, die reichen 
Werke ſeyen in. einem. Tage zu Grunde gerichtet wor- 
ben; bet Vorfall ſelbſt wird nicht angegeben. Wahr: 
ſcheinlich gruͤndet ſich auch dieſe Nachricht nur auf eine alte 
Sage. Aud aufEiſen wurde ſchon vor Alters im Trient— 
neriſchen gebauet; denn Albertinellus de Vello und 
ſeine Mitverwandten uͤberließen, vermoͤg eines vom Kanz⸗ 
ler Burglechner angefuͤhrten Inſtruments vom 16. 
Jaͤnner 1282, ihr Eiſenbergwerk auf dem Berge Male g⸗ 
non jtoijden Folgereit und Vicenza, wohin dies 
fer Bezirk nunmehr gehört, an Friedrich de Suv 
noin zu Pfande. Auch auf dem Sulzberge nidt 
weit vom Schloffe Or ſana zu alle Fossine be 
ftand ein Eiſenwerk *). Es wird jowohl vom Kanzler 


*) Seit 20 Jahren ward in jener Gegend gu Comasine un— 
weit Pelizzano ein Gtfenbergmerf von den Grafen Kloß 
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Burglechner, als Freyherrn von Sperges, angeführt, aber 
ohne den Zeitpunct zu beftimmen, wann es anfing unb 
aufhörte. 

Schon lange hatten die Biſchoͤfe zu Trient feine eis 
gene Bergiwerfe; das Berggericht gu Pergine wurde. 
vermög alter Verträge von den Landesfürften von Tic 
vof unb von den Difhôfen zu Trient bis zur erfolgten 
Defignabme gemeinfchäftlich befebt. 

Aud die Bifchöfe zu Briren betrieben fchon in 
älterer Seit den Bergbau. Sie haben, wie Freyherr von 
Sperges anfübrt, auf Kupfer und Eifen im Thale Liz 
vinalongo (Buchenftein) zu Pejcul, Borca, Soldo, 
Zinzinige, Picolein, Valparofa und Eapril gebaut, unb 
hatten in (e&tern Orten ihre Schmelzhütten. 

Sm Sabre 1179 erhielten fie vom Kaifer Friedrich 
die Muͤnzgerechtſame, im Sabre 1214 ertheilte ihnen 
Raifer Friedrich JI. unterm 27. Brachmonath einen Dez 
ftätigungsbrief in Betreff der Bergwerksfreyheiten, im 
Sabre 1218 wurde ihnen diefe Conceffion unterm 29ten 
December von [eben diefem Saifer auf alle Erzt = unb 
Salzgebirge in dem ganzen Stiftsbezirfe erſtreckt*). Es 
find uralte Münzen ber Difhôfe von Briten vorz 


gebaut: e8 foll 1632 entbedt, dann aber wieder verlaffen 
worden fenn. Das Gifen wird alle Fucine oder Fos- 
sine gefhmolzen : aus ber Aehnlichkeit diefes Nahmens 
mit bem von Ylinius angeführten ,, Focunates", fo wie 
aus den dort und in andern Orten befindlichen Spuren 
von Schmelzöfen, wollen einige ( Maffei Periodi istorict 
e topografici della Val di Non etc. p. 133 u. 135.) fdiliefz 
fen, bag ber Bergbau (don zu Nömerzeiten dort getriez 
ben worden fev. | 

*) Frenbere von Sperges liefert [ebtere zwey Actenftüde 
in dem vorbefagten Werfe S. 277 und 278 vollen Inhalts. 
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handen , und mie Srepber von Sperges erinnert, fo 
übten fie diefe Gerechtfame mit den, unweit des alten 
Schloßes Gernftein im Gerichte Lazfons erfunde- 
nen, Œriten aus. 

Diefes Bergwerk zog in ber Folge Erzherjog S i ge 
mund bey feiner, in Anfehen des Bergwerks = Regals 
mit dem Bifchof- Rardinalen Nikolaus von Cufa 
 entftanbenen , vom Srepberrn von Sperges umftánbz 
lich befchriebenen , Streitigfeit an fid), und es wurde uns 
ter feinem Schuge von einer eigenen, allda angefeffenen, 
Gewerkſchaft betrieben. 

Am Montage vor Magdalena = Tag 1479 wurden die 
dortigen Gruben nad) bem Dad, unb auf der eine 
Stunde ober den mod) gegenwärtig in Detrich ftebenz 
den landesfürftlihen Bergbau am Pfundererberg 
anfangenderi Billanderer- Alpe, unb am Magdales 
naz Tag des gedachten Jahrs felbft die drey Grüben un: 
ter dem Schloße Gernftein nádft dem Städtchen 
Rlaufen gum Gottberath, jum GU, und dem 
Gefellenbau auf zwey Jahre vom Wechjel befrevet, 
welche Befreyung im Sabre 1480 dm St. Peters = Tag 
ad vincula awd auf die Gruben zu Sermel ob 
dem Sird waíb hinter bem Sehloße gi dem Hdndz 
(ein (welchen Nahmen ein allda liegender Bauernhof 
noch heut zu Tage führt) an der Lenn und in der Bil: 
fanbetetz Alpe erweitert wurde: 

Alle diefe Gruben, die auf der Vill'anderet: 
Alpe ausgenommen, lagen unmittelbar in dem Brirne- 
riſchen Gerichte Lazfons. | 

Sm Jahre 1489 fam endlich zwiſchen beyden frei: 
tenden Theilen ein Vergleich zu. Stande, und obgleich 
im Jahre 151r unterm 2. September eines neuen, eine 
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Meile Weges Hinter Gernftein im Gerichte Billans 
ders entfiandenen, Dergbaues Erwähnung gemacht wird, 
und dajelbft vom Tirolifchen Landesfürften der Bau ei 
ner neuen Schmelzhütte geftattet wurde, fo wurde bod), 
um das Stift Briren ganz flaglos zu ftellen, bie afte 
Echmelzhütte zu Gernjtein auf eine, von Seite des 
Stifts eingefaufene, Beſchwerde ganjlíd) abzuthun bez 
fohlen. 

Das Eiſenwerk in der Herrſchaft Buchenſtein 
bluͤhte durch lange Zeit, und das daſelbſt erzeugte Eiſen 
war unter bem Nahmen Ferro d' Agnello ( e$ war mit 
dem Drirner: Wappen, einem Lamm, bezeichnet) jehr bez 
rühmt. Die Schmelzhuͤtte ftebet nod) , verfällt aber im: 
mer mehr zur Nuine, nachdem bem Fürften, und Capi: 
tel von einem gewinnfüchtigen Beamten der kurzſichtige 
Borfchlag, daß die Benutzung der Waldungen auf Mer: 
fantit Hölzer *) mehr Vortheil, als der Verkauf des erc 
zengten Eifengejchmeides, geben milrde , eingefhmäßt 
wurde. Man bob den Bergbau auf, und, ging vafd) über 
die jchönften Waldungen her. Einige Zeit war der Er: 
trag vom Solzverfauf, wobey der Beamte am ,tvefentz 
lihften gewann, bedeutend; nad) und nad) verfiegte aber 


*) Diefe Hölzer werden durch eigene Handlungs: Compagnien 
in das Venetianifhe geführt, unb zum Theil in Stalien, 
zum Theil felb(t nad) Africa verfauft. (Ob aud) bann, 
wenn die Waldungen auf dieſe' Art benüBt , wirklich 
mehr abgemorfen hätten, als, ba man das Holz zum-Ei: 
fenfhmelzen verwandte, ber Vorfblag ‚,Eurzfichtig” wa: 
te? Gin Privat würde, frevlih immer vorausge— 
fest, bag das obige „wenn” Statt findet, + 
ibn befolgen, unb der Ctaat foll bey feiner Wirthſchaft 
bod) feine andere Grundfibe beobachten, als ein vere 
nünffiget Privatmann! A. b. 90.) 
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diefe Quelle, und als man den Irrthum einſah, war es 
nicht mehr möglich, ungeachtet des vorhandenen bedeuten: 
den Borraths von Œifenergten, das Ba li wieder 
in Vertrieb zu feßen. 

Der Bergbau ift hiemit gegenwärtig im Brirner, 
Bezirke gänzlich erlofhen. Man weiß, daß in der Herrz 
haft Anraf, Lifens, und Niedervintl Crue 
anbriiche vorhanden find, aber man vermag faum die 
Anbrudsorte zu zeigen. Auf einem Anbruch auf fupferz 
und filberhältige Bleyerzte im Gerichte Lazfons wurde 
erft vor einigen Jahren eine Gewerkſchaft befehnt, aber 
auch dieje verließ bald wieder den Bau. Indeſſen bleibt 
e$ bod) fier, bag in manchen Gegenden diefes Bezirks 
. mehrere Anbruͤche aufgefunden und in ‚Betrieb geſetzt 
werden koͤnnten. 

Auch die Grafen von Tirol erhielten im Sabre 
1199 vom Kaifer Friedrich das Bergmwerfs : Regale, als 
lein wer wird wohl behaupten, daß der Bergbau erft 
damahls in ihren Ländereyen begann ? Syft nicht der 
Schenkungsbrief des Grafen Arnold von Greifen: 
fein vom Sabre 1140, der doc, Feine größere Redite, 
als die Grafen von Tirol, gehabt haben wird, ein Aber: 
geugender Beweis des Gegentheils ? 

Mie der Kanzler Burglechner anfühıt, erbielt erfi 
Graf Meinhard IL vom Raifer Rudolph im Sy. 
1274 bie Münzgerechtfame, allein die Grafen voit 
Tirol haben diefe zuverläßig fhon früfer ausgeübt. In 
einer tirfunde vom Sabre 1258 wird des Vintiche 
gauer Schrotts, und in dem Theilbriefe zwiſchen eben 
dieſem Meinhard und ſeinem Bruder Albrecht in 
Anſehen der Tiroliſchen unb Goͤrziſchen Laͤnder v. J. 1271 
wird ber Muͤnzſtaͤtte zu Meran ausdruͤcklich erwähnt. 

Auch 
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Auch die Grafen von Cp pán, ji deren Gefchlecht 
der vorgedachte Arnold ven Greifenftein gehörte, 
übten diefes Recht fhon früher aus; denn im Sy. 1195 
Äberließ Heinrih Graf von Eppan, mie Burg: 
lechner bemerkt, fein bieffállige8 Recht an A[bred: 
ten Difhof ju Trient: 

Unftreitig muß alfo damiahls in dortige Gegenden 
fhon der Bergbau thätig betrieben worden feyn; denn 
ohne diefen läßt fih die Ausübung ber Münzgerecht- 
fame nicht wohl denken; allein bie Frage, mo diefe Berg: 
werke lagen, muß aus Mangel von Urkunden unbeant: 
wortet bleiben; fo viel wenigftens iſt gewiß, daß aud) 
die von Mat ſch — die auf bem Schloße Churburg 
in Vintfdhgau ſeßhaft waren, ſchon vor dem Jahre 1239, 
wie e8 Freyberr von Sperges C. 48: durch eine an- 
geführte Urkunde bemeifet, in diefer Gegend Bergwer⸗ 
fe hatten; auch wird in jpätern Jahren verfchiedener 
after Bergwerfe in biefem Bezirke erwähnt, jedoch die - 
Stelle felbft nicht angegeben: 

Sn dem öfters angeführten alteri Bergbuche vom 
Sabre 1600 wird fid) auf einige, von einem Liebhaber ber 
Bergbaukunde im Sabre 1425 zufammen getragene berg: 
männifhe Bedenken bezogen, vermög welcher die erfte 
Grube am Falkenſtein nädft Schwaz; bem in der 
Folge in Abfiche der reichen Ausbeute fo berühmt getvor: 
denen Bergiderfe, (don vor hundert und zwanzig Sab: 
ten, folglich um das Sabr 1305; empfangen worden jeyn 
fol. Burchlech ner unb Marimilian Graf von 
Mohr, welcher den erfiern in den meifteri Stuͤcken 
beynahe blindlings abgefchrieben hat, fe&en aber die Ente 
fiehung diejes Werkes erft auf das Jahr 1409; das von 
Frepheren von Sperges C. 336; angeführtegiegler 
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ſche alte Bergbuch auf das Jahr 1446, Lori in feiner 
Sammlung der Baierifhen Bergrechte S. XXI. bingez 
gen fogar erfî auf das Jahr 1448. 

Wenn aud) wirklich dem vorgedachten — Berg: 
buche der Werth einer echten Urkunde abgejprochen merz 
den wollte; fo ift bod) aus andern Debelfen ohne Wis 
derrede zu ertveifen, daß der Bergbau in der Gegend 
von C divaz lange ſchon vor bem. Sabre 1448, wie 
Lori anführt, im. Betrieb geftanden fenn máffe. 

Syn ber von Heinrich Herzogenin Nieder und, 
Oberbaiern im J. 1453 für die Herrſchaften Ki fb: 
bid Rattenberg unb Kufftein ertheilten Bergs 
werksbefreyung werden den Bauluftigen alle jene Grey: 
heiten zugefihert, womit das Erzt zu Cid mag ger 
frepet ſey; aud) wird in einer von Herjogen Ludwig 
dem Schmelzmeifter am Albac des Gerichts Natten- 
berg, Hans Ulrich von Nürenberg, ju Lands— 
but am Ct. -Zohannes : Tag zu Sonnenwenden im J. 
1463 ertbeilten Synftruction die ausbrüdiihe Weifung 
gegeben, daß er alles Silber des Bergwerks zu Ra ts 
tenberg uf Schwazer= Brand brennen foll 5^ 
ein Beweis, daf Schwaz damahls fon ein eigenes 
Bergrecht hatte, und daf das dortige Schmelzwert in 
Anfeben der Silberbrennerey fon zu.einer großen Volle 
fommenbeit gelanget ſeyn muͤſſe, weldes, wenn es erft 
im Sabre 1448 entftanden wäre, in fo, kurzer Zeit nicht 
wohl möglich. feyn könnte, _ 

Alferdings läßt fid) aber vermuthen, daß das Berg: 
wert an, der Altz Zeche, fo ebenfalld ‚nahe aufer 
Schwaz liegt, vor jenem am Salfenftein geblüher 
haben dürfte, und folglich eben jenes ſey, auf welches 
in den angeführten Urkunden gegielet wird: benp e$ fins 
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ben fid) zwar Erläße der Tirol. Landes : Regierung vom 
13. Sänner unb r2. May 1512, vermög welcher fils 
diefes als neu angeführte Werk ein Gruben» Maß feft: 
gejeßt, den Getverfen ein eigener Ofen. in der Schmelz: 
hätte ju Stattenbetg, wo fie auf Silber und Bley 
ſchmelzen könnten, eingeräumt, und der geringere Med: 
fel zugeftanden wurde, Beweiſe, die auf ein jüngeres 
Alter diefes Werkes ſchließen laſſen; allein der Nabme 
Alt-Zeche zeigt zu Gemige, baf es damahls wahr: 
fheintid nur um die Wiedererhebung eines verfallenen 
alten Werkes zu thun war, unb zu dem erhält fid) nod) 
zur Zeit eine alre Volfsfage, daß hier vor Alters ein febr 
veiches Silberbergwerk beftanden fep, welches durch das 
eindritigende Gewäfler des nahe liegenden Sym n flußes 
gänzlich getränft wurde. Auf den alten Halden finden: 
fih nod) Spuren von Noth: Gültenerz, 

Dem fen es aber, wie es wolle, fo bleibt ber Salz 
fenftein bod) immer eines der diteften und beträchts 
Iihften Vergiverfe im Lande. 

Sm Jahre 1316 vertie Heinrich König von Boh⸗ 
men und Kohlen und ‘Graf von Tirol Gottſchalken 
von Melles das EFifenwerf auf bem Battnerberz 
ge it bet Kolfafjer Pfarre, tvelhes nahhin im Sy. 
1466 Erzherzog Sigmund Hanſen Münichauer 
unb feiner Hausfrau Eva Spiefinnumzo Mark Pers 
ner Geldes *) wieder abfaufte, 


*) 2o Perner galten 1 freujet, i2 Kreuzer I Pfund, folge 
lich wurden 240 Perner zu einem Pfund erfordert. (S. 
Sperges ©: 54.) I Mark wird gewöhnlid für 2 Guls 
den gerechnet, felbe enthielt alfo 10 Pfund und 2400 
gerer. | | 
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. Bon diejem Werke befteher derzeit feine Spur mehr, 


nnb es mufite aud) feineswegs den Hoffnungen des Lane 


desfürften entfprochen haben; denn e erfcheint aus ben 
Miffiv: Büchern vom Sabre 1524 bis einfchließlich 1574, 
daß alles, zum Betrieb des Falfenfteiner Bergbaues 
erforderliche Eifen und StahlvonLeoben aus Steyer— 
matf gehohlet wurde. 

Der Kanzler Burglechner behauptet zwar, daß 
fchon zu feiner Zeit im Zillerthale nicht weit vom 
Dorfe Fügen im Bongrazthale ein Cifenwerf bez 
ftanden habe ; aud) ift befannt, daß die Edlen von Ke ut: 
fdad) fdon vom Raifer Ferdinand I. auf das Berg: 
wert am Cifenftein nádft Schwaz, das fid) gegen 
Mittag in das Zillerthal erftreeft, belehnt waren, 
allein aus dem obangeführten erbellet, daß deflen Dez 
trieb bamabté febr unbedeutend geweſen feyn müffe; denn 
evft in fpätern Zeiten fam biejes Werk unter bem Nah: 
men ber Zillerthaler Eifenhandlung zu Kräften, von 
welcher dann aud) der nadmablige drarialifhe Bergbau 
die erforderlichen Bedürfniffe von Stahl und Eifen ges 
gen einen, um x fl. pr. €aum wohlfeilern Preis, als 
folder allgemein beftand, erhielt. 

Im Jahre 1317 wurde unter der Regierung des 
vorerwähnten Königs Heinrich das Silberbergwerk 
zu Scharlim Thale Montafon und im li ntetz 
Engadein, welches (eGtere damabls nod) zu Tirol gez 
hörte, einer Gewerkſchaft verlichen. Diefe Urkunde 
wird von Freyberen von Sperges ©. 279 ganz aufgez 
führe. Nach der Hand wurde bafe(bft ein eigenes Berg: 
gericht aufgeftellt, und der Bergfegen war beträchtlich. 

Sym. Sabre 1480 erhielten die Gewerke ju Tafas, 
au St eter im &Gauftod, an der Langmielen, 
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zu Churmwalden und zu Lanz in gedachter Gegend 
die volle Grobn: und Wechjelbefreyung. 

Unterm 22. Sept. 1511 wird mehrmahlen der Berg: 
werke im Montafonijchen erwähnt, und ihnen zur 
Aufmunterung die Frohn bis auf ben 20ten Kübel, und 
der volle Wechfel auf 3 ganze Sabre nachgefehen; allein, 
wie aus einer fpitern Verordnung vom 1. April 1512 
ericheinet, wurde der Bau dafelbft, vorzüglich jener am 
Erbftolfen, fo nadläfig betrieben , daß wegen überhand 
genommenen Waflers 12 Gruben gefreyet werden mußten. 

Ob diefer Schade in der Folge verbeffert wurde, 
findet fid) nicht, nur zeigt fi, daß unterm 12, Octob. 
1522 für die Montafonifchen Bergwerke eine neue 
Bergordnung feftgefeßt wurde, und daß nod) im Sabre 
1530 ju Bludenz eine von diefem Bergbau in Be: 
trieb gefeßte Schmelzhütte beftanb, wozu die Walduns 
gen von Braz und Dalas gewidmet waren. Die 
Familie Fugger mar eine der vorzäglichften Gewer— 
fen. Wahricheinlich find die nachher ausgebrodenen 
Religionsftreitigkeiten, wovon fid) unter dem dortigen 
Berguolfe im Sabre 1545 bis 1570 viele Spuren zeigen, 
und die nahe Nachbarjchaft des vom Haufe Defterreich 
abgefallenen Engadeins an dem Verfalle diejes Wer 
tes Schuld. 

Sym Sabre 1337 wird des Bergmwerfes in Billa n: 
ders Erwähnung gemacht. Ob es das Nähmliche fep, 
fo Graf Arnold von Greifenftein im Sabre 1140 
dem Klofter Neuftift fdenfte, oder ob hierunter der 
früher angeführte Bergbau auf der Billanderer 
Alpe zu verfiehen fepe, laͤßt fid) eben fo wenig bez 
fimmen, als ob unter dem Bergwerfe bey Rlaufen, 
welhem am Montag nad) dem Sonntag Oculi 1483 
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auf given Sabre die Frohnbefreyungs ertheilet wurde, 
biefet, oder der vorerwähnte Bergbau bey bem Schloße 
Gernftein, oder das je&t noch in Detrieb ftehende 
Bergwerf am Pfundererbergnähft Klaufen zu 
verfiehen fep. So viel ift gewiß, bag der Bergwerke 
gu Pfunds jubet Landesfron Gerichts Villan- 
ders, welches fier jenes am Pfundererberg ift, 
erft unterm 25. Jänner 1511 beftimmt Erwähnung ges 
macht werde. 

Sin dem Sabre 1331 geichieht auch fhon der Berg: 
werke quPergine Meldung, unb ob es gleich befannt 
ift, daß der Bergbau in diefer Gegend vor Alters thäs 
tigft betrieben wurde; fo geichieht doch in den weitern 
Acten, aufer einer den dortigen Getverfen am St. Er: 
fatbétag 1483 auf zwey Sabre ertheilten Frohnbefreyung, 
feine Erwähnung hievon; vermuthlich dilefte fi in den 
Trientnerifhen Archiven, weil das Berggericht zu Pers 
gine zwifchen dem Landesfürften von Tirol unb den 
Sürftbifhäfen zu Trient cumulativ war, ein mehreres 
finden faffen, 

Im Sabre 1352 wurde won Marfgraf Ludwig 
einer Gewerkſchaft auf die Bergwerke im Gerichte La n- 
begg die Belehnung evtbeift. Die Ortslage ift unbez 
fannt. Aud im Sabre 1607 wird eines in der Ra den: 
thiller= Alpe diefes Gerichts betriebenen Bergbaues 
erwähnt. Gegenwärtig beftcht aber dafeldft feiner ; denn 
auch bas Kupferbergwerf am Schwarzwald wurde 
erft vor kurzem verlaffen. 

Im Sabre 1356 verlich vorgedachter Markgraf £ u ds 
tóíg bem Ritter Ulrich von Planta alle Gold: Sil: 
berz unb Eifenerze von Martinsbru € bis an Pont: 
alt gegen den zehenten Theil von Gold und Silber 
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und eine jährlihe Lieferung von 600 Nägelen zu dem 
€dlofe Tirol. Welche Bergmerfe in diefem Bezirke 
Tagen, läßt fid nicht erfinden, ihdeffen erfcheinet aus 
einem Erlaß vom Freptage nad) bem Palmjonntag 1483, 
daf in Sapoy im Unter: Engadein, und zu 
EbensKaͤrl im Münfterthal ein Bergbau be: 
fand, und hierauf auf 5 Jahre der halbe Wechſel nad): 
gefeben wurde. | 

Unter der zrjährigen Regierung Erzherzogs Sig: 
mund war der Bergbau in allen Gegenden Tirols im 
vorzäglichften Betriebe. Ob der Falfenftein, ber 
nod) im Betrieb (tebenbe Bergbau bey Schwaz, erft 
zu feiner Zeit entffand, oder ob hierauf ſchon früher gez 
bauet wurde, ift oben unterfucht worden. &o viel ift 
richtig, daß felber unter der Negierung diefes Landes: 
fürften eine reiche Ausbeute abwarf, wie er denn aud) 
fdjon im Sy. 1450 zum Betrieb der Innthalifchen , 
Bergwerke, zu Hall eine zweyte Münzftätte — bis baz 
bin beftanb in Tirol nur allein jene zu Meran, — ju 
errichten notbwendig fand, und Überhaupt bem Muͤnz— 
wejen durch fein Beyſpiel mittelft Einführung eines (d$z 
nern Geprägs und richtigen Schrott unb Korns in 
Deutfchland eine andere Greftaft gab. 

Mad der Hand wurde die Münze zu Meran, 
weil in dortiger Gegend der Bergfegen febr abnabm, 
gänzlich aufgehoben, unb jene zu Hall nod) mehr erc 
weitert; fie befahd fi Anfangs in dem adeligen Anfibe 
Sparberegg: meil fie aber dafelbft wegen der Er— 
weiterungen, die immerhin nothwendig fielen, nicht mehr 
hintänglichen Raum hatte; fo wurde fie im Fabre 1567 
in das Schloß Hafegg, to fie fid nod) befindet, 
verlegt. i 
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Wahrfheinlich entftand unter ber Regierung dieſes 
Landesfürften auch der anjehnliche Bergbau am Ri ns 
gented fel; menigftens war er im Jahre 1526 fon 
in fo großem Betriebe, daf wegen der Menge der Knap⸗ 
pen befondere Polizeyanftalten eingeführt werden muß 
ten. Ein tauber Gebirgsrüden fondert dieſes, fonft im 
Geridte Rottenburg liegende Bergwerk vom Fal: 
tenftein ab, M 

Vermuthlich fpornte die veiche Ausbeute des Fa ls 
fenfteins den Eifer zum Bergbau fo allgemein an, 
denn in biefem Seitpunfte zeigen fid) eine Menge neuer 
Bergbau-Belchnungen. 

Unter biejem Erzherzoge juchte Nikolaus 2angofa 
aus Verona an, in Tirol durd xo Syabre auf Alaun 
bauen zu dürfen. Er verband fid), den sten Theil zur 
Srobn unb Wechfel und von jedem aufer Land gehen: 
den Saum x fl. zum Bolle abzuführen,, auch follen dem 
Landesfürften nad) ro Sahren alle Hütten, bie er era 
richten würde, fammt Werkzeuge eigen jeyn, — Ob die: 
fer Anboth angenommen wurde, zeige fid) nicht, wohl 
aber findet fid) eine im Sabre 1461 dem Pelegrin 
Vitteri unb feinem Sobne Marthäus aus Vez 
nedig ertheilte, auf 13 Sabre geltende Bewilligung, 
ausichließlih im ganzen Sabre gegen ben Neunten Theil 
vom Gewinne unb x fl. Zoll für jeden aufer Land gez 
henden Saum, auf Alaun bauen zu dürfen, Alaunfchies 
fer gibt es mehrere im Lande, als: am Flauerling- 
berge, undbey Reit im Oberinnthal, bep Bruck 
im Unterinnthal, unb im Ampezzganifhen sc. 
Wo aber diefe Venetianer damahls Dievauf gebauet haben, 
ift aus Mangel der angegebenen Loralität unbekannt. 
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Sm Sabre 1468 wurde Konrad MNantel am 
Peil in ber Bulpmer Alpe Gerichts Stubay auf 
ein Goldbergmerf belebnt. Ob diefer Bergbau ber 
nähmliche-jey, welchem isi Gerid)t Stubay im Fabre 
1482 am Freytag nad) Maria Reinigung anf drey Fabre 
die Befreyung vom Wechfel, nicht aber aud) von der 
Frobn, ertbeifet wurde, läßt fid) weder für noch dage— 
gen behaupten, Zur Zeit ift fein ordentlicher Bergbau 
mehr in diefem Gerichte, ob gleich in dortigen Gebirgen 
fid) Erzanbruͤche mancher Art befinden. Wahrjcheinlich 
rührt dieß von bem Abgange am Sole Ber, welcher 
durch die bafelbft niedergelaffenen vielen Eiſenſchmie— 
de, die ehedem einen jehr ftavfen, unb nod) gegenwärs 
tig einen nicht unbedeutenden Verfchkeiß in das Ausland 
treiben , nothwendig vermehret werden mußte. 

Im Sabre 1472 betrieb fd)on eine Gewerkſchaft im 
Lehthale am Alperfhon zu Feuffarb ein Ei: 
fen werk, und mußte vermög eines Erlafes vom Erchtag 
nad) St. Bonifagien= Tag von jedem Zenten 2 Kr. Recog- 
nition bezahlen. Im Sabre 1604 wird mehrmahl eines 
Eifenwerts in ber Weitalpe Gerihts Ehrenberg 
erwähnt. 96 es das nähmliche war, laßt fid) nicht wohl 
beftimmen, denn wie fefr fid) die Nahmen in Zeit von 
einigen Hundert Sabren ändern, ift befannt genug. 

Der Bergbau am Schneeberg befiand ebenfalls 
fhon im Jahre 1479. Bey dem an St. Antons = Tag 
abgehaltenen allgemeinen Bergwerks- Cpnob erhielten: 
die dortigen Gewerken wegen der hohen Lage der Gruz 
ben die Befreyung vom Wechfel , nicht aber auch von 
der Frohn. Diejer Umftand betvei(t, daß der Bergbau 
dafelbft ſchon früher beftanben. ſeyn müfle; denn ganz 
neue Gruben erhielten immer die bendfeitige Sefrepung. 
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Bey eben diefem Berg: Synode wurde der € dn ecc 
berg, der eigentlich im Gerichte Paffeyer liegt, und 
folglich zum C t (d) (an be gebôrt, von dem dortigen Berg⸗ 
gerichte abgeföndert, unb bem Berggerichte im 28 i p pe 
thale zu®offenfaß,dem es durch den Weg über das 
Gebirg näher ift, auf Bitten ber Gewerfen untergeordnet. 

Am Syafre 1486 mußte biefeá und das Goffenz 
fafer Wert (don im entfchiedener Blüthe  geftanben 
feyn; denn in diefem „Jahre wurden die Gefchwornen 
von Sterzing (fo wurden die Bergbeamten diefer 
Gebäude, weil ihr Hauptfiß zu Sterzing war, genannt) 
von den Grafen von Goͤrz nad Lienz zur Errichtung 
einer neuen Bergordnung berufen. 

Am Montag nah St. Auguftin 1479 erhielt eine 
Gemertfhaft am Fern, ju Gleyers, zu Lavis, 
und am Vumperbad die Erlanbnif auf Gafmey 
zu bauen, und es wurde ihr eine zweyjaͤhrige Srobnbez — 
freyung ertheilt. Der Erfolg muß der Hoffnung ent- 


ſprochen haben; denn gleich Anfangs fourbe auf eine 


Tonne ein Ausfuhrszoll von 1 fl. gefhlagen, im Sabre 
1481 die Ausfuhr desfelben allgemein verbothen, und 
am St. Egidi = Tag befagten Jahrs dem Anton v. Roß 
das ausfchließende Privifegium, im Lande Tiro Meſ— 
fing zu fabriciren, erteilt. 

Derley Fabriken Batte Tirol ehemahls drey. Der 
Abt von Ottobatetn in Baiern ließ im Sabre 
1614 nicht weit von Naffereit in Oberinnthal 
mit vielen Koften eine Meffinghütte errichten, movon 
dermahlen noch einige Ruinen vorhanden find. Die Frey⸗ 
herren von Wintihofen Batten eine gu Lienz, die 
in der Folge bie Gemerfen des Ahenrainer Meſ— 
fingwerts käuflich an fid) brachten, und die noch zur Seit 
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mit jener zu Achenrain vom Aerarium gemeinfchäft- 
fi) mit den, zu 2 Neuntl mitverantbeilten Getverten 
betricben wird. 

Am Mittwoch nad) Kreuz = Erhähung 1479 wurde 
in Gröden nahe bey der Sebſer-Alpe eine Fund- 
grube auf Silber befebnt, unb auf nachfolgendes Nabr 
vom Wechjel, nicht aber von der Frohn, befreyet. 

Schon im Sabre 1478 muf in Bintfhgau der 
Bergbau in anfehnlihem Betrieb geftanden ſeyn; denn 
am Erchtag nad) Bartholomä bejagten Jahrs find die 
Bergwerfe O ber: Annaberg und in Martel auf 
5 Jahre zur Hälfte von der Frohn, unb am Montag 
nad) Sartbolomá 1482 die Gruben am Bollmanns 
fein nähft Meran auf 5 Sabre vom Wechfel, nicht 
aber vonder Frohn befreyet. Auf dem Pafjerfluße, 
der bey Meran vorbey fließt, beftanb aud) ein Walch: 
wert, wie folhes aus einer am Maria Himmelfahrt 
Tag im Sabre 1482 auf 2 Sabre gegen den 1oten Theit 
der Frohn ertheilten Gonceffion erfcheinet. Am Freytag 
nad) 1000 Martyrer = Tag 1479 wurde für Vintfdgan 
eine eigene Bergordnung herausgegeben, und die Auf: 
fiht über dortendige Werke dem Bergrichter zu © ci: 
fenfaf übertragen. Am Pfingfttag nad) St. Valen: 
tin 1491 wurde weiters verordnet, daß alles in Bintic- 
gau erzeugt werdende Silber und Bley in die Münze 
zu Meran zur Einlöfung geliefert werden foll. 

Das alte Werk zu Stilfes, das in dortiger Ge— 
gend liegt, unb von deffen Urfprung ebenfalls nichts bes. 
kannt ift, kann hierunter nicht verftanben feyn, denn 
bier Green nur Kupfererjte. Syn den fpätern Zeiten 
verliert fid) in diefem Bezirke alle Spur von Bergbau, 
Hur Wird 1548 zweyer wohlgejegneter Bergwerke, jenes 
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auf dem Steuer zu Kuechelberg und des ju Forft 
Meldung gemadt, von denen man aber aber auch ders 
mahl nichts mehr weiß. Auch indem zu Bintfhgau 
gebôrigen Gerichte € d fan ders muß ehedem cin Berg: 
bau im Betrieb geftanden ſeyn; denn es findet fid) ein 
Erlaß an den gemefenen dortendigen Getverfen Steyrer 
vom 21. Juny rsrr, ín welchem ihm aufgetragen wird, 
die bey der Grube St. Gallen am Sonnenberg 
befagten Gerichts eigenmädtig abgebrochene Bergftube, 
weil folche als Denktmähler für die Nachwelt alfenthaf: 
ben erhalten werden follen , wieder errichten zu laflen. 

Sm Sjabre 1479 beftanb aud) auf dem ons ein 
eigener Bergbau, Die Gewerfen erhielten auf 5 Sabre 
die Frohn, nicht aber die Wechfelbefreyung, und muf- 
ten dagegen vermög Erlaß vom Pfingftag nad) St. 93a: 
(entin 1481 alles Bley und Silber in die Münze zu 
Meran zur Ciní$jung geben. Der Bergbau mußte baz 
mahls febr gefegnet geivefen feyn, denn es wurde baz 
feloft ein eigenes Berggericht aufgeftellt; je&t ift weder 
Derggeriht, nod) Bergbau in befagter Gegend. 

Am Pfingftag vor Litare 1479 erhielt Thomas 
Stocder zu Landegg die Conceffion, enthalb des 
Fern eine Schmelz huͤtte zu errichten, und dafelbft 
alles Bley: unb Slaserzt, fo er im Oberinn- 
thaï aufbringen oder erfaufen könnte, aufzujchmelgen. 
Zur Aufmunterung wurde ihm auf 3 Sabre die Wech— 
‚felbefreyung ertheilt. Dieſer Schmelzhätte gejchieht noch 
im Sabre 1574 Erwähnung. 

Sn Folge der ſchon vorerwaͤhnten, am St. Antong: 
Tag 1479 ju Innsbruck abgehaltenen , allgemeinen Berg⸗ 
verjammlung wurde den Gemerfen zu Taufers ber 
Detrieh ihres Rupferberamerts, worauf fie doch 
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lange fon ordentlich befebnt geworben zu feyn bebaups 
teten, aus der Urfade eingebothen, weil bie Gemerfen 
j Schwaz Klage führten, daß duro fie ihr Verſchleiß 
gehemmer werde. Die armen Gewerfen zu Taufers 
verjud)ten das áuferfie, und machten fogar den billigen 
Anboth, ihr erzeugtes Kupfer den Getverfen ju € d) wa; 
im nähmlichen Preije zur meitern Veräußerung überlajz 
fen zu wollen, allein ber Mächtigere fiegte, wie immer. 
€$ blieb auf Andringen der Schwazer Gewerfen beym 
Verboth, unb man fafte fogar den feltenen Entfchluf , 
auf Kupfer feine Delebnung mehr zu ertheilen. Alles, 
was die Tauferer Gewerkſchaft erhalten konnte, war die 
Bewilligung, auf Gold und Silber zu bauen , unb Waſch— 
werke anzulegen ; dagegen wurde es ihr zur Pflicht ges 
madt, Rupfererite, welche fie ‚gelegenheitlih erobern 
würde, einsmahl lediglich in Häufen bey Seite zu flv: 
gen. Nach der Hand wurde diefes Tauferer Werf 
von ber gräflih Wolfenfteinifchen Familie wies 
der in Umtrieb gefebt. Es befteht noch, und ift unter 
dem Nahmen des Abrnermwerfs befannt, Merk: 
wuͤrdig ift e$, daß die Gefhmeidigfeit der dafelbft evz 
jeugten Kupfer fhon damahls im Rufe ftand; denn die 
Gewertfchaft führte in ihrer Beſchwerſchrift wider die 
Schwazer-Gewerken unter andern aud) den Umftand 
anf, bag ihr Kupfer nur bauptiächlid von barum ges 
fut werde, weil zu Schwaz fein fo gefhmeidiges Ku— 
pfer erzeugt werden könne, Wirklich werden von der 
Gewerkſchaft die dajelbft erzeugten Kupfer zu Naffes 
reitin Oberinnthal auf einem, erft vor wenigen 
Sabren angelegten Werke zu der feinfien Drabtforte 
bearbeitet. 
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Im Syabré 1480 am Samftag vor Cantate wurden 
Die Bergwerke in der Pfarte Matrey und im Gerichte 
Sterzing von der Frohn und vom MWechfel befrenet. 
O6 hierunter das Bergwerk zu Venn und die Übrigen 
jenfeits des Prenners gegen das Gericht C teínad) 
gelegenen Bergmerfe, welchen am Freytag nad; St. Eli: 
faberh 1483 auf 3 Sabre bie Wechfel: Entrichtung, nicht 
aber auch die Frohn, nachgefehen wurde, oder ber Bergs 
bau in Alries Gerichts Sterzing’, welcher am 6 
Juny 1523 die Frohnbefreyung erhielt, verftanden wers 
de, i(t ungewiß. Mielleicht betraf es den Bergbau am 
Ladurnsbach Gerichts Sterzing, welcher, gemäß 
der vorhandenen Halden, vor Alters febr weitfchichtig ge- 
wesen fenn muß; benseiner unter den Knappen entftan: 
denen Gährung wurde unterm 1. October 1524 für fel: 
ben eine eigene Schichten = Orbnung feftgefeßt. Von al: 
(en diefen Dergiverfen weiß man derzeit nichts‘; felb(t 
der Betrieb des in der Gegend am Lad urnsbacd ge- 
ftandenen alten unter bem Nahmen Dflerfd befann- 
ten Bergbaues bat vor einigen Jahren aufgehört. 

Am Veité= Tag 1480 wurde dem Gruben zu 
Waydab Fungsberg im Gerihte Königsberg. 
auf 4 Sahre die Frohn und Wechfelbefreyung ertbeilt, 
wegen eines unter dem Berguolfe eingeriffenen ftarfen 
Sterbens mußte aber diefer Bergbau am Pfingfitag nad) 
Magdalena 1482 gänzlic) von aller Abgabe. befreyet wer— 
den; im folgenden Sabre erfiheinet felber hingegen, wie: 
es aus der, den Schmeljgewerten am Crfarbéz Tag er: 
theilten Frohnbefreyung erbellet, wieder in Detrieb. Es 
war, wie eg aus ben nod) vorhandenen Halden fid) zei⸗ 
get, ein fefe mächtiger Bau. 
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Am Erhtag nad €t. Dionyfi 1480 erhielten bie 
Gewerfen im Reichenthal, Koglmoos, und von. 
dannen hinab im Schlittererbac weiters in das 3 i (- 
lerthal hinein auf 7 Jahre, jebod) nur von der Frohn 
allein die Befreyung, und ba diefe Bergwerke bald in. 
Aufnahme famen ; fo wurde nod) im nähmlichen Sabre 
am Erchtag vor Andrdi eine Vorſchrift wegen Verleihung 
ber Grubenmafen ertheilet. Eben diefes febtere geſchah 
aud) in Rüdfiht des Vergwerfs am weißen Schr o= 
fen in Reihenthal, unb der übrigen von dannen 
bínab am Schlittererbac gelegenen Bergwerfe am 
Erchtag nad) bem. Sonntag Jubilate 1483. Alle biefe 
Bergwerke lagen diefleits des Zillerflußes; denn 
das Gericht Rattenberg mitdemjenjeitigen Theile des . 
Zillertbales wurde erft im Jahre 1504 ein Theil Tirols... 

Unter den nacıgefolgten Negenten Kaifer SFtarimiz 
(ian bem J., Carl bem V., und Ferdinand dem I., und, 

zwar vorzüglich im Sabre 1501 big 1551 breitete fid) der 
- Bergbau im Sillerthale immer mehr. aus, und man weiß, 
daß folgende Berggebaͤude in Betrieb ſtanden, als das 
Bergwerk am Achhornſpitz, Maperbof, Hau⸗— 
ſerwald, Stiluph am Triſtenſpitz, Geyer— 
ſchnabl, Harberg, Gattererberg, Marz, 
Solerberg, Schmaleck am Pichelbach ober 
Zell, Pobberg, Stoͤckl in ber Gerlaß, Hola 
venzberg, Neuberg, Hohenſtein, Vaker, 
Premberg, Pelberg unter Habereck, Toblen— 
berg, Wienerthal, und Stufar in der Gerlaf, 
Baumgarten am Gerlaßberg, Pockberg, 
Ramſeberg, Jaukenkopf ob Schrennbach, 
Ach en s bach hinter den Gerlaßberg, Greiner. 
und Schwarzach. 
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Da vermbg ber mit dem Erzftifte Salzburg beſtan— 
denen Verträge von ben Jahren 1533, 1648 und 1699 
das Berg = Regale in dem Zillerthal gemeinfdaftlid) 
ift, fo wurden alle diefe Belebnungen von bem eumulas : 
tiven Verggerichte ertheilet. Diejes Berggericht hatte 
feinen Siß zu Fügen, und beftand bis zum Sabre 1631 : 
damals wurde es von Seite Salzburg gewaltfam aufaez 
hoben, und ungeachtet Öfterer Verjuche, ungeachtet der 
ausdruͤcklichen Worte in den Verträgen vom Sabre 
1533, 1648 und 1699, fonnte von Seite Tirols die 
Wiederherftellung beffelben nicht erwirket werden. 

Sm Syabt 1506 wird des Goldbergwerks am 
Sainzenderg, das nod) je&t von bem Tirolifchen Landes: 
fürften und Salzburg gemeinfchäftlich gebauet wird, als 
eines Neufchurfs erwähnt, Freyhere von Sperges 
S. 131. fe&t den Urfprung diefes Bergwerks erft auf 
das Jahr 1628, wo es doch diefem zufolge weit Älter ift 

Am Sabre 1524 wurde uͤber eine G o Edwajche im 
Stintenbad die Belehnung erteilt. 

Merfmirdig ift es, baf vieler der vorgenannten 
Bergwerke bey ihrer Belehnung fd)on Als verlaffener al: 
ter Gruben erwähnt wird, wo fid) bod) in frühern Bei: 
ten feine Spur hievon findet. 

Zur Zeit fteben im Zillerthale aufer des vore - 
gedachten Gol dbergwerks am Hainzenberg unb jez 


nes zu Rohr, das ebenfalls von bem Landesfürften in ^— 


Tirol gemeinfchäftlih mit Salzburg gebauet wird, von 
‚allen obigen feine mehr im Betriebe; vermutblid Bat 
die zwifchen Tirol und dem Erzftifte wegen der Lan: 
deshoheit über diefe Gegend entftandene, und durd) lin: 
gere Zeit fortgefeßte Streitigfeit, welche Freyherr von 
Sperges umftändliher anfübrt , die Bauluſt vers 
fheuet, 


129 
jheuet , unb den Bergbau in feiner Bluͤthe erftickt. 

Die legte Spur von einem Privat Gemerten in 
dortiger Gegend zeigt fid) im Sabre 1570, wo eines 
Sebaftian von Keutſchach erwähnt wird, welcher die 
gwen alten verlegenen Gruben am Achhornſpitz zu 
unfer lieben Frauen und St. Johann wieder. 
getvältigen ließ. 

, Am Mittwoch nah St. Gallen 1480 wurde der 
Bergbau am Golrain bey Volders im Gerichte 
Rettenberg, jebod) nur auf zwey Jahre und nur 
allein vom Wechfel befrepet; ob es ber nähmliche Berg⸗ 
bau ift, welhem unter dem Nahmen der am Volbdes 
verberg gelegenen Gruben im Sabre 1521 auf 3 Sabre 
der Wechſel nachgejehen wurde , ift nicht zu beftimmen. 

Das alte Schwazerifche Dergbud, fo fid) in der 
Ziegler'ſchen Bücherfammlung fand, gibt Nachricht, daß 
fid) in diefem Gerichte über 100 Gruben befunden haben, 
follen. Auf bem Hilpold im Wattenthale eben 
diefes Gerichtes foll auf. Gold, Silber und Eifen, im 
Walde Hinter Bolders aber auf Silber gebauet 
worden feyn. Indeſſen war die Ausbeute, gering, weil 
die Erze beym Schmelzen nicht ausgeben wollten. *) 

Sym Sabre 1578 wird eines neuen. Bergmwerkes zu 
Sanders im Haller Berggerichts = Bezirke er: 
wähnt,, ohne daß die Art der einbrechenden e ange: 
geben wird. . 

Zu Rriften am Sollfein hinter dem Hoͤt⸗ 
tinger Gebirge beftand ehemahls ebenfalls ein bez 
trächtliher Bergbau ;. dieß: bezeugen bie; nod) vorbanbez 
nen mächtigen Halden unb eine Urkunde vom Erchtag 
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nad) St. Dionyfi 1480, vermôg welcher für Biefen Berg: 
bau eine Vorfchrift, wie die Gruben Maafen zu vers 
leihen fepen, gegeben wurde. 

Am Freytag nad Andräi 1480 wurde den dreyen 
Getverten, Simon Phab, Ulrih Hutter von 
Hal und Ott Tiſchler, der Bau einer Schmelz. 
fitte bey Innsbruck bemilliget. Mo diefe ftand, 
und welchen Bergbau diefe Gewerken betrieben haben, 
erbellet nicht; mwahricheinlich war es jener von Hit 
ting, wo fid eine Menge verfallner Gruben finden, 
ohne bafi fid) eine Spur von ihrer Erhebung zeigt. Der 
Bau diefer Gruben fälle wahrfcheinlih in ein febr fpáe 
tes Alter. Man entdedt nicht felten nod) Bergftufen 
von Kupfer = Fahl, Erz und Bleyglanz in diefer Ger 
gend, und der alten Halden gibt e8 eine Menge. 

Alte Schriften geben, daß im Jahre 1554 einige 
alte Stollen dajelbft wieder belegt wurden; aud) findet 
fid) eine Bergenticheidung vom xo. May 1577 zwifchen 
den Gewerfenam Hoͤttinger-Bache Hans Ehren 
finger unb Conforten bey der Grube St. Barba: 
ta und St. Georg, dann jenen, die die Grube St. 
Chriftoph unb Weinftock betrieben. Beyde diefe 
Urkunden fagen ausdruͤcklich, daß es um Wiedererhebung 
verfallener Gruben zu thun war. 

Es ift nicht lange Ber, daß einige Privaten die Ges 
wältigung biefe alten Sauces verfuchten, allein die vie: 
fen Verhauungen ſchreckten fie bald wieder von dem Un: 
ternehmen ab. | | 
Auch im Geridte Primdr mufte der Bergbau 
fon im Sabre 490 im thätigen Betriebe geftanben fen; 
denn dem Getverfen Anton von Roß wurde betvilliget, 
1000 Zenten Bley, die er auf feinen dortigen Werken 
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erzeugte, and Mangel des inlánbifd)en Abfabes aufet 
Land zu veräußern, und verfehiedene, in bem nachgefolgs 
ten Sabre 1481 erlaffene Polizeyanftalten und Wals 
dungsvorfichten verrathen eine nod) weitere Ausbreitung 
dieſes Dergbaues. Im Sabre 1482 muß aber die Aus 
beute nachgelaffen,, oder ein anderer wichtiger Umftand 
eingetreten feyn; denn der gewöhnliche Wechfel von x 
Gulden Rheinifh wurde, Gold: und Glaserze ausges 
nommen, für Io Jahre auf bie Hälfte herabgejest. 

Dom Sabre x51x findet fid) mehrmahlen eine Ton: 
‚ceffion vom 4. July, vermög welcher den Gewerfen am 
Gaͤmbsberge auf 4 Sabre die Beguͤnſtigung ertheilt 
wurde, nur den 20ten Kübel Erz zur Frohn zu ſchuͤt⸗ 
ten, Nach Freyberen von Sperges S. 130. ertrugen 
die Bergmwerfe in Primoͤr gemäß der Befchreibung des 
Anton Nachini jährlich 14000 — 10000, wenigſtens 
‚8000 Gulden, 

Am St. Valentin: Tage 1481 erhielt das Berg: 
wert zu Panz und Alſento bepFeldfird in Vor: 
‚arlberg die Befreyung von ber Grobn, und am Ma: 
vien Empfängniftag eben diefes jahres das Bergivert 
in der Au am obern Kapf im Bregenzerwald 
auf zwey Sabre die Wechſel- nicht aber die Frohnnach⸗ 
fiht. 

Am Montag nad) dem Sonntage €átave 1483 wurde 
das Bergwerk zu Nals auf 5 Sabre vom halben Wech⸗ 
fel, nicht aber von ber Grobn befrepet. Diefes Bergs 
‚wert war febr gefegnet, und es wurde wegen desfelben 
zu Terlan ein eigenes Berggericht, das aber feither 
: fon lange wieder einging, aufaeftellet. 

Sm Sabre 1524 war die Rnappfhaft daſelbſt ſo be⸗ 
traͤchtlich, daß ein Aufſtand unter derſelben ausbrach, 

WA 
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ber aber bald wieder gedämpft wurde. Im Sabre 1544 
ſtand biefer Ban in vorzuͤglicher Bluͤthe. Der Deutz 
(de Orden hatte zu Lana am Grief ein eigenes Hutt 
wert, wo vermuthlich die zu Nals erzeugten Erze aufgez 
ſchmolzen wurden, Zu € t. Wolfgang am Peters 
bad) wurde bie neue Zeche von einer Gewerkſchaft bes 
trieben, aud) wurde unterm 21. October 1553 zum Ber 
bufe des febt angewachſenen Bergvolks eine beſondere 
Wochenmarkts-Ordnung vorgeſchrieben. 

Die Familie der jetzigen Grafen von Fieger, die 
ihren Glanz groͤßtentheils dem Bergbau zu verdanken 
hat, hatte viele Antheile bey dieſem Werke. 

Auch am Rottenſtein an der Etſch wurde im 
Jahre 1522 ein Bergwerk betrieben, welchem am 1. July 
dieſes Jahrs auf 5 Jahre die Frohn- und Wechſelbe— 
freyung ertheilet wurde. 

Am Freytag nach dem Palmſonntage 1483 erhielt 
aud) bet Bergbau am God Grimm auf 5 Sabre vom 
Wechſel, nicht aber von der Frohn die SDefreyung. In 
fpätern Zeiten findet fid) von einem Bergbau dafeldft 
feine Spur mehr. 

An einer Inſtruction für den Bergrichter im Inu⸗ 
thal vom Mittwod) vor St. Veit im Sabre 1483 wird 
fhon des Dergiwerfes ju Pibermier, das jet un: 
tet bem Nahmen Silberleiten befannt unb nod) 
> mit Bortheil von einer Gewerkſchaft betrieben. if, Er⸗ 
- wähnung gemadt. . VIE | 
Im Syabte 1483 máffen die Bergiverfe an der C tj 5, 
im Valſugana, bep Kfaufen, und indenVorfanz 
den überhaupt in voller. Bluͤthe geftanden ſeyn; denn 
Erzherzog. Sigmund gab am Montag nad) €t. Veit ges 
. Yachten Jahrs nahmentlich für felbe eine beſondere Berg: 
ordnung heraus. | 
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Im Sabre 1484 am Mittivod nad St. Matthäus 
des heil. Zwölfbothen wurde das neu erfundene Derg- 
werf in der Rif auf drey Sabre von der Wechfelent: 
richtung befrenet, dagegen follte aber felbes die Frobn 
gewöhntichermaßen abführen. Vielleicht tar e$ das einft 
bafelbft beftandene, nun aber lange fon aufgelaffene 
Œifenbergmert. Es zeigt fi), daß diefes im Jahre 1577 
an Benedict Dadmaver, und Stephan Huber auf 
10 Sabre verlichen wurde ; es führte den Nabmen 
Rontbal. Der Cifenftein brad) febr ſchmal ein, und 
darum fand die landesfürftl. Kammer nicht râthlih , fid) 
ſelbſt darum einzufchlagen. 

Vom Sabre 1499 t(t eine Relation einiger von bem 
Landesfürften zur Vifitation der Bergwerke in Stepers 
marf, rain, Rärnthen und Tirol abgejandter Näthe 
vorhanden. | 

Am St. Lorenz= Tag trafen fie zu Lienz ein, und 
da diefer ohnedem zur Graffhaft Goͤrz gehörige Bezirk 
eben in diefem Sabre dem Lande Tirol einverleibt wur: 
de, jo nahmen fie die Beſchwerden der dortigen Gewer— 
fen auf. Mie | | 
Der Rathfhlag der Cemmiffion hierüber lautet, 
die Gewerfen follen auf 5 Jahre von Silber nur 15 
Grofden zum Wechſel abreihen, vom Gold aber, jo 
^ fi im Silber befindet, die volle Wechjelbefreyung ges 
nieBen. Diefe Begänftigung beweift, daß damahls in 
der Gegend von Lienz aud) Gold gewonnen worden feyn 
muß. mE 

Sm Sabre 5x1 wird bey dem am 26. Jaͤnner ab: 
gehaltenen Bergmwerts : Synod ber Bergwerfe im Lands 
gerichte Lienz  nabmentíid) erwähnt; wie lange fie 
aber fon unter der Regierung der Grafen von Goͤrz 
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im Detrieb waren , läßt fid) aus Mangel der Urkunden 
nicht beftimmen; indeffen ift richtig, daß zu Lienz eine 
eigene Münzftätte beftand, die aber bald nad) Vereints 
gung diefer Landesgegend mit Tirol aufgehoben wurde. 
Unterm x4. Sept. 1512 wurde bem Bergwerfe zu 
der Auffahrt bey bem Thurn nádft Lienz auf 2 
Sabre die Frohn nadgefeben, und unterm 26. März 
1514 der neuen Zeche dafeldft auf 4 Sabre die Begins 
ftigung gugeftanden , daß fie nur ben 30. Kübel als 
Frohn fchätten möge, bepde Bergwerke mußten aber ben 
Wechſel abführen. | 

Unterm x8. Jänner 1514 wurde das Bergwerk zu 
Goriad unb Schleitten Gerichts Lienz mit der 
Feohnbefreyung auf 6 Sabre betheilt. 

Sm Sabre 1525 ſchickte die Knappengefellfchaft im 
Landgerichte Lienz einen eigenen Abgeordneten an die 
Sandesftelle mit einer Bittfchrift, worin fie um Abhälfe 
mehrerer Befchwerden bath. — Sym diefer drang fie vore 
züglich darauf, daß die Stuben bey den aufgelaflenen 
Gruben, wie es gefchehe , nicht abfommen gelaffen wer— 
den möchten; die Gruben wären fodann wegen ber ſtei⸗ 
fen Kluͤfte unb ſchweren Zimmerung jum Nachtheil 
des Kammerguts nicht wieder fo leicht zu erheben, wo⸗ 
durch die Werke in der Folge fiher ganz verloren gehen 
würden. Die Landesftelle vernahm hierüber das Berg⸗ 
gericht; es zeigt fid) nicht, daß hierüber weiter etwas 
erfolgte, und die Beforgnif der guten Knappenſchaft 
war nicht ungegründet ; denn gegenwärtig weiß man nicht 
‚einmahl die Nahmen und Lage der dortigen Werker 
mehr. 

Den 29. July ı5rı kommt ein neues, im Pufter- 
thalifchen Gerichte Heimfels entftandenes Bergwerk 
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zum Vorfdein, welhem auf 5 Jahre vom Wechſel, 
nicht aber aud) vou ber Frohn bie Vefrepung ertheilt 
wurde. i 

Die drey Unterinnthalifchen Gerichte Rattenberg, 
Kitzbühel und Rufftein famen zwar durd die 
Vermablung Margareth der Maultafd mit bem 
Markgrafen Ludwig. zu Tirol, wurden. aber vom Erz: 
herzog Rudolph von Defterreich im Jahre 1365 wie: 
der an Baiern abgetreten, unb erft im Sabre 1504 durd) 
die fiegreichen Waffen Kaifers Marimilian I. aufim: 
mer mit Tirol vereiniget. Erſt von diefem Sabre aljo 
find fie mit Recht als Theile Tirols zu betrachten, und 
hier fommt biemit in der, fo viel móglid) beybehaltenen 
chronologiſchen Orbnung die 9teife auf bieje, an unterir⸗ 
difhen Schägen fo veide Gegenden; indefien muß bod) 
auch einiges aus der Altern Bergwerksgeſchichte diejer 
Bezirke von der Seit, ba fie nod) unter der Regierung 
der Herzoge von Daiern fanden, angeführt werden. 

Schon vom Jahre 1447 findet fid) eine von Hein: 
tid) Herzogen in Nieder = und Oberbaiern für 
diefe drey Gerichte ertheilte Bergwerksbefreyung, welche 
-von-demjelben im Sabre 1453 und 1457, dann vom 
Herzog Ludwig bem Reihen am Ct, Georgen: Tag 
1459 unb am Samftag nah St. Œlifabeth 1468 nod 
mahls wiederhohlt erneuert und beftätiget wurde, 

Diefe Befreyungen haben ihre Abfiht, die Empor⸗ 
bringung des Derghaues, wirklich erreicht, wie bann 
 eud «m Mittwoch nad) St. Margarethen 1463 Herzog 
Ludwig für die, fhon in thätigen Betrieb geſetzten 
Bergwerke in diefen drey Gerichten eine eigene Berg⸗ 
ordnung verfaſſet, die Herzog Georg im Jahre 1483 
am Montag nad) bem Sonntag Quaſimodogeniti zu 
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Rettenberg erweitert und mit vielen. ne vers 
ſehen beftätiget bat. *) ; 

Bis dahin hatte der fo benannte Bergbrief des. e e o n⸗ 
hard Eckesheim, Bergrichters zu Schlaming 
in Dber-Steyermart, in dieſen Bezirken das volle 
rechtliche Anfeben; denn in der angeführten Beftätigung 
der Bergmwerköbefreyung für diefe drey Gerichte vom 
Samftag nad) €t. Elifabethen 1468 wird fid) ausdruͤck⸗ 
lich darauf bezogen. 

Sch weiß nicht, warum Lori in feiner Cuin 
ber Bergrechte €. 6, unb nad) if Freyherr von € pere 
ges in feiner Bergwerksgeſchichte Tirol S. 215 dies 
fen Eckesheimiſchen Bergbrief auf das Jahr 1307 fe&en j 
zu Folge der drey, in den im Synnsébruder Archiv 
aufbewahrten Baierifehen alten Bergwertsbüchern entz 
haltenen, ganz gleichlautenden Abſchriften ift felbes von 
Montag nad) St. Margarethen 1408 batitt. 

Sm Sabre 7463 nad) St. Sobannes = Tag zu Sons 
nenmwenden ftellte Herzog Ludwig für diefe drey Ges 
richte in der Perfon Hanfen Lindawers einen eigez 
nen Bergmeifter auf, der vermög der vorhandenen Sins 
ſtruction einen jährlichen Gehalt von anderthalbhundert 


*) Siehe Frevbertn von Sperges Seite 220. 
Cori in feiner Baieriihen Bergrehtsgeihichte Münden - 
1764 liefert bie Vefrepung vom Jahre 1447 ©. 33, die 
vom Jahre 1459 ©. 52, und die vom Fabre 1468 ©. 95, 
"Eben fo ift die Bergordnung vom Jahre 1463 ©. 57 bey 
demfelben zu finden. Die Befreyungen vom abre 1453, 
und 1457 werden von ihm als Archivs = Urkunden aufge- 
führt. Die Vergordnung Herzogs Georg vom Fabre 
1483, die fíd im Innsbruder Archiv befindet, fannte 
et aber vermuthlich nicht. Auch Freyher von 6 erges 
fuͤhrt ſie nicht an. 
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: fund Perner (nad jebiger Münze 30 fl.) wovon er 
‚aber feine Rnechte felbfi lohnen mußte, unb das Redt 
bey zwenen Gruben ,-bie ihm benannt wurden, ju 2/9 
mitzubauen erhielt. 

Bu gleicher Zeit ernannte er $a nſen Ulrich unb 
‚Martin Belle zu feinem Schmelzmeiſter von Albach 
undinder Thierfee. Erſterer war von Nuͤrnberg, 
letzterer von Paſſau gebürtig. 

Im Jahre 1476 kam noch die Schmelzhuͤtte zu 
‚Brirlegg, die noch ſtehet, hinzu, | 

-Ein ausdräclicher Snftructions = Punt war, daß 
fie auf gedachten, ibme Herzog, feiner Gemablinn und 
‚feinem Sohne gehörigen Schmelzhuͤtten und Triebhers 
- den, für Niemand andern, wenn fie aud) feyern ſoll— 
ten, eine Schmelzung vornehmen follen.. 

. Aus einem, wegen der Syrrungen zwifchen der S as 
der und St. Katharinene Grube am Silber: 
berg bey Rattenberg am St. Syobann » Tag zu Son: 
| nenwenden im vorgebad)ten Sjabt 1463 erlaffenen Ent: 
fcheid erfcheinet, daß, die meiften Gewerfen aus Tirol 
waren, wovon nahmentlich Neihard Klieber Law s- 
. lanber von Innsbruck, Ulrich Hammersbad 
von Hall, und Hans Stollbrud von Schwaz 
angeführt werden, 

Die Lage biefe$ Silberbergs läßt fid) derzeit 
mit Verläßlichkeit nicht beftimmen; denn in der Gegend 
von Rattenberg bis Brirlegg find eine Menge 
verfallener alter Stollgebäude und Halden; aus dem 
Umftande aber, ba in einer alten Frohn- und Vede 
felgefälls= Rechnung von Lichtmeß 1493 bis Lichtmeß : 
X494, weldye unten angeführt wird, bey biefem Cil: 
berge vorzäglich ber Grube D ad Levin erwähnt, und 
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Diefer Grube bey dem Bergbau am aper üt ber Ba: 
von von Wintlhof’fhen und Baron von 3 e d'- 
fhen Werts Vifitationg = Relation vom Salite 1709 als 
nod beftehend Meldung gemadt wird, ift es allerdings 
wahrfcheinlih, daß das Bergwert am Gayer, das 
erft vor einigen Jahren verlaffen wurde, diefer Silber⸗ 
berg war. 

Im Sabre 1478 wurde das nicht lange erft aufge: 
faffene Bergwert am Thierberg oder Thierbad 
erfunden, morüber zu Landshut am St. Philipp unb 
Satobenz Tag auf die Gruben ju der Sumerau, 
Winkl und Huͤgenals bis weitere Verordnung die 
Grobn = und Wechjelbefreyung ertheilet, am St, Am⸗ 
brofien= Tag aber desfelben Jahrs auf 1o Sabre bes 
ſchraͤnkt wurde. 

Daß ber Bergbau in diefen drey Gerichten damahls 
fon fehr beträchtlich war, ericheinet aus einer Frohn- 
und Wechielrehnung von Lichtmeß 1493 bis Lichtmeß - 
1494, die zu wichtig ift, als daß hieraus nicht is 
Ausziige vorgelegt werden folten. 
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Auszug Neo, 3. 


Weiters an Frohn-Erzten von nachbenannten Ger 


birgen von voriger Zeit. 


Kübel 
Zu St. Stephan Pe + +!104 
3u €t. Georgen . e +! 04: 
Zu €t. Johann. . . . XII 
Zu St. Wolfgang . «| SI 
Zu der £eidlin , . .| 26 
Zu der Alt: Zöch * .| 10 
Zu U. £. Frauen ob der £eiblin + x 
Zu Slafchners: Grube |. . al 2 
Zu St. Petersfetten . «| 23 
Zu Wildenfirchen . «| 5% 
Zu St. Daniel . . «| 257 
Zu St. Notbburg .| 104 
Zu dem untern Gt. Michael .1.12- 
Zu St. Ulrich e . |. 30 
Zu St. Batbara + + + 6 
Zu der Buchen . | 6 
Zu U. £. Frauen unter der Buden ;| ro£ 
Zum heil. Kreuz . ‘| 2 


zu St. Niflas bey Kropfsbetg 


Summe . [516 


Jeder Kuͤbl im Anfchlag 4 Pfund, mast im 
im Gelbe 206 Mark 4 Pfund. 


* Mit der Alt: 35d imGerichte Schwaz nicht zu vermengen. 


Auszug Nro. 4. 
Am Muͤhlbichl. 


Kübel 
Zur Fundgrube — ‘à 1232 
Zu der: dA 2 . [2591 


| resta cao — 
gurtrag + [4912 





Zu St. Chriftoph 
ju St. Safob . 





Jeder Kübl im Anfchlag zu 6 Kreuzer, macht 
zu Geld 30 Mark 7 Pfund 3 Kreuzer. 





Auszug Pro. 5. 
Zum Thierbah, Sumerau, £erhe 
und Achleiten. 


Kübel 
Zur Fundgrube . $T XI 
Zu St. Nupredt + «| 28 
Sur Unfer Frauen . «| 2 
Zu St. Peter . + s: | 14 
Zu der Suntíevin . . | 10 
Zu St. £ienbardin ber Sumerau | X5 
ZU Allerbeiligen A ci AE 
Zu St. Kathereinin der ferhe .| 2 
In der Achleiten . II 


Summe . | 82 

Jeder Kühl vom Thierbacher Grit ju 4 

Kreuzer, von ber Cumerau, £erche 

unb Achleiten aber zu 3 Pfund Perner, 
macht im Gelbe 7 Marf 2 Pf. 8 Kr. 


Auvuszug Niro. 6 7 — 
3 Wechfelamt. 





Borgemerkt die Stuͤck-Silber, fo von obiger Zeit zu 
Rattenberg, Rufftein und Kitzbichl gemadt, 
unb in des gnädigen Herrn Herzog Georgen Brenngaz 
den zu Mattenberg durch Kafpar Kuen Silber: 
brenner gebrennt, und befbaló in ben Wechjel- aeantz 
mortet find, davon Gilig Frohnheimer als Wechs⸗ 
er in Beyſeyn Abfolon Welch Gegenichreiber ben 
Wechſel von einer jeden Markt Silber -ein halben Gul: 
ben Rheinifch genommen bat, als bernad folget. 

— Mark | Loth Quin 
Herrſchaft Rattenberg. 


Auf der Brirfegaer Leben:| ' 
Ut 2 bergers Hätte . | 1366 | 12 | x 
Auf der Hofers Hütte. |. | 669 | 10 | — 
Auf der Thalbammers Hätte 94 6 | — 
Auf Wilderbachs Anton von 
| Rojo ite . .4 3544 6 | 2 
Auf der Brenners Hätte . | 56 | x1 | — 
Auf der Thutlingers Hütte | 351 | 8 3 
| Auf der Egerin Hätte. : . | 136 | 135 |: 3 
Auf der Platners Hütte .| 312 | — | 3 
Auf der Beihners Hütte . | 109 | 15 2 
Auf der Ruedler Zehenber: 
ers Hütte . . «1.354 | . 5 
Auf het Erobrbamers Hütte 13 | 14 
Auf der Hawjen Sitte  . 30 | 4: 
Auf der Thierbadher Hans 
Entfelders Hätte .. |. 5 4: 
Auf ber Bleihers fitte . | 61 3 I 
Auf ber Fiegers Hütte ; 21 | x3 


Herrſchaft Aufitein. | 


AufdirBaumgartnersSitte| 214 | 14 
Auf der Grubenbofers Hätte| ııı | 15 


ME ——————————————————-7 | 
Sürtrag . 12666 | ı — 


Les 





Marf | Loth | Quit 
Uebertrag . 2666 1 | — 
Herrſchaft Risbichl. 

Auf der Trewers Hätte .| 48 | 41 — 
Auf der Bonberrns Sutte . | — | 13 | 3 
Auf der Shallers Hütte î 40 | 12 2 
Auf der Rupferfhmids fittel 4x | 15 I 
Auf der $robnbeimers Hitte 8 | 15 2 


Summe . |2806 | 14 | = 
Von einem’jeden Mark, Sitter geben einen halben 


Gulden Rheiniſch, madt in Summe in Mera: 
ner Münze 701 Mark 7 Pfund2 Kreuzer 2 Vier. 





Aus diefen Auszügen erfheinet, daß im Sy. 1493 
im Gerichte Rattenberg 15, im GetihteKufftein 
2 und im Geridte Kitzb ühelz privat Schmelzhätten 
beftanben, ba in diefen 22 Schmelzhätten in einem 
Sabre 2806 Matt 14 Loth Brandfifber, welches. eine 
verbáttnigmáfig febr beträchtliche Erzeugung an Kupfer 
voraus feßt, erjeuget wurden, baf der Landesfürft hie: 
von an Wechſel nur einen halben Gulden Rheiniſch be⸗ 
zog, und dieſes Wechſelgefaͤll dennoch die Summe von 
702 Mart 7 Pfund 2 Kreuzer 2 Vierer betrug, und 
daß die Frohngefälle in den verſchiedenen Anjäsen fid) 
auf 434 Mark 2 Pfund 3 Kreuzer und x Vierer, fomit 
beyde Bezäge jufammen auf eine Summe von 1135 Mart 
9 Pfund 5 Kreuzer 3 Vierer ( nad) jeßiger Münze 
2271 fl. 532 fr.) beliefen, ein Gewinn, ber für die damab: 
ligen Zeiten, wo die edeln Metalle nod) in fo hohem 
Berthe ftánben, fier febr beträchtlich ift, zumahl da 
bie Anzahl ber hierwegen angeftellten Beamten und ihr 
ausgemeffener Lohn febr gering ware 
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Als diefe Gerichte zu Tirol kamen, lief Raifer M az 
rimilian, um den Bergbau dafelbft nod) mehr empor 
gu bringen, unterm 12. Dec. 1510 ju Kigbühel ei- 
nen eigenen Berg: Synod abhalten, bey tveldem 
den Kikbähler Schmelzgewerken auf 3 Sagre der Wed: 
jet von Ciber bis auf 6 Kreuzer vom Mark nachgefes 
ben wärde, 

Im Syabre 1520 wurde im Serichte Risbübel 
auf einen, jedoch. nicht nahmentlich benannten Bad) eitt 
Goldwaſchwerk verliehen, von toeídem aud) in den 
- folgenden zweyen Jahren Erwähnung gemacht wird. 

> Derley Goldwaſchereyen beflanden, wie man vers 
fáf(id) weiß, vor Alters aud) auf bem Weererbad, 
der unter bem Battnerthale aus dem Gebirge kommt, 
und fíd) bey dem Dorfe Weer in ben Syn nffuf ergiefit, 
bann auf der Sill, ble aus dem Wippthale kommt, 
und fi unter Snnébvud mit dem Snnflufe verei- 
niget. *) Auf das erfiere Waſchwerk war fchon im Sy. 
1518 Sigmund Sieger belehnt. 

Sm Sabre 1530 baute eine eigene Gewerkſchaft bey 
€t. Peter im Gay nähft Kropfsberg. | 

Sm Jahre 1539 entftand im Gerichte. Sigbübel ber 
berühmte Bergbau am Nohrerbichl, der wegen fei- 
ner veichen Ausbeute und tiefen Schädhte berühmt 
war. 

Neben diefem wurden- auch im Awmthale, Eden: 
thale, und Sausbaderthale eben diefes Gerichz 
tes Dergwerfe eröffnet. 


= Da ber Etubayer Rudbad fíd in die SIN ergieft, fo 
mag es feyn, bag der Goldfand aus dem Goldbergwerfe 
am eíl in der Fulpmer Alpe fam, beffen ©. 121, et: 
wähnt wurde. 


—- 
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Schon im obigen 1539. Jahre hatte das Gericht 
Kitzbuͤhel, fo wie das Gericht Rattenberg ein bez 
fonderes Derggeriht. — 

Sim Sabre 1540 lieferten die Bergwerfe des Ge: 
vihts Ribbibel nad) der Vormerfung des alten, in der 
Ziegler’fchen Bücherfammlung vorgefunbenen Bekgbuch⸗ 
allein 18000 Marf Silber in die Münze. *) 

Die Familie Liegfalz aus Münden war einer ber 
ftirfften Gemerfen fowohl bey bem Rohrerbichler 
Bau, als bey den Werkern im Gerichte Rattenberg; 
im Sabre 1562 mußte fie aber ihre Antheile an biefem 
(e&tern ihren Gidubigern abtreten. 

Sym Sabre 1580 erhielten die Gewerken am S 0: 
henbuͤrg (Hohgebirg) des Gerichts Kitzbuͤhel die 5 
jährige Frohnbefreyung. Wahrjcheinlich war bierunter 
der Jochberg, bie Wildalpe, bie Relhalpe, und 
die übrigen Gruben in diefen Höher liegenden Gegenden 
verftanden. Der erfte Betrieb derfelben muß aber viel 
weiter zurück reihen. Am Jochberg, ber noch im 
Baue ftebet, finden fid) fehr tiefe Stollen, die bloß mit 
Hammer und Eifen gemwältiget wurden, und die großen 
vorhandenen Halden zeigen den ehemahligen weiten Um⸗ 
fang diefer Werker. 

Die Anzahl der Knappen im Gerichte Ratten 
berg mar febr groß. Sym Syabre 1585 erregten fie ci: 
nen gefährlihen Aufftand. Sie zogen ingroßer Men: 
ge gegen Schwaz, wurden aber durch einige ihnen ent: 
gegen gejchiefte landesfürftl. Commiffarien wieder zur 
Ruhe gebracht, worauf ihren Befchwerden durch den Ubs 
fhied vom 20. Auguft des bejagten Jahrs beruhigende 
Abhuͤlfe geſchah. | | 


ni Sperges S. 336. & 
2 
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Am Tihirgant, einem Gebirge, das fid) vom 
Marfte Sy m (t bis gegen das Dorf Telfs Gerichts 5 dre 
tenberg herab zieht, finden fid) eine Menge verfallez — 
ner Etollen. In diefem aus grauen Kaltftein beftebenz 
den Gebirgsjuge brachen filberhäftige Bleyerze. In 
ſchriftlichen Urkunden finder fid Bievon nichts , aber 
wahrſcheinlich waren bieje Gruben fon febr früh im 


Betriebe. Erſt kürzlich faf hierauf wieder eine Ge: 


werffchaft an. 

Aud in diefer Gegend war in frübern Zeiten der 
Bergbau febr ausgedehnte. Schon im Sabre 1523 war 
zu Sym ft. ein eigenes Derggericht aufgeftellet, und in 
eben diefem Sabre wird einer zwifchen den Gewerfen in 
der Neder auf bem Prunad bey Symft entfiandes - 
nen Streitfache erwähnt. | 


Das Stanzerthal gehörte ebenfalls zu diefem 
Berggerichte. In diefem Thale bricht bey Gant merz 
turialifhes Kupfer Fabl= Erz, worauf nod) vor weni: 
gen Jahren eine Getverffthaft , jedoch ohne befondere - 
Thätigkeit, baute. Zuerft wurde der Merkur aus den 
Erzen gebrennt., und diefe fodann in die Hütte zu 
Brirlegg zur Einlöfung gegeben. Diefes Bergwerk 
mar (don im Sabre 1525, jebod) nur als ein Quecdfil: 
berbau , befannt, und es finder fid) ein unterm 20, Febr. 
deffelben Syabr& an das Verggericht ertheilter Befehl der 
damahligen Landesregierung , vermög welches dafeldft 
feine neue Grube mehr belehnt werden durfte, foudern 
mit den weitern Delchnungen bis auf fernere landes: 
fürftfihe Verordnung inne gehalten werden jollte. 

Unterm xg. Jaͤnner 1509 wird von einem Berg: 
werte zu Parwies Gerichts Petersberg, bae fid) 
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vermutblid in bem vorerwähnten Tſchirganter Ge 
birgszuge befand, Crmábnung gemadt. 

Aus einem Erlaß an das Derggeriht zu Imſt vom 
7. May 1603 erfcheinet, daß nicht weit vom Marfte 
Imſt bey St. Jakob in der Kölli vom Aerarium und 
der Fugger Gemwerkfchaft ein gemeinfhäftliher Berg- 
fau betrieben wurde; wahrfcheinlich find dieß eben jene 
verfallenen Gruben, die in der nähmlichen Dergfirede, 
in welche der von einer Gewerkſchaft nod) betriebene 
Bergbau auf Bley und Galmey am Feigenficin liegt, 
aber etwas mehr gegen Morgen, gefunden werden. 

Unterm 7. April 1604 wird einer Gewerkſchaft auf 
HSohmuthmann unb am Reiſenſchuh, unter 
welchem Nahmen ehedem der Feigenficin befannt 
war, Erwähnung gemadt. - 

Im Sabre 1563 baute eine Gewerkſchaft bey St. 
Achaz im Farbenthale ober bem Barzauner— 
Sieb iu der Obfey Thaur in der nähmlichen Gegend, 
woher das Dorf € aut das Trinfwaffer erhaͤlt, unb 
im Sabre 1611 wird der Wiedereröffnung der alten Grube 
Raifer Heinrich unter bem Schloße Thaur erz 
wähnt. Pier find eine Menge verfallener Stollen, unb 
große fehr verhaute Zehen vorhanden, ein Beweis, taf 
das Alter diefes Bergbaues in weit (pátere Zeiten rei 
den müffe. 

Diefe Schilderung zeigt zur Gemige, mit welchem 
Eifer bis zum xÓten Jahrhunderte der Bergbau in Tirol 
in faft allen Gegenden des Landes getrieben wurde, al 
fein mit dem x6ten Jahrhunderte fiel die Vergbauluft 
ploͤtzlich. Neue Belebnungen finden fid) nun aͤußerſt 
ſparſam, und es kam kein einziger neuer Bergbau von 
einiger Bedeutung empor. Die Urſachen dieſer auf ein— 
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mabl eingetretenen Unluſt verdienten allerdings eine gruͤnd⸗ 
(ide Unterfuhung: vielleidt, daß id cinfi, wenn es 
mir Zeit und — erlauben, dazu einige Beytraͤge 
(iefete; 


VIT. 


lieber Theuerung der Lebensmittel in 
Tirol. *) 





Qum über unerfchwingliche, nod) tiglidà wachſende 
Theuerung ber Lebensmittel aller Art find feit einiger 
Zeit zum FBamiliengefpräche unfrer Städter geworden; 
man erinnert fid) der Marftpreife voriger Zeiten, hält 
fie mit den gegenwärtigen zufammen, und glaubt fid) 
noch ftarfmäthig, wenn man binnen SGabresfrift, nur 


*) Der Berfaffer diefes Aufſatzes verbreitet fid) an einigen 
Stellen besfelben über bas po litifh Zweckmaͤßige von 
Bieb = Ausfuhrbefhränkungen, von öffentlihen Getreids 
Magazinen, über Vorkauf ic. weitläuftiger, ais e8 ge- 
tabegu der Plan unfrer Zeitfchrift erfordert: ba indeffen 
die Anfihten, die er von bieíeg, unferm Vaterlande fo 
wichtigen, Gegenftänden gibt, für Tirol — wo man 
fefbft in den Borlefungen über politifhe Wiffenfbaften 
an bet hohen Schule bis 1805, außer Sonnenfcis, nichts 
kannte — größtentheild neu, und von der gemeinen Mei: 
nung, bie bod) nicht immer die richkigfte ift, durchaus 
abweichend find; fo glauben wir ung feinem Vorwurfe 
aus zuſetzen, wenn wir aud) jene Stellen, durch deren Weg: 
laffung ohnehin der Auffas an Werftändlichfeit und Su: 
fanımenhang wefentlich gelitten hatte, in die — 
aufnehmen. (A. d. R.) 
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der Halbſcheide unfrer Mitbürger die Wechſelwahl, zu 
erhungern oder auszuwandern, voraus fagt. 

Nothwendig kommt es nun zur Sprade, warum 
man denn jeßt theurer als vormabls einfaufe ? — eine 
Frage, die fid jeder beynahe verfchieden nad) der Vers 
fhiedenbeit feines Gefichtskreifes, oft wohl aud) feines 
Vortheils, beantwortet. Selbſt in einem beliebten aus: 
(ánbifden Blatte *) ift ein Aufſatz „über die heuer 
, tung in Tirol” erfchienen, ber — objd)on wahrjcheins 
lich aus einer inländifchen Feder gefloffen — in fo manz 
her Mücficht einer mehrjeitigen Berichtigung bedarf, 
wenn nicht der Ausländer **) bdiefes Gebirgland fhief 
beurtheilen, der Syn(ánber feine eigene Lage mifiz 
fennen fol. Ein Verfud), dießfalls die öffentlihe Mei: 
nung, die jo oftjelbft auf Maßregeln der Hegierung eins 
floß, der Wahrheit näher zu ren, moͤchte für das 
Wohl des Vaterlandes nicht ganz gleichgüftig feyn. 

Die gemeine Meinung glaubt den Grund von Theues 
rung bald in der fdjon aus der phyſiſchen Befbhafenbeit 
des Landes folgenden Unzulänglichkeit der infindifchen 
Production, bald in der, allen Landesfperven zum Troße, 
nod) immer fortgefetten Ausfuhr der Nehrungsmittel, 
bald ín dem Miferedite, worin das Papiergeld beym 
Kandwirthe ftehen foll, bald in dem Mangel an Frucht: 
Magazinen , bald in dem, immer mehr um fid) greifen: 
den Vorfaufe, bald endlich in bem Wucher der Gewerbs⸗ 
fente aller Art gefunden zu Haben. Diefen Urfachen 
fügt der Verfaffer des angeführten Aufjabes nod) Man: 
gel an Marftorbnungen, die zur Sewohnheit gewordene 
Abführung der Urbargiebigteiten an die koͤnigl. Nentfà: 
+) Guftiz= und Polizey- Fama Nro. 47 vom Jahre 1806. 

#1) im ftrengfien Sinne genommen, b, f, der Nigttirofer. — 
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fen in Geld, Schwelgerey der Landfireidjer unb eine 
entfiedene: Tendenz unfrer vaterländifhen Staates 
diener für Foͤrmlichkeit bey. | 
Wenn vom Getreide allein, und von allen 
Landestheilen, als ein Ganges betradtet, 
bie Nede ift, mag man es vielleicht als. richtig anneh⸗ 
men, daß Tirol in gemôbniihen Jahren nicht: 
fo viel Körner erjeuge, als es bedarf, feine Einwohner 
damit zu werforgen 5 aber aud) jchon hierin, fcheint e$, 
werde die Cade inégemein um vieles übertrieben. 
Sn Jahren gewöhnlicher Frudbtbarfeit lebt 
der größte Theif des Landes von der Biindtner Grin: 
ge bis unter Trient hinab, das ganze Eifad- und 
Wippthal, der größte Theil des Puftertdals, unb 
faft das ganze Gnnthal, — die größeren Städte und 
die Dergiwerté = Verwandten ausgenommen, — durch⸗ 
aus von eigener Körnererzeugung; felbft in Mifjab- 
ven wird Engadin faft auéjdlief(id) mit Tirolifhem 
Korne, durch freye Ausfuhr oder durch Schwaͤrzung, 
ans Vintfdgau verfeben; aud) das, was an Tir: 
tifhem Korn (Mais) aus dem Innthale nah Bai: 
ern und Schwaben ausgeführt wird, i(t nicht un- 
beträhtlih. Der Roveredaner Kreis und das 
Valfuganer Thal im Trientner Kreife, mo die 
Körnererzeugung, der Nähe des fornreihen Staliens 
und des ausgebreiteten Seidenbaues wegen, mit der gros 
Ben Bevdlfernng weniger im Verhältniffe ftebt, empfängt 
Türtifhes Korn, das dort die vorzäglichfte Nahrnng 
ausmacht, vom nahen, aus Mangel der Hände 
nur zum Theile noch bebauten Etſchlande. Leben 
nun in den Jahren mittlerer Fruchtbarkeit nur fo tvez 
nige Landesgegenden von fremden Körnern; fo läßt fid. - 
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für fiber annebmen, dab in ben aud) nur etat cel d: 
(idern Syabren die inländife Sórnererjeugung 
beynahe vollitàndig der Verzehrung zureiche. Vielleicht 
würde dieß aud in mittlern Jahren der Fall feun, 
wenn e$ ber Wäljchtiroler,, ber Inntbaler nicht vortheils 
Dafter finden, fid den Bedarf aus dem nahen Italien 
und Baiern gu hohlen, wo der Markt öfters mit Ge: 
treide überführt, hingegen Nachfrage nah Vieh und 
Alpenerzeugniffen häufiger ijt, al8 aus bem entferntern 
Vintſchgau, mo jenes, ber Mitnadfrage des Engadi: 
ners, diejes, des eigenen beträchtlichen Viehſtandes mes 
gen, nicht eintrifft. *) i 


*) Vermöge eines aus ben Manth: Megiftern der Sabre 
1795 bis 1804 gezogenen Ausweifes (welchen wir in ci: 
nem der folgenden Etüde bem Publicum vorlegen wer: 
den) betrüge die jabrlibe Einfuhr, bem rojábrigen 
Mittel nad, 318,103 Wiener Meben, wovon 239,763 
aus bem ( bamabligen ) Auslande, nábmlid Baiern, 
Ehwaben unb Italien, und die übrigen 78,335 aus ben 
Deferreibifhen Erbländern, Sárntben und Defterreic, 
eingeführt wurden. Indeſſen laͤßt fit Fanm eines jener 
10 Sabre Cin welden oder Krieg um unb in Tirol ge: 
führt , oder wenigſtens vorbereitet wurde, ober endlich 
die Ernten, wenn nicht ganz mißriethen, bod) kaum 
das Maß der gewöhnlichen Fruchtbarkeit erreichten) alè 
Normaljabe brauden, unb fo möchte aud) jenes Mittel 
um viel zu hoch ausfallen. 

Wie viel die Ausfuhr des Getreides mad) einem 
folden zojährigen Durchſchnitte betrage, Finnen wir nicht 
betimmen, weil ein Ausweis darüber nicht vorliegt, © © 

In ber Merçantil : Tabelle vom Sabre 1779 , welche 
de Luca im I. Hefte feiner Erbländifhen Ctaaté - An: 
icigen ©. 68. liefert, wird felbe auf 16,155 Mesen an: 
gegeben: indeffen tft zu vermuthen, baf vieles nod) durch 
Contraband hinaus gegangen fepn wird. (A, b. 9i.) 
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In den Jahren einer mifiratfenen Ernte, 
oder wenn zahfreihe Kriegsheere die Menge der Vers 
zehrer pfößfich verdoppeln, bleibt nicht felten das reich⸗ 
fie Kornfand Hinter dem Bedarf zuruͤck, und der Tiroler 
bat nicht Urfade, fid) von der Natur ftiefmüttertid bes 
tbeift ju glauben, wenn dieß bann aud) das Geſchice 
ſeines Vaterlandes iſt. 

Weit anders verhält es fidi mit den Abrigen vor: 
züglihern Lebensbedürfniffen. Schlacht- und 
Lebvieh *), ausgefottene Butter (Schmalz), Käle 
find für alle, Bau: und Brennholz für mehrere **), 
Obftfrüd)te für die füdlichen Landestheile, weniger oder 
mehr beträchtliche Ausfuhrsgegenftände; Weine, welde 
in Tirol im Weberfluße von befferer Gattung, als in 
ben meiften, unb zu geringern Preifen, als in allen 
beutfd)en und an Deutfchland näher gelegenen Wein 
ländern Franfreich6 erzeugt werden, könnten es feyn, 
wenn nídt bie hohen Eingangsgebühren ***) bis jebt 
den Abſatz über die nördliche Landesgrinze hinaus un: 
möglich gemacht hätten. 

Dit der Gattung Waare, welche ausgeführt wird, 
muß der inländifhe Markt bod 6 effer verforgt feyn, 


*) So wird in Tirol das Vieh genannt, welches gut Arbeit 
oder zur Zucht beſtimmet iſt. 

#*) Deutſchenofen im Etſchlande und Fleims lieferu 
ihr Holz anf ber Etſch, Valfugana auf ber Bren: 
fta, Primoͤr auf dem Cismone, FGudicarien auf 

der Chieſa, Ampezzo in Puſterthal anf beu Baͤchen, 
die in die Piave fallen, und das Lechthal auf dem 
Led in das Ausland, 


we) Rad der Baierifchen Mauthordnung vom 7. December 
1804 betragen ſolche 3 fl. vom Gentuet Eporco. | 
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als der im benachbarten Ausfande; wer würde fonft aus: 
führen, wenn er die Waare im Inlande für. denfel- 
ben Preis nbfeben könnte. 

Die im In- und Ausfande an Tirol fo oft — 
Unzulänglichteit feiner Production won Lebensmitteln 
möchte daher bloß bey Körnern in Jahren von ete 
was mäßigerer Fruchtbarkeit Statt finden, *) wäh: 
tend die Erzeugung der übrigen vorzuglichern 
Lebenserforderniſſe deninländifchen Bedarfin cis 
nem groͤßern Maße uͤberſteigt, als dieß im angraͤnzen⸗ 
ben. Italien oder Baiern unb Oeſterreich, wohin verz 
zuͤglich von Tirol ausgeführte wird, der Fall 
if; in Ländern, die man bod) einftimmig unter die mit 
Nahrungsmitteln am meiften Verforgten zähle. Selbſt 


*) Der Engländer Bell (didnt in feiner Abhandlung ,, über 
» Theuerung nnd Mangel” Wien und Prag 1805 €. 129. 
die Gonfumtion von einem Individuum, Kinder mitcin- 
geſchloſſen, auf 1 Quarter unb 1 Bufhel (nach bem eben 

dort ©. 8, angegebenen Verhaͤltniß, 5 1/4 Wiener Met: 
zen Weisen oder Noggen) und, wenn es fid von Hafer 
oder Gerften nábrt, auf beynahe 3 Quarters (14 Met: 
zen). Hier zu Lande, wo das gemeine Volk, befonders 
an ben Waͤlſchen Eonfinen, fi vorzüglich von Meblfpeife 
nâbrt, find 6 Merten als die Quantität Getreide, melde 
jede Perfon, ofne Unterfchied der Gattung, jährlich ver: 
zehrt, gewiß ‚nicht zu bod) angenommen: eé würde fo: 
nad) die Bevölkerung von Tirol gering auf 650,000 Men: 
ſchen angeſchlagen, die Sonfunrtion von: Getreid aller Art 
wenigſtens 3,900,000 Mesen und mithin felbft die nad 
bem obigen Dur fénitte berednete Einfuhr kaum 
1/12 des Bedarfes betragen, ungeachtet in denfelben das 
zum Bierbranen, zur Fütterung, Maftung und zu an: 
derm Gebrande nöthige 7 nidt onde tot: 
den ift. (A.d. M.) 
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ber Bewohner der eben (o volfreidien alé fornarmen Ge: 

birgssegenden im Roveredaner unb Trientner 

Kreiſe, ift, obne beynahe einen andern Vers 

faufsartifel, als Vieh, zu haben, feinen jährlis 

chen Rornbedarf zu bezahlen, im Stande, und es wird 

Tirol, — felbft das abgezogen, was Pufterthal für 

junges zur Maftung beftimmtes Vieh an Kärnthen, und 

Vintſchgau für junges Zuchtvieh an Engadin bezahlt, — 

an Schlacht- und Lebvieh nad) Stalien, an Kälbern, 

Alpen = Producten, Mais u. b. gl. nad) Baiern und Des 

ſterreich, und an Getreid nah Engadin wenigftens eben 

. fo viel abgeben, als e$ an Körnern aus jenen Ländern 

bezieht; wahrfcheinlih mürbe bey genauer Berechnung 

noch ein Ueberfhuß für Tirol ausfallen, der, nebft bem 

Ertrage der Holzausfuhr , gut. Bededfung andrer Sez 

düvfniffe vein übrig bliche. | 

Es ift fonderbar, mie fi) die Meinung von Unz 
zulänglichfeit der Production an! Nahrungsmitteln in 

Ruͤckſicht eines Landes erhalten konnte, deffen vo v 3 à g⸗ 

Tid) ft e e Ausfuhrswaaren aufer der nur eigentlich im ſuͤd⸗ 

lichen Wälfchtirol ins Große gebauten Seide *) Lebende 

mittel find, — das fid) bepnafe mit allen Manufactur- 
und Kunftproducten aus bem Auslande verfieht **), — 
beffen Bergwerke, in fo weit fie auf edle Metalle 

*) Auf ben Wohlftand des nördlichen Tirols, welches an 
‘bas Seidenland,- aufer Nerarial: Salz, nichts ab: 
gibt, fließt diefer Ausfuhre = Artikel gerade fo viel ein, 
als die Seidenausfuhr von Sina ober Perfien. 

**") Schon im Jahre 1765 fug man den Werth der jährlich 
ans bem Auslande bloß zur Bekleidung eingeführten 
QBaaren auf 1,4007000 fl. au, darunter follten die Waa: 
ten, melde aus ben Defterreihifhen Erbländern einge: 
(üptt wurden, nicht begriffen gewefen feyn. Gene Be: 
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gebaut werden, bloß dazu dienen möchten, arbeitiame 
Hände, deren mehr als Eine Landesgegenà 
fo febr bedärfte, mit jo wenigem Vortbeile, als 
möglich, zu verwenden — von dem und endlich die Ges 
fhichte kein Benfpiel einer Aungersnoth , diejer 
nicht feltenen Geifel mancher ihrer Fruchtbarkeit wegen 
fonft gerühmten Länder, aufbewahrt. Fremden, die 
aus feichten, oft mit Vorbedacht getrübten Quels 
len. zu fhôpfen gendebiget find, ift eine Mißkenntniß dies 
fer Art verzeihlich; aber nicht fo dem Eingebornen , 
wenn aud) Er in feinem Vaterlande Fremdling genug 
ift, um in dem Mangel der Production den Grund eis 
meg gegen die Vorzeit bôbern Markipreifes zu fuchen, 
oder wohl gar Theuerung für das unvermeidliche Loos feis 
ner Landesleute, und zwar aus dem Grunde hält, weil 
e$ manchem Landestheile größern Vortheil bringt, das 
feinen eigenen Bedarf überfteigende Vieh mit bem bez 
nadbarten Auslande gegen Korn zu vertaufchen, als 
Korn, auf Unfoften feines Viehftandes, felbft zu bauen. 

Die zur Viehzucht durchaus geeignete Lage des 
Landes verfchafft ihm den wefentlichen Voocheil vor den 
fornreichern Nachbarn, daß felbft der reichlichfte Segen 


rechnung berubte freylich auf Feinen ganz fiheren Daten; 
denn Mercantils Tabellen wurden erít im Jahre 1767 
eingeführt ; auch war bey ber bamabligen Mautbverfaf: 
fung die Vermiſchung der ausländifhen und erbländifchen 
Tranfito und Conſumo Waaren unvermeidlich : indeffen 
war felbe immer von, in der Handlung febr erfahrnen 
Männern gemacht worden, unb bemeifet, befonderé, ba 
feit bem der Lurué in der Kleidung unter bem Vauerns 
und -Bürgerftande zugenommen bat, wie viel Tirol an 
Natur: Producten ausführen muß, um feinen Bedarf 
an Kunft: Producten zu bedeten. (A. b. 906) 
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an landwirthſchaͤftlichen Erzeugniſſen, der felbe in eis 
nem Getreidlande nicht felten auf einen der Landes: Cul: 
tur ſchaͤdlichen Unwerth herab Kringt, die Erzeugung 
beſchraͤnkt, und eben baburd) dfters wieder Mangel ver: 
antaft, biefe traurige Wirkung für Tirol nie befürchten 
läßt. Bey der Viehzucht ift der Wechfel der Fruchtbar: 
feit (don. nie fo beträchtlih, und die große Nachfrage 
Italiens, bie von jeher den Anboth weit überfieg, fo 
wie die Leichtigkeit der Ausfuhr diefer ſich felbft frad: 
tenben Waare verfihert derfelben unter allen Umftân: 
ben einen zuverläffigen Abſatz *). Aber nicht felten has 
ben Ausfuhrverbothe biefe ergiebige Quelle der Wohl⸗ 
habenheit dem Tirolifchen Landwirthe verffopft, und 
ihn, der Natur unb phyfifhen Lage feines Bodens zum 
Trobe, gezwungen, mit größerm Arbeits>, Capitals - 


*) Man hört freplib: „Vieh laffe fid) nidt auffdütten; 
„ wenn nun aud) Tirol in den Jahren gewöhnlicher 
» Sruchtbarfeit gegen felbes feinen Kornbegehr aus bem 
Auslande fid eintaufde, und fo feiner Verzehrung 
» gureiche; burd) was will es feinen Bedarf in Miß— 
» jabrem, in Jahren der Noth bebeden ? " — gewiß 
durch nichts. anders, als woburd ſolches jedes andere 
Land bewirkt, burd das in guten Syapren Surüdgelegte. 
— ,„ Aber ein Kornland zehrt bann von der In reichli- 
» hen Jahren aufgefhütteten Ernte; bie madt fon 
, die Natur der Sade bem Viehbauer unmöglich, bet 
» feinen Viehſtand nie über feine Fütterungsmittel ver: 

^o, mehren fann: ” — er wird alfo ein duro feine Wieh: 
sucht nach unb nad) gemonnenes Capital angreifen, und 
ibm bleibt mod) der Vortheil vor dem Kornbauer, daf 
während ber Kornvorrath burd Fabre in der Scheune 
todt liegt, bas durch den Viehverkauf erübrigte Capital, 
big es zur Bebedung eines Nothjahrs herdangenommen 
werden mußte, fon [ange Sinfe einbrachte. 
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unb Grunbaufmanbe Körner zu erzeugen, wo er fonft 
durch Ausfuhr feines Viches, feiner Alpenerzeug: 
nife, feines Holzes, kurz derjenigen Gattungen von 2e: 
bensmitteln, zu deren Production das Ausland went: 
get, als Tirol, durch feine Lage geeignet ift, feine £anz 
desfeute wohlfeiler mit Körnern verjorgt hätte. 

Von der Gemeinjhädfichkeit folder Ausfuhrver: 
bothe, fo lange im Lande felbft die Preife nicht über 
das Gewoͤhnliche ftebn, ift man beynahe allgemein uͤber⸗ 
zeugt; nur meinen viele, daß wenigftens im legtern 
Falle eine Ausfuhrfperre, wenn alle Shwärgung 
bejeitigt werden fönnte, bie Thenerung für ben 
inländifhen Verzehrer weniger druͤckend maden 
müßte. Allein diefe fcheinen zu vergeflen, dag Sabre 
der Thenerung gewöhnlich Sabre des Abgangs find; — 
dag in foldjeu Jahren die inländijche Körnerzjeugung nie 
juteíd)e ; — daß der Preis der Lebensmittel fid immer 
nad) jenem der Körner, und zwar in diefem Falle nah 
jenem der ausländifchen Körner richte, — daß ein Vichs 
ausfuhrverboth die Kornverzehrung im Auslande ver- 
mehren , und mithin das Korn im Aus: und Synlanbe 
vertheuern mü(fe. Wollte man dagegen anführen, daß 
dadurch im Inlande die Kornverzehrung vermindert wire 
de, und daraus auf ein Gleichbleiben der Kornpreije 
Schließen, fo fônnte doch die immer nur in dem Vers 
bâltniffe Statt finden, als bie Fleifchverzehrung im Syaz 
lande zugenommen hätte So verlöre der inländifche 
Verzehrer wieder den Vortheil eines geringern Fleifhs 
preifes, den er aus der Viehausfubrfperre erwartete, 
und das Gange (iefe dahin aus, uns bey Jahren des 
Abgangs zu nöthigen, weniger Körner zu verzehren. 
Das wäre aber bod) offenbar unwirthſchaͤftlicher gelebt: 
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Fleiſch macht feinen Mann weit weniger fatt als Koͤr⸗ 
nerfpeife, unb es fáme fo die erftere Art fi) zu nähren 
den Arbeitern — der großen Mehrzahl der Landesbes 
wohner — weit theurer zu ftehen, als die lebtere, was 
wieder nothwendig auf Erhoͤhung des Arbeitlohns, und 
daher auf Vertheuerung ſo vieler andrer Beduͤrfniſſe, vor⸗ 
zuͤglich der Staͤdter, zuruͤck wirkte. 

Man bat ſchon oͤfter, um das Land aud) in Mifis. 
jahren über die Korntheuerung hinweg zu fe&en, eine jo 
genannte Landes: Verproviantirung durch dfe 
fentlihe Gerreid- Magazine in Borfdfag, aber 
nod) nie, wenigftens im Ganzen, zur Ausführung ges 
bradjt, — eine Anftalt, deren Abgang häufig als der 
Grund der gegenwärtig hohen Preife aller Lebensmittel 
angegeben wird. | 

Wenn Magazine den Marktpreis nieder halten fol: 
ten, müßten felbe entweder die Summe der Lebensmit⸗ 
tel, Bier vorzüglich der Körner, im Lande vermehren, 
oder bie Nachfrage nad folchen vermindern, oder end: 
ih mahen, daß e$ weniger als vorher fofte, Körner 
ju erzeugen und zu Markte zu bringen. Nachfrage 
nad Lebensmitteln kann nur butd) Abnahme der 
Bevoͤlkerung in einem Lande gemindert werden, und auf 

, diefem Wege Wohlfeilheit zu bewirken, ift wohl nie bie 
Abſicht einer Magazinirungs = Anftalt. 

Die zur Fridte: Erzeugung und Ausfeil: 
[hung erforderlihe Arbeit unb Vorausla: 
ge wird durch Magazine gewiß auch nicht geringer ; alfo 
bloß von Seite des Anboths könnten felbe auf bet 
Preis wohlthätig wirken, es müfte baburd) bie Men: 
ge der verfaufbaren Vorrdthe an Eßwaaren zunehmen. 
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Werden die Magazine mit Tiroliſchem Ge 
treide gefüllt: fo wird burd bie Operation der Lans 
desvorrath anſchaulich um nichts vermehrt , vielmehr die 
Gradt vertheuert (das Getreid müßte, um jum Ver: 
jehrer qu gelangen, erft den Ummeg durd das Magazin 
. nehmen); die Aufbewahrung, die für den einzelnen Er: 
jeuger mit geringen oder gar feinen Koften verbunden 
ift, wird butd) das zur Magazinirung nöthige Kapital, 
durch die erforderliche Verwaltung, durch Gebäude, durch 
den nad) Verhältniß der Größe öffentlicher Magazine von 
Zeit zu Zeit aus Verderbung fid) ergebenden ‘Verluft, 
foftbarer, — lauter Auslagen, die immer nùr durch 
Erhöhung des Kornpreifes ober der Abgaben wieder herz 
eingebracht werden müßten. 

Macht man zur Filung der Magazine auf aus: 
(ändifche oder wohl aud) auf bie fonft zur Aus: 
fuhr beffimmten Bintfhgauer Körner Red: 
nung, mit der Abficht, dort in reichlichern Jahren zu 
leidlichen Preifen einzukaufen, und in Mißjahren um 
eben denjelben Preis loszufchlagen, ohne für das Todt: 
liegen des Kapitals, für den gelegenheitlichen Verluft, 
für die Verwaltung. etwas zu fordern; in diefem 
Falle müßte der Tirolifhe Rornbauer, ber, in ben Jah⸗ 
rem einer weniger gefegneten Ernte, fein Getreiderzeugs 
nip, zum großen Theile, feldft verzehrt, dem Krämer 
und Pandwerfer in der Stadt, die näglichfte Bürs 
gerclaffe der weniger nüßlichen, den Unterhalt bezahlen 
heifen ; in veichlihern Sjahren würden diefe den Lands 
wirth nöthigen ‚feine Körner um Preife wegzugeben, die 
ibm nicht mehr zufagen , nnd in [chlechtern Syabren würden 
fie fich auf feine Unfoften aus dem Magazine verfehen, 
und fo es ihm unmöglich machen, fid) jemahls für den 

Ÿ 
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geringern Preis der veichlihen Jahre zu erhohlen. Dann 
wütbe der Landwirth — wozu fchon ohne bem die geoz 
graphifhe und phyfiiche Lage des Landes einlädt —, den 
Kornbau bald ganz aufgeben, und jeinen Bedarf, gleich 
dem Ctábter, aus dem Magazine hohlen *) : bie Anftalt 
hätte für den Körnerbedarf der ganzen Nation allein 
zu forgen; ihr Umfang müßte unermeflid, mie 
der dabey fid) ergebende Berluft, jeyn, unb der Bürs 
ger wiirde zwar mit Einer Hand jein Korn wohlfeiler 
bezahlen, mitt der andern hingegen das Doppelte. def: 
(en, was er hierbey erfparte, an Entrihtungen zur 
Erhaltung der Anftalt verausgaben. 

Zwar könnte der Staat — um bey bem n! 
nichts zu verlieren — Zinfe unb Vorauslagen duch 
den erhöhten Kornpreiswieder hereingubringen fuz 
chen 5. affeín man muß. annehmen, daß diéfer Preis nod) 
immer jo. mäßig fepe, daß es in Mißjahren zu einer 
Erleichterung für den Verzehrer gereichte,, fid) mit Korn 
aus den Magazinen zu verfeben, unb in diejem Falle 
wird das ganze Magaziniren bald. überfläßtg: Privaten 
wärden ihre Nechnung daben finden, ihr Kapital mit 
gleichem Gewinnfte. auf-eine-foiche Art von Getveibbanz 
del zu verwenden, und diefe müßten.dort, wo der Staat, 
ber, faut Erfahrung, ín allen feinen. Veranftal: 
tungen, befonders wenn es Handels: Speculationen 


») Dicf dem Landmann unmittelbar oder doch durch Viel: 
auf$fubrvetbotbe mittelbar zu verweigern, mir: 
de ihn im eigentlichften Sinne gum Heloten det Herrn 

. Sat Wechſel oder Suderünt und des  Meifter Knie: 
rienien, fammt aller ihrer befchnittenen und unbeichnit: 
tenen Kram: und Zunftgenoſſenſchaft, — dieſen wuͤrdi— 
gen Neuſpartanern unfrer Städte — machen, unb unfer 
Alpenland bald in cine unbewohnbare Wüfte umſchafſen. 
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find, nie der Sparfamfte ift, nod) feyn fann, nut 
die gewöhnlichen Zinfe bezöge, beträchtlih gewinnen, 
unb alfo bey nicht erfchwerter Concurteng bald 
leichtere Preiſe machen. Im entgegen gefe&ten Falle - 
aber, wenn das Magazin, mur theurer verfauft, afg 
die Feilſchaft auf dem Markte zu haben iſt, ſo moͤchte 
es Wohlfeilheit herbeyzufuͤhren wohl nicht geeignet ſeyn; 
ein Satz, der noch allzeit durch den Erfolg bewieſen 
wurde, ſo oft in Tirol die Regierung oder die Staͤnde 
zu was immer fuͤr einem Zwecke irgendwo ein Getreidz 
Magazin hielten, und es ohne Verluft losfchlagen wolls 
ten. Zudem, wenn aud) weder der Staat nod Pri: 
vaten fid) mit Kornbandel bemengten ; fo würde à ©. 
Baiern zwar weniger Körner an Tirol abgegeben, 
aber darum nicht mehr verbraucht haben; der Baie- 
vifche Kornerzeuger hätte alfo bey einem Mifjahre in 
feiner Getreidſchuͤtte nod) vorjähtiges Korn, und dief 
brächte auf ben Preis diefelbe Wirkung hervor , alé wenn 
e$ in den Staats = Magazinen einläge, da ber Vortheit 
des Kornbefigers und des Verzehrers durchaus darin 
zuſammen trifft, daß nichts bis zur neuen Ern- 
te unverfauft gurü d bleibe. Sicher wirden 
wir daher unfer Brod nicht wohlfeiler, wohl aber hoͤchſt 
wahrſcheinlich theurer eſſen, wenn der ſo oft wieder— 
hohlte Vorſchlag einer Landes-Proviantirung zur Aus: 
führung gediehen wäre. u i 
Aud der Mifceredit, in welchem das Papier: 
geld beym Landwirthe ftehen foll, ift es nicht, mas 
gegenwärtig den hohen Marftpreis aller landwirthſchaͤft⸗ 
lichen Erzeugniffe veranfaÿt ; wie follte wohl da, mo 
Papiergeld, einige Kreuzerftücke ausgenommen, die eins 
jige Barſchaft if, wo es dem Verkäufer nur Durch 
La 
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felbes zu verfanfen möglich wird, der Käufer bin- 
‚gegen weiß, daß ihm dafür im ganzen Lande Niemand 
eine Waare verweigert, — diejes in einem Mißcredite 
fteben ? was den Landmann vermögen, feine Erzeugniffe 
lieber gar nicht, als gegen Papiergeld loszufchlagen ? 
aman müfte ihm Wahnfinn jumutben, wenn man glaub: 
te, er würde fein Korn, fein Fleifch 6 bis 7 Fabre — 
fo. lange find Banco = Zettel, in Tirol, das allein cur= 
fivende Geld — ruͤckbehalten und eher verderben faffen, 
als er fid) entſchloͤße, Banco = Zettel dafiiv anzunehmen , 
während er weiß, bem Gläubiger Zins unb Hauptfiamm, 
dem Grunbberen Padftzinje, dem Steuereinnehmer Ab: 
‚gaben, dem Schentwirth unb dem Krämer ihre Waare 
ebenmäßig damit bezahlen zu können. Die tägliche Er: 
fabrung zeigt, wie fid) der Landmann, wenn etta irz 
gend ein Handel mit Ausländern ein hartes Muͤnzſtuͤck 
in feine Hände fpielt, e$ nur ja gefchwind in Banco: 
Zetrel umzuſetzen beeilt: würde er wohl Gold für Paz 
pier Dingeben, wenn er an dem Credit des leßtern im 
geringften zweifelte? Freylich wuͤrden unfre Ctábter zu 
niedrigern Preifen einkaufen, wenn unfre Barſchaft in 
edlen Metallen beftünde, aber nicht, weil es dem Paz 
piergelde an Credit gebricht, — von der Möglichkeit, bag 
Defterreihs Banco = Zettel das Schieffal der Fran zoͤ— 
ſiſchen Affignaten haben dürften, bat der Tiro: 
lifche Landwirth nod) zur Beit gar feinen Begriff und 
feine Ahndung *) — fondern, weil des Numerdren im 
Lande zu viel ift, und die Eigenſchaft desſelben 
ſein Ausſtroͤmen unmoͤglich macht. 


+) Im May mochte dieſes noch wahr ſeyn: erſt die vom land⸗ 
ſchaͤftlichen Ausſchuß⸗Congreſſe den ro, Junius inDrue 
erlaſſenen „Erwägungen hatten durch die Betrachtung, 
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Wie ein beliebter Enalifcher Schriftfteller fi febr 
treffend ausdrädt, fat der Glaube an die Schaͤdlichkeit 
des Vorkaufs mit jenem an Geſpenſter das gemein, 


„daß Papiergeld nur einen eingebildeten, feinen innern, 
, feinen reellen Werth babe, folglich burd einen 
„ gederzug zu einem wahren Nichts werden 
, ante" bie Aufmerkiamfeit des Landimanns auf 
jene (phyſiſche) Möglichkeit rege gemadt. Die Mei: 
gerung, Banco: Zettel anzunehmen, welche (don früher, 
(den 28. May) in Nüdfiht der Gewerbs: und Kauf 
leute eine Gubernial = Verordnung veranlaßt batte, 
wurde nun allgemeiner, und machte die Grídeinung ded 
Edictes vom 26. Junius nothwendig. 
- Die Difpofition desfelben, daf bie Banco = Zettel ,, nod) 
, einige Beit lang ” angenommen werden miffen, und 
nod mehr, die vortrefflich verfagten Bemerkungen, mit 
welchen der Eönigl. Hof: Commiffàr das Edict begleitete, 
vollendeten bey dem Landmanne, der Möglichkeit fo 
leicht mit Wahrſcheinlichkeit vermengt, befonderd, wenn 
‚ihm die Möglichkeit mit Schwarz auf Weiß gefagt wird, 
das Miftrauen auf die Banco: Zettel vollends; Specu: 
[anten wuften ed mod) durch lebhaftes, münbdlides Zu: 
teden zu erhalten, zu beitärfen, in zagbafte Veforgnif 
zu verwandeln: und fo. geihah es, ba ‚in den erfien 
Tagen nad) der Kundmachung des Gbicte&, in Folge def: 
fen ein Gulden Banco : Zettel auf 37 Er. Reichswaͤhrung 
perunter geſetzt worden war, derſelbe von Bauern um 
30 unb 24 ft weggegeben wurde. Nach unb nad ver: 
lor fit zwar diefe Veforgnif, aber erit dann erhielten 
bie Banco = Zettel einen beitimmtern Werth, als bie 
Stände durch einen am 9. Julius Fund gemachten Con: 
ferenz-Beſchluß (id anbotben, unpersinélide Einlagen 
dm SBanco - Zettein, den Guldenzettel zu 37 fr. gerech— 
net, anzunehmen, unb ín 4 Monathen ben baaren Ruͤc⸗ 
€xía& ber eingelegten Summe in Conventions: Münze 
zu leiften. Der Erfolg, baé- die Agioteurs mit ihren ' 
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daß ber Poͤbel feft daran hängt, ohne fld) je dagegen 
nur einen Zweifel zu erlauben, nicht als ob er jemahls 
Geifter gefeben, oder Nachtheile des Vorfaufes erfab= 
ven, oder als ob er über das eine oder das andere nad): 
gedacht hätte; wohlaber, weil es ihm nie beyfiel, bate 
über nachzudenken, und überhaupt Nach agen für die 
meiften mit weit weniger Schwierigkeit verbunden ift, 
als Nachdenken. 

Alle Welt ift über den Sat einig, bey gleicher 
Nachfrage ftebe die Wohlfeilheit des Marktpreiſes aller 
Feitfchaften mit der Größe des Erzeugniffes und bet 
Menge, die davon zu Marfte fommt, in geradem, mit 
ber Arbeitund den Borauslagen der Erzeugung und Ver: 
. marftung in verfebrtem S3erbáltniffe; man bat fid) alfo, 
um von aller Furcht vor bem Vorfaufe zurück zu fom: 
men, bloß zu überzeugen, daß jeder Vorfanf 

a, die Nachfrage immer biejefóe (affe, hingegen mas 
de, daß 

b. mehr erzeugt werde, 

.c, mehr zu Markte komme, und 

d. beydes mit weniger Arbeit und Verouslagen ver⸗ 

bunden ſey. 

Weil in Tirol der vorzuͤglichſte Verkehr in Vieh 
beſteht, einer Feilſchaft, die wenigſtens unter den Staͤd⸗ 
tern zu den gemeinſten Eßwaaren gehoͤrt, und daher ge⸗ 
rade der Vorkauf des Schlachtviehes das Vorurtheil am 


Anbothen um cim betraͤchtliches ſtiegen, und daß eben 
darum in die ſtaͤndiſchen Caſſen nur eine geringe Sum: 
me einging , redtfertigte die Güte diefer Mafregel 
unb mag die Stände über die Lifterungen ſchelſuͤchtiger 
Menſchen erheben, melde darin bloß cine — wucheriſche 
Speculation faben, (UA, b. N.) 
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frivfften wider fld hat, mag berfelbe hier als Beyſpiel 
für alle andre Gattungen und Geftalten des Vorfaufes 
dienen. | 

Die 9t ad frage nad Schlachtvieh (a) hängt auf: 
fallend von der Menge der Fleifchverzehrer ab; ob der 
Fleiſchhauer fein Vieh aus der erften oder zehenten Hand 
bezieht, darum wird er nicht mehr und nicht weniger 
Stuͤcke ankaufen ober ſchlagen, als ec Fleiſch abes 
zuſetzen weiß. Der Vorkauf an Schlachtvieh kann 
den Bedarf unſrer Fleiſchbaͤnke nie uͤberſteigen, oder 
was das naͤhmliche ſagt, es fann nicht mehr Vieh vorz 
gekauft werden, als unſre Fleiſcher, wenn fein Vors 
kauf beſtuͤnde, von ben Landwirthen unmittelbar einfaus 
fen wuͤrden; alles, was daruͤber wäre, bliebe ohne Ab 
ſatz; ohne biefen aber läßt fic der Vorfauf, befonders 
einer zehrenden Feilfhaft, wie Schladtvieh (ft, nicht 
denken. Nun ift wohl nod) Niemand auf die Behaup: 
tung verfallen, daß durch ben Vorfauf des Schladhtvies 
bes’ bte Zahl der Fleiſchverzehrer zunehme, 

Es if das Geſchaͤft des Vorkäufers, die ent(eaenz 
ften Einzelnhöfe abzugeben, die vom Abſatze entfernte: 
fien. Ihäler durchzuziehen,, überall nad) Schlachtvieh um: 
jufragen ; er verfiumt dabey nichts; denn er treibt nur 
fein Gefhäft. Ohne fein Beftreben, wiirde Miemand 
dort Fleiſch ſuchen; der Thalbewohner müßte fein Vieh, 
jelöft, Tagreifen weit zu Marfte bringen, oder, ba 
es ohne Abfag feine Erzeugung gibt, die Landwirthſchaft 
auf den eigenen Bedarf beſchraͤnken; im erftern Falle 

müßte er häufig von feiner Wirshfchaft fid) entfernen, - 
es würde viele Arbeit dabey unterbleiben, vie 
les aus Mangel an Auffiht zu Grunde gehen, das 
landfahrende Leben gewänne ihm wohl gar Geſchmack 
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ab, unb e$ wäre um feine Arbeitfamfeit, um feine 
Häuslichkeit geichehen , bie allein in unfern Thaͤ—⸗ 
lern die Fruchtbarkeit bis an die Eisgebirge hinftredt ; 
‘ im lebtern Falle wird er die Viehzucht ganz aufgeben, 
die Höhern Bergwieſen dem Eife überlaffen, im Thale 
aber Hafer bauen, oder Crbápfel fteden, um twenigftens 
fein unentbehrlichftes Beduͤrfniß au bedecfen; immer 
alfo weniger erzeugen (b.) | - 

Auch auf ben vom Marfte weniger entlegenen Land: 
wirth hat der Vorfauf eine ähnliche Wirkung; er wuͤrde 
zwar die Viehzucht vielleicht nicht durchaus. befeitigen, 
auch weniger Arbeit durch das Herzutreiben feiner Wirth⸗ 
Schaft entziehen; aber Bier, wo diefe weit ausgebreites 
ter ift, wo der mit der Viehzucht verbundene Getreibz 
und Weinbau Arbeit unb Auffiht in einem weit höhern 
Maße fordert, ift aud) eine Kleinere Unterbrechung für 
die Erzeugung von einem um fo beträchtlicherenMachtheife. 

Schon darum, weil der Vorfanf die Erzeugung bez 
fördert, muß er aud) ber Marktbeſchickung (c) 
günftig feyn. Mod trägt hierzu die außerordent— 
liche Zerſtuͤckung des Tirolifchen Grunbeigenthums *) 
vorzüglich bey. Nur wenige unver Landwirthe find im . 
*) Bey der im Sabre 1784 geendeten Steuer: Negulirung 

haben fid) im Alt «Tirol (Trient, Briren und Vorarl: 
berg auggefbloffen ) 89,760 Grundbefiser ober Cons 
tribuenten unb 367,681 verfhiedene Befigungen ge: 
funden, deren jede in bem Katafter ihren befondern Nus 
mer bat, unb, als ein abgefündertes Ctüd, aud) befon- _ 
ders verkauft werden fann: es trafen alfo auf jeden 
Grunbbefí&er 4 befonbere Entien. 

Nod auffallender ift das Verbaltnif zwiſchen der Hau: 
fer: und Menfhenzahl. Das ganze Tirol, (die bey: 
den Bisthämer miteinbegrifien) zählte mit Vorarlberg, 
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Stande einen Marke mit mehr, als höchftene zwey 
> Stinbftüd'en: zu verfehen ; dadurch wird für jeden ein: 
zelnen, während Verſaͤumniß und Verluft der 2e: 
rung gewiß ift, das Verkaufen immer ungewif. Den 
Vorfinfer, der: vielleidt mit zwanzig Paar Stinbftüden - 
fommt, wird das Beforgniß, vielleicht nicht zu vetfau- 
fen, vom Marfte nie zurück halten ; eines oder das ans 
dere fann ev fiher abzufeten vechnen ; findet fein Vieh 
auf diefem Markte weniger Abſatz, fo treibt er es auf 


im Sabre 1787, nad) ben Conferiptiong : Liften, in 98,689 
Haͤuſern 135,860 Familien unb 684,357 Menſchen, mit: 
bin um 37,171 ober um mehr als ein Drittel mehr 
- Familien als Sdufer, auf deren jedes bevnabe 7 Men: 
‚Shen treffen. In bem benachbarten Kirutben wohn: 
ten nad) Mobrer (Abriß der meftliben Provinzen des 
Defterreihifhen Staates ©. 32 und 67) im nähmlichen 
Sabre in 50,205 Hänfern nut 49,122 Familien und 297,381 
Seelen, mithin waren dort um 1083 mehr Häufer als 
Familien, und bod trafen auf ein Haus immer nod) 6 
Menfhen — weil in Tirol fhon ber ste Menſch Fami: 
lien: Vater it, und in Kärnthem erft der 6te.. Dane: 
gen find aud in manchen Thälern , befonbeté des Ober: 
inntfalé und ber Wälfchen Gonfmnen, . die Heinften 
Häufer, amifden jme», bre» und vier Familien ver: 
teilt , die in der nähmlihen Ride ihre Nahrung be: 
reiten, und zur Winterzeit in der naͤhm lichen Stube 
(Stuffa) in Bezirken, deren Graͤnzen mit Kohlen be: 
zeichnet find, Tag und Naht zubringen + Golgen des 
glüdliden Zuftandes des Tirolerbanern ; ber, freyer Gis 
^. gentbümet feines Grundes, und frever Menfch, jenen 
nach feiner Convenienz verdufern und fid verehelichen 
_fann, obne von dem Willen einer Grunbobrígfeit abe 
aubdngen, der — vier Jahre unter Kaiſer Gofephé Il. 
Regierung ausgehommen — immer von der Militärs 
Gonféription befrenet war. (A. b. R.) | 
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einen entlegnern, ben er damit weniger berjeben glaubt; 
ber Landwirth muß mit feinem Biche zur Heimath zus 
vid, oder mit Ver luſt verkaufen. 

Seder Vorfauf fommt zulest auf Vertheilung dev 
Arbeit hinaus; der eine erzeugt, der zweyte bringt zu 
Marfte, der dritte vermarktet; bie beyden letztern fónz 
nen dieſes, vorzüglich beym Bichvorfaufe, mit bentfelz 
ben Aufwand von Arbeit und Vorausfage , für zehn Er: 
zeuger tbun; fie haben nicht nöthig, ihre ganze Verzeh- 
rung, ihre ganze Mühemwaltung nur von Einem oder 
zwey Stuͤcken hereinzubringen ; fie vertheilen fie auf 
zwanzig, unb ber Landwirth fährt indeffen. ungeftört 
fort, feine landwirthſchaͤftlichen Erzeugniſſe zu vervietz 
fahen. So bringt die ununterbrochene Avbeit mehr ders 
vor, und es wird mehr Arbeit zum Servorbringen, 
weniger zum Bermarften verwendet. (d.) 

Muͤßte der Fleifher ohne die Huͤlfe des Vorkäufers 
die abgelegenen Höfe fe(b(t befuchen, oder wuͤrden meh: 
vere. Viehmarfte eingeführt, um das Verſaͤumniß des 
Auftriebes für ben Landwirth geringer zu machen; jo 
bedürften unfere Fleifher mehrerer Knechte und eines 
größern Kapitals; fie mäßten mehrere Mühe anwenden 
und alles diefes wieder mit bem Kleifchpreife hereinbrin— 
gen; zu dem find größere mohlbejuchte Märkte immer 
der Wohlfeilheit weit zutväglicher, als fleinere, von des 
nen nicht felten bie Unfiherheit, einander ju 
treffen, den Käufer und Verkäufer zurück hält. 

Aber ,, der Verkäufer aus der erften Sand fann 
» dod immer leichtere Preife machen, als jener aus 
,, der zweyten und dritten” ?— Vielleicht im Orte und 
zur. Zeit der Erzeugung, aber keineswegs auch aufer 
diefen beyden Fällen; man müßte denn annehmen, daß 
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er umfonft zu Marfte bringen, feine Verfiumnif duch 
Ausbleiben vom Kaufe, unb bie Gefahr des Nichtver⸗ 
faufs in feinen. Anfchlag bringen, umjonft endlich fein 
auf die Erzeugung ausgelegtes Capital finger vermiffen 
wollte, 

Aber ,, foba(b mehrere von demfelben Gefchäfte te: 
» ben follen, müffen fie nothwendig mehr gewinnen, 
, als wenn nur Einer mit feinem Unterhalte darauf 
» Anfprud madjt " ? — Allein feit wann iff denn 
die Production, das zu Marftliefern, das Ausmarften 
nur Ein Gefchäft? Sollte nicht, wenn biefe durde 
aus verfchiedenen Ge f d à fte von verfchiedenen Per: 
fonen getrieben wuͤrden, jede das ibrige mit mehr Wirth: 
fchäftlichteit treiben, und darin eine größere Fertigkeit 
fi erwerben? Warum verhält man denn nicht aud) 
den Fabrifanten, jede Elle Sud) felbit auf alle Märkte 
zu liefern und dort ausyumarften ? 

Ceit dem Mittelalter, aus beffen Finjterniß f id 
unjet Zunftwejen herichreibt , wurde leider hieran in 
der Hauptſache alles bepm Alten gefaffen; wenn nun 
dermahl die Gewerbe wucherifcher als vormahls 
feyn jollten, fo muß eine fonderbare Utfade darunter 
ftefen, und diefer kommt unfre gegenmärtige Theucs 
rung zur Laft zu Schreiben. Sicher haben Bäder und 
Mirthe der Vorzeit nicht darum ſchwereres Brod geba: 
en und ihre Säfte wohlfeiter bewirthet , weil fie mehr — 
auf Ehrlichkeit, als ihre . Zunftgenoffen , biet: 
ten, wohl aber, weil fie ein Mebreres von ihren 
Kunden iu LL nidt im Stans 
be waren. 

Endlich erlaubt man fid; an: — Verfaſſer des P vica 
angeführten Auffages die Frage: Was er denn für 
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Marktordnungen in Tirol vermiffe ? — fole; 
wodurch aus Handel unb Wandel Betrügereyen entfernt 
wärden? — Schon feit beynahe 2000 Jahren haben 
die Gefege dießfalls vorgefeben, und gerade hierin bes 
fteht der vorzäglichfte Werth unfrer Landesordnung — 
oder folche, welche den Verkehr nah der Laune der 
Polizey in Feſſel legen? — Wei er denn nicht, daß 
jedes Kommerz nur unter dem: Schatten der Hands 
lungsfreyheit gedeihe? 

Was will er denn ferner mit den koͤniglichen St rudi 
fiften? Sollten die Rentämter etwa batum den Lands 
wirthen die Abläfuug des Zinsgetreides um den jaͤhr⸗ 
(id) vom Amte nad) dem Marftpreife beftimmten 
Tar verfagen, um es dem Krämer in der Stadt unter 
dem Marftpreife hinzugeben? — 

Daf ein Arbeitbaus zu ben nod) nicht befries | 
digten Bedärfniffen unfers Landes mit gehört, baf baz 
durch vielleicht vier hundert Herumſtreicher zur Arbeit 
gezwungen würden, mithin, bey gleicher SabE der Vers 
zehrer, die Maffe der Erzeugnilie in etwas zunehmen, - 
und bie. den Marktpreis eher begänftigen müfte, wird 
Niemand bezweifeln; allein wie. wenig kann bey einer 
. Nation von-600,000 big 700,000 Köpfen die Verzehrung 
von 400 gemeinen Menjchen. auf den Marktpreis 
wirken? Zu bem ‚beftand denn im jenen Zeiten „.die man 
als bie Fabre der. Wohlfeilheit preist, cin Arbeithaus ? 
Die Menge. von Altern wider „das (anbfabrenbe Ge— 
find” ertaffenen Verordnungen, *)-geben die Ueberzeu— 


*) Die Tiroler Landesordnung vom S." 1573 erwähnt diefes 
Unwefens in mehrern Titeln des 7. Buches unter dei 
zum Theil jeht ‘ganz "unbekannten Benennungen der 
,, ledig Knecht, die nit: Yrbait nod) Verfpreder haben, 
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gung, daß bas von ihm verübte VERE damahis weit 
laͤſtiger war. 

Dann, was verſteht wohl der Verfaffer des Auffaz 
beg unter Tendenz unfrer Staatsdienen zur 
Firmiibfeit?, firenge Anhänglichkeit an die durch 
das Gefes vorgefchriebnen Feyerlichkeiten ? -oder Fahre 
läßigfeit und Eigendünfel des Beamten, der mandmabi 
das Gefe& unbeobachtet zu laſſen, fid) herausnimmt? 
— wie man aus bem Aufſatze glauben follte, bald das 
eine, bald das andre; er bemerfte wohl nicht, baf nichts — 
jo wenig mit einander vereinbarlich if als wet beys 
den Berfabrungéarten. 


Feyerlichkeiten. find ber Saum der Eigengewalt, der 
Willkuͤhr, unb e$ ift wahrlich nicht das kleinſte Lob m 


» der Cpteder, Gemainen Singer und Hofierer, t geprer 
» vnb anndrer unduͤchtiger Capten(piler, die Mann vnb 
» Stamen in manich weg brauchen, vnd allentbalben im 
» Land zu Perg unb zu Thal ftraiffen, aud) alle Mardt 
» Und Kirhtäg im merdlider anzal befuehen, der 3f- 
» Genner, der Niffianer” (Ruffiani) „ſo auf- allen Märd- 
» ten, Sirdtágen, vnb allenthaiben im Lannd mit gros 
» fem Spil, Zerungen vnnb Weybern (darauf Mordt, 
» Und annber vil Args ervolgt) umbziehen, ber auf- 
» lenndig firhen vnb annder Samler im Landt, der Ga: 
», cobg Brüder , die Lange, Scarpffe vnb vngebürlide 
» Eifen an jren Pilgram Staben tragen, vnnd das NL 
„muͤſen nit auf Sanct Jacobs. Ctraffen,. funder vom 
» weg fuechen, der Gart” (Guardia) „Knechte, fo bie Un: 
» tertbanen im Land, fonderlich in den Thaͤlern vnb 
„ auf den Aindden” (Einzelnhöofen) ,, mit Abnemung 
» ded jrigen befhwären , vnb dermaßen Vnrhue vnb 
» Wtangíal anlegen, das Cn ires Leib&, Lebens vnb 
» Gueté vor denfelben nit ficher (etn funden 16 ^ CU. 
b. 90.) | 
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. Staatöbeamte, wenn ihnen Vorliebe jür Förmlichkeiten 
diefer Art beygemeffen wird; in einem foldjen Staate 
wird dem Eigenthume der Bürger immer ſchwerer 
beyzufommen feyn, als da, wo Salomoniſche Juſtitz 
das Kind brevi manu zu theilen befeblen darf, oder wo 
ein Hidafpis den feilen Richter ſchinden (dft, und 
ben Sohn auf bem Felle feines Vaters Nede 
ju fprechen zwingt. Sicherheit des Eigenthums bat 
nod) immer gue Arbeitfamkeit aufgemuntert , diefe aber 
wohl nie Thewerung vevantafiti | 

Was die formellen Männer betrifft, welche, Vers 
ordnungen, anftatt fie zu befolgen, vedt gierlich ad acta 
vegiftriven follen, dieje find bey uns lange fo zahlreich 
nicht, als ber Verfaffer zu glauben jdeint. Wenn 
aud) hie unb da irgend ein Landbeamter — ‚gewohnt, 
Verordnungen, die, bey aller Stoecfmáfigfeit für Wien- 
oder Pohlen, für fein Dorf lauter, níd)t einmabt 
dem Nahmen nad befannte Dinge enthielten, po(iz 
täglich einlaufen zu feben, und gleichgültig bey Seite 
zu legen — manchesmahl darunter auch etiva eine zum 
\ Theil anwendbare mengte: fo ift ber Nachtheil eben 
fo groß noth nicht; vielleicht würbe ſowohl Wohlfeils 
heit, als bürgerlihe Wohlfahrr überhaupt mehr dabey 
gewonnen haben, wenn man von allen, jeitbem Cuz 
ropa auf das Wort Polizey verfiel, zwifchen Gíbratz 
tar und Archangel erlaflenen Potizey = Verordnungen gar 
feine, ald wenn man jede auf das FAST RES 
'beobad)tet hätte, 

Allein es läßt fid) nun einmahl nicht in Hai fe= 
Gen, bag wir gegenwärtig den halben Megen Roggen, 
den man vor etwa 25 Jahren nod) um 54 fr. cinfaufte, 
wit 5 fl. bezahlen, mithin mehr als um das Fünffache 
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thedever, bann vormahls, (eben. Werin nun alles das, 
welchem man dis bicher diefe, nur zu febr merk 
(ide, Berfchiedenheit der Marftpreife anfhuldete, 
hievan ohne Schuld feyn follte; jo fann ber Peer mit 
Grund die Forderung machen,-daß gezeigt werde, aus 
welchem andern Grunde bie Theuerung aller Lebensmits - 
tel in unferm Vaterlande diefe, vorher nicht erhörte, 
Höhe erreicht babe. | 

Man fagt, es (ep theuer, wenn Feilſchaften nur 
dann zu haben ſind, ſobald ſich der Kaͤufer entſchließt, 
dafuͤr etwas uͤber den Mittelpreis, das iſt, mehr zu 
bezahlen, als ſie dem Verkaͤufer koſten, oder mit andern 
Worten, als es bedarf, um dieſem den Ertrag des Grunde 
ſtuͤcks, den Lohn für die Arbeit, und die Zinfen des Ras 
pitals, welche, die Waare zu erzeugen, umzuftalten und 
zu vermarkten, angewender wurden, nad) bem ovts à 6: 
(iden Maßſtabe *) zu vergüten: man fpricht ebenz 
falls von Theuerung, wenn man eine Feilfchaft um 
einen bôbern Marftpreis bezablet, als man 
(on ft dafür zu geben gewohnt war, ungeachtet der Vor: 
theil des Erzeugers und Verkäufers babey nicht größer (it. 

Deydes ift twejentlid unter fid) verſchieden; mas 
auf die er fteve Weife theuer fey, ift fchon aus fib, 
und ohne daß es mit einem andern Zuftande zufammen 
gebaften werde , begreifbar, während man, was auf 
leßtere Art theuer fep, nur dann verfieht, wenn man 
*) Die Gewohnheit, bie Lebensweife, die Concurrenz, der 

Abſatz, die Fruchtbarkeit des Bodens, der Stand der 
Cultur u. dgl. haben überall ein gewifes Map beftimmt, 
wie viel im Durchſchnitte der Arbeiter (id) erarbeiten, 
der Gayitalift mit feinem Gelbe gewinnen, und ber Lande 
eigenthimer für Grund und Boden alé Rente erhaiten 
mag. È 
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zwey Marftpreife mit einander vergleicht. Man kann 
daher füglid) den einen Zuftand eine felbftftändige 
(abfolute ), den andern eine bezugsweiſe EMEN) 
Sbeuerung nennen. .. a 

Diefe febtere Thenerung eutflebt entiweder dadurch, 
daß bie Deftanbtbeile des natürlichen Preifes einer 
Waare in fid) foftbarer werden: — wenn es, um 
eine Waare zu Markt zu bringen, «nun wirklich mehr 
Aufwand an Mühe und Kraft, eine Größe, nad) der 
fih an jedem Ort der Werth aller Dinge richtet, bedarf, 
ais diejes qu andern Zeiten der Fall war, — oder / da⸗ 
duch, daß das ‚allgemeine Umfag = Werkzeug, Geld 
genannt, gemeiner, weniger ſelten, als vor Zeiten, 
wird, — wenn man je&t nach der Megel des Sufamz 
menfluffeá (der Concurrenz) einen größeren Betrag an 
Gelde gegen einen fleinern an Waaren, dann vormahls, 
vertaufht. Diefe Thenerung liegt nicht in der Feilſchaft, 
‘fondern ausfchließlich in bem, zum Gelbe gewählten. Gez 
genfiande, eigentlich aljo nur in unferer Vorftellung ; 
man dürfte nur wieder taufchen, anftatt zu kaufen, man 
därfte duf cin anderes Umſatz-Werkzeug verfallen » 
unb bie Theuerung hörte auf zu feyn. 

Jede Theuerung ift entweder eine Folge unabwend⸗ 
barer Naturereigniffe und der Uebermacht âufez 
ver Umftände, ober nicht ganz ——— poli: 
tifcher Anftalten. | " ; 

Kein Land erzeugt an was immer für einer Gate 
tung von Waaren mehr, als es nad) dem gewöhnlis 
den Gange der Dinge, im In- oder Auslande, abzu— 
ſetzen vermag: ganz vorzüglich ift dich bey Lebensmits 
teft der Fall; wie alfo die Ernte geringer als gewöähne 
Lich ausfalit, ober die Zahl ber Verzchrer unverfeheng 

| | ge⸗ 
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gemehrt wird, muß nothivendig das Verhaͤltniß zwiſchen 
Anboth und Nachfrage zum Uebergewicht der leßtern ges 
ftórt werden, und in eben bem Maße wird immer fel (tz 
ftändige Theuerung fid einfinden, das ift, der Vera 
tâufer wird feine Waare über den natürlichen Preis ab: 
fe&en. *) 

Zum Gride fe die Menſchheit ift e$ nicht moͤg⸗ 
lich, daß dieſe Art von Theuerung, ſo wie die mit ihr im 
Gegenſatz ſtehende Wohlfeilheit (die Wirkung beyder 
waͤre fuͤr das Ganze gleich traurig) irgend ein Land 
länger druͤcke, als es bedarf, um hieruͤber gfethfam 
zur Beſinnung zu kommen. So bald naͤhmlich 
eine Beſchaͤftigung, cin Getverbsbettieb einen groͤßern 
Gewinn, als die uͤbrigen, anbiethen wuͤrde, ſo bald es 
z. B. dem Landwirth mit Ausſicht auf Dauer 
moͤglich waͤre, ſeine landwirthſchaͤftlichen Erzeugniſſe bey 
dem Uebermaße der Nachfrage hoͤher, als um ihren na— 
tuͤrlichen Preis, zu verkaufen, ſogleich wuͤrden mehrere 


*) Iſt die Nachfrage größer, als bet Unboth, fo muf der 
Begehr von einem Theile ber Kaufluftigen unbeftiebigt 
bleiben; jeder wird befürdter, daß diep ihm begegnen 
Finnte, und (id) Daher leicht verfteben, dem Merkäufer 

‚ etwas mehr zu bezahlen, alè um was diefer bie Zeil: 
foaft eigentlich laffen könnte, um ihn zu béftimmen, 
den Handel vielmehr mit ihm, als mit einem andern 
zu fohliefen. Iſt hingegen gerade fo viel ba, zu verfau- 
fen, als gefauff werden will, fo nôthigt die Furcht ded — 
Verfdufers, feinen Käufer, und die des Käufers, 
feinen Verkaͤufer zu finden, beyde, auf den ge: 

— tingften Preis fid) cinzuveriteben, bey meldet bem Vers 
fáufer noch dad, was die geiltshaft: an Land, an Rapis 
tal und Arbeit erforderte, bis fie zu Markt- BE 
werden Fonnie, voll(tánbig erftattet wird, 
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Hände fid) für den Landbau beftimmen ; man wuͤrde fe: 
ben, daß Kapitalien, auf den Feldbau verwendet, mehr, 
alè in einer Handlung oder Fabrif, abwerfen, und Vers 
befferungen bey jedem Theile der Landwirchichaft, Aus: 
breitung der Fruchtbarkeit über Moosfelder unb Hut: 
weiden wirden davon bald die unmittelbare Folge- feyn. 
Mad der natürlichen Ordnung der Dinge müßte dieß 
nothmwendig im Inlande und dem nächft gelegenen Aus: 
fande jo lange fortfchreiten, big bie Daburd gemebr- 
te Production wieder der Nachfrage entfpräde, 
und, bey nun bergeftelltem Mittelpreife, diefe Beſchaͤf⸗ 
tigung, in Bezug auf Gewinn, wieder mit allen übri- 
gen auf Eine Stuffe herabfänte. 

Diefem Mittelpuntte fid) zu nähern, fiveben die wan⸗ 
befbaven Marktpreife aller Waaren, jo oftirgend ein Zu: 
fall das Gleichgewicht zwifchen Anfrage und Anboth 
ftórt, wenn nur nicht politifche Auftalten zum Debufe 
der Theuerung, fid) dazwifchen legen, und burd) Zwangs: 
gefebè es unmöglich machen, das National = Capital und 
den Arbeitsfleiß dort zu verwenden, wohin der Bortheil 
des Ganzen und des Einzelnen fie ruft. 

Jud) das, was oben bie bezugsmweije Theue- 
rung hieß, beruht öfter, als man glaubt, auf Polizey= 
> Vorkehrungen: fiher haben diefe es menigftens zehn 
Mahle dahin gebracht, bab es nun mehr Aufwand er= 
fordert, die Waare in die Hände des VerzeBrers zu 
bringen, bis ein Mahl Ereigniffe in der phyſiſchen 
Welt, Allgewalt äußerer Umftände, oder bie durch den 
wachjenden National = Wohlftand gemehrte Nachfrage 
etwas Ähnliches zur Folge Batten, und wir werden gez 
Rif fünfzig Beyſpiele in der Gefchichte finden , wo 
Staaten dadurch, daß fie von der Mache, an fif) tertbz 
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tofen Dingen einen willkuͤhrlichen Tauſchwerth beyzule⸗ 
gen, unbedadtfam Gebrauch madten, den Nerinpreis 
aller Feilichaften erhöhten, bis einmahl eine Entdeckung 
im Reiche der Natur, die den Stoff des Allgemeinen 
Umfjagwerkzeuges weniger felten machte, dasſelbe bez 
‚wirkte, 

Wenn nut ein Beobadter in diefem Geiſte, 
unfer Gebirgland betrachtet, wenn er die Getvinnfte 
der in den verfchiedenen Befchäftigungen angewandten 
Capitalien, ben Löhn der. Arbeiter nach ihrer vielfeitis 
. gen Verwendung, die Rente der Randeigenthümer un: 
terfudt, den Aufwand an Arbeit, den die verfchiedenen 
Geilfchaften erfordern, um zu Markt zu kommen, ab: 
wiegt, unire gegenwärtigen Marftpreife dagegen hält, 
die der Vorzeit damit vergleicht: bald wird er mit fid 
‘und uns allen einig feyn, daß Theuerung aller 
Art in Tirol einen Grad erreicht habe, der nur die 
zufammentreffende Wirkung mehrfältiger Urfachen fenn 
ann; menn er fid aber zugleih um unfre Einrichtun- 
gen, wohl aud) um ünfre Vorkehrungen, der Thenerung 
Schranken zu feben, erfundiget, möchte er vielleicht 
zweifelhaft werden, eb mit unter nicht etwann ein be: 
trächtlicher Theil davon auf Nednung mander innerer 
Anftalten fomme, und in fo fern, Wenigftens einiger: 
 mafen, die Hebung diefes Zuftandes bloß von thätigem 
Selbftwollen abhange © : 

Unfer Land ift nit unfrudtbarer, nod) find 
unire Wildbäche unbezibmbarer geworden, alè vorz 
mabls; fid)ev toftet es, einen Meben Körner zu erndten, 
vein. Rind groß zu ziehen, uns nicht mehr Arbeit, als 
unſern Vätern; die Lebensweife unſrer Arbeiter, wenn 
fie auch nicht mehr die nähmliche, wie vor hundert Gab- 

/ M 2 


| 180 | 
ven ift, Bat fid) doch, im Ganzen genommen, die letzten 
zehn Sabre merklich nicht geändert; eben fo wenig wur 
ben burd) die Entdecfung reichhältigerer Bergwerke 
die edeln Metalle in Europa gemeiner; die letzten 
Kriegsvorfälle waren gu vorübergehend, von zu 
furzer Dauer, und fielen außer dem noch in eine Zeit, 
wo die Deftellung unfrer Felder keiner Hände mehr bez 
durfte, too die Früchte größtentheild [don gelefet was 
ven; das Gewerb des Landiwirths wurde baburd) weder 
foftfpieliger, noch gefährliher. Das alfo, was gegenz 
wärtig an unfern Marftpreifen in Bezug auf den vori- 
gen Zuftand (velativ) Theuerung ift, fónnen wir wes 
ber irgend einem Naturereignifie, nod) der All: 
gemalt der Umftände anfchulden. 
Dagegen war, feit. einigen Jahren, in Tirol, wie 
in ganz Oberdeutfhland und in dem näher gelegenen 
Stalien, bie Getreiderndte uur mittelmäßig; bie. 
Wunden der vorigen Kriege waren nod) lange nicht ger 
heilt; die, in den meiften Landestheilen bis zur unglaubz 
lichen Höhe des zwanzig und dreyßigfachen geſtiegenen 
Abgaben*) — Folgen des Krieges, aud) mit unter. 
*) Co wurde z. B. in der Gemeinde Langtaufers des 
Landgerichts Naudersberg eine Wuſtungsanlage von 
ben Grundbeſitzern eingehoben, bie das achtzigfache 
ber gewoͤhnlichen landſchaͤftlichen Grundſteuer betrug. 
Dieſe verſchlingt nicht ganz beu fehsten Theil des rei: 
nen Einkommens eines Grundſtuͤckes, wenn es, obſchon 
Gründe im Durchnitte nicht volle 33 abwerfen, bod 
in der Erwaͤgung, daß ſelbe ſchon als ſteuerbar, mithin 
um einen geringern Anſchlag gekauft werden, zu 48 
‚von beu depurirten Cataſtralwerthe angeſchla-— 
gen wird. Freylich wurden, um ben wirfliden Kaufs— 
preis auf den Cataſtralwerth riggufupren, gvom cre 
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ber fchlechten Gemeinde: Deconomie — hatten hie ind 
ba, bejonders bey einer nicht eben gleihmäßigen 
Bertbeifung, *) bereits den Hauptflamm des Naz 
tional = Vermögens angegriffen; die legte Maislefe mif= 


ftern abgezogen, aber auch, obne diefen Abzug, über: 
fteigt die landſchaͤftliche Grundſteuer immer noch den 
ısten Theil der Grundrente, und es werden fíd weni: 
ge Gemeinden im Lande finden, die (id) nicht bie le: 
tern Sabre hindurch gezivungen glaubten, zur Bededung 
ihres verfdulbeten Deconomicums die orbinàre Grund: 
(teuer 15, 20, ja nídt felten 3ofach zu treiben. 


*) In Tirol bezahlt alle ordentlihen und auferordentlichen 
Abgaben, mit Ausnahme des Umgelds, das auf Grunde 
und Gapitalbefi& , wie auf den Arbeitslohn, zugleich fallt, 
der Grundeigenthimer alein, während ber Geldmann 
(Sapitalift), der eigentlih aus dem. Nothftande der 
Zeiten fid) bereicherte, der gemeinen Laft gangli ent: 
hoben wird. Dieſe Gla(fe wußte der dffentlichen 
Meinung aufzuſchwaͤtzen, ber Landeigenthämer bringe 
durch die Erhöhung der Preife feiner Geilfbaften alle 
Abgaben wieder herein, bep ihm, dem Geldmanne felbit, 
aber wäre jede Belegung zwecklos, eben weil er durch 
fein Gemerb die Abgabe immer wieder auf beu Verzeh— 
rer fhicben wiirde. Sonderbar, daß man aus gleichen 
$orberfábem beym Landeigenthbümer das Gegentheil 
folgert. Dem Grundbefißer ware es. nur dann möglich, 
fih wegen der auf die Landrente gelegten Abgabe an den 
Verzebrer wieder zu erboblen, wenn burd diefe Vele: 
gung oder ber Begebr für feine landwirthſchaͤftlichen 
Crgeugní(fe größer, ober die Erzeugung felbft, mithin 
ber Anboth, vermindert würde, und es geihicht bod) 

durch die Grundfteuer weber bag eine, noch das andere. 
Freylich mug hier der Grundeigenthuͤmer vom Pächter, 
wenn auch bepbe im Landwirthe vereinigt (eon follten ,. 
wohl unterfhieden werden ;.aufleßtern fann cine Grund: 


192. 
gluͤckte im. füdlihen Tirol, unb fdug im nördlichen 
vollfommen fehl, wo im Ganzen an, für Menſchen 
genisfbarer, Frucht kaum fo viel geernbtet wurde, 


feuer nicht fallen; fonft würde er mehr ale ein andrer 
Gewerbsmann belegt fevn,, und fein Gapital, feinen 
Fleiß von diefer Beſchaͤftigung wegwenden, wenn der Gi: 
genthümer nicht vom Pachtzinſe nachlaffen, und fid mit 
einer geringern- Grundrente begnügen wollte. Mur, 
wenn diefe gänzlich erichöpftiwäre, würde bie Grundab: 
gabe (dann eigentlich nur mehr Partial: Gewerbfteuer) 
aud) auf den Vergzebrer zurädfallen, der den Getreid: 
fabrifanten nicht fblediter, als ben gudfabrifanten, bez 
sahlen fönnte, wenn er fihnicht entfchlöße, bem Brodeffen 
zu entfagen. Durch biefe Anfiht wird es vorzüglich ein: 
leuchtend, wie der Landwirth, ber eigenen Grund baut, 
wenigftens, gleich bem Pächter, beo allem Uebermafe der 
Grundabgaben immer felbft zur Seit nod beitehen Foune, 
wo eg für den nicht felbit Iandwirthichaftenden Grund: 
befiger fon lange Feine Grunbrente mehr gab. 
Schwerer ift e$ richtig, den vielfeitigen, febr off un: 
fihtbar ftudtenben , unfidten Gapitalien Reichthum zu 
belegen, al ben unbeweglih nad der Klafter meßba⸗ 
ten des Grunbbefíser. Cine Steuer auf verlehnte 
Gapitaliem würde.den Zweck nicht erreihen; zu viele 
würden verfchwiegen, und menn man biefem aud) durch 
Verweigerung ber Rechtshuͤlfe zur Eintreibung der ver: 
ſchwiegnen, vorbeugen könnte, bliebe immer all jenes, 
womit ber Gigenthimer felbft Gewinn madt ( Gewerbe 
treibt), mithin der größte Theil des National = Capitals 
unbelegt. Eine allgemeine Gewerb (Befhäftigungs )- 
Steuer, die jede Gapitalienz Verwendung, mithin aud 
die bep der Landwirthſchaft, belegte, duͤrſte vielleicht der 
Abſicht am eheften entipreden. Bon bem Verzehrer. 
fénnte eine folde Abgabe eben fo wenig, als dic Grund» 
feuer, hereingebracht werben ; denn die Nachfrage nad 
den Gewerbe = Producten bliede dadurd ned) immer 
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als das Samenforn betrug; : und gerade Mais ift der: 
mahl faft burd) ganz Tirol die gewöhnlihfte, an 
vielen Orten die aus qd) ließ ende Nahrung des Lands 


diefelbe, und aud der Anboth verminderte fih darum 
nicht gerade; fo bald alle Gapitaldverwendung ebenmäßig 
belegt würde , bliebe bad Verhältniß ihrer Gewinnträd: 
tigkeit noch immer baéfebe , Jund der Gewerbémann : 
würde nicht mehr verfucht, alè jest, cin Gewerb auf: 
zugeben, um ein anderes zu treiben, und fo die Er: 
zeugniffe des erftern zu vermindern. So würde mittel: 
bar aud) der Geldverleiher befteuert; denn jenem, der 
mit frernbem Gapitale Gewinn madt, muß wenigftens 
feine Mühewaltung , aícid) andern ‘Lobnarbeitern, fo 
wie die auf fid geladene Gefahr, bezahlt werden, und, 
ba er gleich viel an Gemerbfteuer, ald wenn das. Capi: 
tal fein eigen wäre, zu entrichten hätte, müßte er feibe 
von jemand andern netpwendig wieder hereinbringen, 
oder fein Geſchaͤft aufgeben; der Berachrer fonnte diefer 
nicht ſeyn, weil, wenn erjterer feiner Waare einen bd: 
bern Preis feßen wollte, er mit dem, der burd) eigenes 
Gapital' Gewerb treibt, nicht mehr Concurrenz halten 
fonnte; es bleibt alfo nur der Geldverleiyer übrig, und 
der müßte, da baéjelbe bey allen Gapitaldvermenbungen 
der Fall wäre, ober feibft mit feinem Capital Gewerb 
treiben, und fo den Abgang der Production wieder er: 
feBen, oder mit geringern Binfen zufrieden fern. Die 
Schwierigkeit wäre nur, den Verhältnigmaßitab der ver: 
fhiebnen Gewerbe gegen einander zu finden, und 
hierzu würbe der Vetrag des überhaupt zum Betrieb. 
jedes Gewerbes erforderlihen Capitals fic 
gleidfam von felb(t anbiethen,. der gar fo (diver nicht 
zu berechnen feyn dürfte: zwiſchen Gewerben berfelben 
Gattung würde die Zahl der Hülfsperfonen, beym Land: 
wirthe die Sabl feines Arbeitvrehs, ben Mafftab abge: 
ben. Ueberhaupt muß Ebenmäßigkeit nicht mit lei 
fügigfeit verwechfelt werden; abet «8 follte.Dod) nime die 


m 


! 
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(manns; ein nafifalter Sommer hatte den Schnee von 
den Alpenweiden unfrer höher gelegenen Gebirgsgegens 
bem faum abgedeckt und die Alpenerzeugnifle notbmenz 
dia geringer gemadt; manden Sandwirth zwang Mans 
ecf an Futter zur Verminderung des Viehſtandes. 

Unter biefen Umftanden nun fchickte Defterreich ein 
«Deer von fünfzig taufend Mann unvermuthet nad) 
Sirel, ohne für Fleiſch, Futter, kurz für etwas, vielleicht | 
Mehl ausgenommen, im geringften geforgt zu haben, 
Gurd) unaufhôrlihe Cifmarfde von Norden nad Si: 
ten, von Südennah Sterben, wurde der Aufwand an 
Efivearen und Sutter nod) beträchtlicher,, big endlich bie 
Defterreichifchen Deere im Spätjahre 1805 ber Truppe 
des Marſchalls Ney Plak madten. 

Da Diefe Höchftens in 12000 Mann beftanb, fo 
hatte der Tiroler feinen Unterhalt nun zwar mit weit 
wenigern Verzehrern ju theilen, aber fie evfebten den 
Abgang der Zahl burd Unwirthſchaͤftlichkeit 
veichlih ; die Furcht, durch Bie und dort vorgefallene 
Unordnungen vergegenwärtigt, Binderte den innern 
Verkehr der verfchiedenen Canbestbeife, und machte 
auf der andern Seite den Landwirth an den Sauptftrafz 
fen febr bereit, feine Feilſchaften, vorzüglich fein Vieh 
um jeden Preis, den man ihm dafür biethen wollte, 
loszufchlagen — ein Umftand, der eine fonft für die 
bamab(iaen Zeiten des Drangs nicht leicht evffárbare 
Maͤßigkeit der Fleifchpreife bewirkte, aber auch zur Fol- 
ge Batte, daf eine Menge Su d) t vief nad) den Schlacht: 
baͤnken wanderte. — Tirol blieb nun bis gegen das 

reichſte — deßwegen, weil es ihr vielleicht im: 


mier moͤglich ſeyn wird, einen Theil ihres Reichthums 
. ser Beytragspfiicht. zu entziehen, gang unbelegt bleiben, 
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Fruͤhjahr det Standort des Ney’fchen Corps, to diefes 
duch koͤnigliche Saievifde Truppen, immer 
nod in einer viermahl ſaͤrkern Zahl, als ſonſt zu 
Friedenszeiten im Lande die —— war, Toons 
wurde. | 

Mie Mißwachs ben Anboth der landwirchfchäftli- 
en Erzeugniffe verminderte, fo Batte zugleich die über: 
große Verzehrung die Nachfrage außerordentlich gez 
mebrt. Der fehr herabgefommene Stand des Sut: 
viehs mußte zum Theil wieder ergänzt werden. Die 
Binterjaat , vorzüglich beym Roggen, verunglückte ; "unb 
im Fruͤhjahre war es nöthig, ben Acker großentheils mit 
dem, was an Körnern zur Verzehrung bis zur Erndte 
beftimmt war, neu zu been. Aehnliche Urfachen wirt: 
ten auf das ganze Ausland ín der Runde herum, und 
waren überall von ähnlichen Folgen begleitet; Tirol fatte 
von dort her Feine Hilfe zu erwarten, nod) der inläns 
diſche Sornbefi&er zu befuͤrchten, burd) die Concurrenz 
deg ausländischen Getreides auf den natürlichen Preis 
hevadgejeßt zu werden. Unſern Vieheigenthämern ge: o 
waͤhrte der große Bedarf des Auslands einen ähnlichen 
Vortheil, den ihnen die Nachfrage im Inlande allein nicht 
verfhafft haben würde; er vermehrte die Ausfuhr und. 
zwar in eben dem Mafie, als der Markt im Auslande 
mit feiner Waare fchlechter, als der inländifche, verfe- 
ben war, fo lange, bis bende berje(ben Lage, mithin 
aud demjelben Preife fi näherten, objchon eis 
gentlich nur auf diefer Ausfuhr wieder die Möglichkeit‘ 
ber Korneinfuhr vorzüglich berubte. | 

Sn fo weit alfo durch fehlgefchlagene Erndte, durch 
die Schickfale des Krieges das Verhaͤltniß des Anboths 
jur Nachfrage durchaus geftórt wurde, in fo weit unfre - 
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hohen Marftpreife eine Folge biefes geftôrten Gleichge⸗ 
wichts find, möchte es wohl keine Polizeyanftalt in der 
Welt dahin gebracht haben”, daß wir deflen ungeachtet 
nicht theuver febten, alè fonft, daf wir bey bec vielfeitig 
unbefriebigten Nachfrage, dennoch die nothwendige Folge 
derfelden, (a b fo (ut &) Theuerung ausAbgang, nicht fühl: 
ten: aber es beftand nebft dem in unferm Lande, fdon 
länger Ber, fo mandhe politifhe Cinrid) tuna, die 
bald bem Berfañfer aller Gattungen von Lebensmitteln 
die Ueberfpannung feiner Forderungen an den Känfer 
alfeín möglich machte, oder bod) wenigftens felbe dufierft 
begünftigte , bald bie Koften der Erzeugung oder Vers 
marftung ‚und jchon baburd) die Marftpreife vergrößer: 
te, mithin das, was wir oben felbftitändige und 
bezugsmweije Theuerung nannten, gugleich her: 
bey führte, fo manche Einrichtung , welche endlich bey: 
feite zu väumen, bie täglich zunehmende Theuerung auf 
das dringendfte aufforderte. *) So lange die Marft: 


*) Nielleiht hat nirgends im Lande bie von dem Fönigl. Hof: 
Gommí(fát ben €. 165. erwähnten Bemerkungen angebáng- 
te Verfiberung — ,, daß et beauftragt fep, bie freve 
» Goncurrenz ber Verfdufer, befonders bey den 
„ erften Lebensbebdirfniffen, als Grmibgejeb einer mei: 
,» fen und woblthätigen Regierung zu befördern unb 
» fräftig zu unterftügen " — fo allgemeine Freude ver: 
urfacht, als in Inusbruck. Hier ffagt ber Bäder über 
ben Fleifher, der Gewuͤrzkraͤmer über bepbe, und der 
Schneider und Schufter über alle drop: im Grunde bat 

 jeber Urfache zu flagen; mur wollen fie nicht einfehen, 
daf fie das Nähmliche, was ihnen Stoff, fid über ans 
dere Gewerbe zu befchweren, gibt, in ihrem Gewerbe 
felbft ausüben, Der gebrüdtefte tft der Capitalift und 
der Beamte, der feine Zinfe und feine Vefoldung nicht 
erhöhen fann. Diefe Claſſe macht in Sunsbrud einen 
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preife der unentbehrlichften Lebensmittel dem großen 
Haufen, nod) fid) fatt zu effen, erlaubten, befümmerte - 
man fid) fo febr eben nicht, ob vielleicht , wenn diefe 
oder jene Vorkehrungen anders wären, der Landwirt 
fein Korn, fein Vieh nicht zu leichtern Preifen verkau⸗ 
fen, der Bäder uns nicht größeres Brod baden mürbe; 
als aber aus andern Urfaden die Nachfrage fo vielfei- 
tig unbefriedigt blieb, ba wurde man erft aufmerkſam, 
in wie weit es denn in bet Madt der öffentlichen Vers 
waltung ftünde, den Druck ber allgemein gefühlten Theues 
tung wenigftens zn mildern. 

Es ift dem 9Xeníden nur fe(ten gegeben , bey den 
beften Abfichten den Zweck feiner Bemühungen allfeitig 
zu erreichen; aud) hier harte man das Geſchick in mehr, 
dann einem Stüde, den Grund des Uebelè zu werfen: 
nen. Man abndete wohl, daf mit unter zu den hohen 
Marftspreijen aud) die bisherigen Anftalten bey: 
tragen möchten  an(tatt jebod) das weniger Zweckmaͤßige 
in ihrer Wefenbeit zu fudjen , glaubte man die Urſache, 
warum man den gehofften wohlthätigen Folgen nod) im 
mer vergebens entgegen fefe, in der zu wenig fraftvol: . 
{en Handhabung derfetben gefunden zu haben. | 

Sn diefer Anfiht wurden nun die Verkäufer der 
Efwaaren auf Marktplägen zufammen gezwungen, bie 


größern Theil ber Bewohner aus, als in-jeder andern 
 €tabt: darum hört man aud) nirgends über, Theuerung 
fo häufig Hagen, Ueberhaupt fühlt man das Drüdende 
des Zunftzwangs am meifien in Städten, wo die Mehr: 
heit des mit der Gewerbe: Handwerks: unb zum Theil 
aud) mit ber Wohlfeilheits = Polizey beauftragten Ma 
giftraté aus Gewerbsleuten beftebt , deren Einfluß bann 


wicht felten in feinen — ſi — wird. 
(A. d. R.) 
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Betbothe gegen Vorfauf bie fhérfften , bas Zunft unb 
Gewerbsunwefen druͤckender, *) bie dieffilligen Zwangs⸗ 
gefege unerbittlicher Bandgehabt, die Ausfubrverbothe 
des Zucht: und Schlachtviehes, fo wie ber Eßwaaren 
aller Art firenger, und bie dagegen gerichteten Vors 
februngen häufiger. 

Es fonnte nun für ben Landwirth sob (áftiger und 
foftbarer werden, feine Feilfchaften zu vermarkten, aber 
das Bedärfnif des Städters blieb nod) immer dasjelbe ; 
vielmehr mußten diefe Vorkehrungen manchen Landmann 
von der Marktbeſuchung zuruͤckhalten; einem andern 


») Die Freunde des Zunftzwanges unterfaffen hier nit, c& 
geltend zu madien, bag manchmahl, wenn man aud) zur 
Zeit einer Theuerung die wohl bergebradten Geredt: 

- fame einer löbl. Bäder: ober Fleifherzunft einsmahlen 
tuben zu laffen, fit herausnahm, der Markt mit diefen 
Geilfhaften verfehen zu ſeyn aufhôrte; aber fie beden: 

\ Ten nicht, daß eben, weil diefes nur in Zeiten deg Man: 
gelé, nur einsweilen gefchah, es für fie nichts beweife. 
Hann ohne bícó Abgang da ift, wann die Preife fon 
deswegen (efr Dod) ſtehen; dann erfordert ein ſolches 
Gewerb immer ein größeres Capital, es wird daten mehr 
als fonft gewagt; immer find alfo wenige im Stande, 
fid damit abzugeben. Zu dem war die politifhe Ver: 
fügung unvorhergefehen; von diefen wenigen haben alfo - 
noch wenigere ihr Capital gerade zur Hand, find gerade 
in der Lage, cine Vefhdftigung mit einer andern gu 
vertaufhen: die Zünftner fehen dief alles voraus, und 
ftellen ihr Gewerbe ein paar Wochen ganz ein, um fo 
die Regierung zum Widerruf einer ihnen verbaften 
Verfügung zu zivingen, und, wo nicht burd) Gegenan: 
ftalten vorgebeugt , oder, durch Behutſamkeit bey der Ein: 

fuͤhrung, der Biinftner gleichſam überfchlichen wurde, 
haben fie ihren Zweck auch noch immer erreicht. 
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Iohnte der Preis, um ben er ſonſt verfaufte, feine Vor⸗ 
auslage und Verſaͤumniſſe nicht mehr, er mußte affo 
theurer verfaufen, und bald gab der verminderte 
Nnboth allen die erwänjcte ue dé das ſelbe zu 
thun. 

Zugleich wurden die Hinderniſſe, welche die ſtreng⸗ 
ſten Verbothe des Viehaustriebs vorzuͤglich gegen Ita⸗ 
lien, der Getreide-Einfuhr im Wege legten, mit jedem 
Tage unuͤberſteiglicher; nicht nur, daß ſolche Verbothe 
zur Wiedervergeltung aufforderten, ſie raubten 
auch unſerm Thalbewohner, hauptſaͤchlich an der fele 
ſchen Graͤnze, die unerlaͤßlichſte Bedingniß als 
les Handels — eine Sache, die er fuͤr Getreid 
hingeben fonnte — unb mithin bie Moͤglichkeit 
des Einkaufes. Sein zum Ackerbau groͤßtentheils uns 
ſchicklicher Boden beſtimmt ihn zum Viehhirten, waͤh⸗ 
rend ihn auf der andern Seite die verhaͤltnißmaͤßig ſehr 
ſtarke Bevoͤlkerung dieſer Landesgegend, und ein bis ins 
Unglaubliche zerſtuͤcktes Grundeigenthum mit ber alleva 
wohlfeilſten Soft des Pflanzenreiches — gewoͤhnlich eiz 
nem Stuͤck Polenta aus Tuͤrkiſchem Korn — fid) ju 
begnügen noͤthiget.*) Auf ſolche Gegenden, und aus 
ſolchen beſteht beynahe ber ganze weſtliche unb ſuͤd⸗ 
liche Theil unſers Vaterlandes, muß ein Viehausfuhr— 
verboth, wie ein Mißjahr auf ein Kornland, wirken. 


*) Nicht leicht bürfte cin Voͤlkchen, das den Fremden nichts 
als Vieh anzubiethen hat, und ſich den Genuß ſeiner 
eigenen Erzeugniſſe durch Armuth zu verſagen, 
genoͤthiget wird, um dafuͤr groͤbere Nahrung von ſeinen 
Nachbarn für ſich einzukaufen, bem Beobachter anders⸗ 
wo wieder aufſtoſſen: aber freylich iſt auch ein ſtark be: 
völfertes Hirtenland eine feltene Erſcheinuug. 
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Durd bie Sperte auf inländifhe Märkte zufammen 
gedrängt, können fie unmöglich gleiche Preife erhalten, 
wie der auswärtige Marke fie ihnen anböthe ; hingegen 
vermodte bey dem Drang der Umftände lebterer Zeit 
nur das Ausland, ihre Nachfrage um Körner einiger: 
mafien zu befriedigen. Aud dort war das Getreid mit 
den Sleifchpreifen verhäftnißmäßig geftiegen ; was ihnen 
der inlaͤndiſche Zwangverkauf ihres Viehs nod) abwarf, 
teid)te nun zum Körnereinfauf nicht mehr bin, unb nur 
nod) der nie ganz einftellbare Schleichhandel befreyte 
die Bewohner mander Gegend von der traurigen Moth- 
toenbigfeit, das Vaterland qu verlaflen ; wenn fie darin 
nicht verhungern wollten 


‘Die immer druͤckender werdende Thenerung führte 
auf den Gedanken, für Sffentlihe Rechnung 
Korn aus dem Auslande zu verfchreiben, 
um dadurch bem Wucer (wie man es nannte) 
unfrer Getreidbauern Einhalt zu thun; aber and 
' Bier traf die fo oft gemachte Erfahrung wieder ein, 
ba eine öffentliche Anftalt, ofne an Capital zuzuſetzen 
oder bod) die Zinfe zu verbäffen, nie um fo niedere Preis 
fe, wie Der Sornbánbler, verkaufen könne, Vielmehr 
309 die Anftalt, wenisftens hier zu Lande, wo man ges 
woͤhnlich nur in Zeiten eines ſchon gegenwärtigen Ab: 
gangs davon Gebraud madte, faft immer die Folge 
nad) fid), daß, fobalb das Magazin nichts verbuͤſſen 
wollte, mithin im Verhältniffe der Waare 
theurer, alé ber Bauer, verfaufte, nun aud) diefer mit 
den Preifen ebenmäflig ftieg. Das Auftaufen für df- 
fentliche Rechnung hatte, wenn and nur im Auslande, 
doch im Ganzen, die Nachfrage vermehrt, das aufge: > 
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faufte Getreid aber kam, des höhern Preifes wegen, — 
als Anboth gar nicht mehr in Betrachtung *) 

Zu biejer für unfer Vaterland und aud) für einen 
großen Theil des Auslands aus fo mandfältigen Mr: 
faden Berbengefibrten, abfoluten und relativen € 5 e ue: 
rung der Wirklichkeit gefellte fid) noch eine Thenerung 
der Einbildung, die, objdon im Ganzen, eben 
weil fie bloß in ber Einbildung beftand, wenfgftens für 
den Augenblick und ihrer Wefenheit nah, bem 
Lande jehr gleichgiltig, wegen zufälliger Nebeneinrich⸗ 
tungen aber für manche Bürger = C(affen zu Grunde rid: 
, tend war, während fie andere bereicherte. 

Defterreih hatte in feinen drey auf einander ge: 
folgten Kriegen mit Frankreich, vorzüglich feit den An: 
falten, die dem legten vorhergingen , fo viel Papier: 
geld in Umlauf gefebt, daß felbes den zum Innern Ver: 
kehr der Defterreihifhen Staaten erforderlichen Betrag 
des Numerdren, wenigftens um ned) einmahl fo viel, 
überftieg. Natürlich wurde baburd) bald alle harte Muͤn⸗ 
je, die im Inlande bey bem Ueberfluife der Baarſchaft, 


*) Die Stände verfuhten e8 ein paar Mahl aus bem Mas 
gazine mit Verluit zu verfaufen, um den Körnererzeuger 
zu niebrern Preifen zu zwingen. Die Folge war, daß fid) 
Käufer aus dem ganzen Lande, des Gewinnſtes wegen, 
berzu drângten. Kein Kornbedürftiger Fonnte von ei: 
ner Anfialt, die auf Unfoften bed ganzen Landes be: 
fand, ohne Ungerechtigkeit zurüd gewiefen. werden, und 
deren gab es, da es feinem mehr zufagte, Getreid vom 
Auslande felbít kommen zu laffen, bald fo viele, bap ber 
Borrath fid in wenigen Tagen er(dbpfte, ober, wenn 
er fehr beträbtlih war, ber Verluſt für das Ma: 

.. gazin bald fo emfindlich wurde, daß ftaatswirthfchäft: 

. Hoe Rüdfihten zur Erhöhung ber Preife nöthigten. 
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nun feine eben fo vortheilhafte Anwendung mehr fatib, 
allen Ausfuhr = und Aggiotirungss Berbothen zum Trobe, 
bald in das Ausland gedrängt. Dem Ausfirômen des 
an deffen Stelle getvetenen Papiergeldes feßte fion 
feine Eigenfchaft ein nicht zu befeitigendes Hinderniß; 
nun ereignete fid) im Defterreichifchen Staatenverein, *) 
wozu damahls auch Tirol gehörte, das, was, vor Rei: 
ten, die Cntbedung ber Vergmwerke von Potofi, Merito 
und Brafilien in der ganzen handelnden Welt bewirkte; 
unfer Werkzeug des Umſatzes, Banco = Zettel, wie da 
mahls Silber und Gold, wurde häufiger, gemeiner, 
und eben darum von geringerem Werthe, ober, 
was auf das gleiche hinaus läuft, man mufte für dies 
felbe Feilfhaft einen pum Detrag von Barſchaft Binz 
geben. - . 

Dief fonnte nun freylich bem. Käufer, wie dem 
Verkäufer, vollfommen einerley feyn; allein ungeachtet 
man für Papiergeld nur das halbe, als für harte Münze, | 
einfaufte, nöthigte das Geje& bennod) jedermann, Pas 
piergeld nad) feinem ganzen Nennwerthe anzunehmen. 
Wer nun erft jest den Handel abſchloß, forderte natürs 
fid) noch einmahl fo viel; beffen Forderung hingegen aus 

| eis 

v) Vielleicht nicht bloß im Defterreihifhen Staatenverein, 
fondern in der ganzen handelnden - Melt, wenn gleich 
bey weitem nicht in jenem Maße, wie dort: denn die 
unter be m Handelsftande circulitenbe Geldmafie 
wurde aud) im Auslande durd die Wiener Bancozettel, 

wie früher durch die Affignaten, vermehrt. die in öffent- 

' lichen Blättern abgedrudten Acten- Auszüge aus dem 
wegen Verfälihung der Wiener Bancozettel zu Straf: 
burg geführten Qrocege beweifen, weiche Speeulationen 


im Auslande mit diefem Papiergelde. gemacht werden 
sonnten. (A, b. N.) 
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einem fruͤhern Vertrage entiprang, oder beffet 
Mente auf irgend eine Art fhon vorbinein feft mar, die 
Wer mußte fih mit ber Halbfcheide begnigen, und 
fo wurde felbft das, was fonft an der Theuerung blos 
auf unfrer Einbildung beruht, gut reichhaltigften Duelle 
deg Elends für fo manche Bürgerclaffe. 


. ‚Vorzüglich traf. biejeá Loos ben Staatsdienen 
Sein Gehalt war (don zu einer Zeit, mo man alle 
Feilſchaften hoͤchſtens um ben vierten Theil der gegenwärs 
tigen Marftpreife faufte, jenen des erſten Rangs vielleicht 
ausgenommen, etwas jparfam ausgemeflen, nun abet, 
indem er blof.in Papier gezahlt wurde, bey dem außer: 
ordentlichen Steigen aller Preife , eigentlich auf die Hälfte 
beraógefe&t. Der Anblicé wurde immer alltäglicher,, Faz 
milien ber um den Staat verdienteften Männer 
mit Nahrungsforgen ringen, andre fid) faum bey den 
emeinften Nahrungsmitteln des Hunger erwehren zu 
feben, da ingtoifi en ber Krämer, ber Zunftmann ü 
einem ber allgemeinen Noth hohnſprechenden Ueberflufe 
lebte, ba, gegen ben deg Beamten, felbft der C tanb ded 
Landmanns immer nod) beneidenswerth blieb.. Der 
Landmann fand, aller Laften ungeachtet , dennod) cini: 

n Erjag in dem Vortheile, aud) die Zinfen der aus: 

ánbigen Capitalien — in Tirol find aus 50 wehigftens 


mögen genug bejäß 
au fönnen, ohne felbft damit auf irgend eine Art Ge- 
inn zu machen; der Beamte, dem der Ctantsdienft 





[ aller Art für jo viele unſrer Mitbürger feyn mag; 
2 t in die heitere oder trübe Sufunft bleibt benz 
das, was, [don der menſchlichen xd nach, 
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bie Laft eines gegenwättigen Leidens beynah unfuͤhlbar 
dder erdruͤckend macht, unb id) Habe ben Endzweck dies 

fer Zeilen erreicht, wenn ich fo gluͤcklich ſeyn ſollte, aud) 
nur einen oder andern meiner Mitbuͤrger ju uͤberzeugen, daß 
nicht eben ber Fluch ewiger Theuerung un beſch mr: 
bar auf unſerm Vaterland laſte, daß, mie Mißjahre 
und der Drang der Umſtaͤnde, als ihre nothwendige 
Folge, die hohen Preiſe der unentbehrlichſten Lebensbe⸗ 
duͤrfniſſe nad) fi) E. eg nur cin paar glückliche 
Erndten unter dem Schatten des Friedens bedarf, um 
ung den Segen voriger Zeiten wieder gurüdgubringen , 
während bet helle Blick, der die dichten Nebel in un: 
ferm Norden fo feicht zerftreute, mad) ber Wiederverei- 
nigung des Stamms der Dojen unter ihrem alten, hohen 
Gübrer = Gefhlehte uns dafür biirgt, daß alles, was 
vielleicht bey unjetn Einrichtungen der ebenmäßigen Vers 
breitung des allgemeinen Wohlftandes nod) entgegen wir⸗ 
ten dürfte, vor einer mit dem Geifte der Zeit 
fortfhreitenden Ötaatsverwaltung bald nicht mehr 
beftehen merde. Wahrſcheinlich (ft hiezu die fühne , aber 
einzig entiheidende 2 agnebmung, die der 
Wunſch der Nation ) ut Befreyung unfers Va: 
terlands von beu Wiener den Papiergeld bet Re: 
gros sutraut, bet evfte, aber gewiß nidt der un: 
betraͤchtlichſte Schritt. lat il g ne | 

> Gefchrieben im Map. 1806. 


- ^ 


Dr. von Unterrichter 
Fiscalamts = Adjunet. 


9) Diefer pue den die Stände im Gunius burd die C. 
164. angeführten ,, Erwägungen” dffentlià ausfpraden, 
wurde tm ber Folge burd) bad Œbict vom 26. Junius 
reglifitt. (CA. b. M.) 


er 0 


VIII. 
. Civile und Criminal: Fuftiz z "— | 


in Tirol. 





ffo D. Th. Hamer, bes Natur: Staats : und Bölker: 
dann des Griminalrechtes orbentlihem Profeffor an 
der Leopolds = Univerfität zu Innsbrud. 


Son fett Tariger Zeit ward der Nahme Tirot von 
Geſchaͤftsmaͤnnern ‚wie von Geographen, bald in einem 
engern, bald in einem tveitern Umfange genommen; in 
jenem begriff Tirol bloß die ge fürftete Graf 
ſchaft; in diefem umfafite es aud) bie bepben Reichs— 
fürftenthämer Trient unb Briren. Nicht nur (tan: 
ben die beyden Fürftbifchäfe mit ben Ständen im Con: 
föderationsverbande, und bie Grafen von Tirol waren 
(fte Suns: und Schirmherrn, fondern diefe machten 
von der Zeit an, als fid) die Begriffe von LandesBoheit 
mehr auszubilden anfingen, immerwährend Anfprüche 
auf das Jus territoriale in den beyden Gürftentfümern, 
und um ja auf feine Meife den Nechten ihres Herr 
etwas }u vergeben, haben die landesfüritlihen Stellen 
in Ruͤckſicht diefer Fuͤrſtenthuͤmer fid) nie des Ausdrus 
es ,, Territorium” oder ,, Gebiet" jondern bloß der 
Worte ,, Bezirk” oder ,, Diftrict ", bebienet. 

Im Sj. 1803 hörte diefer Streit, der ju unzähligen 
Meoteftationen und Steproteftationen Veranlaffung, und 
zu volumindfen Deductionen und Remonftrationen Stoff 
gegeben hatte, von fefbft auf, 

| 9 
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Durch bie Parifer Convention vom 26. Dec, 1802 
wurden dem Erzhaufe Defterreich zur Entjihädigung 
für die, an den Herzog von Modena Abgetretene 
SandarafiihaftOrtenaudiebeydendifchthämerTrient 
und Sríren „mit allen ihren Gütern, Œinfünften, 
» Nechten, unb Prärogativen” ohne Ausnahme, bere 
laffen. In Folge deffen wurden vom 8. Franz II. 
mit Patent vom 4. Februar 1803 diefe beyden, ,, Be: 
ss givfe, in denen Er als gefürfteter Graf von Tirol 
» ohnehin fon die vorgüglidften 9Stedte der 
» Landeshoheit befeffen hatte, nun mit unbe: 
4 gt ánjter, durchaus unmittelbarer Landeshoheit in 
» Befiß genommen, und mit dem übrigen Lande Tirol 
»» vollfommen vereiniget. ” 

Am 6. März 1803 wurde das Patent funb gemacht, 
unddie Beamten in Eid und Pflicht genommen; die Vers 
waltung aber wurde einsweilen nod) durch eine eigene 
Sofcommiffion beſorgt. rft das Patent vom 25. Dec. 
1893 unterwarf die beyden Bezirke ben ordentlichen Lan: 
desfiellen, mit dem, baf diefe, mit Joofbecret vom 24. 
Auguft 1803 befchloffene Organifirung am r. Maͤrz 1804 
ihren Anfang nehmen follte. Seitdem wurde jener 
Theil des Landes, welcher bis dahin die gefürftete Graf⸗ 
fhaft Tirol ausgemacht hatte, in der Geſchaͤftsſprache 
zum Unterfchiede das ,. Altöfterreihiiche” oder aud) „Alte 
» Tirol” genannt, 

Mod immer ife diefe Unterfheidbung von großer 
Wichtigkeit. Die in dem Patente vom 25. Dec. 1803 
eingeführte Organifirung beſchraͤnkte fid) bloß auf die 
obern Suftiz = und politifhen Behörden, dann auf 
den Geridtéftand ber Adeligen unb Geiftlichen ; die 
Nichtadeligen, die Buͤrger und Bauern der beyden Be— 
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zirke verblieben auch in Civilſachen einsweilig unter 
ihren bisherigen erften Inſtanzen, die, fo wie die € v i: 
minalgerichtöbehörden , erft von ber gegenwärtigen 
Regierung die Organifirung unb jmedmáfigere Ein: 
theilung ihrer Bezirke erwarten. 

Aud in 9tücffidót der Juſtizgeſetze ift es ,, bey bem 
ss bisherigen rechtlihen Verfahren und bey der bisberi- 
so gen Abnahme der Gerichtötaren ” belaffen worden: nur 
das neue Strafgefe vom 3. Sept. 1803 und das Wuz 
tferpatent vom 2. Dec. 1803 wurde auch dort eingeführt, - 
und mehrere ältere politifche Verordnungen und Gefebe 
machte das Subernium nach und nad) fund. 1) Cà be: 
fteben daher in den Bezirkenvon Trient und Briren 
in Abficht auf das Privatrecht unb die Progefiordning 
bie vorher gültig gewefenen Geſetze, Statute, Gewohns 
heiten und Obfervangen nod) in voller Kraft, und fie 
machen wegen ihrer Verfchiedenheit und Diffonanz un: 
ter fid und mit den bird) die neue Regierung einges 
führten Gefeben, oft aud) wegen fchwanfender Unbe: 
(timmtbeit, das Amt eines Nichters äußerft ſchwer, und 
bie Erfcheinung eines alle Zweige des Privatrecht ums 
faffenden Gefesbuches, und einer allgemeinen Prozeßs 
ordnung aͤußerſt erwuͤnſchlich. | 


1) Darunter befanden fih aud) mande, bie mit bem Pri 
vatrecht im engften Verbande ftepen , und daher immer 
aud ald Suftizgefebe angefehen werden fonnen: z. 35, 
das Ebepatent vom 16. Sánuer 1783 (bte nachgefolgten 
Grláuterungen und die im bürgerlichen Geſetzbuche ge- 
madten Abaͤnderungen desfelben wurden Fundzuma; 

c den, unterlaffen; daher dann das neue Eheredt der 
Trienter und Brirner in wefentlihen Etüden von 
bem in Alt: Tirol bé(tebenben abweicht) die Berftei- 
gerungsordnung vom 15, Sul, 1786; die RUN 

i 2 
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Seit dem Sy. 1784 war auch bas Land Vorarf: 


berg (vor dem Arlberg) wieder mit Tirol, jedoch 
nur in fo fern vereiniget gewefen, daß fid) auch über 


3 


dieſes Land ber Wirkungskreis des O. Oen. Guberniums, 


uͤber Fideicommiſſe, und uͤber die Vertheilung der In— 
teftat: Verlaſſenſchaften der Geiſtlichen; die Aufhebung 
des gefeBlihen Einſtandsrechtes bey Werfteigerungsfäus 
fen nad bem Hofdeer. vom 22, Jul. 1784; die Vorſchrift 
deg Hofd. vom 23. May 1785, daß Gemeinden ohne Freis- 
ämtlihe Bewilligung feinen Rechtsſtreit anfangen fòn: 
nen; das Hofd. vom 20, Feb. 1784, wie von den Pfars 
tern die Trau = Geburts - unb Sterbregifter zu führen 


ſeyen; das Hofd. vom 6. Nov. 1786 über die Teftamente 


und Snteftatverlaffenfchaften der in den MWeltpriefter: 
fand übergetretenen Orbenégeiftliden , ber. Ernonnen 
und Erlayenbrüder; das Hofd. vom 16. Nov. 1786, daß 
Klöftern, Kirchen und Stiftungsvorftehern auf Rechnung 
des Klofters oder der caussa pia ohne Bewilligung der 
ganbeéftelle nichts geborget werden dürfe; das Sofd. 
vom 18. März 1790, wodurd bas für Niederditerreich 
erfioffene Patent vom 31. Aug. 1782 wegen der Strei— 
tigfeiten über Pferdhändel aud) auf die mibrigen Deft. 
Deutfhen Erbländer ausgedehnet worden; das Hofdec. 
vom 12, März 1792 , toobntd) die nicht fiegelmafigen 
Unterthanen des Landes Tirol unb der dazu gehörigen 
Wälfhen Confinen von dem Zwange befreyet wurden, 
zur gültigen Errichtung lektwilliger Gefchäfte oder an: 
derer verbindliher Urkunden einen Notar beyzuziehen, 
oder biefe Urkunden, fo lang dadurch nicht ein dingliches 
Redt erlangt werben wolle, vor ihrer Obrigkeit zu er- 
richten; das Hofd. vom 13. März 1795 über die Art, 
wie die Urbarialeinfünfte, Grund: und Pachtzinfe, Wu 
ftungsfteuerm und andere Anlagen der Gemeinden in 
Tirol einzutreiben fepen; das Hofd, vom 31. Marz 
1802, welches den Auden ben — von Reglitaͤten 
verbiethet; at. b. g. 
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Appellationg = Gerichtes, Landrechtes und Fiscalamtes, 
dann des Criminal Gerichtes der Hauptftadt zu Inns⸗ 
bru , und des Bergwefens- Directorates zu Schwas 
erfireckte, und es in Diefer Pinfiht einen Kreis 
von Tirol ansmadte; aber feine ftändifche Verfaffung, 
feine bürgerlichen Geſetze, feine politifchen Einrichtungen 
Batte es ganz beybehalten, und felbff die landesfuͤrſtli— 
den Gefällsäberfchäffe wurden in das Vorderöfterreichiz 
fhe Zahlamt eingefchüttet. | 

Diefe Verfchiedenheit der Verfaffung, welche man 
überhaupt der Vorderöfterreihifchen mehr analog fand, 
hatte jon im Sy. 1804 die Defterreihifhe Regierung 
beftimmt, Vorarlberg von Tirol im Politifchen 
und Camerale wie im Syuftigfad)e, wieder zu trennen, 
und es ber S9tejpicitung der Shwäbifc = Defter- 
reihifhen Stellen, denen es aud) [don vermige 
feiner phyfiihen Lage anzugehören ſchien, zuzuweiſen. 
Nad der durch ben Prefburger Frieden eingetretenen 
Aenderung wurde Vorarlberg aud durch einen bes 
fonbern Act an den König übergeben, unb Er genef- 
migte mit dem Neferipte vom 26. April 1906 die von 
der Defterreichifchen Regierung befchloffene Trennung 
des Landes, welches nun feit dem x. Gunius 1806 ber 
obern adminiftrativen Behörde unb den Juſtizſtellen ber 
Provin Schwaben unterfteht. 

So begreift alfo die Provinz Tirol gegenwär: 
tig nebft dem eigentlichen Alt= Tirol die ehemah— 
ligen Difhthimer Trient unb Briren mit den 
. nähmlichen Grängen, „wie foldhe der Raifer von Oefter- 
» reich befeffen hatte.” (©. 29 u. 95.) 

Seine Zuftizverfaffung danke Tirol, wieder ganze 
Defterreichifche Staat, dem Kaifer Joſeph IL Diefer 
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große Serefher, dem feine Steformen im S uftigfade 
allein fon Anfprud auf Unfterblichkeit geben, ftellte 
in feiner Entſchließung vom 8. April 1782 ,, zu befferer 
, Handhabung der Gerechtigkeit” bie brey Haupt: 
grundfäge auf: „daß künftig in Suftizgefchäften jeders 
„mann drey Snftanzen haben 2), daß bey ym ey 
» gleihfdöermigen Urtheilen fein weiterer Nechtszug 
» ftatt finden, daß fein Suftiggefhäft duch mehr 
, als drey Inſtanzen laufen fol. 

Sn Gemäßheit diefer einfachen, aber alles umfafs 
fenden Grundfibe 3) wurde das zu Klagenfurt ers 


2) Eine Ausnahme davon feinen die Entfhébigungéfotz 
derungen wegen übel vermalteter Guitiz zu machen, 
tele, bet Hofrefolutjon vom rr. Sept. 1784 gemäß, 
nidt mehr, wie bey.den ébemabligen Syndicatsflagen, 
in den Zug eines ordentlichen Verfahrens zwiihen Par: 
they und Richter eingeleitet, fondern in der Art einer 
Beihwerführung bep dem obetn Nichter angebracht, 
und von diefem „von Amtswegen” unterfuht und 
erlediget werden; allein eben diefe Behandlungsart hebt 
Diefe Forderung aus der Catbegorie ber ordentlichen „Zus 
„ſtizgeſchaͤfte.“ 

„ Drey” fagt Der Verfaſſer des intereſſanten Aufſatzes'“ 
» Gemälde des Preußiſchen Staates” in der Allgemei: 
+ nen Zeitung Nro, 125. vom y. 1804 „ tft hier die in 
» fíd) felbit vollendete Zahl, die wahre philofophifche 
so Syuthefis. Da einmabl bey der Unvollfommenbeit 
„ menfhliher Ausſpruͤche eine nochmahlige Durdficht 
» ber Urtheilsfprüche nicht bloß nüB[id, ifondern aud 
5 nöthig ift, fo ift zugleich das wahre Verhältniß der 
» nitanzen gegeben. Ben zwey Behörden würde oft 
ss Trennung feyn, da die eine den Ausfprud der erften 
» ganz aufheben Könnte, und nun íft cine Schiedsrich⸗ 
ss terinn nothwendig, welche bie Entfcheidungsgründe 
ss der vorigen prüfe, und das Refultat darlege, Singes 


— 
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richtete Sinner = nnd Dberöfterreichiihe Appella: 
tionsgericht 4) als zweyte Snftanz für alle Etreit- 


^o, gen fieben Inſtanzen, wie in der päpfilihen Verwal: 
„ tung, anzunehmen, würde nur ben Gang der Mechté- 
» pflege fchleppend maden heißen.” — Aber gerade diefe 
vortreffliben Bemerkungen dürften den Wunfh man: 
es Tiroliſchen Juſtizmannes rechtfertigen, daß aud 
von zwey gleihförmigen Urtheilen ein weiterer 
Rechtszug dann ftatt finden möchte, mann die gwevte 
Inſtanz das Urtheil ber erften aus glaln g andern Grin: 
den zu betätigen findet, als welche diefe ben der Cnt- 
{heidung des Rechtsſtreites geleitet haben; denn dann 
ift, wenn gleich der materielle Ausfpruch ber bepben 
Juſtanzen ber naͤhmliche ift, immer in ber Motivi: 
rrung eine Berfiebenbeit der Meinungen vorhanden, 
welche die Entfheidung einer dritten, die vielleiht die 
Gründe von bepben unftatthaft fände, zu fordern 
fheint. Su diefem Ende würde es abet nothwendig , 
daß das Appellationdgericht in allen jenen Fällen, wo 
e8 das Urtheil des erſten Gerichtes aus ganz andern 
Beweggründen zu beftitigen fände, ben Partheyen feine 
Entfheidungsgrände eben fo,wiebey ber Abänderung des 
eriten Urtheils, hinausgäbe, dafonftder erſteRichter, der 
fein Urtheil beftátiget fieht, auch glauben muß, es fep 
ans ben, von ihm aufgeftelten Gründen beftâtiget mot- 
den, und fo in einem Irrthume, ber für andere Fälle 
fer nadtbeilig werden fann, beftärfet wird; bie unter: 
liegende Parthey aber, melde nur die ihr mitgetheilten 
feihten oder irrigen Entfheidungsgründe des erften 
Richters vor Augen hat, über den Verluft ihrer Redts: 
fade nicht berubiget, und über die ihr verwaltete Zuftiz 
in einer nicht ungegrindeten Unzufriedenheit gelafien 
wird, 

4) Seit bem r, May 1791 [batte bas D, De. Appellations: 
gericht, getrennt vom J. Den. , feinen Sitz zu Suncbrud. 
Wegen der durch die Vercinigung von Trient und Bri: 
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faden unb Gefchäfte des adeligen vichterlichen Amtes, 
und die oberfte Juftizftelle zu Wien 5) für die 
dritte und fe&te Inſtanz erklärt: alle übrigen damahls 


— beftanbenen Appellations = und Recurs = Sinftanjen , bey 


denen e$ Fälle gegeben hatte, mo wider ein Urtheil der 
erften Snftang fein Zug mehr ftatt fand, und andere, 


zen angemadfenen Sefchäfte wurde die auf 7 feftaefe&te Anz 
zahl der Raͤthe um drev, folglich auf zehn vermehrt, von 
benenabet 2 Stellen jebt unbefest find. Dur das Fönigl. 
Mefcript vom 26. Sun. 1806 erhielt es in der Perfon des 
Gubernta[ : unb Appellationsgerichts - Bicepréfibenten von 
Strobl einen eigenen Chef, ,, weil nad Sr. Maieftät 
» Grundfägen das Prifibium ber Yuftizftelfen mit dem 
» Präfidio ber adminiftrativen Stellen nicht vereinbarfich 
» few, folglich bas Appellationsgericht zu Innsbruck mit 
„ einem eigenen Chef verfehen werden müffe, unb weil 


v. 


» Se. Majeftät aud) fo eben ftatt des bisherigen Hofa 


» Commiffariats ein eigenes General : Commiffariat mit 


» einer damit verbundenen Gtaté = Guratele in Tirol 
» etablirt haben, womit bie bisherigen Berhältniffe ci: 
„nes Gubernial: Vicepräfidii nicht mehr einpaßten.”: 


3) Im 5. 1802 wurde die oberfte Juſtizſtelle von dem Directo: 
rium, mit dem fie unter bet Benennung ber Boͤ hmiſch⸗ 
Defterreihifhen Hofkanzley vereiniget war, wie: 
der getrennt, und madte einen eigenen anfefultiden 
Körper aus, be(fen imponirende Einwirkung nicht felten 
bie abminifttativen Stellen in die Graͤnzen der Privat: 
rechte zurüd drängte, welche zu übet(dyreiten, fie ſchon 
ihrer Berfaffungnad (das was miglio if mehr als bas, 
mag gerecht ift, vor Augen Dabenb); geneigt find, Aa 
ihre Stelle ift burd das fónigl, Refeript vom 15. Zul. 
18061 die beshalb mit 2 Näthen vermehrte oberfte 
Juftisftelle in Ulm getreten, der bis auf weitere die 
bisherigen Geribtéordnungen unb Statute zur Nichte 
ſchnur ihres Verfahrens dienen. 
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wo ein Prozeß durch fünf Snffangen ging, 6) wurden 
aufgehoben. 

Sn den Bezirken Trient und Briren lief der 
Rechtszug ehedem von den Richtern an den fürftlichen Hof: 
 tatb, unb von ba an die hoͤchſten Neichsgerichte , deren Ent: 
fdeibungen manchmahl Niemand mehr von der Familie 
des Klägers und des Beklagten am Leben trafen, Dod 
ging in beyden Bezirken bey vielen Gerichten der Ap: 
pellationszug von der Entfcheidung des erften Richters 
zuerfi an eine Mittels Sinftanz (dergleichen bat es vor 
Joſephs II. Gefe&gebung auch in einigen Gerichten 
von Alt= Tirol gegeben), an den gerichtsherrlichen 
Pfleger ( Gapitanio ) , an den Maffaro, an den Luogo: 
tenente, an den Schloß: ober Stadthauptmann der Ge- 
gend, u. b. g. unb erft von diefem an den firftlichen 


Hofrath. 7) 


6) Man febe die „Anmerkungen zur Surisdictiong- Nornta 
.» für Tirol und Vorarlberg. Herausgegeben von «X. v. 
» 9.” (Ignaz v. Hörmann, gegenwärtig 9lppellationé- 
tat) ) Innsbruck 1797. ©, 24. 

7) Sn ben vier Vicariaten fonnte von ben Entfhet- 
dungen der Richter (vicarj) allgemein an den capitanio 
zu Brentonico, von diefem aber an den Sofrath zu 
Trient nur dann appellitt werden, mann ber Gegen: 
ftand des Streites über 300 fl. betrug, oder bleibende 
Folgen (tractum successivum) batte. Außer dem ftanb 
ben Partheyen nur nod) der Necurd an ben Dinaften, 
Grafen von Caftelbarco offen, bet bie Cade durò 
fein Consiglio Dinastiale, das aus einigen Rechtögelehr:. 
ten der Gegend unter dem Titel: Consiglieri oder Udi- 
tori dinastiali gufammen gefeßet mat, entfcheiden lich. 
Ueber Sriminalurtheile, welche bet Capitanio von Bre n: 
tonico ald Griminalridter der vier Vicariate ſchoͤpf⸗ 
fe, Fonnte vermög einge befondern Transaction vom 3. 
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Alle diefe intermedidren Oberbehörden wurden aber 
durch das Organifirungs = Patent vom Sy. 1803 aufge: 
hoben, unb den vehtlihen Gefchäften, wie im Alt: 
Tirol, der Zug an das Appellationsgericht zu Innsbruck, 
unb an die oberfte Suftizftelle zu Wien angewiefen, fo 
wie in politiſchen Gefhäften die beyden Bezirke 
den einjchlagenden Kreisämtern, dem Landes: Guber- 
nium zu Innsbruck, und der vereinigten Hofkanzley zu 
Bien untertvorfe wurden. 

Ueber die Gebôrigteit des Gerichtsftandes in Civil: 
fachen ift den 27. May 1784 die Jurisdictiong: 
Norma für Tirol und Vorarlberg erfchienen, 
nad) welcher fid) das Perfonal= Forum bet € iv ti [ perfoz 
men in den Gerichtöftand der Adeligen und Nicht Ades 
figen theilte : die Gerichtsbarkeit der Militär = Guftizz 
behörden ward nad) ber damahligen Militärverfaffung 
€ bie fid) Hauptfählih nad) der den 3r. Dec. 1762 „ers 
ss Memerten Norma, wie es mit der Hurisdiction zwi— 
„ſchen den Civil: und Militärftellen in den Deutjchen 
n Erbländern zu halten ift”, vichtete ) ausdrücklich bey: 
belaffen. 

Die Adeligen des ganzen Landes, b. B. fowohl ,, der - 
» zu dem Prälaten= Heren = und Nitterftande des Lanz 


so des Tirol gehört,” als aud) ,, jeder der fid) über cis 
, nen ihm-eigenen ins oder auslänbdifhen Adel auszu— 


», ivéifen vermag 7, 8) wurden bem Tirolifchen Lands 


1532 an den färftihen Hofrath gar feine Beſchwerde 
gebracht werden, ba angenommen worden, daß bierin 
die Grafen v, Caftelbarco gleihe Medte und Mor: 
züge mit ihrem Lehensheren, dem Zürftbifhofe von 


Trient, befisen, 
8) 9tad) der ganbedorbnung vom %. 1573 CI. B. 7.7.) fol: 


der Adelige,,, me(doevlib nit Adelich bielte, fun: 
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rechte zu Innsbruck zugewieſen; für den Bezirk an 
der Etſch, im Buragrafenamte, Vinſchgau und Eijad, 
bann ben Wäljhen Confinen wurde ju Bozen mit 
Aufhebung des ehemahligen adeligen landeshaupte 
mannfhäftlihen Geridtes eine adelige 
Sufti;-Adminiftration errichtet, welche, unter 
dem Präfidium des jeweiligen Kreishauptmannes, ges 
ringfügige Streitfahen (die fid) zum mündlichen Vers 
fahren eigneten, oder wo der Gegenftand des Streites bie 
Summe von 200 fl. nicht Überftieg ) zu enticheiden hatte, 


sì der Gewerb und Handtierung gebrauchte, an den En: 
, ben da er die treibt, ben Medten gehorfam fein, vnb 
,, darinn ber Adelsfreyhait nit geniefien.” K. Sofepb 
IT. war in Bezug auf das „nit Adelich halten” anderer 
Meinung, ald man vor 200 «abren war. Er verordnete 
ausdrüdlih (mit Hofd. vom 5. Febr. 1784 ) daß einem 
Adeligen, er möge was immer für eine Handlung oder 
Gewerbe treiben, ber Vorzug der abelígen Inſtanz bats 
um nicht entzogen werden fonne; aber burd) Criminal: 
verbreden follten die bem Adel eigenen Vorzüge und 
Medte ohne weiters verloren gehen, und dieſes in je— 
dem Sriminalurtheile, wodurd ein Verbreder von Adel 
für ſchuldig erfannt wird, erfläret werden, bod) fo, daß 
diefer 9Get[uft nur den Verbrecher allein, nicht aber aud) 
feine Gattinn, nod) aud) feine vor der Cntabe[ung er: 
zeugten Kinder zu treffen babe. ©. Gofeph8 IL. Ges 
fe&b. über Verbrechen und derfelben Beftrafung $. 38. 
Diefe Vorfhriften find aud) in dem Strafgeſetzbuche 
Franz II. $. 23 b. bevbehalten, doch mie der Milde: 
tung, daß bet Verluſt des Adels nur nod) in jenen Straf: 
urtheilen erfliret werden muß, mo der Verbrecher 
zur Todesftrafe, zur (meten, ober zur ſchwerſten 
Kerkerftrafe verurtheilet wird, folglich nicht aud) in den 
Urtheilen, durch melde nur anf RerFer im unteriten 
Grade erfennet wird. 
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in dergleiden Schuldforderungen aud) Ererution er— 
theilte, fonft aber bloß, wo Gefahr auf Verzug war, 
die Vorfehrung einsweiliger Sicherfiellungsmittel bez 
willigte, unb in den Gefchäften des adeligen Nichter- 
amtes dem Landrechte zu Innsbruck auf deifen Erfuhen . 
Auskünfte ertheilte, und an die Hand arbeitete. Mit 
dem 1. Auguft 1795 hörte die adelige Suftiz = Admini= 
firation wieder auf, unb an ihre Stelle trat wieder die 
landeshauptmannfchäftliche Gerihtsverwaltung, beftehend 
aus bem Landeshauptmannfchaftverwalter,, der zugleich 
Mräfes der Iandichäftlichen Activität zu Bozen war, ei- 
nem ganbfd)veiber und einem Actuar, mit der uneingez 
fchräntten Gerichtsbarkeit über den Adel in dem vorz 
mahls der Syuftif = Adminiftvation zugemwiefenen Bezirke: 
nut über die in der Pritur Roveredo befindlichen 
Adeligen wurde dem dortigen Prätor die Gerichtsbar- 
feit eingeräumt, welche in der Folge das Hofdekret vom 
4. Jänner 1796 aud) über den Adel von Valfugana 
und Levico etftredte. 

Hierin beftunden bie Gerichtsbehoͤrden der Adeli⸗ 
gen, als die im J. 1803 geſchehene Einverleibung der 
Bezirke Trient und Brixen eine andere Cintbeiz 
(ung nothwendig machte; 9) unb biefe erfolgte durch 
das Organifirungé = Patent vom 25. Dec. 1803. 


9) In biefen Bezirken fanden fid) zwey befondere Glafen 
von Adeligen, wegen deren in ber Beziehung auf bie, 
im übrigen Tirol bis dahin beitandenen Gefege eigene 
Ruͤckſichten eintraten. | 

Mehrere Familien waren bloß von ihren Fuͤrſtbiſchoͤ— 
fen nobilititt. Diefer Adel wurde in den Defterreid. 
Staaten nicht anerfennet; denm es beftand der Grund: 
{e8, daß nur jener Adel fürfgeltend anzufehen fey, wel 
den Regierer ordentlicher Staaten, Churfuͤrſten, 
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Diefes "Thteilé! bob das Tandeshauptmannfchäftliche 
Bericht ju Boͤgen auf, unb vertheilte feinen Bezirk 


und mit der comitiva majore verfehene Reichsſtaͤnde ver: 
liefen hatten; Sofdefrete vom 13. Febr. und 27. April 
1784. Man fand es aber nicht billig, daß biefe. Famie 
lien die von ihren Fürjien erlangten Vorzüge wegen 
der Regierungsverinderung verlieren follten, und ein 
Hofdecret vom 9. März 1804 verordnete: ,, ba die von 

den Trient- und Brirner Fuͤrſtbiſchoͤfen Geabelten ben 
» Gerichtöbarfeiten der Landrechte zu Innsbruck und 
» Erient zugumeifen feyen, wenn fie fit mit den fürft: 
so bifbbflimen Adelsbriefen bebbrig auszumweifen vermoͤch⸗ 
» ten.” Diefe Geabelten fonnten aber aud) mit feinem 
Grunde fordern, bag fie mum als fole in ber ganzen 
Monarchie unbedingt anerfennet werden follten, und fo 
erging das fernere Hofd, vom 13. Gun. 1804: ,, e8 foll: 
» ten derley Geadelte nod) butd) die Zeit von bre» Fab: 
» ten deg fori nobilium fi zu erfreuen, mad) Verlauf 
» diefeg Terming aber follte biefe Prarogative bep af: 
»len jenen aufzuhören baben, welde während diefer 
» Zeit fid um den Oeſterreichiſch-erblaͤndiſchen Adel zu 
, bewerben verabfäumet haben würden; als Tare bita 
» ten diejenigen, bie fid binnen Jahreszeit um biejen 
» Adel bewerben würden, ein Drittbeil, diejenigen 
, aber, die fid) wahrend des gmevten Jahres batum mel: 
» beten, die Hälfte, unb bie ihn erft im dritten Sabre 
» anfuchten, zwey Drittheile der gewöhnlichen Taxen 
» zu entrichten.” 

Sm 3. 1790 haben von dem damabligen Reichsvica- 
rigte viele Familien der Bezirke Trient unb Vriren, 
befonberé abet fehr viele Trienter, angelodet durch die 
Kleinen Zaren, welche zu entrichten waren, Standesers 
bebungen erlanget. Die mebreften wurden fogleih Gra: 
fen, und nur der Eleinere Theil befhränfte fih auf den 
Titel eines Frevbertn ober Reichsritters. 
Man nennt fie zu Trient gewöhnlid Conti del novanta 
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zwiſchen bem Landrechte zu Innsbruck, and bem, vere 
möge desfelben, neu errichteten zu Trient; bem [e&tern 
(Strafen vom I. 1790). Darum gibt eg dermabl gewiß 
feine Provinzialftadt in Deutfchland, mo fo viele gräf: 
lide Familien, wie zu Trient, anzutreffen find. — Ber: 
möge des Hofd. vom 6. Aug. 1787 Fonnten jene eft. 
» Beamten und Unterthanen, melde feit bem 31. Gin: 
» ner 1767, wo nähmlic das Finveritinduig miti der 
„Reichskanzley in Ruͤckſicht der Standeserbebungen ge: 
» troffen worden, ohne landesfürftlihe Erlaubnig von 
» einem fremden Reichsſtande geadelt worden, in den 
ss Faiferl. Fon. Erbländern dafür nicht anerfennet , mite 
» bin aud) des den Adeligen beftimmten Gcrihtéftandes 
‘3, nicht theilhaftig werden. " Durd Sofdec. vom 18, 
Dec. 1792 wurde befobfen? ,, daß feinem Hefterreicht- 
» fien Staatébeamten und Unterthan, ber während beg 
» Bwifhenreides eine Standeserhöhung ohne vorläufigeg 
» Anfuden und Cinmilligung ber vorgefebten Defterrei: 
„chiſchen KHofbehörde von einem Neichsvicariate erbal: 
» ten habe, davon in ben Defterreihifhen Grbftaaten 
» Gebraud) ju machen geftattet werden follte; ” und 
fon ein früheres Hofd. vom 27. Dec, 1790 verordnete 
über den vorgetragenen Fall, bag ein Tiroler vom Reiche: 
vicariat die Nobilitirung erlangt babe: ,, es feo derfelbe 
, immerbin als ein Umadeliger zu behandeln; er fonne 
» deg fori nobilium nicht theilbaftig gemadt , ibm 
„ Aud) von feiner &telfe der adelige Titel bevgeleget iwer- 
„ den.” — Uber durch ein Hofbecret vom 13. May 
1796 wurde erfláret: ,, e fonne nicht wohl Anftand ge: 
„ nommen werden, die Trienterfhen Gbelleute, He von 
ss dem Meichsvicariate geadelt worden, in Austriaco, 
„ wenn der Fall eintrete, in fo weit zu erfennen, baf 
» ihnen das adelige forum zu ftatten fomme.” Dem 
zufolge wurden feit diefer Seit biefe Trienterfchen 
Edelleute von den Tirolifhen Landesbehörden , obne- 
Ruͤckſicht auf ihre:vom Reichsvicariate erlangten Titel 
von Grafen, Baronen ober Reichsrittern, bloß durch 
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wurde auch ber Adel, welcher vormahls der Pritur Ros 

veredo unterftand, zugewieſen. 10) 
das, aud) dem unterften Grade des Adels zukommende 
Woͤrtchen von vor ben Unadeligen ausgezeichnet. Da= 
bep tft es aud) nah ber Defterreihifhen Befisnahme 
der FirfientbimeriTrient und Briven, und felbft, nad: 
dem Tirol an das Königreih Batern gefallen ift, bis 
auf bíefem Tag geblieben. Ein Hofd. vom 16. März 
1804 verordnet in Rüdficht ihrer nur, daß fie bem Ge: 
tíóté(tanbe des Landredite8 zuzuweiſen feven, und nad) 
‚einem fpáterm Hofd. pom I. Aug. 1805 „mögen die im 
» Trienterfhen unb Brixnerſchen befindlichen , vom 
» Neichevicariate geabelten Perfonen, und fo aud) jene, 
» weiche [oon den SHerzogen zu Mailand geadelt find, 
» nad gefhehener Beſitznahme diefer beyden Bezirke 
» als ausländifher Adel fi des fori nobilium 
fortan erfreuen, doch fo, daß bicB auf die übrigen 
» Rechte des Oeſterreichiſch- erbländifhen Adels aCum 
» welche derley Familien, menn fie biefelben genießen 
» wollen, erft anfangen, und fie ordentlich erwerben 
, müßten) keineswegs einen Bezug babe, " — Es gibt 
im £rienterfden aud) einige Familien, melde ihre 
Standeserhebung von bem Herzoge oder ber Regierung 
zu Mailand erlanget haben. Diefe wurden von den 
Tiroliſchen Behörden von jeher als adelig, bod) mit der 
Beſchraͤnkung anerkannt, |bag ein Conte di Milano nie 
mit bem deutfhen Titel: Graf, fondern nur mit dem 
Staltänifchen Conte genennet wurde. ( Eine dritte be: 
fondere Gattung von Adeligen im Bezirke von Trient 
find die fo genannten Nobili rurali, von deren Urfprung 
unb Grévheiten wir einft eine eigene Abhandlung zu lies 
fern hoffen. Diefe find aber feíne Gbellente im beuti: 
gen Sinne des Wortes; fie (teben unter den Drtsgericd: 
ten; ihre Vorzüge beftehen in gewilfen Befreyungen 
von den Laften ihrer Gemeinden, u. b. g. 91.6.90) 

10) Nad diefer Eintheilung erfttedt fih der Bezirk des 
Sandrechteg zu Trient über. folgender Gerichte: die Pris 


L 


LI 


^ 


4210 

Das Landrecht ju Trient beftcht, wie jenes zu Inns⸗ 
bruci, aus 4 Räthen: nur bat es das Befondere, baf 
e$ mit dem dortigen Kreisamte unter einem gemein= 
ſchaͤftlichen Präfidium vereiniget (ft, daher ihm auch ein 


eigener Dicepräfident gegeben wurde. Die Gefchäfte 


werden in Staliänifcher Sprache verhandelt. — — 

C» theilt fíd) alfo die Gerichtsbarkeit über die Ades 
ligen 1r) gegenwärtig ziwifchen ben Landrechten zu Inns⸗ 
bruck und zu Trient. : 

Dem 


tur Moveredo, Gaftell Pietra, Nomi, Folgaria, Grefta, 
Penede, Arco und Drena, die 4 Vicariate Ala, Bren: 
tonico, Avio und Mori, Niva, Tenno, Val di Ledro, 
die fette Pievi in Gudicarien, Lodron und Val Veftino, 
Ga(tellano und Gaftellnuovo, Gajtelcorno, Befeno, die 
Stadt Trient, die innere unb dufore Prätur Trient, 
Eover, GCevígnano und Villa Montagna, Segonzano, 
Cavalefe nnd Gajtelfo , Königsberg unb Grumeis, Nonds 
und Sulzberg, Spor, Flavon, Vellfort, Caitelfondo und 
Arfio, Rabi, Fai unb Sambana, Gronmes , Pergine, Le: 
vico, Caldonazzo, Telvana, Gaftellalto unb ©. Pietro, 
Svano zu Strigno, Svano in Tefino, Primdr, Salurn, 
Gun und Galbif, Tramin und Gurtatíd — alles Gerichte 
des fibliben, und menn man bie drep legten satum, 
des Stalianifen Tirols, 


11) Auf diefe Art befam bet Adel im Trienter Bezirke, 


ber unter der fürfibifhöfihen Negierung dem Prätor 
und den Drtsgerichten, wie vor Sofephs II Megierung 
aud) der Abel in den alttirolifhen Gerichten an den 
Waͤlſchen Confinen, unterftanben hatte, ein privilegir⸗ 
tes Forum, das er nicht batte; der Vrirner Adel war 
fon vorher bem fürftlihen Hofrathe zugemiefen. Was 
aber biet von bem Trienter Adel gefagt wird, íft nur 
von ben neuern adeligen Familien des Trienter Bezirkes 
zu verfiehen; denn die alten Familien des Trienter Ber 
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Dem Gerichtöftande der Adeligen find nod) durch 
die Syuriébictions = Norma gugemiefen die Tirolifchen 
Stände, wenn fie gefammt belanget werden, und je- 
ber, der zum Prälaten = Herin= und Nitterftande des 
Landes gehört, die Stifter, Klöfter, Capitel unb an: 
dere unter einem ordentlichen Obern ftebenbe Gemein: 
ben, die Difchôfe und die Dignitarien ber Domcapitel, 
die fandesfilefififen Ortfchaften oder bie, unter feinem 
ordentlichen Gerihtsheren ftebenben Gemeinden, 3. B. 
die Städte und Magiftrate von Innsbruck, Boben u. 
f. w. die in Tirol fid) aufhaltenden Unterthanen der Otz 
tomannifhen Pforte 12 ), endlich felt bem x. Noveme 
ber 1802 aud) der katholiſche Clerus. 13) 

zirfes, deren Adel über bie Zeiten ded $. Marimie 

Lian I. binaufreiht ( die begmegen aud antemari: 

miliandifhe Familien genannt werden) waren ver: 

mög alter Verträge zwifhen bem Landesfürften von Tis 
ro[ unb ben Bifhöfen uou Trient für ihre Perfonen 
und Güter nicht nur von der Surióbíction der Ortéges 
richte, fondern überhaupt von ber ganzen Surióbictton 
ber Fürftbifhöfe erimirt, unmittelbar den Landesfür: 
fren von Tirol unterworfen, und ftunben unter der Ge: 
ribtébarfeit des landeshauptmannfchäftlihen Gerichts 
gu Bozen, In bicfe Zahl gehörten die Grafen Arco, 

Lodron, Gaftelbatco, Lichtenſtein, Arz, Thunn 

Khuen, Wolkenſtein, Spaur, Welsberg, Trapp, 
Brandis, Kinigl, die Frevberin Madruz, Cles, 

u. m. a. — C, Anmerk. zur Jurisd. Norma C. 130. 

12) Cie mögen al8 Kläger ober als Geflagte auftreten, 
damit, wie Keeg in feinem Commentar über die all: 
gemeine Gerichtsordnung $. 40. fagt, aud) die bieffeitiz 
gen Unterthanen in den Tuͤrkiſchen Staaten der Juſtiz⸗ 
verwaltung ber Kadis oder unterm Richter eutzogen 
bleiben, 

13) Wie (id) aus bem bofannten Handbifete "m 25. März 
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Von Streitfachen find dem Gerichtsftande der Ades 
figen, und zwar aué[d)[iefenb bem Landrechte zu Inns⸗ 
bruck, zugemwiefen alle Giscal : Streitigkeiten, das Gis- 


1802 entnehmen läßt, mochten Klagen der Vifhife, bag 
die Qurigdiction der Magiftrate über die Geiftlichen 
zur Herabwürdigung ihres Standes beytrage, 
jene Mafregel veranlaffet haben. Aber nicht alle Geift» 
lihen find mit der ihnen baburd) angediehenen Stau: 
deserhöhnng, die frevlid aud) mit dem Bezuge von 
nabimbaft bóbern Taren und andern Auslagen in Etreit: 
fahen, wie in Gefdáften des adeligen Midbteramtes, 
verbunden t(t, zufrieden, und eg mußte durch das Hof: 
becret vom 26. October 1804 eigens erfläret werben , 
baf ihnen „die Entfagung ber ihnen hoͤchſt eingerdum: 
, ten privilegirten Geridtébarfeit in feinem Falle zu 
» gejlatten fey. " 

Qu Tirol war vorher biefé „ Serabwirdigung if: 
„res Standes” nod) größer als in irgend einem ans 
bern der Deft. Erbländer: denn in den leftern wurde 
fhon durd das Hofd. vom 29. Oct. 1790 der unabelige 
Elerus dem naͤchſt gelegenen organifirten Stadtmagi: 
ftrate zugewiefen: diefes Gefe& mar zwar aud) für Tis 
rol gegeben; aber es fam da nie eigentlich zur Nudi: 
bung; die Dinaften (Gerichtsinhaber > befdmerten fid 
wegen des ihnen dadurch entgehenden Tarbezuges, und 
fie erhielten burd) dad Hofd. vom 7. Sun. 1793 die voz 
tige Sofephiuifhe Verfaffung wieder, welde die nidte 
adeligen Geiftlihen dem betreffenden. Ortsgerichte zu— 
wies, Gin ferneres Hofd. vom 22, Aug. 1794 erflärt bie 
Borfhriften wegen Ausübung der Gerichtsbarkeit über 
die unabelige Geiftlichfeit ale auf Tirol nicht anmenb- 
bar, und dieß war damahls um fo viel richtiger, alé 
mit Hofd. vom 26. Fun. 1794 die einzigen in Tirol bez 
ftanbenen drey organifirten Magiftrate zu Innsbrud, 
Bozen unb Roveredo, melden ber unadelige Cles 
rus zugewiefen werden follte, wieder waren aufgehoben 
werten. " | 
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talamt mag babe als Kläger oder als Bellagter oder 
alé Streitgenoffe einjihreiten 14), alle Streitjachen, 
weiche ein Lehen’angehen,, es möge ein landesfürftlis 
ches oder Privatleben feyn 15), endlich die Fälle, mo 
über bie Ungäftigkeit oder (zwiſchen Afatholifen) Trenz 
nung einer Ehe oder nad) der Verordnung vom 22. Gus 
nius 1803 über die Todterflärung eines vermifiten Ehe⸗ 
gatten die Frage entftebt 16). Nod eine ganz eigene 


14) Eine eigene Ausnahme für Tirol wurde über bte 
Bitten der Stände burd) das Hofd. vom 4. März 
1791 în Rüdfiht der Streitigkeiten gemadt, wo bas . 
Giécalamt in Vertretung eines, in die Staatöverwal- 
tung genommenen Privatvermogeng eines Klofters, 
Stiftes, einer causa pia u. b. gl. als Kläger auf: 
titt; diefe zieht ed nicht vor fein forum, fondern e$ 
muß bem Gerichtsſtande des Geflagten folgen. 
15) Auch diefes ift eine ber Provinz Tirol ganz eigene Ein: 
richtung: in den Heft. Erbländern müßen Streitfahen 
uͤber Privatlehen bep der Lebenftube desjenigen Lebeng= 
herren, deffen Herrlichkeit das Lehen unterworfen ift, 
ober menn er felbft als Parthey darin verflodten ift, 
vor feiner Perfonal: Snftang verhandelt werden. 
16) Die zwey erften Falle machen eine Ausnahme von bet 
allgemeinen Regel, ,, bag die Entfcheidung ber Strei—⸗ 
» tigfeiten kin Gbefaden vor ben Verfonalridter ber im 
» Streite befangenen Spartfepen gebóret" ; e8 wird abet 
die Sache in feinen Prozeß zwifhen ben Eheleuten ein: 
geleitet, fondern von bem Landredbte, welches zur Ver: 
theidigung der Ehe einen vertrauten redtfbaffenen und 
 vetftánbigen Mann aufitellt, allenfalld das Giscalamt 
damit beaufträgt, von Amtémegen unterfuht, und 
wenn die Sade nicht durch gütlide Ausgleihung, Ge: 
bung deg Hinderniffes, ober Ginleitung der nótbigen. 
Difpenfation abgetban werden fann, mit Beyzug eines 
Nepräfentanten von ber politifchen ganbeéftelle, durch 
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Wirkſamkeit erhielt diefes Landrecht durch das Wucher⸗ 
patent vom 2. Dec. 1803. Durch den S. 22 desfelben” 
wurde die Gerichtsbarkeit in allen, ivegen twucherlicher 
Verträge vorzunehmenden Unterfuchungen ausjchließend 
dem Landrechte einer jeden Provinz, in welcher der Wu: 
cherfall entdecfet wird, gegen Militärperfonen aber der Mi 
litärbehörde aufgetragen. Sn Tirol, mo es zwey Land: 
. redite gibt, mußte diefe Verfügung auf das Landredt 
zu Innsbruck allein, als Fiscalbebirde, aus dem Grunde 
bezogen werden, weil das Patent dem Fiscalamte babey gez 
wiffe Einfchreitungen zur Pflicht macht. Durch das Hofd. 
vom 9. Oct. 1804 wurde aber dem Landrechte zu Trient 
bie Unterſuchung unb Aburtheilung der Wucherhandlun 
gen; die in feinem Jurisdictionsbezirke entdeckt werden, 
per delegationem zugewiejen. 

Streitigkeiten, welche ben erg bau und was da 
hin gehörig ift, bant bie zum Bergbau vorbehaltenen 
Wälder betreffen, alle gerichtliche Handlungen, welche 
auf eine Entitàt des Bergbaues unmittelbare Be: 
ziehungen haben, endlich jene Angelegenheiten , welche 
mit dem Dienfte der wirklichen Bergbeamten, Bergar— 

Urtheil, wider weldhes, wie in andern Fallen, bepben 

Œheilen ber Appellationszug offen it, entfhieden. 

| Auf eine ähnliche Art wird von bem £Landredte in 
dem Falle vorgegangen, wo ein Ehegatte um die Er: 
laubnig zur zweyten Verehlichung aus bem! Grunde 
wirbt, weil er den andern wegen beffen längerer unbe: | 
fannten Abwefenbeit für todt halt; aud) hier vertritt 
das Fiscalamt ben Abwefenden dahin, bag er nod) ant 
Leben ſeyn koͤnne; nur wird nicht durch Urtheil entſchie— 
ben, fondern Das Geſuch, wenn dad Landredt es zu 
| bewilligen findet, ber hoͤchſten Genehmigung unterlegt, 
nahdem vorher die Gründe dem betreffenden DOrdinas 
tíate zur Einfiht unb Ncuferung in Anfehung des 
Sacramentes mitgetheilet worden find. 
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beiter, unb anderer Bergwerkfsverwandten in unmittelz 
Éaver Verbindung fteben, fo wie aud) die Vornehmung 
eines Arreftes wider einen derfelben find der bevaaez 
vichtlichen Jurisdiction zugewieſen, welche in Tirol 
nad) bem Patente vom 3. April 1803 durch das Berg: 
gericht ju Sch to a & 17) und abhängig von ihm durch die 
zehn Subftitutionen ju Drirlegg, Kitzbuͤ— 
bei, Afrn, Lienz, Cfaufen, Pergine, Wins 
diſch-Matrey, Imſt, Gojffenjaf und Sterz 
gingen (für welche beyden Orte nur Eine Subftitution 
zu Sterzingen befteht,) unb die vermög Sofd. vom 28. 
Febr. 1785 zugewachfene in Primör verwaltet wird. 
Durd ein Sofdefret vom x6. März 1865 find aud) 
die Dezirke von Trientund Briren dem Tirolifchen 
Berggerichte unterworfen, unb e$ ift die Deforgung der 
einfchlagenden Gejchäfte einftweilig in dem erftern 95ez 
zirfe der Berggerichts = Ciub(titution zu Pergine, in 
bem letztern aber jener zu Elaufen aufgetragen worden. 


17) Auch von diefem gieng feit 1783 ber Rechtszug, wel: 
der vorher an die in Bergfachen eigens beftimmten Up: 
pellationggerichte, und an die Soffammer im Ming: und 
Bergwefen gegangen war, an bas Appelationsgericht in 
Tirol und an die oberfte Guftizitelle. — Durch ein fo eben 
erfchienenes Eönigl. Stefcrípt v. 25. Nov. 1806. íft c8 
von diefem Rechtszuge wieder abgefommen. Denn bas 
felbe verordnet: eg bleibe in Hinfiht der Berg:Surisdic- 
tion bey der bisher üblien Verfaffung des Tiroliſchen 
Berg-und Huͤttenweſens; die ſubſtituirten Berggerichte 
in der Provinz haben bloß den Prozeß zu inſtruiren, und 
das Oberberggericht Schwatz entſcheide in erſter Inſtanz; 
in zweyter Inſtanz werde an das geheime Central = 

Berg-Bureau in Münden appellirt. Dadurch bat als 
ſo die Jurisdiction des Tiroliſchen Appellationsgerichts 
in Bergwerksſachen wieder aufgehoͤrt. 


LA 
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Wechſelge ſricht gibt es in Tirol feines, fo wie 
aud) die Defterreihifche Wechfelordnung nie in Tirol 
funbgemad)t worden ift; daher auch alle Wechfelftreis 
tigfeiten vor den ordentlihen Gerichten, und nad) der 
allgemeinen Gerichtsordnung behandelt werden: bloß die 
Nechtshändel, welche über die auf bem Bogner Marks 
te gefchloffenen Contracte und Handlungen entfteben, 
oder wegen auf eben den Markt geftellter Zahlungen vor: 
tommen, fo wie aud) bie Streitigkeiten, welche dort 
| mit den Factorn, Speditorn, Conductorn, dann mit 
den Schiffleuten, Fuhrleuten, und Sämern über die 
bey Verwahrung, Verfendung, Verführung unb Paz 
dung ber Marktswaaren vorgefommenen Vernachlaͤßi⸗ 
gungen entfteben, find nad) ben am 23. März 1792 von 
Franz II. ertheilten ,, Saßungen und Sreyheiten für die 
so ftepen Märkte der Stadt Boken” der Gerichtsbars 
teit des Markt: Magiftrates zugewieſen, welcher, 
aus der Mitte der in der Contrattation xg) (teenben 
18) Jeder Handeldmann oder Fabrifant, meldet auf einem 

Bogner Marfte erfheint, um bafelbft Gefchäfte zu 

fhlichten, und feinen Rahmen und Wohnort in die Markts⸗ 

matrifel eingetragen bat, heißt cingierant. Ausden an: : 
febnlihern Fieranten beftebt (ion feit alten Zeiten die 

Gontrattation, welde alleimin allen jenen Fällen 

die Stimme zu führen bat, wo über ein auf den Markt 

ſich beziehendes Gefdáft zu berathfcylagen ift. Um in die 

Gontrattations: Matrifel zu fommen, muß ber Coma 

petent vorher zwey Fabre bie Bonner Märkte beitändig 

befubt, und bey der durch die Gontrattanten vorzuneh: 


menden Ballottirung zwey Drittheile ber Stimmen er: 
halten haben. 
Duro) die, ein Jahr -Hindurd unterlaffene Befuhung 
der Märkte, durch Concurs, pder bur eine gütíge Be- 
handlung ber Gläubiger, in welcher fie einen Theil ips 
rer Forderung nadgelaffen haben, geht die Theilnahme 
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Spandelsfente alle Sabre mit genauer Beoba htung bet. 
-Sfeichheit zwifchen den beyden, ben. Markt befuchenden 
Nationen neu gewählt, 19) Über den Vortrag redits: 


an der Gontrattation verloren, wenn nicht im erften 
Falle cin Hindernif, das ber Merkantilmagifirat für 
eine ftandbafte Entihuldigung anfiebt, und in den Fenden 
andern die Unfchuld des Handelsmanns vollfommen be: ' 
wiefen wird. 


19) Im Ct. Bartholomäus: Markte eines jeden Jahres 
wird von den in der Gontrattation ftebenden Handels: 
leuten ein Conful, und zwey Nathe al8 Nichter der er: 
ftem Inſtanz, mie aud) ein anderer Gonful, und zwey 
andere Mathe als Nichter der zweyten Inftanz fo er: 
erwählet, ba, wenn ber Gonful ein Deutfher ift, bie 
Raͤthe Wälfhe, unb wenn jener ein Wälfcher ift, diefe 
Deutfhe feyn mifen; dann daß, wenn ein Jahr bin: 
durch der Gonful bet erften Inftanz von Deutfher, und 
die Raͤthe von Wälfher Nation gewefen find, das dar: 
auf folgende «abr ber Gonful von ber Wälfhen, ud 
die Mâthe von bet Deutfchen Nation genommen werden, 
fo wie hingegen, wenn in einem Sabre der Gonful der 
giventen Inſtanz ein Walfcher, die Mathe aber Deutſche 
waren, im folgenden Fabre wechfelweife zum Gonful der 
zweyten Suítang ein Deutfher, und zu Mäthen Waͤlſche 
zu nehmen find. Die ausgefallene Wahl des neuen 
Marktmagiftrats wird fogleíd) dem Landes : Gubernium 
vorgelegt, welches fie ehedem nad Hofe zur Beftati- 
gung einbegleitete, nun aber nad einer Hofref. vom 16. 
Dec. 1803. diefe Beftätigung, einverftändlih mit bem 
Appellationsgerichte, felbft ertheilet. Sobald biefe ein: 
langt, [egt der neuerwählte Magiftrat, ber zwar in dem 
St. Bartholomäus: Marfte des vorigen Jahrs zufam: 
mengefeset worden, aber erft in bem darauf folgenden 
Saibfaftenmarfte in die Verwaltung ber Gefchäfte ein. 
zutreten bat, vorläufig in die Hände der austretenden 
Magiftrate den Eid ab, daß er die Frenbeiten, G:fehes 
und Ordnungen bet Bozner Märkte genau beobachten, 
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gelehrter Referenten 20) die Juſtiz nad . eins 
fahern: Formen, und mit fürzern Sriften als jes 
ne der allgemeinen Gerichtsordnung find 2r), uns 
entgeltlich in ev(ter und zweyter Snftang 22) während 


der Marftzeit 23) verwaltet 24). 


und die Gerechtigkeit gegen jedermann ausüben merde. 

20) Sn erfter Inſtanz ertheilt ber Marktkanzler (ital. Cano 
celliere) und in ber zweyten ein rechtsgelehrter Bey— 
físet (Cancelliere di seconda iftanza) bem Magiftra: 
te feine Relation und Meinung. Vende müßen Cubiccte 
fevn, die von bem Uppellationsgerichte bas Decret 
der Wahlfähigfeit zum Mibteramte erhalten bas: - 
ben, oder davon enthoben worden, und die ber bent: 
fhen und italiänifhen Sprache Eündig find: ihre Wahl 
gefchieht auch durch die Gontrattation, und wird durch 
das Gubernium, nad vorläufiger Cinvernefmung mit 
bem Uppellationsgeridte, beftätiget. Die Stimme bes 
Kanzlers war in den vorigen Zeiten nur informirend s 
bat aber burd) bie neueften Marftéftatute von 1787. u. 
1792. aud) die decidirende Kraft erbalten. 

21) Durch die Gabungen, welche Fofeph IT. den 13. Jänner 

.. 1787 ertheilt batte, war der Marktsmagiftrat mehr ait 
die allg. Gerichts = und Concursordnung gebunden; aber 
die Kaufmannfchaft fand das Verfahren für Sandlungs= 
gefchafte zu weitläufig und zu umſtaͤndlich, und ermirite 
die ist beftebenbe, mehr fummarifhe Procefordnung, bey 
der zwar in jenen Fallen, für melde die Sagungen Feine 
Difpofition enthalten, die allgemeine Gerichts: und Cons 
eursordnung zur Richtſchnur dient, aber nur „in fo fern 
„diefe nicht von den Sakungen oder ihrer Analogie ab: 
„weicht“, 

22) Der Merkantilmagiftrat war bis 3u dem, wegen der 
berggerichtlihen Surisdiction erfloffenen Eönigl. Mefcrips 
te vom 25. Nov. 1806. (f. die Note 17.) die einzige 
Behörde in Tirol, von welder der Zug nidt an dag 
Appellationsgericht zu Innsbrud geht. Wenn nahmlich 
bet Spruch der erften Tuftanz von der zweyten abgedns 
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bert, u. dagegen die Appellation ergriffen wird, fo tritt 
. babey jener Magiftrat als Richter ein, der in bem naͤchſt⸗ 
verfloffenen Sabre in der erften Inftanz bie Juſtizpflege 
verwaltet hatte. Diefer muß einen ber vorhergeganges 
nen Sprüde beftitigeni, unb babutd) ent(teben in jedem 
Falle zwey einbellige Sprüche, über welche obne weitere 
die Gxecutíon ertheilet wird, Dawider Fann der Verfälle 
te die Mevifion an die oberfte Juſtiz ftelle ers 
greifen; aber bie Erecution behält ihren Lauf: nur tjt 
der obfiegende Theil feinem. Gegner auf beffen Verlans 
gen eine Gautíon über die richtige Surüdftellung der zu 
bezahlenden Summe für den Fall zu leiften fchuldig, 
wenn er in bem Mevifionszuge unterliegen follte. So 
lang bie Marktsſtatuten Joſephs des II. vom %. 1787. 
beftunden, war die adelige Guitizadminiftration zu Bo— 
zen das Appellationsgericht des Marftmagifiraté. Diefe : 
hatte über die Appellationen und Mecurfe die Berathſchla⸗ 
gung in einer eigenen Amtéftube des Merkantilhaufes zu 
halten, dazu zwey mit entfcheidender Stimme verfehene 
Handelsleute, ben einen von der Deutiden, ben andern 
von bet italiänifhen Nation beyzuzichen, und die Qu: 
ftiz ebenfalld unentgeltlih zu verwalten. Das Sonder: 
bare diefer Verfaffung war, daß bie naͤhmliche FGuftiz: Ad: 
miniftration, melde als Richter der eriten Inſtanz auf 
bie Streitfumme von 200 Gulden befhränft war, über 
alle möglihen, wie immer wichtigen 9Xerfantílptogeffe 
als riet zu entfcheiden hatte. 

23) Die Gerichtsbarkeit des Magiftrats währt nur fo lange, 
als ber Markt, und deffen Mefpect : unb Sabltage danern; 
nah Ende deg Marfts bebált der Magiftrat, mittels 
felbft gewählter Deputirten, melde die außermärft- 
líde Deputation heißen, nur nod) das Recht, all 
jenes, was zur Einleitung einer Verhandlung und zum 
Zuge deg Verfahrens, zur Execution eines Urtheils und 
zu nöthigen Vorfichtömitteln bey einer Gefahr auf bent 
Merzuge gehört , vorzufebren, und an ben Marftseffet: 
ten eines, außer ben Marktszeiten verftorbenen Contrat: 
tanten oder Gicranten die Sperre anzulegen: Denn ber 
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. Die Civil: Gerichtsbarkeit, welche die biſch è fl iz 
hen Gonfiftorien vormahls über gewiffe Perfonen. 
unb Sachen ausübten, und eben fo auch die Gerichtsbarkeit 
des afademifhen Senates an ber Univerfi: 
tát ju Snnébrud, war im Alt: Tirol [don im 
Sy. 1784 burd) bie Gurisdictiongnorma aufgehoben tvor- 
ben 25), und es übt nun über alle Perfonen unb Sa: 
den, welche durch die Gefe&e nicht ben Landredten 26), 
. Merfantilmagiftrat bat aud) bep ben Berlaffenfhaften 
feiner Kaufleute und deren Verhandlung einen Einfluß, 
ber aber bloß auf die Marftseffetten und auf ben Zweck 

der Sicherftellung ber Marftégtäubiger befchränfet ift. 
24) Im Sabre 1805 fudte auch der (fonft blog mit Beforgung 
— bet bfonomi(d-politi(en Stadtangelegenheiten beauf- 
tragte) Magiftrat zu Hall die Verleihung der Gerichte: 
barkeit auf den zwey Märkten, melde dort, bem Pri- 
vilegium des K. Ferdinand I. vom 25. July 1536 zufolge 
jährlih im Frühling und Herbſte abgehalten werden” 
bey Hof zu erhalten; er wurde aber abgewiefen, ungead- 
tet er fie (bon in einigen Faller‘, aud) nad der Erfchei: 
nung ber Zurisdictiong - Norma, mit anafogifher Ans 
wendung ber Bozner Markt: Sapungen ausgeübt hatte; 
vermuthlih weil man eg nicht für zwedmäßig hielt, 
wegen der nicht febr beträchtlichen Gefhäfte, die dort 
während’ desnur ad t Tage dauernden Marktes gemadt 
werden, einen eigenen Gerichtsſtand, der (id) obnebem 
zur unentgeltlihen Ausübung der Gerechtigfeitspfles 
ge fchwerlich herbeygelaffen haben würde, zu begründen. 
25) Aud bey Berlafenfhaften von Geiftlien wird feine 
geiftlihe Mitfverre mehr geduldet; nur muß über den 
erfolgten Todfall eines Seelforgers zur Uebernabme ber 
Urkunden und Schriften, bie in die ibm eigen gewefene 
. Geelforge einfchlagen, von den Abhandlungs = Behörden 
ein bifhöfliher Gommi(fár beygezogen werden, der aber 
weder Taren nod) Neifefoften oder Diäten aufrechnen darf. 
26) Eine wefentlihe Abänderung der bisherigen Zurisdic- 
tiongnormen,, vüd(idtlid ber in Tirol (tationitten Fönig- 
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sber den Berggerichten, oder bem Merkantil = Magi: 
» lichen Offiziere“ geſchah durch das Foniglihe Refcript vom 
6. Dec. 1806, welches den 12. des nähmlihen Monats 
vom fonigl. General: Landes: Commiffariat dem Apella: 
tíondgerídt, unb bem Landredte zu Innsbruck eröffnet 
worden ift. Dadurd wird folgendes als gefeblidye Nicht: - 
ſchnur feftgefebet: 1. „Nur die Offiziere vom Oberften an 
„aufwärts , die Commandanten ber mit bem Gerichts 
»s ftabe verfehenen Gorpé, und die Chefs ber Comman: . 
» dantfafteir haben in Givil(aden ihren Gerichtsftand in 
„erſter Inſtanz bey ben Hofgerichten; bie übrigen Staabs⸗ 
„und andern Offiziere haben, wenn fie in der Linie ftehen, 
„bey ihren Megimentern, und, wenn fie penfionirt find, 
, bey den einfhlägigen GConmanbant(daften ihre erite 
»Unítang. 2. Mad den beftehenden allerfbdyften Norma: 
„ten für den Gerichtsftand der Offiziere, unb in Sin: 
„ſicht auf die Gleichheit des geridtlihen Verfahrens foll 
„in Perſonal-Klagsſachen gegen die hierland ftationirten 
„Offiziere vom Oberiten an aufwärts, dann gegen bie 
» Commandanten der leichten Bataillons oder fonft felbft: 
„ſtaͤndigen Corps, wie aud) gegen die Chefs ber hierlän: 
» Difchen Gommanbant(daften nicht bey den ganbredten, 
„fondern bey demi Appellationsgerichte, als welches mit 
„den koͤnigl. Hofgerichten in ganz gleihem Verhältniffe 
„zur ober(ten Guftizitelle ftebe, der Gerichtsſtand erfter 
» Sn(tang fepn.'* — Unter der Defterreihifhen Regierung 
fanden die Militaroffiziere ber, in biefem Gefebe er: 
wähnten höhern Chargen unter bem judicio delegato mi. 
litari mixto ber Provinz; f. Anm, zur Zuried, Norma 
6. 24 und 108.. Offenbar werden durch eben lbíefe8 Ges 
fes auch die Hofdelrete vom 19, May 1785. u. 16. März- 
1790 aufgehoben, vermög- meldet ein zum Militar-Kör: 
per gehöriger £anbmann,ber eine ftändifche Realitit 
. oder ein Fideifommifi befaß (den einzigen Fall ausgenom: 
men, wenn in einer Schuldfache auf bie Gage ein Anz 
ſpruch geftellt wurde), und fo aud die Gemablinnen von 
Militaren, die für ihre Perfon begüterte Landftinde mas 
ten, unter der Geridtóbatteit ber Landrechte ftunden, 


| 


222 
fivate 27) zugewieſen find, das einfchlägige Ortégeriht 
die Gerichtsbarkeit in dem Maße aus, daß der Perfo: 
nafrichter, einer Parthey immer aud) ihr Nichter in den 
. Gefhäften des abeligen vichterlichen Amtes ift, und daß 
vor dem Richter, vor welchem einmahl eine Sade ans 
haͤngig gemacht worden i(t, fie aud) bis an ihr End fort: 


gefebet werden muß 28). Auch in ben Bezirken Trient. _ 


und Oriren wurde die geiftlihe Gerichtsbar— 
keit in Civifzunb Eriminalfahen durch das Patent 
vom 25. Dec. 1803 aufgehoben. 
Dagegen gibt es in bem Trienter Bezirke aud) 
ned) je&t andere Gerichtsftände , deren Macht fid) bloß 
auf gemiffe Gegen(ftánbe befdránfet. Da die 
Drganifirung der Trienterfchen Ortsgerichte nad) den, 
im übrigen Tirol beftehenden Grundfägen, ungeachtet 
mehr als Ein Borfhlag gemacht worden war, unter 
der Defterreihifchen Regierung nicht mehr zu Stande 
fam; fo mußten auch jene Gerichtsftände, deren eigene 
27) Die Gerichtsbarkeit der beoben [eptern derogirt ſogar 
in Fiscalfahen, wenn e8 ihnen zugewiefene Gefdáfte 
betrifft, der Gerichtsbarkeit des Landredtes, | 

28) Alle diefe Säße über die Eivilgerichtsbarfeit findet man 
weitläufig angeführt, und mit den fie begrángenben Ge- 
feben belegt, in-den oben S. 203 angeführten Anmerfuns . 
gen zur Qurisdictiong: Norma für Tirol und Vorarlberg, 
deren Verfaffer burd die räfonnirte Zufammenftellung 
bet mehrern Hundert über diefen Gegenftand ergangenen 

Verordnungen ben Juſtizmaͤnnern unfers Landes ein Hand: 

buch geliefert bat, wie Feines der Deft. Erblinder befist. 

Meine Abficht befchränft fich hier darauf, aud) dem Nicht 

Quriften, oder dem nicht = Tirolifchen Guriften eine bé ft o— 

riſche Anfiht der feit K. Joſeph IT, in den Jurisdietions⸗ 

verbaltniffen der Suítisbebbrben vorgegangenen Berände- 
rungen, und eine gebrángte Darftellung von ben Haupt⸗ 
grundfägen unb dem Geifte der ist beftehenden zu liefern. 
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Gefhäfte man den ohnehin überladenen Ortögerichten 
nicht übertragen konnte, bis ißt beygelaffen werden, 

So gibt e$ in der Prätur Trient ein Uffizio 
Maflariale, deffen Gerichtsbarkeit in den Gemeinden 
der äußern Prätur Pine, Civelzano, Meano, 
Povo, Vigofo, Bafelga, Terlago, Calavi: 
no, und Cavedine fid) üder alle Gemeindeftreitigfeis 
ten, über alle Heberfchreitungen der Gemeindeordnuns 
gen, und über alle Streitigkeiten der ihm untergeord« 
neten Flöffer = oder Schifferzunft (dell’ arte nautica ) 
erſtrecket; das Uffizio Sindacale in der Stadt und in: 
nern Pritur über die von bem ‘Trienter Statute in 
ber Abtheilung de Syndicis behandelten Gegenftände, 
vorzüglich Über die Dienftbarfeits = Waflerleitungs = und 
dergleiden Streitigkeiten; das Uffizio delle tutele, 
welches die Pupillen, wo ed Noth thut, mit Vormin: 
dern verfieht, und bie Vormundfchaftsftreitigkeiten ent: 
ffeibet; das Uffizio delle Subaftazioni, voy vel: 
hen die Erecuzionen auf liegende Güter ;gefübret 
werden; der giudice Summario über Ctreitégegens 
fände, deren Betrag den Werth von neun Gulden nicht 
üiberfteiger. Als politifhe Behörden fommen noch dazu 
das Uffizio della Sanità, welches über alle, bie Geſundheit 
der Bürger betreffenden Gegenftinde die Auffiht führt, 
und der Stadtmagiftrat (il Magiftrato Civico), der die po» 
litifchedfonom. Gegen(tánbe nicht nur der Stadt Trient, 
fondern aud). ber Gemeinden der innern Prätur, naͤhmlich 
tattarello, Valforda, Columello di meg: 

30, Pie di Caftello, Ravina, Belvedere, 
Romagnano, Gardolo, Monte della Vace 
ca, Sardagna, Cognofa, und Mezzo Lomme 
bardo 29) (Wälfhmer, meta Longobardica) leitet. 
29) Diefe Gemeinde wollte fib dem Magifirat nicht unter: 
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Endlich Hab es vorhin zu Trient nod) ein 
Uffizio delle appellazioni, an welches man von ben 
Entfcheidungen der Sindici appellivte ; von da gieng der 
Zug weiter an den Stadtmagifivat, und bann an den 
fürftlichen Hofrath. Diefes Gericht fat aber gleich al: 
{en übrigen Mittefinftanzen, vermöge des Patents vom 
25. Dec. 1803 aufgehöret, u. nun geht aud) von den 
Entiheidungen des Uffizio findacale die Appellation uns 
mittelbar an das finigl. Appellationsgericht zu Innsbruck. 
Dagegen entftand ein befonderer Gerichtsftand erſt 
unter der öfterreichifchen Regierung: die aus dem landa 
rechtlichen Vicepräfidenten Grafen Alberti: Poja, 
unb ben Affefforn v. Schrottenberg und v, Cars 
pentari beftehende belegirte Syuftigcommiffion (Com- 
miffione delegata giuftiziale). Dieje wurde durd das 
Sofdecret vom 2. May 1804 zu dem Ende niederges 
feßt, daß fie jene Trienter Progeffe, welche fono 
vor dem rz, März 1804 im Appellations}uge bes 
fangenb waren, gegen den Bezug ber Taren binnen eis 
nem Sabre vollends aufarbeite und entſcheide; bod) foll= 
te der weitere Zug von den Entfcheidungen biefer Coma 
miflion an das Appellationsgericht zu Innsbruck ges 
ben, indem die Urtbeile derfelben, fo wie überhaupt al» 
fe Urtbeile der alten Trienterfchen Appellationsbehoͤr— 
ben, nur als Urtheile der erften Synftang angefeben wer— 
den follten. Durd) eine jpätere Verordnung wurde zwar 
den Partheyen geftattet, mit Umgebung diefer Commif: 
. fion ihre Prozeſſe fogleich an das Appellationsgericht zu 
bringen; aber nur (efr wenige benüßten diefe Freyheit. 
werfen, und fie war deßwegen mit ihm zur Se t der Dez 


fterreihifhen Vefihnebmung in einem * unentſchiede⸗ 
uen Prozeſſe begriffen. 


— 
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Da die Commiffion die ihr aufgetragenen Gefchäfte im 
eriten Sabre nicht vollendete, jo wurde ihre Geridté= 
barkeit von Zeit ju Zeit prorogirt, unb fie beiteht nod) 
immer. 

Die Gegenftánbe, welhe in der Etadt Trient das 
 Uffizio Sindacale beforgte, waren auf dem Lande bet 
Giurisdizione regolanaria zugemwiefen. Die Gemeinde: 
vorfteher (Regolani, Sindici, in ben an die wälfchen 
Confinen grànzenden deutfchen Gemeinden Niegler 
genannt, wie man eine Gemeinbeverjamm(ung bie 


Riegel, ital. la regola nennet) bildeten im Trien⸗ 


terfchen, wo man Suftiz = und Polizeygegenftände 
überhaupt kaum unterſchied, und dieje wie jene in den 
Rechtsweg einleitete, cin Mittelding zwifchen Suftiz = 
und Polizeybehörden. Sie hatten, wie das Uffizio Sin- 
dacale in der Stadt Trient, in idven Gemeinden die 
Streitigkeiten, welche die Dorfpolizen, Dienftbarkeiten, 
Wafferleitungen u. b. g. betrafen, zu entfcheiden. Von 
ihren Cntjdeibungen wurde an den Regolano 30) 


30) Die Regolanaria maggiore ift in verfchiedenen Dörfern 
gewiffen Familien als Lehen verliehen. So ift ber Mars: 
- . éefe bal Garretto von Genua in Fufftapfen ber 
Freyherrn v. Madruz Regolano maggiore des Schloſ— 
fes Madruz über die Dörfer Galavino, Lafino 
unb Madruzzo; bie Familien Terlago, Grazia: 
dei, und Gaftelli von Gaftelterlago über das 
Dorf Terlago: bie Grafen Trapp über bas Dorf 
Vattaro, unb über bie Gemeinde Tenna im Ges 
richte Pergine; die Grafen v. Thunn, unb v. Gua 
rienti über das Dorf Civezzano, die Familie Gira: 
rienti allein über bas Dorf Seregnano, und im Yong: 
berge über die Dörfer Malosco, Manson, Sei 
und Sarnonico; die Grafen Spaur über das Dorf 
Waͤlſchmez; bie Freyberen Malfatti über das 
Dorf Fornace; die Grafen Firmian über das Dorf 


^, 
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maggiore, und von diefem (in ber áupern Prätur nod) 
vorher an ben Massaro) an den Hofrath appellirt. 
Die Surisdiction der Regolani maggiori, als cine 
Mittelinftanz, war fhon durch das Patent vom 25. 
Dec. 1803 aufgehoben worden; aber ben 15. May 
1804 hob das Tirolifche Appellationsgericht aud) bie 
Regolanar = Zurisdietion der erften Synftang mit bem 
Beyſatze auf, daß die Regolani oder Sindici zwar gleich 
den Anwdlden in dem Alt: Tirol zur Verfuchung der 
Gite einzufchreiten; wo aber das nichts verfienge, die 
Partheyen an die ordentlihe Ortsoberfeit als erfte In— 
(tang zu verweifen hätten, Damider befchwerten fid) cis 
nige, mit der Regolanaria maggiore inveftirte Famie 
liens es blieb aber in Nückficht ber Juſtizgeſchaͤfte bey 
ber Verordnung des Appellationsgerichts ; in politifchen 
Gegenftánben hingegen wurde den regolani maggiori 
die evfte Notion durch eine Gubernialverordnung vom 3. 
Oftober 1804 ferner zugeftanden. 


Medel im Nongberge; die Grafen Arz über das 
Dorf Bas; die Freyherrn Cles über die Gemeinden 
Elesnnd Gis; Die Grafen Thunn über die Dörfer 
Vigo unb Fof und mehr andere; bie Grafen Spaur 
über das Dorf Taffulo; Die Grafen Khuen über 
Campo di Denno; die Familie v. Ricci über dad Dorf 
Denny; die Familie v. Betta über die Pfarrey St. 
Zeno; die bifhöfihe Menfa von Trient über das 
Dorf Nano; eben diefe über das Geribt Pergine, 
- wo fie einen Vice-Regolano hält; die Familie v. Cer: 
ra über das Dorf Serfo, u. f. w. Einige Aehnlich- 
feit mit biefen Regolanarie maggiori ſcheinen zu haben 
die den nun ausgeitorbenen Familien Andrian und 
Payersberg zu Leben verlichenen Vogtherrlidh: 
keiten über bie Gemeinden Undrian unb Nals. 
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Ale Syuriébictiors = Anomalien, die vormahls im 
Trienter Bezirke ftatt fanden, und zum Theile wohl auch 
í&t nod) (tatt finden 3r), aufzuführen, wäre ju weit: 
láufíg: es reicht das Gefagte jhon Bin, zu betveifen, 
wie wohlthätig für die Unterthanen jener Gegend die 
Organifirung der Landgerichte, der man entgegenfiedt, 
und die daraus refultirende Vereinfachung der Behörden 
feyn merde, 

Sn Alt = Tirol haben diefe Anomalien durch die Syuz 
risdictiong : Norma von 1784 aufgehört, unb nun theiz 
len fid) , wie gefagt wurde, in die Gerichtsbarkeit über 
Perfonen nnd Caden, melde feinem privilegirten Gez 
richtsftande zugemwiejen find, die Gerichte der Städte 
und des platten Landes, 

Syn den drey Städten Innsbruck, Bozen und Ro: 
werebo wird feit der Aufhebung der organifirten Magi: 
firate, welche nebft den politifhen und dfonomifchen 
auch bie Suftizgefhdfte diefer Städte und ber dazu gez 
bôrigen Gerid)tébegivfe zu beforgen Batten, die Guftize 
pflege von Richtern ( Pritorn) ausgeñbet, die von dem 
politijd) c Sfonomifchen Magiftrate jeder Stadt gewähler, 
unb vom Sofe beftätiget werden, 

31) Im Nongberge gibt es Jurisdictisnen, bie auf ein: 
zelne Tage im Sabre befchranft (inb: Die Familie Nie: 
ci gu Denno hat in diefem Dorfe die Gerichtsbarkeit 
given Tage im Sabre, ben 21. Sánner unb den 19. Su: 
ning; die Grafen von Spaur vom Cdlofe Valoͤr 
haben bie Gerichtsbarkeit Ceigentlih Oberaufſicht) über 
ben 5. Geiftmarft zu Zafful, der Richter von Ga: 

e[fonbo über den Rorengenmarft zu Sarnonico, 

È die Grafen von Thunn vom Schloſſe Thunn über 

en Markt, der den 20. July bey der Rocchetta gelale 

ten wird. — 
à 
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| Sn den übrigen Gerichten ift die Gerichtsherrlich- 

feit (das Befugniß, Recht zu fprechen, oder die Syu- 
riébiction zu mandiren,) zum Theil immer in den pins 
den des Landesfürften geblieben (bey den Gerichten 
Sonnenburg am nn, Amras, Ctubay, 
Rattenberg, Kufftein, bey allen Vrirner und 
den meiften Trienter Gerichten), zum Theil durch 
Seimfall der Lehen oder Zuräcdzahlung der’ Pfand: 
fhillinge (Naudersberg, Freundéaberg und 
Schwaz), in den le&tern Zeiten durch die eingetrez 
tenen Staatsverinderungen (Arams, Snniden) 
an den Landesfürften wieder zuruͤckgekommen: von dem 
weit größern Theile ift die Gerichtsbarkeit in ben Hänz 
ben von Untertbanen, die fie lehensweiſe (Thaur, 
Rottenburgam Inn, Kitzbuͤhel, Imſt, Saw 
fers, Primoͤr, Sterzing 20.) ober als ab loͤsliche 
Pfandſchaften (Hörtenberg, Glurnsund Mals, 
Welsberg, Neubaus :.) oder wohl gar als alfoz 
diales Eigentum (Stobened, Deutfhnofen, 
Rettenberg, Matfh, Niederlana, Stum) 
befi&en. Diefe Gerichtsheren , in Tirol gewöhnlih Die 
naften genannt, find grofentbeil8 Familien vom Herrn 
und Nitrerfiande, zum Theile Stifter und Kiöfter, 
 enb(íd) wohl aud) Bürger z und Bauerngemeinden. 

Mit ber Gerichtsinhabung it gewöhnlich ber 
Bezug von Grund» Vogtey zunb andern Zinfen und von 
Zehenten (Urbarien) der Befig von Schlöffern unb Häus 
fern verknüpft: aber nirgends flebt das Recht der Sez 
richtsbarkeit an den Defigungen, und fie find in mehr als 
Einem Falle davon getrennt worden 32 ). 

32) Auch die unter dem Nahmen ber Burgfrieden be 
kannten Kleinen Gerichtöbezirfe verfihiedener Schlöffer 
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Aud it mit der Grunbferrfid)feit in Tirol feine 
Gerichtsbarkeit Jüber die Grundholden oder ihre Güter 
verbunden. Der nexus subditelæ mit feinem Anbange 
(den Grünbbien(ten, grundherrlihen Abfahrtgeld, Abs 
ftiftung ) ift in Tirol dem Nahmen und der Sache nad) 
fo wenig befannt als der Unterfchied zwiſchen Domini: 
salz und Ruftical = Gründen 34), unb fo manche alls 


und abeligér Anfise (deinem davon Feine Ausnahme zu 
machen. Obſchon einige von diefen Bezirken nur etwa 
zwey oder drey Häufer enthalten; fo übt bod) der In— 
babet darin die völlige niedere Geribtébarteit aus. 
Aber aud) diefe Herrlichkeit ift fhon mandeémal bey 
dem VBerfaufe des Schloffes, mit bem fie verbunden ift, 
von dem Verfdufer fi vorbehalten worden. — In adeli: 
gen Anfisen, melde die Burgfriedensherrlichfeit 
nicht bevbaben, 3. DB. Gampan, Mühlen, Korb, 
übten die Inhaber vorhin das Recht aus, das von ei: 

' nem Bewohner darin binterlaffene Vermögen zu. be: 
fhreiben, und bann die Befbreibung der Ortsoberkeit 
zur Erbe: Abhandlungspflege hinauszugeben. 

33) Eine Ausnahme madt in der Herrfhaft Kufftein, 
vormabíà aud in Mattenberg und Kipbühel, 
welche brep Herrichaften in den erften Jahren des 16ten 
Sahrhunderts von Baiern an Tirol gefommen find, das 
lanbeéfürftlíde Urbaramt, weldes, nad) ben Entſchei⸗ 
ben von 1575 unb 1719, aud) ist nod) die Realgerichts—⸗ 
barfeit über die in das Urbar gehörigen Realitäten, und | 
die Perfonalgeribtsgbarfeit über die Beſitzer oder In: 
wohnertder in das Urbar gehörigen Häufer ausübt. Su 
Nattenberg und zu &ibbübel it das Urbaramt 
nun mit bem ganbgeridte vereiniget. 

34) Man fennt zwar aud) in Tirol die Ausdrüde ,, Domi: 
,Inícale,, unb „Ruſticale,“ aber lediglich in bem Steuer : 
wefen, und aud) hier in einem von bem gewöhnlichen 
€pradgebraude ganz abweichenden iip Gà werden 

2 


^ 
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gemeine Gefe&e, die, unter Defterreichs Negierung, 
mit Ruͤckſicht auf die Verfaffung der übrigen Erbfinder 
gegeben worden waren, mußten nachher erläutert, moz 
bificivt, aufgehoben werden, ober gaben, buchftäblich 
ausgelegt, zu den ſchiefſten Anwendungen Veranlaſſung. 

Eben barum Bat aud) der Gerichtsherr als Befiber 
eines Urbars gegen feine Grund = Zins = oder Zehents 
holden nicht mehrere Nechte als jeder anderer Urbars: 
befiger, und er muß wider die Cüumígen oder Wider: 
fpánftigen, gleich diefem, vor ihrem ordentlichen Nich- 
ter feit Necht fuchen 35 ). Unfre Bauern find nur Uns 
terthanen des Königs, feines Gerichtsheren, und man: 
che Dinaften, bie fid) Berausnabmen, nad) der Berfaiz 
fung andrer Länder von ihren Untertbanen zu 
fprechen, find nid)t nur von den ihrer Nechte bewußten 


naͤhmlich alle auf Grundftäden unablöslic haftende Lei: 
ftungen ober, nad) dem in Tirol angenommenen Ans: 
brude, Giebigfeiten (Zinfe und Sebenten) Domi: 
nical-Befisungen (Adels: Giebigfeíten), und 
die davon zu zahlende Steuer die Dominical: 
Steuer, alle liegende Gründe aber, und Haͤuſer, unb bate 
auf tabícirte dingliche Gerechtigfeiten ıc. Ruftical: Ef: 
fetten, und deren Steuer die Ruftical-Steuer ge: 
nannt, ohne Unterfied, ob jene oder diefe von einem 
Cdelmann ober von einem Bauer befeffen werden. Es 
kann aud) der Tirolifhe Bürger und Bauer Güter und 
Güítem aller Art, felbft Grund : und Gerichtsherrlich⸗ 
feiten, gleich dem Prälaten und Edelmanne erwerben. 
35) Die den 11. Auguft 1798 Fundgemachte Hofverordnnung, 
baó die emphnteutifhen Grundbefiser nicht von der Gus 
{ti}: fondern von der politifhen Etelle zur Bezah— 
lung ihrer Giebigkeiten zu verhalten feyen, und nöthi- 
gen Falls algefiiftet werden Fünnen, wurde durch da 
Hofdesret vom 28. Julius 1801, als auf das Land Ti: 
tef nicht anwendbar, zurädgenommen. 
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unb darauf ſtolzen Bauern zurechtgewiejen 36), fon: 
dern jeldft vom Fiscus „wegen diejes Attentats wider 
> die landesfürftlihden Rechte belangt und zur Strafe 
gezogen werden 37). | 

Die Gerichtsbarkeit fónnen bie Dinaften ſelbſt aus— 
üben, wenn fie die in der allgemeinen Gerichtsordnung 
zum NRichteramte vorgefchriebenen Œigenfchaften : die auf 
einer inländiichen Univerfität vollendeten Rechtsftudien, 


36) Es ift eine febr befannte Anecdote, daß, als ein in 
Böhmen und Nieder: Defterreih begüterter Gavalier 
das erftemahl feine Tirolifche Herrſchaft befuchte, und 
die ihn zu begrüßen gefommenen Gerichts: Ausfchuüffe 
mit den Worten , meine Unterthanen‘“ anredete, Île 
ihn mit ber Erinnerung untetbraden: fie feven inter:: 
thanen Seiner Majeftat des Raiferé, und Gerichte: 
Snfaffen des Herrn Grafen. 

37) Als K. Joſeph das für die übrigen Defterreichifhen 
Provinzen fo wohlthätige, auf bie Sicherſtellung bet 
Untertbanen gegen bie Eigenmaͤchtigkeiten ‚ihrer Herr 
fhaften berechnete Unterthangpatent aud) in Tirol funds 
madte, fo wäre der in Folge desielben zu Innsbruck 
beftellte Unterthans - Movocat beynahe geſchaͤftlos geblte: 
ben, wenn er nicht zugleich die Dienite eines Armenad- 
vocaten gethan hätte: allein aud) in biefer Hinficht wur- 
be er meiftend bloß von berüchtigten Litiganten zur Au: 
bringung mebrmabl abgewiefener Forderungen um fei- 
nen Benftand angegangen, und eg bob daher S. Leo— 
pold II. auf Anbringen der Stände den r. April 1791 

° Das Unterthanspatent und das damit verfnüpfte Amt ei: 
nes tinterthans= Abvocaten, ale „auf die Verfaffung 
„des Landes nicht anpaffend, wieder auf. Man mag es 
ale Grund oder als Wirfung diefer Verfafung. anfchen, 
bag in Tirol der Bürger und Bauer in den ſtaͤndiſchen 
Berfammlungen gleiches Stimmreht mit den Prälsten 
unb Edeln bat. 
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unb bans das von bem Appellationsgerichte über eine 
aus ben Landesgeſetzen unb der Gerichtsordnung ausge: 
ſtandene fdjarfe Prifung ertheilte Wahlfähigkeitsdecrer 
befigen, oder diefelbe an dazu geesgnete Subjecte übertras 
gen, welche fie falarirenmiffen, wogegen fie fámte 
life Zaren unb Sporteln nebft den bey der Verwal: 
tung der Suftiz vorfallenden Gelbftrafen beziehen. 
Verträge, modurd der Gerichtsherr feinen Beamten 
den Bezug der Taren ganz ober zum Theil als Ges 
halt überläßt, find verbothen; nur im Trienter und Brirz 
ner Bezirke, wo die Organifirung der erften Snftangen 
noch nicht erfolgt ift, find die Beamten mit ihrem Un: 
terbalt nod) auf den Bezug der Taren vermiejen. 

Gewöhnlich befteht das Gericht aus zweyen Beam: 
ten, dem Nichter ( der in den Städten OC tabtrid: 
ter, zu Moveredo, Triens, und Riva Prator, in 
den Marktflecken Marktrichter, in ben Hofmarfen 
und Hofgerihten Hofrihter, an ben wälfchen Con: 
finen Vicario ,Commissario, Giudice, Assessore, ends 
lich too er zugleich bie gerichtsherrlihen Nenten und Sez 
fälle beforgt, Pfleger unb Pflegverwalter heißt) 
und dem Gerichtfchreiber (Cancelliere); der fe&tere 
beforgt gewöhnlich die Gefchäfte des adeligen Richterams 
tes, abhängig vom Richter, das Sarmefen, und mitz 
teld eines oder mehrerer Schreiber, die er befoldet, 
aufnimmt und entläßt, die Expedition unb alle &dreíz 
bereyen, bauptiählih aber bie Aufnehmung und Verz 
faffung der Synventarien und Erbsabhandlungen, der Cus 
tate = und andern Rechnungen, und der zerjchiedenen 
Contracte der Unterthanen; öfter find beyde TUM in 
Einer Perfon vereiniget, 

Sn der Aufnahme diefer Beamten, wenn fie nur, 
mit den gehörigen Säbigfeits : Decveten verfehen find, 


_ 


233 
find die Gerichtsherrn fo wenig befchränkt als in ihrer 
Entlaffung; bod müpen fie natürlich die mit ihnen 
geichloffenen Dienftverträge halten. 

Aud in Criminal: Syuftigfadjen gibt es feit $. Nos 
fepb TI. 38) drey Synftanjen : die Land = Criminalgerichte, 
das Appellationsgericht und die oberfte Syuftigftelle ; aber 
dicfer Juſtizzweig Bat das Befondere, daß die Acten 
nicht bloß duch ben Recurs des Verurtheilten an die 
Geyden obern Synftangen gelangen, fondern bafi fie ( nad) 
Franz II. Gefesbuch über Verbrechen und ſchwere Pos 
tijepilbertretungen, das im Alt Tirol feit x, Sanz 
ner 1804, in ben Bezirken Trient unb Briren aber 
zufolge des Patents vom 25. Dec. 1803 erft feit 1. März 
1804 in Ausuͤbung gebracht wurde,) and) bey gemiflen 
Verbrechen (Hochverrath, Aufftand und Aufruhr, sf: 
fentliher Sewaltthätigfeit, Mißbrauch der Amtsgewalt, 
Berfälihung der oͤffentlichen Ereditspapiere, Muͤnzver⸗ 
fátíduna, Religionsftörung, Mord, Todtfchlag, Zwey: 
tampf, Brandlegung, Raub, Verbredern gethanenem Vor: 
(hub, Betrug in gewiffen Fällen ) , bey der Uebermei: 
fung eines . läugnenden Beſchuldigten, bey gewiſſen 
Strafarten (wenn auf längere als fünfjährige Dauer 
des Kerkers, auf Ausftellung auf der Schandbühne, auf 
Landesverweifung, auf Verſchaͤrfung der gefeglichen Stras 
fe mit Streichen erfannt wird,) an das Appellationgge= 
rift und von diefem bey dem Verbrechen des Hochver⸗ 
vatbé, des Mißbrauches der Amtsgewalt, unb ber Verz 
fälfchung der Öffentlichen Credits = Papiere, dann wenn 

38) „Deffen allgemeines Gefe& über Verbreden und deren 
Sefitafung" vom Tage der (im S. 1787) erfolgten 
Kundmahung, und deffen „allgemeine Griminalgerid)té: 
„ ordnung” vom I, Uuguft 1788 zu wirken anfieng. 
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auf Todesftrafe oder lebenslänglichen Kerker erfannt wird, 
u. f. tv. felbft an die oberfie Syuftigftelle vor der Kunds 
machung des gejchöpften Urtbeiles eingefd)icft werden, 
Si ben Fällen, worauf Tobdesfirafe verhängt wird, 
gelangen die Acten fogar an den Landesfürften, damit 
Er allenfalls das Sym allein guftehende Begnadigungss 
veht ausüben könne. n den übrigen Fällen macht das 
Eriminalgeriht, welches das Urtbeil gefhôpft bat, e$ 
fogleih fund, und vollzieht es, ohne es erft der Revifion 
der Oberbebórbe zu unterlegen, wenn anders datvider 
nicht von dem Verurtheilten oder feinen dazu berechtigten 
Angehörigen der Recurs an die Oberbehörde ergriffen 
wird, in welchem Falle das Urtheil vor der Vollziehung 
nebft ben Acten gleichfalls der Revifion des Obergerid)z 
tes unterleget werden muß, 

Als die gehörigen (competenten) Criminalgerichte 
fchreiten jene beyden ein, in deren Bezirken das Berbrechen 
begangen worden ift, und der des Verbrechens Beſchuldig⸗ 
te betreten wird ; das erftere unterfucht die Befchaffenheit 
der That; dem. febtern fteht das Verfahren mit der 
Perfon gu. Nur wenn cin Criminalgeridt einer aus 
feinem Bezirke entflohenen Perfon nachjegt, muß ibm 
diefelbe, to fie immer innerhalb des Staatsbezirfes ans 
‚getroffen wird, überlaffen werden, und wenn jemand von 
einem Criminalgeribte um eines Berbrechens willen 
burd) Edict vorgerufen wird, muß er an baéfelbe auss 
geliefert werden, fobald er in einem andern Degirfe bes 
treten wird 39). Ä 


39) Es tft öfter die Frage anfgeworfen worden, ob bie 
bloße Verfolgung eines VBerhuldigten burd) fo genannte 
Stedbriefe die Qurisdiction für jenes Griminalge: 
tit, weiches fie auégefertiget, oder deren Ausfertia 
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Von der allgemeinen Negel, welche wider die Pers 
fon des Befchuldigten das forum adprehensionis zur 
einzigen unterfuchenden Behoͤrde iconftituirt, bat fon 
S. Joſeph durch das Patent vom 20. Aug. 1787 
die Verbrechen des Hochverraths, der Verfälfchung der 
Öffentlichen Ereditöpapiere unb ber Münzverfälfchung 
ausgenommen, unb deren Unterfuchung unb Aburthei- 
lung dem Criminalgerihte der Hauptftadt (als ſolches 
wurde für Tirol das Landgericht Sonnenburgam 
Sinn durch Hofderret vom 25. May 1798 erflàret) jus 
gewiefen. Bey. diefer Verfügung ift es auch in dem 
neuen Strafgefeße ohne Aenderung geblieben. | 
Von Perfonen erimirte Syofepb Il. von diefer 
allgemeinen Gerichtsbarkeit nur die zum Militaͤr-Koͤr⸗ 
per gehörigen Synbivibuen, welche, wenn man fid) eines 
Verbrechens halber ihrer bemächtiget, dem nächften Mis 
litàrcommando überliefert werden follen; und dann alle, 

die zur Gejanbtfdjaft eines fremden Staates gehören. 
gung bep ber Polizenbehbrde veranlaffet hat, begründe, 
Diefe Frage tft in einem vorgefommenen Falle, wo ein 
Inquiſit aus dem Unterfuchungsgefängniffe entwichen war, 
butd) Stedbriefe aber verfolgt und in einem andern 
Gerichtöbezirke wieder ergriffen wurde, von der Fönigl. 
pberften Suftizftelle in Schwaben ben 12. Sept. 
1806 bejahend eutfchieden worden. Das Griminalgericr, 
bem ber Inquiſit entfloben war, und das nun die £aft 
und Koften der Unterfuchung auf das Gericht, weldes 
ibm wieder verhaftet batte, wälzen wollte, wurde mit 
feinem Antrage abgemíefen , und zur Nebernehmung des 
Flüchtigen unb zur Fortfeßung der Unterfudung ver: 
halten. Von diefer hoͤchſten Entfheidung hat das koͤnigl. 
Appellationsgericht unter dem 19. Sept. darauf alle Eri: 
minalgerichte des Landes mit dem Anbange ver(tánbiget, 
daß künftig in jedem Stedbriefe aud) das Gericht, von - 
geldem er yeranlaffet worden, angegeben werden mife. 
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Alle übrigen Perfonen ,, ofne Ausnahme von Stand, 
ss Cavacter oder Würde” waren der Gerichtsbarkeit der 
allgemeinen Eriminalgerichte unterworfen; nur, wenn 
ein landesfürftlicher Beamter, ein landftändifches Mit: 
glied, eine. geiftlihe Perfon, oder ein immatriculirtes 
Mitglied einer inländifchen Univerfitàt oder eines Ly: 
cäums in Criminalverbaft gerieth, mufte dem Chef des 
Beamten, den Ständen, dem Dijchofe unb der Uni: 
verfität ober €pcáum die Anzeige gemacht, und aud) von 
dem Grímínafurtfeile vor deffen Kundmachuug Nach— 
vicht gegeben werden, damit der fchuldig Erfannte erfi 
feines Amtes und reiner Würde entfebt, und aus der 
betreffenden Matrifel gelöfcht werden konnte. 

8. Franz IL Hingegen Bat alle biefe Perfonen, 
nähmlich die landesfürftlihen Beamten, die landftändis 
fhen Mitglieder , die Mitglieder des geiftlichen Stan: 
des bet hriftlihen Religion, und die immatrifulirten 
Mitglieder einer inländischen Univerfitàt oder eines in: 
ländifchen Lycaͤums, und dazu aud) nod) alle Adeligen 
von der Gerichtsbarkeit der Landgerichte ganz erimirt , 
unb bie Unterfuhung und Aburtheilung derjelben dem 
*Magiftrate 40) der Hauptſtadt der Provinz, in 
welcher fie angehalten werden, zugemwiefen, dabey aber 


aud) bie Borfchriften des Sofephinifden Strafgeſetzes 


wegen der an die Vorftehung des Unterfuchten ju er— 
theilenden Nachrichten beybehalten, Auch wegen ber ju 


49) Da ber Magiftrat gu Innsbruck bloß die bfonomí(d- 
politifhen Ge(dafte ber Stadt beforgt, und das Stadt: 
. gericht lediglich bie Eivilgerichtsbarkeit über ben Burg- 
frieden ausübt, fo wurde aud) für Diefe Perfonen das 
ganbgerit Sonnenburg burd bas Sofdecret vom 
12. Julius 1805 alè bet prep € er: 
Hart, 


^ 
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einem inländifhen Militärkörper gehörigen Perfonen 
und wegen der auswärtigen Selandtichaften und des baz 
zu gehörigen Perfonafs blieb es bey den alten Eremtio- 
nen, Weber alle übrigen Perfonen und Verbrechen übt 


auch i&t noch das einfchlägige N feine Gerichts= 
barfeit aus. 


Aber nicht” alle Ortsgerihte haben auch die 
Triminalgerichtsbarkeit: mehrere derfelben üben zwar 
nebft der Civil: auch nod) bie Gerichtsbarkeit über ſchwe— 
te Polizeyibertetungen 41) aus, verfhieben aber 


41) €don f$. Sofepb IL batte in feinem Gefegbude 
gewife Handlungen, die ibmi, menu gleich Imit ben 
Merkmalen eines Verbrehens begleitet, bod) bet ge 
tingern Wichtigkeit wegen zur Griminalfirafe nicht ges 
eignet fdienen (C Diebitähle unter dem Vetrage von 

. f$.25 9D. W., Holzentfremdungen ín uneingefangenen 

Wäldern, Wilddiebftähle,  Entfremdungen - von IFeld- 
früdten auf offenemiFeldbe, Betrügereven im Spiele 
oder mit faffhemMaf unb Gewichte), gefliffentlihe Ue: 
tretungen vorzüglich wichtiger Polizeygeſetze (verbotbene 
Spiele, ſchnelles Fahren oder Reiten, Verfertigung und 
Verbreitung von Schmähfchriften und Schanbbildern), 
felbft einige culpofe Handlungen (tinbebutfamfeit mit 
Feuer und Licht, mit Giftverkauf), als ,, politifhe Ver: 
„brechen“ erklärt und. ibre Unterfuhung und Aburthei⸗ 

— lung den politi(den Obrigfeiten zugewiefen. 8. Franz II. 
bat biefe Unterfheidung in feinem Strafgeſetze bevbe- 
halten, jebod) bas, was vorhin ,, Criminalverbreden” 
bie, glattweg ,, Verbrechen”, bie fo genannten ,, poli: 
„tiſchen Verbreden” aber „ſchwere Polizeyübertretun: 
„ gen” genennet, Einige Vergehungen, bie vorbin nur 
als ,, politifhe Verbrechen” beftrafet wurden, find burd) 
das neue Strafgefehbuh in die Glaffe der ,, Verbrechen” 

gezogen worden, 3. $5. Neligionsitörung, Unzucht gegen 

. bie Natur, Blutfchande, Verführung zur Unzucht, Kup: 


peleg, Solzentfrembungen mit beträchtliher VBefhadk A 
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die in Ihren Bezirken angebaltenen Berbreher zur 
Unterfuhung und Aburtheilung an ein benadbartes 


gung der Waldung, Wilddiebftähle, Entfremdungen vou 
Geld - und Baumfrüdten auf offenem Gelbe, wenn in 
diefen drey Fallen der Werth der geftoblenen Sade fünf 
Gulden überfteigt, Betrug mit Map und Gewicht im 
öffentlichen Gewerbe. Nach den allgemeinen Merfmabe 
Jen, melde in der Einleitung zum francifeäifhen Straf: 
gefege davon gegeben werden, -abfihtlihe Verlegun= - 
gen, die aber aus irgend einer NRüdfiht zu einer 
Sriminalbehandlung nicht geeignet find, abſſichtli— 
d t Handlungen wider Gefeße, melde, ein Verbre: 
den zuvorzufommen oder großen Nadtbeil ab: 
zuwenden etwas gebiethen oder verbiethen, endlich 
Handlungen, welhedie öffentliche Sittlichfeit ſtoͤren, — 
wurde bie Categorie ber fhweren Polizepibertretungen 
mit ben Verbreden der Unmündigen und Trunfe: 
nen, mit ber Theilnahme an geheimen Gefellfhaften , 
mit den Mebertretungen der Cenfurgefebe und mit nod) 
vielen andern, deren Beftimmung nur zu feft in das Detail 
zu geben, mandmal felbit in das Innere des häuslichen 
Lebens einzugreifen fdeint, vermehret. Aud das Ver: 
fahren wurde mehr beftimmt und geregelt. ‘Die linter: 
fuhung und Aburtbeilung wird von ber politifhen Ober: 
keit des Ort8, wo der Beſchuldigte betreten wird, vor: 
genommen, und nur die, oben €. 236 angeführten Perfonen, 
unb dazu nod die im Dienite der Grundes- und Orts- 
obrigfeiten angejtellten Beamten (mit welchen allen die 
Unterfuchung, aufer der Hauptftadt, von den Kreisaͤm⸗ 
tern oder deren Delegaten vorgenommen werden muß), 
find aud) bier davon ausgenommen. Alle Behörden 
über ſchwere Polizeyübertretungen find ber Landesſtelle 
alé ihrer obern, und bdiefe ift der politifhen Hoffte lie 
als der oberiten Behörde unterworfen. Die Kreisaͤm— 
ter find hierin, ber Megel nad, feine Oberbehörden; 
bod) miffen ihnen die Strafnrtheile von groͤßerm Bes 
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Eriminalgericht; daher fie aud) fon ſeit alten Zeiten 
Schubgerichte heifen. Auch bie Land = oder Crimi— 
nalrichtev haben in ihren eigenen Gerichtsbezirken die 
Gerichtsbarkeit in Eivilfahen unb über fchwere Polizey— 
fibertretungen. Es fehlt aber nicht an Ausnahmen von 
diefen Regeln. — Wir haben Griminalgerid)te mit ber 
Gerichtsbarkeit über ſchwere Polizeyübertretungen, aber 
ohne eine ordentliche Civiljuriébiction u Brentonico 
and zu Stenico 42); DOrtsgerichte mit Civiljurisbdic- 
tion ohne Gerichtsbarkeit über Verbrechen und ſchwere 
Polizepäbertretungen (zu Ala, Avio, Brentonis 
co, Mori, Stenico, Tione, u. f. v.) 5 endlich 
aud) Ortsgerichte, die nicht nur ohne Gerichtsbarkeit | 
über Verbrechen und ſchwere Polizeyübertretungen, fonz 
dern auch jefoft in der Givifjuriébiction befchränte fiud, 
= [ange vor der Kundmachung zur Einfiht vorgeleget wer: 
den, damit fie, wo ihnen wefentlihe Bedenklichkeiten 
auffallen, die Mcten mit ihren Bemerfungen der Lan- 
beéftelle vorlegen koͤnnen. Dazu haben fie für gewiffe 
Falle das Met, die Strafe zu mildern. — Auch bey 
den (deren Polizeyübertretungen müfen in beftimmten 
wichtigern Fällen bie Strafurtbeile vor der Kundmar 
dung mit den Acten der Landesfielle (und bey einigen - 
Uebertretungen von biefer aud) nod) ber Hofftelle) von 
Amt8 wegen, außerdem aber nur, menu über das fund: 
gemachte Urtheil ein Recur8 oder ein Begnadigungs⸗ 
gefuh angebracht wird, vorgeleget werben. 

42) Der Capitanio von Brentonico und der Luogote- 
nenente (Ötatthalter) von Stenico waren vor der 
Säcularifirung des Fuͤrſtenthums Trient zugleid in Gi: 
vilfachen Richter ber gmeyten Inſtanz. Nun find fie nur 
uod Griminalridter. Der erſtere übt, aud) jest nod, 
bey gewifien Gefthäften eine concurrente Giyilgerichtsr 
feit mit dea Drtégeridten aus. 
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unb bieje nur in ben Gefchäften des adeligen Ride 
teramtes auszuüben haben (Hofmarf Pillerfee, 
Stadtgeriht Kuefftein). — 

Kreis: Eriminalgerihte nad dem Plane 
Sofepbs IL gibt es in Tirol nicht. Zwar war durò 
. das Patent vom 20. Auguft 1787 in der Erwägung, 
„wie wenig bie Menge der Privatlandgerichte 
| s, mit dem Zwecke ber Criminal: Nechtspflege vereinbar 
„lich 43), und wie wefentlich es fep, die Verwaltung 
,, derfelben nur fofden Stellen zu übertragen, die mit 
„einer zureihenden Anzahl geprüfter und ore 
„bdentlich befoldeter Männer bejeGt, das Zutrauen bet 
» Regierung und des Volkes genießen, und ihr Amt 
„ohne Seitengejchäfte und Nebenabfiht zu verwalten 
„, fähig wären”, befchloffen worden, aud) in Tirol den 
Dinaften die Landgerichtsherrlichkeit ohne €ntfd ác 
digung 44) abzunehmen, und Kreiscriminalgerichte 
zu errichten. | 
43) G8 ift leicht begreifiih, bag key mandem Dinaften 

jener Richter, ber durch pflichtgemaͤße Thitigfeit in 
Ausforfhung und Verhaftung der Verbrecher fit aus: 
zeichnen wollte, febr ſchlecht fid) empfehlen würde, ba in 
einigen Gerichten die Koften mehrerer , in Einem Gab: 
re vorfommender Criminalprozeffe den Ertrag des Ge: 
tidtes ganz oder bod) großentheils verfblingen koͤnnten. 
Mie kann 2(mtécifer von bem Beamten etwartet wer: 
den , der davon neben der vermehrten Arbeit nur Unan: 
nebmlicbiciten, wo nicht gar ben Verluft feines Amtes 
zu erwarten bat? — Es fehlt indeffen nidt an Dina: 
fliafgerihten, bie die Griminal:Zuftiz, ohne Nüdfiht - 
auf die damit verbundnen Koften, febr thätig handhaben. 
44) „Für die ex causa publica aufgebobene nnd an das 
» Kreiseriminalgeriht übertragene Griminaljurisbiction 
„findet feine Entihädigung ftatt; wenn aber bie bisher 
nbeftanbenen Griminalgerídte ihre Gerichtsbarkeit durch 
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Dazu ward im Patente für die Hauptſtadt, für 
affe Staats = Verbrecher und für ben Oberzund Unz 
terinnthaler Kreis der Magiftrat zu Innsbrud, 
für den Kreis der wälfhen Confinen der Mas 
giftrat zu Roveredo, für den Kreis Binfhgau, 
Burggrafenamt und an der Etfd der Ma: 
giftrat zu Bozen, für den Kreis Puſterthal und 
Eifacd ein eigenes Criminalgeriht in Sonnen 
burg, und für den Kreis Vorarlberg der Magi: 
(irat in Bregenz beftimmet. 

Dieje Kreisgerichte follten durch die Beyträge der 
Dinaften, welche nad dem zehnjährigen Mittel der 
ihnen durch die Criminalgeridtébarfeit verurfachten Kos 
ften beftimmt würden, erhalten werden: allein vermutb: 
lid) weil diefe zu fparfam ausfielen, fam die ganze 
Einrichtung nicht zu Stande, und Tirol hatte , außer 
dem Landgerihte Sonnenburg im Snntbale 45), 
nie ein organifirtes Landgericht 46). 

„Belehnung erhalten haben, fo wird ihnen gefta: 

„tet, ihre big jest audgeübte Criminal = Geridtébar- 
„feit felbft an das betreffende Griminal: Kreisgericht zu 

s, delegiren”. Hofverordnung vom 2o. Funiug 1788. 

45) Diefes befam bur das Sofdecret vom 5. Oktober 
1798 aufer ben Benfikern aus dem Bauernftande, die 
alle zufammen nur eine Stimme haben follten, zwey 
tedtégelebrte, im Griminalfade geprüfte Beyſitzer, die 
fl» 3. Dinenum bezogen. Gewöhnlich waren diefe Benfis 
Ber zwey juridifche Profefiorn ber Univerfitàt. Gu der 
Golge und befonders mad) ber Cinführung des franciscäi- 
fchen Strafgefeßes vermehrten fidh die Gefchäfte außer: 
ordentlih, fo daß es, neben ben Givifgefhaften des 
weitfchichtigen Landgerihts Sonnenburg, nod das 
«abr wentaftené 4o Griminalprosefie zu führen, und da: 
zu ungefähr Aber 30 von andern Gerichten eingeichidte 
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Prozeſſe dad Urtheil gu fhöpfen hatte, daher zu dem 
Adjuncten des Landrichters, der fon feit längerer Zeit 
befunb, ned) ein gwevter nad Hofe in Vorſchlag ge: 
bracht, und indeffen proviforifd angeftellet werden mußte. 
46) Die Folge davon mat, daß viele Vorfdriften der Jo— 
fephinifhen Griminalgerihtsordnung, welche burdang 
organifirte Griminalgerichte vorausfest, nicht in Aus— 
übung gebradt werden Fonnten, Die Urtheile wurden, 
wie vorher, durch die nad dem 1. u. 2. Titel des 8. 
Buches ber Landesordnung gewählten und verpflichteten 
Geſchwornen über den Vortrag des Nichters gefhöpft , 
und mußten alle an das Appellationsgeridt vor der 
Kundmachung zur Nevifion eingefchidt werden. Davon 
ift es burd) das Gefe8 des & Franz I. „von bem 
»tedtliden Verfahren über Verbrechen” abgefommen; 
bieje8 fest feine organifitte Gerichte voraus, fondern 
fobert lediglid (6. 418.) zur ordentlihen Befebung des 
Gerichtes bey Urtheilfhôpfungen die Verfammlung wes 
nigftens von drey, burd) bas Obergericht in Criminale 
fahen für fabig erflärten Männern, und von zwey bez 
eidigten Beyſitzern nebft einem Gerihtéfcreiber, und 
eg werden ist, aufer den fon bemerften Fällen, bie 
Urtbeile bem Appellationsgerichte vor der Kundmachung 
nicht mehr vorgelegt: wiewohl feit der Kundmachung der 
von ber politifhen Hofftelle am 3. Oft. 1805 ergangenen 
Verordnung, welde,— ganz dem Geifte des Gefebes zu: 
wider, — den gwen Bevfisern eine entfdeibenbe Stim= 
me gufpriht, und mithin den Richter jedesmahl in den 
Stand fest, burd) Ueberrafhung ober Betäubung ber 
aus feinem Gerichtsbezirke genommenen ungeprüften 
Beyſitzer die Majoritat für feine Meinung, aud) wider 
die Stimmen der beyden Kectsgelehrten, zu erhalten, 
die náfmlideu Gründe biefe Vorfidt nod) ist einrathen 
möchten. Genen Griminalgerichten, bey denen die Be: 
feßung nad) ber erwähnten Vorſchrift nicht thunlich tft, 
fteht frey, die Unterfuchungsacten an das Griminalge: 
. tidt der Hauptſtadt oder an ein andereß, et HP 
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Es folgt nun ein möglichft vollftändiges Verzeichniß 
aller Criminafgerid)te von Tirol mit den ihnen zur Sei⸗ 
te gefe&ten Schub = oder bloßen Civilgeridten, nad) den 
Kreifen zufammengeftellet, mit der jedem Gerichte beys 
gefügten Bemerkung, welchem Snbaber oder Dinaften 
e$ gehöre. Die Gerichte werden überhaupt fo, mie fie 
dermahl befteben, b. b. jo aufgeführt, wie fie im Jah— 


beſetztes Gericht bet Provinz einzufenden, damit bafelbft 
das lirtheil im Rahmen des einfendenden Griminalgerichtes 
geihöpfet werde; bod) haben fie alsdbann für jedes derley 
Urtbeil eine Tare von 12 fl. zu bezahlen. Da aber die 
Sriminalgerichte der Bezirke Trient und Vriren mod) ale 
[e außer Stande waren, bey der Schöpfung ihrer Urtbeile 
ben hier einfchlagenden $. 418. des neuen Gefeßbuches zu 
erfüllen, fo tft Durd) Hofdectet vom 31. März 1804 ver: 
etbnet worden, bag biefe Geridte, bis fie zweckmaͤßig 
eingetheilt und beftellet feyn würden, bas Griminalge: 
richt bey Schöpfung der Urtheile auf die dort hergebrach⸗ 
te Art unb Weife befeßen, jederzeit aber vor der Rund: 
madung deg Urtheils den ganzen Prozeß an das timi: 
nal: DObergericht zur Mevifion einſchicken follen. And fo 
werden bie Griminalurtheile im Brirnerfhen Bezirke 
mod) immer von den aus ber Gemeinde gewählten Ges 
fdwornen ober Nechtfprehern über ben Vortrag des un: 
terfudenben Richters in einem fo genannten Rechts⸗ 
gedinge, im Trienterfhen aber von dem Nichter ganz 
allein, gefchöpfet. Dafür fónnen aber alle die auf (olde 
Art gefhöpften Urtheile von dem Criminal : Obergerichte 
verfhärfet, wie gemildert werden, wogegen dasfelbe bey 
Urtheilen, die von einem vor(drí(tmápig befesten Ges 
richte gefhöpfet worden find, in vielen Fällen, menn bet 
Unterfudte gegen das Urtheil des erften Michters nicht 
den Mecurs ergreifet, gar nicht eingufchreiten, in vielen 
andern aber, die in den $$. 433 unb 467 beftimmet find 
einzig das Recht bat, das Urtheil zu mildern.; 
o 9t 
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ve 1805 Me vierteljährigen und jährlichen Ausweiſe über 
ihre Juſtizverwaltung an das Appellationsgericht einz 
fiellten, ohne in die Synbivibualitáten einzelner Geriht 
bezirfe einzugehen, von denen in vergangenen Zeiten einige 
ju zweyen unb mehrern unter Einen Richter vereiniget, 
andere (wie Ivano erft im Jahre 1804) unter zwey 
Richter vertheilet worden find, Die Kreife aber werden 
nad) den Gránjen. genommen, wie fie für O berzund 
Unterinnthal durch das Generale vom roten Gebr. 
1789, für die Sveife Pufertbal, Bozen, Trient 
und Roveredo burd. das Patent vom 25. Dec. 
1803 beftimmet worden find. Dem Verzeichnifle eines 
jeden Kreijes werden einige Notizen über die befondern 
Berfaffungen und Verhältniffe, die ba unb dort (rattfinz 


den, angehänget. 


I. Roveretaner Kreis. 





Griminafgerite, Bloße Civilgerichte. 


f. Praͤtur Roverebo, 
(Rovereit) des dor⸗ | 
tigen Stadtmagiftrats. ep 
2. Geriht Caſtell Die tord 
tra (Schloß Stein zi 
am Callian) der 
Freyherrn Crefferi. 4, 
3. Geriht Nomi, der | 
freph. Fedrigazzie 
fhen Töchter, Gris 
finnen Rivera und 
Manteufel. n m mom olm e. 
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4. Seriht Befeno (Dis 
fein), der Grafen v. 
Nea: = = à 

5. Geribt Folgaria 
($üttgreit), fan: 
besfürfllij. - - - 

6. Gericht Caffellcor: 
no zu Sfera, fandes: 
fürftlih, ebedem fürit- 
lid) = Stienterif. - = 

7. Seide Caftellano 
und Caftelinuovo 
ju Mogaredo, der 
Grafen v. obron. 

8. Das Criminalgericht (il 
capitaniato ) der vier 
VicariatezuBrens 
tonico, 


9. Geridt Grefta, der 


Grafen Caſtellbar⸗ 


cd, - - - 


10. Gerid)t Penede, der 


Grafen v. Ar co, - 


1r. Geriht Arco (Ad) 


unb Drena, der Gra: 
fen v. An - 7e 
12. Prätur 9t iv a (9t eít f), 
landesfürftlih, ebedem 
Trienteriſch. - = 


der Grafen. 
Caftellbarco, - - 


1. Bicariat zu Ala; 2. — 
ju Avio; 3. — zu 
Moris 4 — ju 
Brentonico. 


5. Geridt Bal di Re 
bro (Ledertbhat) 
landesfuͤrſtlich, ebebem 
Trienteriſch. 


Rz 
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13. Geriht Tenno, fans 
desfürftlih,  ebedem | 
Srientetii - = - - - - =: - 


14. Das Criminafgeridgtv. ' 6. Bicariat zu Stenico; 
Gudicarien ( del- 7. Dicariat zu Tione, 
le sette pievi, di ambe 8. Marktgericht ju St os 
le Giudicarie) ju € t ez ro, alle bvey landesfuͤrſt⸗ 


nico, landesfuͤrſtlich, (id, vorhin Trientes 
ebebem Trienteriih. - — vif). 

15. Gevidt Lodron unb 
Val Veftino, der | 
Grafen v. Lodron, - - + + - +. + 


a. Die Cívilridter ( vicarj ) in ben vier Vicaria: 
ten, im Lederthale und. zu Storo werden von 
den Gemeinden felöft gewählet; die beyden letztern 
werden von ber Landesftelle beftätiget. Bey der Des 
fe&ung der Prätur zu Riva hat bie Stadtgemeinde 
das Necht, drey geeignete Synbivibuen vorzufchlagen, 
aus welchen eines vom Landesfürften die Ernennung 
erhält. 

b. Sm Trienterfchen wurde bisher dein‘ Richter auf le⸗ 
benslang ernennet, ſondern manche auf drey (der 
Praͤtor zu Riva, u. a.) andere nur auf Ein Jahr 
( der Praͤtor gu Trient, die Richter der vier Bir 
caviate u. a. ); doch konnten fie nád) dem Verlauf 
ihrer erften Amtszeit auch neu gewählet oder eigentz 
(id) auf eben fo fange Zeit beftätiget werden; felten 
erhielten fie diefe Deftätigung mehr als Einmahl. 
Mad tem Ende ihrer Amtszeit wurden fie entivez 
der Richter in einem andern Gerichte, oder fie vers 
fegten fid) auf das Advociren Die nähmliche Ber 
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faffung fand in früfern Zeiten auch in mehrern Alt: 
tivolifhen Gerichten, befonders an ben waͤlſchen Con: 
finem, fratt. Sie ift bey den Präturen oder Stadt: 
gerichten von Roveredo, Bozen und Snms: 
bruce aud) durch neuere Gefebe fanctionirt werden. 
Schon bey den organifirten Magifivaten diefer drey 
Städte war bie Stelle des Bürgermeifters oder ez 
richtövorftehers nad) dem Sofd. vom 19. Dec. 1785 
so alfe vier Sabre veränderlich”. Als durch das Hofd. vom - 
26. Juny 1794 diefe-drey- Magiftrate von der Juſtiz⸗ 
verwaltung enthoben, und üt jeder Stadt wieder etr 
Stadt - und refp. Landrichter oder Prätor mit Zuge 
bung eines Stadt= und refp. Landgerichtfchreibers ber 
ftellet wurde, ward aud) feftgefeßet , daß die Buͤrgew 
(haften jur Befegung diefer Stellen dem Appellationss 
gerichte drey wahlfähige Competenten vorzufchlagen 
haben, welcher Vorfchlag bann Sr. Majeftät durch 
die oberfte Guftizftelle vorzulegen fep; und daß die 
auf folhe Art angeftelften Beamten nad) vier Syabren . 
um die Beftätigung in ihrem Amte bey bem Appella: 
tionsgerichte anzufangen verbunden, die Bürgerfchaf- 
ten aber berechtigt feyen, um die Bewilligung einer 
neuen. Wahl mit 23orfegung und Darthuung einer. ge 
nuͤglichen Urfade anzulangen, worüber dann das Ap= 
pellationsgericht entweder die Beftirtigung zu erz 
theilen, oder die neue Wahl zu bemilligen habe. 
Sn der Folge wurde ben Bürgerfchaften zu Bozen 
und Innsbruck zugeftanden, daß fie zur Bejesung 
‚jeder Stelle nicht mehr brey , fondern nur. Ein wahl: 
fühiges Synbivibuum vorzuftellen haben. — Auch in 
‘den Gerichten Ar co und Kaltern werden die. Richter 
ned). immer nur auf beftimmte Sabre ernannt. Sn 
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dem letztern Gerichte alternirt der Dinaft Graf v, 
Giovanelli mit dem MarftratheguRaltern 
in der Ernennung oder Beftatigung des Richters, 

c, Die 9titer zu Storo und im Lederthale, fo 
wie jener ju Segonzano im Trienter Kreis 
fe, find feine Rechtsgelehrten, fondern unftudirte 
Gemeinbéleute , die bey gewöhnlichen Vorfällen nad) 
deu gefunden Vernunft und nad Dilligfeit entfcheis 

ben, bey fchwerern Sted)téfállen aber irgend einen 
Rechtsgelehrten als ihren Confulenten beyziehen 47). 


47) Vor Sofepb II. beitanb eine ganz ähnliche Verfafung 
aud) in einigen Alt: Tirolifchen deutſchen Gerichten, 3. 
$5. zu Kitten, Fenefien, Wangen, Paffeyr, Ma: 

. fte», u. a. Der Richter war immer ein gemeiner 
Bauer ober Bürger aus der Gerichtsgemeinde. Einige 
dieſer Bauernrichter waren aber fehr geſchickte Leute, 
unb ín ber bamabligen Gerichtspraris und ín der Ti: 
tol. Candesordnung zum Verwundern gut bemandert, 
Selbſt aud) der Landrichter des großen und wichtigen 
Landgerihts Meran war immer nur ein gemeiner Bür: 
ger der Stadt Meran, Aber Fofephé II. Gefeggebung 
madte es biefen Leuten unmöglich, ihre Amterolle lin: 
ger zu fpielen, und fie hätten abtreten müßen, menn 
fie and) nicht burd das Gefes, weldhes nur ftubirte, ges 
prüfte unb vom Appellationsgerichte fähig erklärte Mid: 
ter noch duldete, abgebanfet worden wären. — Komiſch 
war die Verfaſſung des kleinen Gerichts Grumeis 
im Cembrathale, das nun mit bem Gerichte Koͤ— 
nigsberg vereiniget it. Da war das Richteramt eis 
ne auf den Bauernhoͤfen haftende, und von Jahr zu 
Jahr rodelweiſe (per turnum) von einem Hofe und defs 
fen Befiner auf den andern übergebende Gemeindelaft. 
Eben fo eine umgebende gaft war auch das Amt bes 
Geridtébiener8 , und fo fonute es gefhehen, daß der 
Bauer, der im erficn Jahre Richter (vicario) war, im : 
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d. Da die Civifeihter in den weitſchichtigen Criminal: 


ra 


gerichtsbezivten der vier Vicariate, ber Ju di— 
farien und des Lederthals gar feinen Einfluß 
in die vorfallenden Criminalgeſchaͤfte zu nehmen Baz 
ben, beftehen in den vom Sitze des Etiminalgeridts 
entferntern Gemeinden eigene Cancellieri criminali, 
die die erften Verhoͤre, Augenfcheine u. b. 9. aufauz 
nehmen, unb dem Criminafgerichte Bericht zu geben 
haben. So fat das Criminafgeriht von Stenico 
feine erponirten Cancellieri criminali gu Ragoli, 
zu Condino und zu Pinzollo  . 


.) Das That Fudicarien wird eingetheilt in das 


öftliche, oder diefifeità des Bergs Durone, beftes 
Bend aus ben drey Pfarreyen (Pievi) D anale, 
$omafo, und Bleggio, die ihren Eivilrichter 
(vicario ) ju Stenico haben; unb in das weftlis - 
che, ober jenfeits des Dergs Durone, das aus 
den vier Pfarreyen Rendena, Tione, Bono 
und Condino beflebt. Der Sig ihres vicario ift 
gu Tione. | 

In der Pfarrey Condino liegt der Marftfleden 
Storo, ber feinen eigenen Richter hat, deflen Sus 
visdiction aber auf die Streitfumme von 400 Rag- 
nesi (theinifchen Gulden, Rhenenses, jeden ju 54 tt. 


gerechnet) beichräntet if. Der legte Fuͤrſtbiſchof zu 


Trient, Peter Vigil, hatte, ood) nur auf die Zeit 
feines Lebens, diefes Privilegium bis auf 600 Rag- 
nesi ausgedehnt, was mit der Negierung und dem 
Leben diefes Fürften wieder aufgehöret hat. 

zweyten feinem Nachbar und Nachfolger als Gerichte: 


biener (bod) unter dem hoch Elingenden Nabmen Com- 
mandador) gu Geboth (teben mußte, 
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g. Das Geridt Folgaria fat das Befondere, baf 
ben SBorftebern der Gemeinden Mezzomonte, ©. 
Sebaftiano, Nofellari, und Serada zufols 
ge eines Sofd. vom 2r. Aug. 1795 das Necht ju: 
ſteht, bey Erbsabbandlungen ohne Einfchreitung des 
Richters die gerichtliche Sperre anzulegen, und bie 
Inventarien aufjunehmen. 


II. Œrienter Kreis, 





Criminafgericbte. Bloße Civilgerichte, 


(X. Prâtur Trient, 'fürfts 
lich = Trienterijh, nun 
lanbeéfürflli - è - - + - - 4 

2. Die vereinigten f(einen 
Geridte Sover, Ser 
pignano, unb Vil: 
la Montagna, des 
Domfapitels — gu | 
Tin - - - - - o - - M 

3. Geriht Segonzano, 
der Freyherrn v. Pras 
to. - e _- -- 

4. Geridt Königsberg 
unb Grumeió, des 
Grafen Zenobio. - - - - . . . 

5. Die vereinigten Gerich- 
te Cavalfefe, Ca: 
fello und Anteri: 
vo (Aftrey) i 


| ast 
Fleims, fanbesfürft- 
lit, efebem Triente- | 
vif 49. - = - - - - - - - 


49) In $. 8. Zollers alphabetifh=topographi: 
fhem Verzeihniife füámmtliíder Graf: unb 
Herrihaften, Geridter u. (. w. der gefürfte- 
ten Graffbaft Tirol (Sunébrud 1806) wird bas 
Geriht Caftello ein Lehen der Grafen v. Zenobio 
genannt. Es ift dief eines von ben wenigen Verfeben 
biefes mit einem eifernen Fleiße, und mit einer, für 
eine erfte Unternehmung diefer Art feltenen, Bollftän: 
digfeit gefchriebenen Werfchend. Das Geribt Caftel: 
Jo war cinit ein Lehen der Grafen Zenobio; aber. 

durch die Convention vom 24. Zul. 1777 zwifhen bem 
Erzhaufe Defterreih unb dem Sodftifte Trient 
ward ,,bíefe8 in Fleims liegende Gericht mit den dazu 
„gehörigen Ortfhaften, einzelnen Häufern und Leuten 
„in Fleims an das Hochſtift Trient cum omnimoda ju- 
ntisdiétione und mit ben náfmliden Rechten, wie das: 
„felbe bas Uebrige vom Fleimferfhale befa, abgetre: 
„ten, und von dem vinculo feudali, mit mwelbem das 
 .. Haus Zenobio zu Venedîg es bis dahin befeffen hat: 
„te, losgemaht”. Der Tirolifhe Landesfürft erhielt 
‚ dafür vom Hodftifte Trient den mitten im Etſchlande 
liegenden Marktfleten Tramin und die Trienter Here: 
fhaft Levico in Valfugana Das Marktgericht 
Tramin ward nahhin mit dem anftofenben Gerichte 
Curtatfd vereiniget, und diefe vereinigten Gerichte 
wurden dem Grafen Zenobio yum Erfase für Gaftel- 
Io zu Leben gegeben. — Dur) den fpátern Vertrag vom - 
27. Octob. 1778 ward erfläret, daß unter der Abtres 
tung bes Gerihts GaftelIo an das Hochſtift Trient 
auch bie Häufer, genannt le case Romane, und die 
Dirfer Molina, Stramentizzo, Val Gavría: 
na, Val Floriana unb der im Gleimfer Thale lie: 
gende Theil von Paneveggio begriffen fep, Gn bie: 
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6. Geriht Pergine 


(Perfen) landesfürft- 

lich, ehedem Svrientevij. - - - - - - 
7. Geriht Levico, fan: | 
desfirfilià. = - > -- - + + > 


8. Geridt Catbouag: 


30, der Grafen von 

Tea - o. - o o c c 

o Geriht Telvana zu 

Borgo, der Grafen 

v. Giovanelli. - - - - - - - 

10. Die vereinigten Ges 

rite Caftellalto 

unb Caftet( O. Pie 

tro, das er(tete Der 

fem zweyten Vertrage hat ferner das Haus Defter: 
reich an die Kirhe von Trient dad'Dorf und ben 
Diftrict von Altrey (Altaripa, Anterivo), die Kirde 
von Trient aber an Defterreih das fleine Geriht - 
Grumeis (Grumesio) abgetreten. Durd eine dritte 
Urkunde vom 26. April 1779, bey melder aud) ein Be, 
vollmädtigter des Grafen v. Senobio in der Perjon 
des nunmehrigen Fóntal. Appellationsraths und Freyherrn 
Gelir Anton v. £ongo-giebenftein intervenirte, 
wurden alle diefe wechfelfeitigen Abtretungen vollends ine 
Keine gebraht. — Altrey war ein Theil des Gerichts 
Cun und Galbíf, alfo aud) ein Leben der Grafen 
Zenobio, und wurde dann, mie Caftello, von die: 
fem Lehenbande frevgemadt. Das Geriht Grumeis 
trug die Familie v. Barbi von der Kirhe zu Trient, 
unb nad dem Vertrage vom %. 1778 vom Haufe Des 
fferreich zu Lehen. Später verkauften es die Herrn v. 
Barbi mit (ebenberrlitem Gonfenfe an ben Grafen 
Zenobio, ber es mit bem Gerichte Königsberg 
vereinigte, 


^ 


Freyherrn von B n f fa, 
das lebtere der Grafen 
Giovanelli. 
IT. Gericht Jvano zu 
Striguo, der Grafen 
von MWolfenftein: 
Troftburg. 
12. Geridt Gvano in 
Tefino, eben Dderfel: 
ben. 
13. Geribt Primiero 
(Primär), der Gra 
fen v. Belsbera. 
I4. Seriht Faiu. Zam: 
bana, der Grafen v. 
Gpaur. 
15. Geridt Cronmez 
oder: Deutſchmez, 
der Grafen Firmian. 
16. Die vereinigten Ge: 
tidte Spor(Spaucr) 
Flavon (Pflaum), 
unb Bellfort, die 
zwey erfieen der Graz 
^o fen von Spaur, das 
dritte der Grafen S az 
ragini. 
17. Geridt Nons : und 
Sulzberg (Affefforat 
zu Cles), landesfürfts 
lid, efebem Triente- 


riſch. 


X. Vicariat (Civilgericht) 
zu Cles; 2. Vicariat zu 
Maleim Sulzberg; 
3. Gericht Tuenetto, 
ber Grafen v. Thun nz 


I 
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4. Gericht Mafi bi 
Vigo, eben derfelben; 
5. Syurióbiction des 
Sdioffes Freyens 
thburn(Torrifranche) 
zu Terzolas, der 
Herrn v. Ferrari, 
18. Gericht Rabi ju 
Caldes, der Grafen 
v» Thunn. - - - - - - - - - 
19. Die vereinigten Sez 
Eaftellfondo (Cas 
ftefpfund) uud Ars 
fio (Arg), das erftes 
re der Grafen v. Thunn, 
das lebtere der Grafen 
v At - o - c o - + - - - 


a. Der Pritor von Trient (aud) Podestà genannt) 
mufite immer ein Ausländer feyn (DoGor legum, 
& extra dicecesim Tridentinam natus, qui non 
habeat attinentes nec affines in civitate Tridenti) 
und ed wurden dazu Rechtsgelehrte aus Toscana, 
dem Rômifdhen, Mayländiihen und andern Staliä: 
nifchen Gebiethen genommen, Der Stadtmagiftrat 
hätte den Vorſchlag von menigft zwey Individuen 
(debeant eligere seu nominare duos aut tres aut 
quatuor aut plures) zu machen, aus welchen bet 

| FKürftbifchof Eines ernennen mufite. Der Einzug eis 
nes neuen Prätors tar immer mit großen Feverlich- 

keiten verbunden 48). Seine Amtszeit dauerte der 


48) Qui Dominus Potestas cam pulsu campanz turris com- 
munitatis Tridenti intrare debeat ad magiftratum ipsum 
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Segel nad) nur ein Jahr; gewöhnlich wurde et auf 
ein zweytes Jahr beftättiget. Dann fonnte er durch 
fieben Sabre nicht mehr gemdblet werden. Am Enz 
de feiner Amtszeit mußte er fid) dem Syndicat vor 

. bvey Syndifern, deren zwey vom Stadtmagifirat und 
diner vom Firftbifchofe ernennt wurde, unterwerfen. 
Zur Führung der Gefchäfte war ihm ein Trienter 
Rechtsgelehrter als Vice e Prätor zugegeben. — Diefer 
Vice=Prétor mit einem Adjuncten und drey Gerichte 
fóveibern ( Cancellieri ) beforget (eit der © äcularifis 
sung des Firfientbumé das Nichteramt diejer weit— 
Thichtigen Prätur, und würde darin nicht folgen 
finnen, wenn nicht. viele Yuftiggefhäfte bejondern 
Behörden (f. €. 223) zugewiefen wären. 

b. Die Nichter ( vicarj) von Cles und Male find 
bloße Eivilrichter für Kleine Streithändel, deren Bes 
trag die Summe von 25 fl. nidt riberfteiget. Die 
wichtigern Streitfahen müfen alle vor den Affe: 
for von Nons- und Suljberg gebrad)t werden. 

c. Auch die neben dem Eriminalgerichte t o n und Sulz 
berg aufgeführten Kleinen Gerichte Tuenetto und 
Saft di Vigo üben nur die Civil: und feine Ges 

- vichtsbarfeit über Verbrechen unb ſchwere Polizendbers 
tretungen aus. Diejelben, unb fo aud) das Erimis 
nalgeriht Rabi, erkannten die Trienterjche Landes 
hohheit an, nnd folgen ben Trienterſchen Geſetzen. — 


- honorifice, cum vexillis & infigniis suis, & intrando cívi- 
vitatem circumire per civitatem & loca consueta: dein- 
de veniendo versus Palatium, visitare ecclesiam cathe- 
dralem S. Vigilii Patroni nostri cum oblatione ad altare 
magnum, que sibi videbitur, infra triduum, & per prius 
jus non reddat. Statut, Trid, C. 1, in civil, 


LE 
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Das. Heine Gericht Mafi di Vigo gehört bét 


Linie der Grafen v. Thunn von Caftell Thun, 


unb iſt eigentlich der Burgfrieden des Schloffes 
Thunn; die eigentlihen Gränzen oder Zugehörden 
diefes Durgfriebeus aber follen nicht ganz beftimmt - 
fepn, unb vom Gerichte zu Cles zum Theile beftrits 
ten werden. Eben fo ift das Geridt Tuenetto 
eine Art Burgfrieden vom Schloſſe Bragbier, 
Diefes feine Gericht und das Gericht 9tabi gehört 


ben beyden Linien der Grafen v. Thunn von Caftell 


LU 


Braghier und von Caftell Caldes, die in 
beyden diefen Gerichten in der Beftellung ber bad 
jährlich unter fid) abwechfeln. 


d. Freventburn ift ein: Tirolifhes Leben, bas aus 


dem febenbaren Haufe oder Schloffe und 2x andern 
Käufern. befteht, bie zerfchiedenen Familien als v. 
Serrarifhen Aftervafallen gehören, Die Sereni 
v. Ferrari beftellen für diefes unbedeutende Gericht 
einen eigenen Richter, giudice feodale genannt, bet 


aber feine Surisbdiction nur in bärgerlihen Sachen 


o 


auéübet. Sn Straf = und politifchen Gegenftänden 
haben fid) die Unterthanen immer dem Trienterfchen 
Gerichte zu Eles unterworfen. Außerdem war es 
ein Defterreichifches Gericht, obwohl das Dorf Te rs 
zolas, von welchem es einen Theil — Trien⸗ 
teriſch war. 

Das Gericht Jvano | patte — nur Einen Ge⸗ 
richtsſtand qu € tvig no. Aber im Sy. 1804 iſt für 
das Thal Tefino wegen feiner ſtarken Bevölkerung 
und weiten Entfernung vom Gerihtsorte mit Eins 
fimmung des Dinaften, Grafen Pius v. Bols 
tenftein, ein eigenes Civil = und Eriminalgericht 


| 257 

errichtet worden, das zu Caſtell Tefino feinen 
Sitz hat. | 

f. Der Richter von Pergine wird (wie jener von 
Arco, Befeno und Caldonazzo) Commissa- 
rio genannt. Seine Gerichtsbarkeit erſtreckt fid) aber 
nicht über das ganze Geridt Pergine. Denn 
über die Gastaldia Fierozzo (das ganze Gericht 
ift in neun Gastaldie abgetbei(t) , über die [o genann: 
ten Gentili (nobili rurali (. €. 209.), in Gegen: 
ftinden, bie die Verarchungen am Sade Ferfina, 
unb in jenen, die die Concurrenz an Fubren und Hands 
arbeiten ( Pioveghi ) zum Schloffe Pergine betrefz 
fen, bat der Pfleger ( Capitanio, der Urbars = oder 
Rentbeamte) die erfte Inftanz. — So ift der gváflid): 
Trappifche Pfleger (Capitanio) von Caldonazzo 
der Richter über die zum Gerichte Caldonazzo 
gehörige, aber in der Gegend des Gerichts Pergis 
ne liegende beut[d)e Gemeinde S. Magdalena 
auf Palu. — Auf gleiche Art wurde Altrey, als 
e$ nod) zum Gericht Enn und Ealdif gehörte, 
aud) im Juſtizfache nicht vom Nichter, fonbern vom 
Pfleger zu Neumarkt verwaltet. © 


III, Bogner Kreis, 


Criminalgerichte. Potitifche oder Schub: 
gerichte. 

i, Stadt- und Landgericht x. Gericht Jeneſien, 

Gries und Bozen der Grafen Molfenz 

nebft dem nun ba: fein = Troffbutg; 

mit vereinigten Gericht 2. Burgfrieden Sieg: 
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Ravneid, des Stadt: 
magiftrats zu Boßen, 


2. Seriht Deutfdno: 
fen, der Sreyberrn v. 
Sternbad. - - 

3. Geridt Enn und 
Caldif ( Ennia, Eg- 
na) ju Neumarkt, 

des Grafen Zenobio. 


Gericht &aturn unb ^ 


Unterfennberg, des 


Grafen Zenobio. - -— 


5. Geriht Tramin u. 
Curtatfd, des Gra 
fen Zenobio. - - 

6. Seriht Kaltern u. 
Laimburg, der Gta: 
fen v. Giovanelli. 

7. Die vereinigten Gerich⸗ 
te Altenburg und 


Hoheneppyan, das 
erfiere, der Grafen von 


Khuen, das lebtere 
des Grafen v. $ ud $. 
8. Gericht Neuhaus, 
. bet Grafen von Tanz 
nenberg.. — 
9. Gericht S e enna, bet 
Grafen Bettoni. - 


mundsfron, — ebet 
derfelben, nun des Fräus 
leins v. Men; 3. Ges 
richt Flag unb Cams 
pidell, der Herrn v. 
Pfeifersbera. 


, 
- 


» = - 


| 4 4. Gic Mitten, è det 


Grafen v. Molte n 
Mb a da 


74 133 
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20. Stadt = und Landge: — 5. Gericht Tifens u. 
vidt Meran und das Mayenburg, der 


damit vereinigte Gericht Grafen v. Brandi $5 
Gargajon, landes 6. Gericht Ulten, ber 
fürftlich. | Grafen v. Trapp; 7. 


Geriht Stein unter 
$ebenberg, Nie 
derlana und Forft, 
ber Grafen v. Bran: 
dis, 8. Seriht Dur g⸗ 
ftall, der Grafen. v. 
Spaur; 9. Gericht 
Paſſeyr, Pfandſchaft 
der Gerichtsgemeinde; 
xo. Gericht Caſſtel l⸗ 
bell, der Grafen von 
Hendlz; zr. Burgfrie⸗ 
ben Rofen, landes⸗ 
fuͤrſtlich; 12. Gericht À ls 
lerengelberg, oder 
Schnals, ber Gra 
fen v. Hendl. | 
11. Geriht Schlanderd | 13 Geribt Montani, 
und Probftey Eyrs, der Grafen v. Mohr, 
der Grafen v. Trapp: 
12. Seriht Reined in 
Saͤrenthal, der Graz | 
fen v. Sdrentbein, + + + « + . 
13. Geridt Stein auf 14 Gerift Wangen, 
dem  Stitten, der der Grafen von Mo la 
Deutfhordens = Lande upon 2 Trofts 
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commenda Weggen- 
ftein bey Bozen. - 
14. Qeridt Billan: 
.bet$, der Grafen v. 
$8 o(fenfteinz& v oft; 
burg. T — 
15 Stadtgericht Claus 
jen, landesfuͤrſtlich, eher 
"bem fürftlich + Brirne- 
riſch. 


16. Gericht Gufibaun, 
der Grafen v. Moll: 


fenftein = Troft 
burgs - - - - 
27. Gericht Wolken: 
fteig, der Grafen. v. 
WoltenfeinTrofs 
burg - - - - 


18. Seriht € a ftellent, 
des Herın Ignaz v. 
Bad. ce - * AY 


LI 


19 Gericht Fels und 


"buta, nun des Grâu- 
leins v. Menx. 

15. Burgfrieden Koll 
mann, landesfürftlich. 


16. Gericht Lazfons; 
17. Burgfrieden Par: 
bell; 18. GerihtBe tz 
dings; alle landes: 
fürftlih, ehedem Brix— 
nerifch, und nun nebft 
bem. Geriht Bell: 
tburns mit det 
Stadtgeriht € laufen 
veteiniget. 

19. Burgfrieden Tro ft: 
burg, der Grafen von 
WoltenfeinTrof 
burg. 


20. Burgfrieden Saleck 
und Hauenſtein, 
ber Grafen von Po ls 
fenftein:Rodened. 
21. Burgfrieden is 

Dad, der Herrn von 
Giovanelli. 
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Schenfenberg, der 
Freyherrn v. Feld. - - = « è - e 
20, Geriht Evas oder 
Farfa, lanbesfürftz 
(id),  ebebem Drirne: 
Men 


a, Sn diefem Kreife erfcheinen zuerft die eigentlichen pos 
litifhen oder Echubgerichte, die, nebft der vollen Ci: 
vilgerichtsbarfeit, aud) die Syutiébiction zur Unterfu- 
dung und Deftrafung bet ſchweren Polizeyuͤbertre⸗ 
tungen haben, bey Verbrehen aber nur den Thatbez 
ftand erheben, den Befchuldigten verhaften, mit ihm 
ein fummarifches Verbdr vornehmen, und ihn dann 
an das ihnen angetviefene Criminalgericht abliefern 
(verſchieben ). 

b. Zum Bozner Kreife gehören aud) nod) die Gerichte 
Tiers und Vellthuͤns. Sie kommen aber erſt 

behym Puſterthaler Kreiſe vor, weil fie Schubgerichte 
zum Stadtgerich te Brixen find. 

c. Der Landrichter zu Meran wird vom Landesfuͤr⸗ 
ften aus der Terna wahlfaͤhiger Individuen ernennet, 
die der dortige Stadtmagiſtrat vorſchlaͤgt. Ein glei— 
es Vorſchlagsrecht, bey bet Beſetzung des Ride 
teramtes haben gegen ihren Dinaſten die Gerihtsgez 
meinden von Enn und Caldif, 

d. Sn dem Bezirke des Gerichts Genefien find die 
Freijafien von Golded. Es find bie( die 
Befiger der vier Bauernhöfe beym Mayr, Schal: 
(ev, Faigelund Weifner, die, wiewohl nur gez 
meine Tauern, jeit uralten Zeiten unter dem Adels 
gerichte zu Bozen fiunden. Als aber durch die Juris 

& a 
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Bictiongnorma von 1784 biefes Gericht aufgehoben, 
unb der ganze Tirolifche Adel bem Landrechte zu Inns⸗ 
Prud unterworfen wurde, untergaben fid) diefe $t ev 
faffen dem Drtsgerichte von Genefien, wegen 
ber zu weiten Entfernung des fori nobilium (wie 
fie in ihrem Bortrage auf dem offenen Landtage von 
1790 fagten) und wegen der höhern Taren, die bey 
demfelben eingeführt wurden, mit Borbebaltung des 
alten Nechtes für den Fall, wenn einft das landes: 
hauptmannfchäftlihe Gericht zu Bozen wieder Dergez 
fcllet werden follte. Dem ungeachtet haben fie, als 
im J. 1795 diefer adelige Gerichtsftand wirklich wies 
der hergeftellet worden, feinen Schritt gemacht, uns 
ter benfelben zuruͤckzukommen; fie fteben nod) immer — 
ruhig und zufrieden unter bem Geriht Senefien 50). 
50) Sie wären aud) nad) der neuen Zurisdictiond: Norma 
berechtigt gewefen, dem abeligen Geridtsftande zu fel: 
gen; denn fie (tebem in der Tirol. Landesmatrifel uns 
ter bem Ritterftande, mit meldem fie bis zur neuen, 
Steuerperäquation aud) fteuerten; fie gehören alfo gum? 
Nitterfiande des Landes, und find in Tirol neben den 
Greyfaffen vou Nauders die einzigen Beyſpiele von 
einer auf gemiffen Nealitäten ohne Ruͤckſicht auf die Fa: 
milie des Befigers Daftenben Landſtandſchaft; denn 
außerdem ift die Landftandfchaft des Tirolifben Her: 
ren- und Nitterftandes ein erblies Praͤrogativ 
gewiffer in die Landesmatrifel aufgenommener adeliger 
Familien, ohne Stüdfídt, ob fie. diefe oder jene oder aud) 
feine Mealitaten befiben. Die Freyſaſſen von Nau— 
ders find (cit 1633 zu feinem Landtage mehr erſqchie— 
nen, und aud) zum letzten von 1790 nicht einberufen 
werben; ja man weiß im Gerihte Naudersberg 
nicht einmahl mehr, wer diefe Frenfaffen eigentlich ges 
weſen feven, Jene yon Golbed wurden noch im 5 
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e. Der Surafrieben Rofen in der bdieffeits der Fis: 
berge im duferften Oezthale liegenden, zum Ge: 
rite Caſtelbell und in die Didcefe von Chur 
gehörigen Gemeinde Fend befteht aus einem einji- 
gen, dermahl unter zwey Befikern getheilten Hofe , 
auf welchem, wie in diefer ganzen Gemeinde, wegen 
ber hohen dem Cisgebirge nahen Lage nichts als 
Gras, und felbft fein Holz mehr wächst. Die Ge: 
vid)tébarfeit über den Burgfrieden Rofen über der 
Schloßhauptmann des Hauptſchloſſes Tirol 5r). 
1790 einberufen, und find durch einen Cadwalter er: 
fhienen; fie wurden aber nicht mehr unter dem Adel, 
fondern unter den Gerichten aufgerufen, gegen welde 
Neuerung fie fid) verwahrten. In ihrem Vortrag Auf 
biefem Landtage fagten fie: nad einer febr zuverläfigen 
Tradition hätten ihre Vorfahren diefe Frevbeiten durch 
ihre befondere Treue gegen den Herzog Friedrich ver: 
dienet, ber, geächtet vom Kaifer Siegmund, und . 
vom Concilium zu Gonftang mit dem Kirchenbann® 
belegt, einige Zeit fid) verkleidet auf ihren Höfen ver: 
borgen gehalten babe. Diefe Gefhidte ift wahrfhein: 
lider als bie im Tiroler Almanach für das J. 1804. 
€. 169 angeführte, weil bie Frenfaffen erft nad 
der Regierungszeit des Herzogs Friedrich, naͤhmlich 


im 5. 1481 zuerft angefangen haben, auf den Landtägen —— 


zu erfheinen. — Sm Gerihte Jeneſien find fie frey 
von allen Gemeindeämtern; mur das Amt eines Kirch: 
probftes von Fenefien (ad S. Genesium) tragen fie 
jedes dritte Jahr. — Merfwürbig ift nod, baf auf dem 
Weifnerhofe feit Jahrhunderten immer die naͤhmli— 
| lide Familie fist, die aud) den Geſchlechtsnahmen Weif: 
ner führt, | 
51) Die Eremtion biefes Hofes von ber Jurisdiction des 
Drtögerichtes foll nad) einer alten Enge fib chenfais 
vom Herzoge Friedbrid mit ber leeren Tafdel 
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f. Die-Dorfgemeinden Laas unb Latfch im Gerichte 
Schlanders hießen ehmahls Gebingftátten. 
Sede diefer beyden Gemeinden hatte einen eigenen bes 
fhränften Gerichtsftand, der mit einem von dem 
Dinaften evnennten Anwald, einem Gedings- 
ftáttfdveiber unb einem Amtsdiener befegt 
war. Diefe Eleine Behörde (eitete die Militar-Einz 
quartivungs = und Dorfpannsgeichäfte, machte über 
die Aufrechthaltung der Gemeindeordnungen, fchliche 
tete die Zmiftigkeiten der Dorfleute, fo weit es im 
Wege der Güte gefchehen konnte, nahm ihre Berträz 
ge unb andern nicht fireitigen Verhandlungen zum . 
Protokolle, berichtigte Verlaffenichaftsgefchäfte von 
Éleinerm DBetrage, u. b. g. Diefe Verfaffung. war 
utalt, veranlaffte aber manche Streitigkeiten zwiſchen 
diefen Gemeinden und bem Gerichte zu €f (an: 
ders. Darum unterfagte bie o. 8; Regierung im 
Sj. 1771 ben beyden Gemeinden die Haltung der Ges 
dingftättefihreibereyen; aber durch eine Ref. vom 22. 
März 1782 wurden fie ihnen wieder beftättiget. Durch 
die Surisbdictions Norma vom 17. May 1784 ift 
die Ausuͤbung der Gerichtöbarkeit in ihrem ganzen 
Umfange bem orbent(ijen Ortsgetichte eingeräumet 
worden, die Surisdiction der Gedingftätten hörte 
gänzlich auf, und die Gemeinden haben um "deren 
Wiederherftellung feitbem zwar öfter, aber immer oh: 
ne Erfolg gebethen. j 


der fíd) durch längere Zeit zu Mofen verborgen gehal: 
ten babe, herſchreiben. Gewiß ift, bag biefer Fürit, 
um fid) vor feinen Feinden zu verbergen, einen'Iabgeleg- 
nern, bod) von Menfhen bewohnten, Winfel im ganz 
zen Lande; nicht hätte finden können. 
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IV, Bruneder oder Pufterthaler Kreis. 


Criminafgeri ite. Politiſche oder Schub. 
gerichte. 

1. Landgeriht Sterzing, x, Durgfrieben Spre: 

Strafbergund Ma: denftein des Fürften 


teít oder Wolfs— v. Auersberg. 2. 
tburn, der Freyherrn Burgfrieden Reifenz 
v. Sternbad. - fein ber Deutſch— 


ordenscommenda 
zu Sterzing. 

2. Citabtzunb Landgeriht 3. Geriht Tier s; 4. Ges 
Briren, landesfürft: richt Bellthurns; s. 
ih, ebedem Drirnez Geriht Niedervin: 

vid. - - - - tel; 6. Gevit Thurn 
| i am Gaber; 7. das, 
Hofgericht Sriren ; 
8. Seriht Albeins; 
9. Geridt Lifen; xo. 
Seriht Pfeffers— 
berg; xr. Gericht Oa: 
lern. Die vier lebten 
find nun mit dem Stadt: 
gerichte Briren vereiniz 
get. Alle find landes: 
fürftlih, und waren ef» 
| bem, Brirneriich. 

3. Gericht Rodened, 12. Hofgeriht Neuftift 
der Grafen von Wol⸗ und Niof, der Prä: 
fenftein:Rodene cé. fatur in der Meuftift. 

13 Geridjt Muͤhl ba⸗ 
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4. Seriht Budhenftein 
(Livinalongo), landes: 
fuͤrſtlich, ehvor Brirnes 
vif. - - - - 

5. Geridt Schöned u. 
Ehrenburg, der 
Grafen v. Kinigl. » 


6. Geriht Mihälss 
burg, ber Grafen. v. 
ists: "7M 

7. Citabtaevídt Bruned, 
landesfürftlih, ehedem 
Brirnerifh. + = - 


8. Seriht Taufers, der 


Grafen v, Ferrari, - 


9. Geriót Altrafen, 
der Strafen v. Wels: 
berg. - - - - - 

10. Geriht Welsberg, 
der Grafenv. Kinigl. 


ders Ctaufe, lan 
desfuͤrſtlich. 


14. Gericht Enneberg 
(Abbtey, Marubio), 
zum Fond des aufgeho⸗ 
benen Stifts Sonnens 
burg gehoͤrig. 

15. Hofgericht Sonnens 
burg, zu vorſtehendem 
Fond gehörig; 

16. Oberamtégeriht 
Bruned 17. Gericht 
Antholzz; bende lanz 
desfürftlich ebebem Brix⸗ 
neri[d, Das lebtere ift 
nun mit bem Stabdtgea 
richt Bruneck vereiniget. 

78. Seriht Uttenbeim 
und Burgfrieden G iz 
bad, der Grafen v. 
Troyerj 19. Burg: 
frieben Neuhaus bes 
ven v. Schröd, 
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xin Geribt Ampezzo 
oder Haiden zu Cor⸗ 
tina im Cadober, 
der  Geridtégemein- 
de, - =. - - 
12. Gericht Anras, fan: 
desfürftlich, ehdem Brirs 
nevifd - - - - 
I3. Landgericht Heim: 
fels, gum Salles 
Grâuleinftifts = Fond gez 
hi - - - - 


14. Landgeridt Lienz, 
des: Haller = Fräulein: 
ftifté s Fonds. + e 


20. Marftgeriht Inni: 
en (S. Candido) eh: 
dem des Hoochſtifts 
Fteyfing, nun fan: 
desfürftlich. 

21. Stadtgeridt 
Lienz, des dortigen 
Gtabtmagiftrats. 22. 
Geribt Lienser- 
€íaufe und Kals, 
23. Gericht Virgen 
und Defereggen, 
Die beyden (egterm aes 
Hören zum Haller » Fräus 
feinftifts = Fond. 


a. Das Brirnerfche Hofgericht bat die Gerichtsbarkeit 
über die in zerfchiedenen, aud) Alt: Tivolifhen, Ges 
tidten gerfiveuten Brirnerfhen Ruhelmayrhöfe, 
über einige Käufer der Stadt Briren und über das 
in der Tirolifchen Landesvertheidigung vom Sy. 1797. 
berühmt gewordene Dorf Spinges. 

b. Das Oberamtsgericht zu Bruned, deffen Richter ber 
dortige Oberamtspfleger ift, befteht ebenfalls aus eis 
nigen in andern Geeichten gerfireuten $ u,c el = 
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manyrbifen, aus bem Dorfe €t. Beitin Prar, 
und dem Dorfe Schmiten in der Nähe von Prar. 
Diefe beyden Dörfer nenut man aud das Brir- 
net Welsberg zum Unterfchiede vom Landgerich- 
te diefes Nahmens, 

c. Die außerordentliche Zerftäckelung der Surisdictions< 
bezirfe im Sürftentbum Brixen findet ihre Erklärung 
in der Verfaffung diefes Meinen Güvftenthums, das, 


‚gleich den großen, feine Hof = Chargen, Hofräthe, u. 


-b. 9. hatte. Da nun bie Befoldungen biefer Hofbe⸗ 
amten ſehr klein waren, und z. B. fuͤr einen Hofrath 


‘nur ín 300 fl. beſtunden, fo dienten dieſe kleinen Ge- | 
richtsbezirke dazu, ihren Gehalt ju verbeffern. Denn 


"der eine Hofrath war zugleich Nichter von Lifen, 
der andere von Niedervintel, u. f. t. unb jez 
-der .batte die von der Verwaltung feines Heinen Ge: 
richtsbezirkes abfliefenden Taren und Sporteln in 
partem salarii:guibeziehen. Die auffallendfte Suris- 
dietiongzerftäcelung-fand fit in der fürftlihen Reſi⸗ 
benjftabt Briten felbft, in wekher man nicht we⸗ 
niger abs ſechszehn befondere Gerichtsftände der erften 
Inſtanz zählte. Da hatte der Stadtrichter, der Hof: 
vichter, bas biſchoͤfliche Confiftorium, der fürftlihe 
Sofrath, der Domprobft, ber Domdechant, der Hof: 
marſchall, u. m. a. jeder eine eigene Yurisdictiom 
über gewiffe Perjonen, 

d. Das Gerihe Roden eck wird in das Oberzbas 
Mitterzund das Unterdrittel eingerheilt. Sn 
dem letzten diefer drey Bezirke, der ‘in der Gegend 
von Brixen an'dem linken Eiſack-Ufer hinab liegt, 
befteht ein eigener erponirter Geribtibreiber. Das 

/ Dorf Albeins ift unter vier Geridtéftánben, dem 


- 
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mit bem Brixner Stadtgericht vereinigten Gericht XU 
being, bem Hofgericht Briren, dem Gericht Ros 
bened und bem Gerichte Gufidaun vertheilet 52). 


e. Aud im Landgerichte Welsberg gibt ed Freya 
faffen, die ihr eigenes Steuerfatafter haben, und 
morüber der Graf-Welsbergiſche Pfleger zu Altra: 
fen die Gerichtsbarkeit ausübet. ©. Anm. zur Jurisd. 
Norma S. 156. Diefe aber ſtehen nicht, wie die Frey: 
faffen von Goldeck, in der Tiroliſchen Adels-Matrikel. 


f) Zu Tirol wird aud) angejprod)en die Landeshobeit 
unb die hohe peinfiche Gerichtsbarkeit über den Markt 
Windifhmatrey, über dad Salzburgifhe De: 
fereggen und über Lemberg oder Lengbergz 

. doch iwiffen die dortigen Salyburgifchen Beamten (don 
feit langer Seit, diefes Recht de faéto zu vereiteln. 


g) Der Stadtmagiftrat zu Lienz fat zwar bas Recht, 
feinen Stadtrichter zu wählen, ift aber verbunden, 

" den Gemwählten der Gerichtsherrfchaft des Landgez 
vite Lienz zur Betätigung vorzuftellen. 


52) Darum wird ber Margretenmarit zu Albeing jähr: 
rid von drey DOrtsrihtern, vom Gtabtridter zu Bri: 
zen und von den Richtern von Süobened und Gufidaun 
publicirt, miemobi dann anf bem Marfte felbft nur je: 
ner von Briten die Gerichtsbarkeit bat. — Fener von 
fRobened pflegte bisher in feiner Kundmachung immer 
bie Herrfhaft Rodeneck eine Eigenthumsherr— 
fhaft zu nennen; bamíber proteftirte jedesmahl ber 
Stadtrihter von Briren, weil Rodened ein Brir- 
nerfhes Lehen fep; der von Modened madte feine 


Neproteftation, unb damit endete fim jährlich biefe Ga: 
remonie. 


* 
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V, Imfter oder Oberinnthaler Kreis, 


Criminalgerichte. 


Y. Gericht Hertenberg 
unb Schlofberg, der 
jüngft verftorbenen Frius 
fein Gráfinn von $ (ec 
get, - - - B 

2. Gericht Petersberg, der 
Grafen. von Wolfen: 
fteinz9tobened. - 

3. Seriht Ehrenberg, 
Dfanbfhaft der Ge: 
richtögemeinde, - - 

4. Geriót Sm, der 
Grafen von Ferrari. 
5. Geridt Vils, landes: 
füftlli - - - - 

6. Geribt Landed, 
Dfandfhaft der Ge 
ribtegemeinde, - - 


7. Gericht Landed, der 
Grafen von Spaur. - 


\ 


Politifche ober Schub: 
gerichte. 


rt. Sofgeribt Stams 
der Prälatur Stams. 


2. Seide Xf da ù, 
Pfandfchaft ber Ges 
ribtégemeinde. 


- — — — - - ' 


( 


- , — - — LA - 


3. Durgfriedben Krone 


burg ber Grafen von, 
Sieger 4. Burgfrie⸗ 
ben. Schrofenfein 
dev Fürften v. Aner % 
berg; 5. Burgfrie⸗ 
den Miesberg 
der Grafen von Vo fa 
fenftein > Rodez. 
ne cé. Le 
6. Seriht Pfunds, lan 
fürfüd. - -  - 
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8. Geridt Nauderss 7 Burgfrieden Sin (tevi 
berg, landesfürftlich. münj, oder Sieg: 
mundsed,der Bauern : 
Familie Su d$. 8. 
Geriht Syfdgl und 
Galt yr, landesfürft- 

Po ^ did. 
c. Bericht Glurné und 9 Pofgeriht Marie ne 
|, Mals, der Grafen v. berg, der Praͤlatur 


Trapp. - - - bieje$ Nahmens. 
10. Gericht Matfch (Ama- 

| sia), der Grafen von 

Œrapp = = - = = - = - e 


a, In diefem Kreiſe liegt zwar aud) nod) das Gericht 
Arams; es fómmt aber als Schubgericht zum Land: 

> geridte Sonnenburg erfi beym Unterinntbaler 
Seife vor. 

b. Der Burgfrieden Finftermingz oder Sieg: 
munbéed mar vorhin landesfürftlich, ward aber, 
nachdem das dortige Gránj : Zollamt nad) Martins: 
bruce siberfebet worden, mit bem anflebenden Syuz 
visdictionsbefugniffe licitando verfaufet. Man fand 
es |páter zweckwidrig, diefem in einer jchauerlich 
wilden Eindde liegenden Schloffe eine eigene Syuviss 
diction beyzulaffenz; der Eigenthämer Chriftian 
Sud $ wurde berebet, fid) derfelben zu begeben, und 
fie an das Gericht Naudersberg abzutreten; duch 
ein Sofd. vom 30. März 1792 wurde biefe Abtres 
tung mit bem Zufage genehmiget, daß bem Chris 
ſtian Sud) s und allen künftigen Inhabern der Neas 
litáten von Siegmunbdsecd die ben unadeligen Ges 
sichtöinhabern nad) den Grundjäßen der Jurisdie— 
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tiongmorma eingeräumte Eremtion von der Ortéobet? 
feit fortan zuzuftehen, über fie alfo nur der Stadt: 

. magiftrat von Innsbruck die Gerichtsbarkeit auszüben 

. Babe; und Chriftian Suds bat dann durd einen 
ben 2. May 1792 ausgeftelten Nevers für fid, fei- 
ne Erben und Nachfolger die Burgfriedensgerichtsbars 
feit. unwiderruflih an das Landgeriht Nauder $- 
berg abgetreten. 

c, Den zum Geridite Nandersberg gehörigen; 
aber vom Siße des Gerichts weit entfernten Gemein 
den Iſchgl unb Galtyr ift durch Hofd. vom 7. 
May 1792 ein eigener Gerichtsftand bewilliget wor⸗ 
den. Dieje beyden Gemeinden haben zu ihrem © ez 
rihtsbeamten, der vom landesfürftlichen Aerarium 
einen Gehalt von 200 fl. bezieht, brey Subjecte, auf 
welche fie ihr Vertrauen haben, vedlihe, in Geſchaͤf⸗ 

— fen brauchbare (alſo eben nicht förmlich mwahlfähige ) 
Männer in VBorfchlag zu bringen, und daraus bat 
der Richter von Naudersberg einen zu wählen. Diefer 
Gerihtsbeamte Bat die Suftiz in loco zu verwalten, 
unb, zwifhen Iſchgl und Galtyr alt.rnirend, 
alle Monate oder nach Erfodernif alfe 14 Tage ordent⸗ 
lihen Amtstag zu halten. Er bat alle Gefchäfte des 
adeligen und ftreitigen Nichteramtes nebft der Aufſicht 
auf die Polizey dermaffen zu fihlichten, bag er von 
aller Abhängigkeit gegen das Landgericht Nauder $ 
berg gang entboben ift, unb im Falle einer Beſchwer⸗ 
deführung der Zug von ihm unmittelbar an das Ap⸗ 
pellationsgericht geht. Sn Ruͤckſicht auf die Erecuz 
tionsordnung und auf bie zu beziehenden Taren wur: 
den diefen Gemeinden ihre alten Gebräuche und Ger 
wohnheiten beftâtiget. 
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d. Dem Gerichte. Hertenberg unb Schloßberg 
fieht aud) die bobe Gerichtsbarkeit über bie Wer: 
denfelfifhen Unterthanen in der Scharniz : 
ju; die niedere gehöre dem Pfleggerichte ju Gare 
mi[d. Es find dief 15 Familien, bie in 11 Shu 
fern jenfcits der Sy av gegen das Sarbenbeltbalt 

. in der Gegend, die im Innrain (eigentlich im 
Rain) heiße, wohren. 

e. Das Gerichte Vils ift. Prin eigentlicher integrivender 
Theil des Landes Tirol; es fteuert nicht mit dies 
fem Lande, unb ift fein Mitglied. der Tirolijchen Lands 
ſchaft, fondern war vorhin eine frepe Reichsherr⸗ 
fhaft, deren. Verwaltung im politifchen und Ju— 
ſtizfache den Tirolifchen Landesbehörden zugemiefen 
worden if, unb nur in biefem Sinne gehöre fie 
zum Lande Tirol und gum Oberinnthaler Sveife. 


VI. Schwager oder Unterinnthaler Kreis, 





Criminalgerichte Politifche oder Schub: 


| gerichte.. 
1. fanbgerid)t Sonnene 1 Stadtgeriht Inne 
burg am nn, zu— bru, des dortigen 


gíeid Kriminalgericht Stadtmagiftrats. 2.Hof 
der Hauptftadt, fanbesz gericht Wiltau (Wil: 
für(íti, - - - ten), bet Pràfatur bier 
fes Nahmens. 3. Hof: 

gerit Amras, lan 

: desfürftlich. 4. Hofge⸗ 

riht Stubay, landes⸗ 

fürftid). 5. Gericht 

Yrams, chedem des 
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2, Seriht Steinad mit 
bem Vurafrieden M az 
trey oder Altens 

‚ftadt, der Fürften v. 
Auersberg, ebdent 
der Gürften v. Traut- 
fobn - - - - 
3. Gericht Thaur, der 
. Sreyherın v. Sterns 


bad. - - - - 
4. Stadtgeriht Hall des 
. dortigen Stadtmagi⸗ 
fat - - - - 


5. Geriht Rottenburg 
am Sinn, der Grafen 
v. Tannenberg. - 


7. Landgericht Stattens 
berg mit der € dva: 


neBreitenbad und . 


dem Ur baramt Rats 
tenberg, landesfürit: 
lich - - - 


Srauenftifté ju € f ie nti 
fee, nun landesfürfts 
(id. 

6. Marktgeriht Matrey 
des Marftmagiftrats. 7. 
Vurgfrieden Schnee: 
berg der Grafen von 
Sdrentbein. 


8. Burgfrieden Melans 
‘ des. Dauers Martin 
Bayr. 


9. Gericht Rettenberg, 
des Freyh. v. Lodaus 
10. Hofmark Mu ne 
ſter und Lichten— 
wert (Lichtwehr) 
der Herrn v. Stetz 
zinger, nun deren v. 
Merfi. xr. Burgfrie⸗ 
den Tratzberg, der 
Grafen von Tannen⸗ 
berg. 

12. Hofmark Stum 
im Zillerthal, der Gra⸗ 
fen v. Lodron; 13. 
Hofmark Matzen, bes 
venv. Pfeifersberg. 

8. Landa 
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6. Getlót Freundsberg 
unb Schwaz, landes: Ä 
fuͤrſtlich. è - .“ è. è à à x» à 

8. Landgericht Kuef 14 Stadtgeriht Rue f: 
ſtein, landesfuͤrſtlich. fein; 15. Urbaramt 

| Kuefftein, landes: 

färftlich; 16. Hofmark 
M artafte in, ber 
Freyh. v. Clos; 17: 
Hofmark Thierberg, 
deren 5. Mühlau: 

9 Landgericht Kit zbaͤe 18. Hofmark Dillerfee, 
hel, der Fuͤrſten von ehdem des Kloſters 
Lamberg. è à a Rottin Baiern, hun 
| | landesfürftlich. 

a: Aud dis Saljburgifhe Zillerthal, b. t dad 
Seriht Kropfsberg und Sügen, die Probftey 
Sert, und die Hofmark Lanersbad im Dir; 
die zufammen eine Bevoͤlkerung don ungefaͤhr 14/m 
Menfhen Haben, gehören in der peinlichen Sez 
richtsbarkeit ach dern Lanfe be? Zillet entweder zu 
Rottenburg am Snm oder zu 9tattetiberg; 

denn Aber ganz Zillerthäl und Dur wird von 

Tirol die Landeshoheit angeſprochen. Dod Auch 
bier wiffen die Salzburgiſchen Beamten biefe Rechte 
zu veteitelti, Sie ſchicken bey der guten Gelegenheit, 
die ihnen dad an bas Sillerthal anftößende Din: 
gau datbierher, bie Verbrecher durch das Thal Ger 
los unmittelbär nad) Salzburg. 

b. Das Urbaramt Suefftein und die Hofmärtf 
Pitlterſee find, beh Nahmen und der Sade nach, 

Ueberbleibſel der alten Baieriſchen Herrſchaft und 
€ 
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Landeseinrichtung 5. fie find bloße Civilgeridte, und 
haben feine Surigbdiction in Gegenfiänden fchwerer 
Polizendbertretungen. — Der Verfaffung ber Urbars 
getidte ju  Suefítein und Rattenberg ift. (ow. 
oben ©. 229. erwähnet warden. | | 

Die Hofmarf Pillerfee und das Stadtgericht 
S&uefítein find felbfi in der Eivilgerichtsbarfeit auf die 
Geſchaͤfte des adeligen Nichteramtes, Erbsverhands 
lungen, Vormundichaftsfachen u. b. g. mit Ausfdliez 
fiung der Streitfachen, befhrinfet. Die Gefchäfte 
des Stadtgerichts Kuefftein beforgt der dors 
. tige landesfuͤrſtliche Landriditer, bod) fo, daß er das 
, gu den Stadtſchreiber, nicht feinen Landgerichtsſchrei⸗ 

ber beyzieht. 


* 
* 
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Mash dieſen Ausweiſen giebt e$ alfo in den fed s 
Kreiſen des Landes Tirol 87 Geridtéftánbe mit Gris 
minal⸗Jurisdiction, unb 84 andere, welche, ohne Criminale 
gerichtsbarkeit, bod) die politiſche oder die Gerichtsbarkeit 
: fiber ſchwere Polizemibertretungen nebft der Givilgevid)tàs 
barfeit, oder aud) nur dieje leßtere allein, und felbft 
diefe in einigen Orten nicht ohne Befhranfung, befigen. 
Diefe Criminal = politifhen und Civilgeridte find 
ſowohl an der Zahl der Gerichtsunterthanen, als am 
: Stàdjeninbalt. unter fi) aͤußerſt verſchieden. Welcher 
Unterſchied zwiichen den Griminalgerid)ten Segonzas 
no, € efte lC Pietra, FaiundBambana, Vils 
‘auf der einen, und den Criminalgeridten zu Trient, 
Etes, Stenico, Cavalefe, Roveredo, Son: 
,nenbugg, Meran 4. f. 1. auf der andern Seite! 
zwiſchen dem politifhen und Kivilgerichte der Stadt 
Annsbruck, welche, bep 9600 beftändige Inwoh— 
ner zähle, unb dem Durgfrieden Melans , in wel: 
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ern etta 5 Lis to Menfchen wohnen! Zivar 
. macht diefe DVerfchiedenheit des Umfanges feinen Unter⸗ 
ſchied in ber Macht der Richter, und es gibt feinen Fleck 
in Tirol, wo ber Getrántte fein Recht nicht faͤnde, wo 
der Ruchloſe ungeſtraft verbrechen koͤnnte; aber nothwendig 
hat dieſe Ungleichheit der Gerichtsbezirke eine ungleiche 
Behandlung der Geſchaͤfte, uͤberhaupt zwar eine unmiize 
Vervielfältigung der Beamten und Snftanzen, unb fo eine 
Vermehrung der unproductiven Arbeit, dabey aber bod) 
in etwelden zu großen Gerichtsbezirken eine eben ſo 
nachtheilige Stagnirung der Juſtijgeſchaͤfte zur Folge. 
Die zu kleinen Gerichte find gewöhnlich ſchlecht verwal- 
tet, weil fie für geſchickte Beamten weder Gehalt, noch 
Beſchaͤftigung genug geben; unb die qu grofien find es 
tvieber , da es in diefen aud) bem fleißigſten und wach⸗ 
ſamſten Beamten nicht moͤglich wird, ‘in allen Zweigen 
der Zuftizverwaltung die nöthige Ueberſicht und Energie 
zu behaupten. Zu groß innen aber Gerichtsbezirke ſeyn, 
nicht nur wegen der zu großen, cirtem eingi — Gerichts⸗ 
ſtande zugewieſenen / Volksmenge Gatur tient, Ges 
vidt No n 8: und Suljber 8» fondern aud) bey einer 
nicht zu großen SBeobiferung wegen der zu "großen Aus: 
dehnung des und Entfernung der Ge 
meinden. vont Sige des Gerichts, da fo entfernte Ge⸗ 
meinden von dem Richter nicht genug unter Auffic idt gez 
‚halten werden. fbunen, unb ber Landmann wegen eines 
‚jeden vor dem Richter zu ſchlichtenden Geſchaͤftes durch 
die Hin⸗ und ‚Rückreife ju viel Zeit verliert, und zu eis 
nem ihm febr nachtheiligen Aufenthalt i in Schenten und 
Prin g "Js wird. Dieſ⸗ Ruͤckſichten vers 
anlaſſten die m eines eigenen. Gerichtsſtandes 
L. Sm MV por din Ma mh. die 


278 

Gemeinden des vom Siße des Gerihts Königsberg 
zu Lavis (Nevis) fehr weit entfernten Cembra: 
thales, die vor Zeiten (don einen eigenen Nichter 
(vicario ) mit befchräntter und dem fogenannten G e: 
neralvicar von Königsberg fuborbinirter Juris: 
diction im Orte Cembra Batten, jchon oft, bod) bis: 
her ohne Erfolg, um Wiedererrichtung eines eigerien 

Gerichtsftandes für ihr fehr bevdlfertes Thal gebethen. 
Der viel gemeinere Fehler in der Eintheilung der 
Tiroliſchen Gerichtsbezirke lag in den vorigen Zeiten 
darin, daß fie gewöhnlich zu flein, und daß das Land 
in eine außerordentliche Menge von Gerichten zerftücelt 
mar. Manche deriey Kleine Gerichte find ſchon vor al: 
ten Zeiten zufammgeftoßen worden, 4. D. Gries und 
Bozen, Glurns und Mals, Freundsberg 
unb Schwaz, u. f. to. andere wurden etft in unfern 
Tagen für immer mit einem groͤßern Gerichtsbezirke, von 
dem fie umgeben waren, oder an ben fie gränjfert, vereitit 
get, z. B. Drena mit Arco, Grumeismit Königs: 
berg, Gargazon mit Meran, Niederlana 
und Forft mit Steinunter Lebenberg, Schloß: 
berg mit Hertenberg, Karneid mit Öries und 
Bozen, mehrere Brirnerfche feine Gerichte mit dei 
Stadtgerichten zu Claufen und Briren, i. f. m. 
Das Gejeß, daß jedes Gericht mit einem wahlfähig er: 
f(árten, bejoldeten Richter befé&et feyn müße, zwang. 
mehrere Dinafteri, bie Suftizverwaltung ihrer Keinen 
Gerichtsbezirke an den Richter des nächften größern Ges 
richtes zu übertragen. So beftellten bie Freyberin Eref — 
feri für ihr Gerihe Caſtell Pietra gum Richter 
den Prätor zu Roverédo, die Grafen v. Wolken: 
ftein für den Burgfrieden T coftburg den Richter von 
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Gufibaun, bie Grafen v. Wolkenſtein-Rode— 
med für den Vurgfriedben Saled unb Hauenz 
ffein den Richter zu Gaftef(rut, u. f. w. Die 
Grafen von Fuchs ernennen ſchon (ang den gräflich- 
Khuenifhen Richter von Altenburg immer auch zu 
ihrem Richter von Hoheneppan. 

Die Verbefferung beffen, was in biefem Gegenftanz .. 
be nod) mangelhaft geblieben ift (und es blieb beffem 
nicht wenig), fann der Tiroler von der das Gute ernftz 
lich und beharrlic wollenden koͤnigl. Baierifchen Regie: 
gung mit Zuverficht erwarten. | 


Anhang. 


Waͤhrend der Zeit, da die Biervor ftehende Ab: 
handlung unter der Preffe war, ift vom fôniglichen 
Baieriſchen General = Landes : Eommiffariat in Tirol den 
26. Nov. 1806 das fönigl. Refcript vom 2r. des naͤhm— 
lihen Monats unb Sabres fundgemadt worden, durch 
weldyes Se. fónigf. Majeftät ,, in Erwägung, daß es 
ss nothiwendige Bedingung einer zweckmaͤßigen und cons 
. lequenten Gtaatseinvid)tung. fen, daß jene Stellen und 
„Aemter, welchen die unmittelbare Verwaltung der Syuz 
» fti, Polizey, und des Staatsvermögend anvertrauet 
ss Wt, in allen, ben Sejammtftaat bildenden Provinzen, 
„ſo viel möglih, nad gleichen organiſchen Gejegen 
„‚conftituirt ſeyen, fid) allergnädigft bewogen gefunden 
„haben, die dießfalls in allerhoͤchſt Ihren dltern Erb— 
ss fanden beftehenden Normen and auf Tirol auszu— 
» dehnen”; wornac , unter den dermahligen Umftänden, 
„und bis burd) andere Vorkehrungen eine Vermehrung 
„der Aemter nothwendig wird, Se. koͤ nigi. Majeftât 
„inder Provinz Tiroleinsweilen vie rund zwan— 
819 Yanogerid te und zwey und zwanzig 
„Nentämter zu beftellen gerubet ba ben”. — | 

Die Vollftindigfeit der Abhandlung fordert, daß 
aud) nod) die Veränderungen batgeftellet werden, welche 
‚aus biejem für das Land Tirol HEHE tw ichtigen ovganis 
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° schen Geje&e in Sinfiht auf bie Civifsund Cris 
mínaíz Suftigz Behörden fid ergeben, und dev 
Ver faſſer fhmeichelt fih, ba& bie Bekanntmachung ſei— 
ner Abhandlung eben zu diefer Zeit den Endzweck (einer 
Bemühungen um fo viel weniger verfehlen werde, als 
gerade aus einer gedrängten Darftellung der bisherigen 
Verfaffuna, und burd) Entgegenhaltung derfelben zu der 
von Sr. fóniaf. Majeftär allerhoͤchſt befchloflenen neuen 
Drganifirung des Landes jedermann am beften fid) felbft 
belehren fann, worin eine Abänderung der alten Ords 
nung und Einrichtung gefchehen fen, und worin es bet 
derfefben nod) länger fein Verbfeiben babe. Darum fol; 
get hier aus dem angeführten Gefe&e, unb aus den „hin— 
» fihtlih des Organismus der Landämter” darin enthal- 
tenen gefeßlihen Deftimmungen ein Auszug jener Säße 
und Verfiligungen, die auf bte Verfajfung der 
Juſtiz-Behoͤrden fid) beziehen. 

I. „Die Provinz Tirol begreift alle jene Memter 
ss unb Gebiethe in fid) , welche bie Beftandtheile der biós 
»Decigen Rreisämter Dberzund Unterinnthal, 
„Puſterthal, an ber Erich, Trient und Ros 
„veredo ausmachten, tvornac die ficufarifirten Fd rs 
nftenthümerTrient undBriren ein -—entgegen 
ss dev ganz ber Provinz © hivaben übertwiejene 88 o vz 
„arlberger Kreis audqefdjfoffen wird (f. S. 199). 
„— Die Eintheilung ber Steisbegirfe bleibt zur Zeit bis 
ss auf folgende Abänderungen befichen. Das ehemahlige 
» Setiht Arams, (S. 271. 1.273.) welches einen Theil 
„des Landgerichts Innsbruck ausmacht, wird vom 
„Ober-zum Unterinnthaler Kreife gezogen; 
„wogegen die Gerichte Sdfanders unb Montani 
4 (&. 259.) als integrivende Beftandtheile des Landgez 
„rihts Fürftenburg vom Rreife an der Etſch 

„getrennt. unb dem Kreife im Obevinntbal 
„„zugetheilt worden”, S. x. und 2. 

2. Der Landämter = Organifation liegt das Princip 
zum Grunde, daß die Suftígzunb Polizengez 
Ihäfte vom Rentmefen getrennt feyn müfen. Die 
erftern werden von Landgerichten, bas leBtere von 
Rentämtern beforget. (Rein königl. Landgericht iff 
alſo Künftig mehr zugleich Pflegamt f."&. 232.) 
Die vier und zwanzig Landgerichte find ,, unter den deva 
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„trahtigen Umfiänden, und big durch andere Vorkeh⸗ 
> tungen cirie Vermehrung der Aemter nothwendig wird, 
,. einsweilen” beftellet. SS. 4: unb 5. — Qo ‘eine 
Vermehrung (ft in Hinſicht auf die Landgeridte bes 
reits erfolget.” Inter den 24 Landgerichten mat naͤhm⸗ 
fid) auch das große und voltreihetandger ibtTrient, 
das die Stadt ind den ganzen Bezirk der in mern 
unb äußern Drátur Trient, mit Ausfchließung 
der einzigen Gemeinde Mezzo fombardo, und dazu 
nod die domfapitelij en Gerichte Sover, Sevig- 
nano unb Villa Montagna, und das Patrimos 
nalgeriht Segonzano, im Ganzen aber auf 9 x/2 CI 
Meilen eine Bevslferung von 38425 Seelen in fid) falls 


Aufhebung bet Theilnahme des Stadtmagiftrats 
zu Trient an bet Serichtsbarfeit, in bre» Landge⸗ 
rite, Trient, Vezzano unb Eivezzann, pie 
jedoch alle drey eine ‚gemeinfchäftliche, in dem bisheri⸗ 
en Prätorialgebäude u Triene herzuſtellende vo fn: 

efte erhalten, einget eifet, umb dadurch die bt der 

Sandgerichte auf fed $ unb jani ig erhoͤhet werden, 
3. Diefe ſechs und zwan g Landgerichte confiituiren 
nun eine neue vollftändige nibeilung des, ganzen Lanz 
des Tirol. Denn jedes Hisherige Gericht des Landes 
iff nun ein Beftandt eif eines dieſer Landgerichter Ges 
des bisherige fandesfürftlihe Gericht it einem Landges 
richte zur unmittelbaren Verwaltung einverleibet, unb 
jedes Patrimonial = oder Dinaftialgeriht einem Landgez 
rite jur Auffigt eimgezirke t. S. 4. u. Delage A. — 
" andgerichte find bem General: Sanz 
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„ſichtlich der ihrem Gebiethe einverleibten Patvimoz 
“ss Nialgerichte die Subftituten des vorgefe&ten Kreisam⸗ 
ss tes, beffen Befugniffe fie Dievinfalfé auszuüben ha⸗ 
ss ben — — Die Landgerichte üben unter der unmittelba= 
ss ten Leitung der Kreisämter und der höhern Landesftelz 
» len. zunächft jene Oberaufficht über die ihnen ei ezirk⸗ 
„ten Patrimontalgerichte aus, welche bisher den Kreise 
„Ämtern obíag; fie wachen über pünftfide, ben gejeg- 
»» fien Vorfhriften durchgehends angemeffene Handhas 
» bung der, denfelben überlaffenen Polizey = uud- peinlıs 
» hen Gerichtspflege, und find befugt, bey Bemerkung 
„ einer fchädfichen Stadjtáffigfeit fie zur Erfüllung ihrer 
„Pflicht aufjufobern, und wenn die erfte Auffoderung 
„ohne Erfolg bleibt, alsbald ohne weitere Anfrage auf 
» Koften. der fäumigen Behörde bie nöthige Verfügung 
„ſelbſt zu treffen, müßen aber bievon jederzeit die uns 
» gejáumte Anzeige an das ihnen vorgefeßte Kreisamt 
»» erflatten. — — — Mas die Form ber Correfpondenz bez 
» trifft, fo haben die Patrimonialgerichte an die Lands 
» Gerichte Berichte zu erftatten, unb von felben 98 e i- 
„jungen zu entpfangen", SS. 5. und 6. S3 up 

5. Sn Hinfihe ber unmittelbar landesfürftlihen 
ss Surisdictions = Unterthanen bildet jedes ‚ Landgericht 
„die erfte Inſtanz, da e$ alle jene Gerichtsbarkeit 
„und Polijepgemalt in fid) vereiniget, melde bisher 


*) Mit dem Titel Candribter verbindet fio alfo kuͤnf⸗ 
) tig in Tirol ein Sum anderer Begriff, " bisher da: 
m 


bte biehen 
vorzugsweife nut einige große deutfche Geridté itfe, 
3. B. So Rattenb | i 
Risbübel, Sterzing, gieny Bozen, Meranıc. 
Andere neunten auch jedes mit 
diction verfebene8 Ortsgeriht ein ande eiat und 
Inateéfuriided, ober en pra Stelio ob. eb gia 
" a N er € nait . 
pere ng alles Dripverftandes b È nun. dag. Fonigl. 
‘iter 1807 verordnet, en 
= landesfiefiichen Gerichten nicht mehr die 
erts o fondern nad) der Gigeníd) 
ELE AEN 
^ Beben oder cin Eigenthum ift, dag die ri 
Y (sion qué üben at, die Benennung DPfandfchaftss 
„gericht, Zebengeriot odrr 
„gebraucht wer be, d 


„daß b 


# è. 


^ 
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„von ben ---- lanbeéfücftlid)en Urbars : Schub = Sof- 
so und Landgerichten”, die durch diefes organifche Gefe& 
‚alle ohne Ausnahme aufgelöfet worden find, „ausgeuͤbet 
„ wurde”. S. 7. Es befteht daher, aufer ben [eds 
und zwanzig Landgerichten, fünftig in Tirol fein unz 
mittelbar. landesfürftliches Ortégertht mehr, und da jez 
des Landgericht alle Gerichtsbarkeit der bisherigen fanz 
desfürftlihen Gerichte in fi vereiniget, fo folget dar- 
aus, daß bie zu Cles und Male beftandenen Richter 
(vicarj) für f(einere Streithändel, S. 255, und fo auch in 
der Stadt Trient das uffizio Massariale, sindacale, 
delle tutele, und delle subastazioni nebft dem giudi- 
gice summario, €. 223, aufhören. 

6. Den Landgerichten ift. in den ihnen einverleibten 
Bezirken der bisherigen Tandesfürftlihen Gerichte aud) 
„die Criminal: Geriditébavfeit nach ihrem 
so vollen Umfange in evíter Synftany übertragen , und e$ 
„hat, da das Haupt= Criminalgerit Sonnenburg, 
„in fo weit es” (als erklärtes Criminalgericht der 
Hauptftadt, f. ©. 235.) „feine Wirkung auf andere 
ss Bezirke ausdehnte, die Cinjenbung der Acten an dass 
» felbe (f. ©. 242.) wicht mehr ftatt, fondern es find 
ss die Urtheile von den Landgerichten gleichwohl jelbft zu 
„ſchoͤpfen. Da two das Gericht nach den beftehenden 
» Gefe&en mit bem hinlänglichen Perfonale” ( nähmlich 
wenigftens mit drey Männern, welche von dem Ober: 
gerichte in Criminalſachen für fähig erkläret worden find, 
f. S. 242.) ,, nicht bejeßet werden kann, follen die. in: 
^, fivuivten Acten mit dem ©prude der erften Synjtang 
„und einer fogíeíd) ex officio beygefügten Appellation 
„andas Appellatorium eingefendet werden”; (uns 

efähr fo alfo, wie e$ bey allen Eriminalgerichten des 
d ent und Brirner Bezirkes aud) fhon bisher geſche— 
hen mußte, f. ©. 243). — ,, Auf gleiche Art haben die 
ss Datrimonialgerichte , welche nicht vorfchriftmäßig be- 
ss feet find, ihre Acten mit bem Urtheile und beyaez 
„fügter Appellation an das Appellations-Colle: 
„gium einzufenden, und hiefür eine angemefien zu bez 
„ ftímmenbé Tare ju entrichten”. S. 7. — P 

7. Das Perfonal eines jeden Landgerichtes befteht 
aus einem Landrichter und diefer ,, ift jener Beam 
„te, welcher das Landgericht verwalter, und ganz ungez 
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ss theilt alle Verantwortlichteit trägt, tetdje aus Amtsa 
si Handlungen oder Unterlaffungen entfpringt, für vidtis 
„ge Führung eines allgemeinen, alle Amtsvorfallenheiz 
„ten des Tages, und die hierbey getroffenen Verfuͤgun⸗ 
„gen kurz und beftimmt enthaltenden Amtsprotokolles 
, forget, über die Amtöregiftratur bie Oberauffiht ſuͤh⸗ 
tet, unb bíe Depofiten z Pupillen = und andere Amtes 
4» gelder unter gemeinfchäftlicher Sperre mit bem anb 
» gerichts = Netuar vertpabret" 5 — aus bem Landges 
rihts-Actuar, der „als verpflichteter Actuar, der 
ss Siegel nach, bey allen Amtsverhandlungen zugegen feyn 
„muß, bey Protokollargeichäften das Protokoll fhreibt 
„und unterzeichnet, alle Ausfertigungen des Landgerichts 
eontraſignirt, und unfer der Leitung des Landrichterg 
,für Ordnung und Aufbewahrung ber Acren in ber Res 
giſtratur forget; — Übrigens dem Landrichter unters 
so geordnet if, und fid) allen Amtsgefchäften ohne Aus⸗ 
nahme, welche ihm vom Landrichter aufgetragen wer— 
„den, gu unterziehen fat; in fenfeit oder im ges 
so feßlihen Verhinderurigsfalle des Landrichters aber an 
so feine Stelle tritt, und das Amt in allen unvderſchieb⸗ 





l, we de 
ndgeriche 
tung ber 


ss Citivung der ‘Partheven, Verſch q der à. dns 
om Mefecbringuga gerichtlicher Xufträg qe fate , 
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„der Befcheide, ju deren Erecution die Anwendung des 
„Gerichtszwanges nothwendig ift; endlich hat er für die 
$ Erbaltung Öffentlicher Stufe und Sicherheit vorzuͤglich 
"E jorgen, alle Störer berfefben, als: Vaganten, 
» Dettlet, dienftlofes Gefindel und andere verdaͤchtige 
„und gefährliche Leute mit Hilfe der Gemeinds = Vors 
»fteber, der Unterthanen und der Cordons = Mann: 
» Ihaft zu Gericht zu liefern, und die gerichtlichen Auf 
» träge an ihnen zu vollziehen”. S. g. — 12. 

8 . Mad Erfodernif werden ben Einem Pandgerichte 
auch mehrere Landgerihrs:Actuarien angeftele 
let, wie denn das Landgeriht Noveredo int Orte ſei⸗ 
nes Sitzes init zwey, und das Pand = und Stadtgericht 
Trient, mit drey Actnarien beftellet E Dazu haben 
» die Größe des Umfanges und der Stefenjabl einiger 
' ssLandgericite, welhe, oͤrtlicher Verhaͤltniſſe wegen, 
» nicht kleiner bemeſſen werden konnten, SeineMajeftàt 
1, bewogen, denjelben noch einen zweyten, nad) einem 
„andern Sitze, als der des Landrichters ift, ju erponi: 
„‚tenden Actuar zuzutheilen. Diefe erponirten Ne 
„tugrien find blos als Subftituten der Landrichter 
»zu betrachten, welchen, außer den in Nothfällen im 
„Namen des Landaerichts fehleunig ja treffenden Mer 
» fügungen, in ue nichts zufteht, af$ die In— 
» fîruirung der Drojeffe, bie Berne ung bet Qeugem, 
»bie Augenjcheine, visa reperta, und die Aufnahms⸗ 
» Protokolle der Contracte. Den Landrichtern bleibt 
3» Die Entjcheidung der rozeſſe, und bie Canctionitung 
» der Contracte vorbehalten. @elbft bey gefpereter Com. 
„munication ftebt affo den erponirten Candgetichte = Nez 
„tuarien feine Entſcheidung, als in jenen Nothfällen 
„zu, welche auf der Stelle einer decifiven Mansregel 
ss bedürfen, deren Canctionirung aber von dem Landages 
„richte, fo wie die Wege offen find, alsbald erholet mer 
„den muß”. SS. 8. und rr. Derley erponitte Aetua: 
tien gibt es dermahl ſechs, nähmlih: zu Shin: 
Seed. im Landgerihte Snnébrud, zu Pfunds 
im Landgeriht Landed, zu Vils im Landaericht 
Reutti, in Budenftein im Landgericht Bru 
Ws ‚au © pis Im; Panbgetidy Riva, umb ja 


A. ^44 n. Aib evi 2 one. , “HA 
_ 9. Nicht nur der Landtichter, fondern aud der 
Artuar ,, ftebt in unmittelharen Pflichten des Staates, 
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„und wird von Seiner Fönigl. Majeſtaͤt ernennet und 
ss befoldet‘‘. Der Actuar „hat: aber nichts defioweniger 


ss feinen bleibenden Anfprud auf feine Stelle, und fann, 


ss wenn ev im Dienfte nachläßig befunden wird, oder 
ss fonft ben vorgefafiten Erwartungen nicht entipribt, 
„auf gegründete Beſchwerde des Landrichterd nad) etnz 
ss tretenden Umftänden und höherm Ermeffen ganz ent: 
>» fernet oder verjeßet werden, ohne daß er deßwegen 
„an die Staatskaffe eine Foderung zu machen. bevedbtiz 
so Get wäre; wogegen aud) bep S95eje&ung der erledigt 
ss werdenden Landrichterftellen auf diejenigen Actuarien, 
sy welche fid) burd) Fleiß, Treue und Geſchicklichkeit aus: 
„zeichnen, vorzüglicher Bedacht genommen wird”. — 
, Die Aufnahme und Entlaffung ber Schreiber hängt 
„ ganz von bem Landrichter. ab, der zu ihrer Erhaltung 
„ eine. beftimmte Ueberhaupt - Summe erhält; dagegetr 


so fann dem Landrichter im Falle einer Amtsvernachläßis : 


so gung oder Geſchaͤftsverzoͤgerung der angebliche Mans 
„gel an Schreibern nie zur Cntidjulbigung dienen. So 
sso wie übrigens aus den verdienten Actuarien vorzüglich 
„die Landrichter gewählet werden, eben fo follen aud; 
,Dbie Landgerichts = Aktuarien vorzugsweife duch bie 
» Amtsfchreiber erjeßet werden, melde auf einer koͤnig⸗ 
„lichen Univerfität die Rechtswiſſenſchaften e ‚die 
» Prüfungen überftanden, und in ihrer practifchen Sphaͤ⸗ 
„re durch Gefchicklichkeit und ſitiliches Wohlverhalten 
9, fid) ausgezeichnet haben”. — DAMNUM C 
» Die Aufnahme und Entlaffung der Gerihsdie 
„ner hängt vom General = Landes = Commiflariate ab; 
„ihnen fefbft aber bleibt die, Auswahl ihrer ned te 
so iberlaffen, für deren Dienfte und Aufführung fie vers. 
„antwortlich finb". SS. IO — 12. Ys , ! 


10. Der Landrichter, bie Landgerichtsactuarien, unb | 


ber Gerichtsdiener erhalten aus dem. fônigl 


| | ónigl. Aerar bes 
ftimmte, in dem Organifirungspatente, umftändfich bé 
— 


Landgerichts = Actuarien wird aud). in S 


meffene Befoldungen. Den Lanbridter 
„anerkannten Vortheile, welche. Civi 
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und im Organifitungspatente genau befchriebenen Uni: 
form aeftattet. ^ God) ,, baben fid) diejenigen, welche 
„von Diefer Bewilligung, Uniform zu tragen, Ges 
,, brand machen, firenge an die aegebenen Borfhriften 
„zu halten, unb folhe wicht eigenmächtig zn übers 
, Idiveiten". SS. 13 — 17. | 
xr, Bey der Eintheilung der vielen bisherigen [aur 
desfürftlihen Gerichte in bie neuen königlichen Landgez 
richte if unverfennbar das Augenmerf, nad ben 
€. 277. berührten Grundfdben, dahin gerichtet worden, 
daß fein Aurisdictionsbezirt gar zu grof, und auch 
feiner gar zu fíein mürbe. Darum iſt das gar zu weits 
fchichtige unb volfreihe Gerit Nons » und Sulz 
berg (das Affefforatgericht zu Gíes) in drey 
Landgerihte, Male, Cles unb Mezzolombars 
do, die große Prätur Trient aber in vier Lands 
evite, Trient, Vezzano, — und 
dezzolom bardo eingetheilet worden. Eben fo wers 
den dem Landgerichte Lienz noch die Gerichte des 
‚Haller Fraͤuleinſtifts sur unmittelbaren Verwaltung ein= 
verleibet, und es wird dann dieſes Landgericht wegen 
feiner Größe in zwey Gerichtsbezirke abgetheilet merz 
ben. — Nod weit häufiger aber find mehrere kleinere 
landesfärfifihe Gerichte in Ein Landgericht zufammen= 
gingen worden, 3. D. die Gerichte Sonnenburg, 
mra$, Arams unb Stubay in das Landgericht 
Snuébrud, das Stadt £anbzunb Urbarges 
vibtRuefftein unb die Hofmart Pillerfee in das 
Landgericht, Kuefftein, das Stadtzund das Hof: 
geriht Sriren, und die Gerichte Salern, Al 
beins, Lifen, Pfeffersberg, Niedervin 
tel und Mühlbaher Claufe in das Landgericht 
VBriren, die Serihte Folgaria und Caftelcor: 
 &o in das fanbgerit Noveredo, u. f. tv. bod) fo, 
bab einigen von bem Site des Landgerichtes zu weit 
entfernten Gemeinden, tie fon bemerfet worden, zu 
ihrer Erleichterung eigene erponitte Actuarien in “die 
Naͤhe gefeget wurden. — Aus dem ganzen Gefe&e leuch⸗ 
ten ferner die weiſen Abfichten hervor, durch bie Trens 
nung alles Rentivefens von den Juſtiz- unb Polizenges 
fhäften das Zutrauen der Untertbanen zu den evften Ge: 
richts⸗ und Polizeybehörden zu erhöhen, durch bie Erz 
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Berichtigungen. 





S. 29. des erſten Stuͤckes in der Note tft der Shi 
cheninhalt der vier Vicariate und des Gerichts 
Penede aus Verſehen irrig auf 17 1/40 D Meilen 
angegeben. Diefe beyben Jurisdictionsbezirke enthalten 
nur hoͤchſtens 4 1/2 O Meilen. 

Dig €» 223, 8$. S. 1. ftebende Verzeichniß dev 
Gemeinden, die die äußere Prärur von Trient 
somponirten, unb unter ber Surisdiction des Massaro 
ſtunden, ift unvolftändig. Vollſtaͤndig fómmt es in 
der nebenftehenden Tabelle über bie neuen£an bd: 
gevid te bey ben Beftandtheilen der Landgerich⸗ 
te Vezzano und Civezzano vor, u 

S. 259. n. x2. lies: Geriht Reined in Säs 
venthal, oder Särenthein. 
|  Q. 274. unb 275. fft das Landgericht Ratten 
berg aus Verfioß vor bem Geviót Sreunbélevg 
unb Schwaz gebvudt worden, 


———— — 
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€. 223. unb 283. ift zu den ehemahligen beſon⸗ 
. bett Geridjté(tánben in der Drâtur Trient, deren 
Macht bloß auf getviffe Gegenftánbe beſchraͤnkt war, 
nod) binzuizufeben das Uffizio delle concordie; dief war 
der Gerichtöftand, vor bem die Concuré s oder Cridaſä— 


chen verhandelt wurden, 
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zd IX. | 
Die Groͤdner. 


Von Sj. Steiner, Pfleger ju Caſtellrutt. 





Da fleine Thal Gröden, in der Sprache feiner Des 
wohner Gardena, liegt im Bozner Kreife und in der Dibcez 
fe von Briren, zwey Stunden öftlic von der Pojiftation 
Kollman. Gegen Sonnenaufgang gránget es an bie 
zwey ehmahls zum Fuͤrſtenthum Briren gehörigen Ge⸗ 
richte Sud enftein unb Evas (Faffa), die es vom 
Venetianifchen Gebiethe trennen, gegen Mittag an die Ges 
richte Evas und Caftef(rutt, gegen Abend an die 
Geridte Caftellrutt und Gufidaun, unb gegen 
Mitternadt ganz an das (e&te Gericht. Die Länge des 
Thales beträgt x 1/2, unb die Breite, die fid) mandz 
mabl febr enget, 1/3 deutiche Meile. Durch das That 
fchlängelt fid der fo genannte Plan-Dirſching— 
oder Grôdners Bad von Oft nad Weitz er ente 
{pringt aus einem auf fablen Felfen liegenden tleinen 
See, und ergieft fid) bey Kollman in ben Eifads 
fivom. Nördlich von Wäldern und Alpenweiden, oͤſt⸗ 
lich) unb füdlich meiftens von fablen Felfen umgeben 
Öffnet fif) das Thal gegen Welten, und fchließet fid oͤſt⸗ 
lich in einen jpizigen Winkel. Dem, ber von der weftlichen 
Seite in das Thal eintritt, zeigt fid) im tiefften dfili: 
hen Hintergeunde, zwifchen Bergen wie SbeaterzCcez 
nen, das gráflid) = Bolfenfteinijhe € tog Fifh burg, 
und gewährt ihm bejonders in der Beleuchtung eines 
hellen Sommermorgens eine ungemein veizende ns 
fit. : 


x 


2 

Nah der politifhen Eintheilung gehört das Thaï 
zu drey verfchiedenen Gerichtsbezirken, bie nun alle bem 
Landgerichte C faufen eingezirfet find. Die binterfte 
Spiße bildet einen eigenen feinen Gerichtsbezirk, das 
Gericht Wolkenftein, befichend aus 107 an bey: 
den Seiten des Thales zerftreuten Käufern. Die Di- 
. naftie des Gerichtes gehört dermahl als ein Tirolifch = 
landesfürftliches Lehen bem Grafenv. Wolkenſtein— 
Troftbura, Mönifter des Großherzogs von 
Würzburg — Nebft dem Schlofe Fifhburg 
fieht man hier aud) noch die Trimmer der alten Felfenz 
burg Wolfenftein: in die Mitte einer fchauerlich 
hohen Felfenwand eingehauen, war fie einft nur durch 
eine in den-Felfen gegrabene Treppe zugänglich. 

Das vordere Thal gehört theils zum Gerihte G uz 
fibaun, und theild zum Gerichte Caſtellrutt. 
Zur rechten Seite des Grödnerbaches liegt der Antheil 
des Gerichts Gufidaun, beftehend aus ben drey Ges 
meinden St. Ulrich, St. Jakob, und St. Chrifte 
na, die zuſammen 253 Hdufer zählen; zur linken der 
Antheil des Gerichts Caftellrutt, beftebenb aus den 
Gemeinden Pufels, Runggaditfd) und Ueber 
waffer, die 96 Käufer haben. 

Wegen der hohen Lage, unb wegen der das Thal 
umjchließenden Wälder und Felfen ift das Clima febr 
raub und falt. Weizen und ASeideforn gedeihen beyna= 
be nicht; das Erzeugnis an Roggen reichet für die eige- 
ne Verzehrung bey weitem nicht zu; nur an Gerfte hat 
das Thal einigen Ueberfluß, den es in die benachbarten 
Gemeinden verkauft, oder gegen anderes Getreide vetz 
taufd)et; im Ganzen bedt die Getreiderzengung der 
Groͤdner kaum die Hälfte ihres Bedürfnißes. 


"3. 
Mehr Vortheil gewährt ihnen die Viehzucht; die 
Lage ihres Thals verjchafft gute Weidepläge unb viele . 
Bergwiefen, vorzüglich auf der fchönen Seifer Al: 
pe, von denen fie im Winter das Heu über den Schnee 
nah Haufe führen oder auf Echlitten ziehen; befon: . 
ders geben fie fid) mit ber Maftung des Hornviehs ab, 
das fie nad) dem Etſchlande und an die wälfchen Gon: 
finen verfaufen. | : © 
Sn den Gebirgen findet man Auerwild, Safe = 
Stein ; und Cdneebübner, Gemfen, zuweilen aud) 
Hirſchen. In botanifcher und mineralogifcher Ruͤckſicht 
erwartet das Thal erft noch die Unterfufung gelehrter. 
Naturforfcher. Zu Anfang des 16ten Jahrhunderts foll 
im Gerichte Wolkenſtein ein Eifenbergwerk beftans 
den haben; dermahl iſt davon feine Spur mehr vorhanden. 
Die jesige Bevölkerung von Gröden mag fi auf. 
2500 Köpfe belaufen. Kaum jcheint es möglich, bay 
in diefem Erdewinkel, deffen Flächeninhalt nicht einmal 
cine deutfhe C] Meile beträgt, von dem ein geoßer 
Theil fabler Felfengrund, und der Übrige kalter, fteiler 
Boden if, fif fo viele Menfchen nähren können; 
aber durch Arbeitfamfeit, Speculation, unb Frugalitàt 
erjeßet der Grôdner, was die Natur feinem Grunde vers 
fast bat. Mit nicht zu ermübenbem Fleiße bearbeitet 
ein Theil das in die f(einften Parcellen zerſtuͤckte Feld, 
trägt auf feinem Rüden die Erde auf unfruchtbare Set: 
fen, und bilder fid), mo die Natur nur Moog und 
Flechten wachen ließ, ein Ctüdden Acher; wenn er 
zwijchen den faum zugänglichen Klippen ein mit Grafe 
bewachſenes Pläschen erblicket, zieht er wohl aud) feine 
Schafe an Stricken hinanf, und’ läßt ed abteciben, 
Xa 


4 
Wer fein Feld zu bauen bat, unb aud) die Grunde 
befiger in der Jahrszeit, für die ihnen der Feldbau nicht 
Beichäftigung giebt, dann die Knaben von 6 unb 7 Jah⸗ 
ven (d)jnigen aus dem Holze des Zirbelbanmes die mae 
nichfältigften Figuren; @peculanten aus ihrer Mitte 
kaufen fie zufammen, gehen damit ins Ausland, und 
fommen nad) einigen Monaten, mandmal erft nad) Jah⸗ 
ven mit dem gemachten Gewinne nad) Haufe, um neue 
Einfäufe ju machen I). 


1) Mobrer zählet zwar unter die wande — Tiro⸗ 
ler auch „die Bewohner des rauhen, mit graͤßlichen 
„Kalkgebirgen umſchloſſenen Thales Gröden”. Gr ſagt 
uns aber von ihnen mehr nicht als das folgende: „Da 
„die in den hoͤhern Gebirgen einheimiſche Sirbelnubfiez 
„fer ſich wegen ihrer Härte von ſelbſt zu feinen Dredé- 
„ter = und Schreinerarbeiten empfiehlt, fo war es febt 
„natürlich, daß vor beyläufig 8o Jahren ein Grödner 
„auf den Einfall fam, aus demfelben Uhrgeftelle, Chris 
„ſtuskreuze und Heiligenbilder zu fchnigeln; bald aber 
„wurde ber Nadabmungégeiit unter dem, eines Nes 
» bengewerbes zwifchen feinen graßlihen Kalfgebürgen 
„bedärftigen Grödnervolfe rege, unb der Handel cinte 
„ger glücklichen Abentheurer ward big nad Portugal 
„ausgedehnt. Gest meifeln nicht etwa nur Männer 

+ ,(u8 Holz und dem unfern an ber Kinufe bredenben 
» Ulabafter Thiergruppen, Hogartifche Sarricaturen, alle: 
„goriihe Figuren, als die Gerechtigkeit, Fortuna u. f. tv. 
„fondern felbît Weiber und Kinder des Thales Gröden 
„find die flinfiten Bildhauer, Gin Theil ber Grödner 
„wandert gewöhnlich mit biefen künftlihen Holzwaaren 
„in die Defterreihifhen und vereinigten Niederlande, 

— „und von ba nad Oftindien; ber andere Theil aber 

„geht in die Dentfch: Defterreihifhen und Ruſſiſchen 
„ Staaten, in welden letztern ihre kleinen Bildhauerz 
„waaren vorzüglich guten Abſatz finden”. 


> 
Die Weiber und Töchter Elöppeln in der, Zeit, die 
ihnen die Beforgung ihrer Wirthfchaft frey läßt, Spi: 
. Ben (Kanten) von Zwirn; erwachfene, gewoͤhnlich 
nod) unvenheurathete Mägde gehen damit durch das 
ganze Land. haufiren, und fommen das Jahr nur ein 
oder zwey Mahl nad) Haufe, um neuen Vorrath anzu 
ſchaffen. 
So werden Grodner und Grôbnerinnen 
von ſelbſt zur Kaufmannſchaft gebildet, und die Folge 
davon ift eine Menge ſtehender, zum Theil ſehr bluͤhen⸗ 
der Handlungshäufer von Gridnern in Italien, und in 
andern, vorjügííd) in den füdlihen, Ländern von Cus 
| ropa. | | 
Sbre Sprade erleichtert ihnen das Fortfommen in 
diefem Theile von Europa ungemein. Der gelehrte Vers 
faffer des Auffabes: Die Rhaͤto s Hetrustiiche 
Sprache, im erften Stüde der zu S ü vd) evfdeinenz 
den Iſis bemerfet von der Romaniſchen Sprade 
(von bem Romaunfd bet Goaubünbnert): fie 
fep der Groͤdnerſchen Mundart fo verwandt, wie das 
Schweizerdeutjch dem Tirolerdeutfh, unb [o verftebe 
ber Nomaner einen Grödner, wie der entfernte Tiroler 
einen Salzburger im Gebirge verftehe. Nach feiner 
hoͤchſt wahrfcheinlichen Behauptung wäre die Nomanijche 
Sprache nichts anders als die Sprache der von den Cal: 
Altern aus ihren uralten MWohnfißen im obern Stalien in 
Der vorliegende Auffas foll die unbefriedigenden Aus: 
fünfte des Herrn Mohrer ergänzen und berichtigen. 
Uebrigeng wird hier bemerfet, daß bie Weiber in Grò: 
den fih mit ber Bildſchnitzerey gemobnlid) nicht abgeben 
Aud find nod keine Grödner mit ihren Halzwaaren 
nah Oftindien gegangen; aber es mag fenn, daß diefe 
Waaren durch andere Kaufleute dahin verfendet werben. 
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die Gebirge verdringten Nhätier, von Griechen unb. 
Rimernaud Tyrrhener und Setrusfer genannt, ' 
des evften cultivivten Volkes von Europa, deffen Sprache 
die Sprache Italiens, Älter als Rom felbft, war. 

‘ Daf ein großer Theil des heutigen Landed Tirol 
zu dem Lande der aus Stafien vertriebenen Nhätier 
gehört babe, darüber iff unter unfern Geſchichtforſchern 
nur Eine Meinung ; und eine Menge Nahmen Tirolis 
fer Orte, Berge und Gegenden laffen nicht zweifeln, 
baf bie Rhaͤtiſche Sprache einft die Sprache des Landes 
war; warum follten wir daher nicht das Voͤlkchen der 
Groͤdner für Abfimmfinge und Ueberbleibfel des als 
ten Volkes der Rhaͤtier, und ihre Sprache für einen, 
freylich nicht unverdorbenen, Dialect der Rhaͤtiſchen 
Sprache halten ? n dem von jeder Heerftraffe abaefes 
genen Gröden fonnte fie fih um fo leichter erhalten, 
als biefes Thal wahrſcheinlich nod) nie von fremden 
Kriegsvoͤlkern überzogen worden ift. Selbſt in den fe: 
ten Sranzöfifhen Kriegen, die früher oder fpäter faft 
jeden Winkel des Landes ;mit freundlichen oder feinds 
(iden Truppen überfchemmten, ift Gröden unbetreten 
geblieben, 

Der Verfaffer des Auffabes über. die Mhâto » Hes 
teusfifhe Sprache. fagt: das Romaniſche nähere fid) 
bem Altbritannifhen, Altfranzöfifchen, Portugiefiichen, 
und vorzäglich bem Spanifchen in der Mundart der Ca: 
talonier und ber Basken, und mit der nächftgelegenen 
eisalpinifchen Sprache Babe es fo viel Verwandtichaft, 
daß ein Romaner diefelbe leichter, als ein Hochdeutfcher 
das Plattdeutjihe, erlernen würde. 
| Ungefähr das Naͤhmliche gift von der Sprache der 

Grödner, Ste wird zwar von den Staliänern nicht 


— 
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verſtanden, fo tie ber Venetianer einen Genuefer nicht 
verfteht, unb aud) ber Gribdner verfteht die Sprache 
des Italiaͤners, @paniers, Franzoſen nidt; aber bod) 
hat feine Sprache mit ihren fo viele Verwandtſchaft, 
daß er ſie leicht und in kurzer Zeit erlernt. Jaͤhrlich 
gehen junge Leute mit ihren Holzwaaren nach Italien, 
Frankreich, England u. ſ. w. ohne die mindeſte Vor— 
kenntniß von den Sprachen dieſer Laͤnder, und gewoͤhn— 
lich, wenn ſie vor dem Ablaufe des Jahres wieder nach 
Hauſe kommen, ſprechen ſie die Sprache des Landes, 
in dem ſie waren, ſchon mit ziemlicher Gelaͤufigkeit. 
Die Kaufleute von Groͤden ſchreiben auch einſtim— 
mig Die Verbreitung ihres Handels durch die hal— 
be Welt vorzüglich der mit ihrer Sprache verbundenen 
Fertigkeit, fremde Sprachen zu lernen, gu. | 

Gefchrieben wurde die Grödner Sprache nie, und 
fie wird es auch noch nidt. Sn den Schulen lernet die 
jugend wechfelweie Sytatiánijd) unb Deutfd lefen und 
ſchreiben, bod) ohne von dem, was fie fieft und fehreibt, 
etwas zu verftehen, fo weit es ihr nicht von dem Sul: 
lehrer erklaͤret wird; indeflen trägt diefe Voruͤbung da: 
zu bey, daß fie in der Folge die eine, und die andere 
Sprache leichter erlernet, befonders die Italiaͤniſche, 
die ohnehin ihrer eigenthämlichen Sprache verwandt tft. 
Weniger ift dief der Fall mit der Deutichen, unb wenn 
man die auf Deutfchen Schulen erzogenen Priefter aus: 
nimmt 2), trifft man kaum einen Grôdner an, wel: 

2) Der Griefuit und dermahlige Profefor] der Theologie 
und geiftlibe Math zu Briren, S ofepb Malfiner, 
ein gebohrner Grödner, ift als ein rein : Deutfher 

Exriftiteller befannt. Er war ber erfte, der in den 

Schulen des Brixner Gymnaſiums, wo er nad) der Auf- 

bebung des Sefuitenordens Profeffor geworden tit, bey 


8 
cher ber deutſchen Sprade volifommen mádjtig wäre, 
ungeachtet Gröden größtentheild von beutfd)en Nachbarn 
umgeben ift, und alle Gerichtsgefchäfte des Thales in 
deutfcher Sprache verhandelt, alle Urkunden in deutfcher 
Sprache ausgefertiget werden, - 
Diefe Schwierigkeit, die dentiche Sprache ju ler: 


nen, mag eine Haupturfache feyn, warum fid) ungteich 


mehr Gridner in Stalien, Spanien :c. als in Deutfhs 
(anb etablirten. Um das Deutfche zur Noth zu lernen, 
fhiden fie ihre Kinder auf einige Zeit in die benad= 
barten deutfchen Orte, und laffen fie dort die Schule 
befuchen; unb jo fimmt e$, daß ein Gridner, der nie 
aufer Land gefommen if, nur die Grödner Sprade 
und cin gebrochenes fchlechtes Deutsch ſpricht, aud) fei: 
ne andere Sprache, als diefe beyden, verftebt. 

Da Gröden nur von Bauern ohne höhere Bil: 
dung, die nur wenige Beduͤrfniße kennen, bewohnt ift, 
und von jeher bewohnet war, fo mangeln in ihrer 
Sprache für eine Menge Begriffe die Wörter. — Aber ber 
Groͤdner if, wenn er eines Wortes bedarf, das er in 
feiner Sprache nicht findet, gar nicht verlegen; er adoptirt 
e$ ohne mindeftes Bedenken aus einer fremden Sprade, 
vielfältig aud) aus der Deutfchen, und ertheilet ibm das 
Bürgerrecht duch einen dem Sprachbaue angemeffenen 
Ausgang, wodurd dann feine Sprache freylich ein bun— 
tes Ausfeben gewinner. 

Er bat zu feiner Mutter ſprache eine beſondere Vor⸗ 
liebe, ſetzt in die Beybehaltung derſelben einen gewiſſen 
Ehrgeiz, und thut ſich darauf was zu guten, daß er von 
feinem Deutſchen Nachbar, deſſen Haus von bem fet: 

ſeinen Schuͤlern auf die Verbeſſerung und Reinheit der 

bis dahin dort ganz veruachlaͤß igten deutſchen Sprache 
au bringen anfieng. 
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nigen an manchen Orten nur einige Hundert Schritte 
entfernet ift, nicht verfianden wird. Familien, die fid) 
fon vor 30 und mehr Sjahren im Auslande niederge: 
laffen haben, und nie wieder nad) Gröden zuruͤckzukom— 
men gedenken, erziehen ihre Kinder noch in der Grid: 
ner Sprache. Wahrſcheinlich if aud) Sntereffe ein 
Beweggrund mit, ber fie beftimmt, eine Sprache un: 
ter fid) beyzubehalten, die in ihrem Wohnorte fonft Nies 
mand verftebt. | 
Vielleicht werde ich mit der Zeit den Verfuch einer 
Grammatif diefer Sprache liefern ; bis dahin mögen den 
Lefern, die daran Syntereffe finden, das Verzeichniß ei: 
niger Wörter, und etwelche in diefer Sprache erzähl: 
te Anekdoten, die im Anhange geliefert werden, einen 
oberflächlichen Begriff von bem Baue, dem Cigentbim: 
lichen, und dem Verwandten der Sprache mit der Frans 
zoͤſiſchen, Staliänifhen und Dentfden verfdjaffen. 
Die ganze Bildung, die der junge Grödner unb die 
junge Grödnerinn in ihrer Heimat erhalten, befteht 
darin, daß fie Deutſch und Staliänifch fefen und fchreiben 
fernen, den gewöhnlichen Unterricht in den erften Res - 
ligionggriinden befommen, und dann frühzeitig zur. Ars 
beit, die Mädchen zum Spitzenkloͤppeln, und die $nac 
ben zum Bildfohnigen, angehalten werden. Von fei: 
nem fiebenten Sabre an verdienet beynahe jedes Kind fei- 
nen Unterhalt ſelbſt. Mander Knab wird fdon in 
feiner evfien Sugend zu einem feiner Verwandten nad) 
Sytalien, Spanien TA geſchickt, unb dort unentgeltlich 
zur Kaufmannjchaft erzogen; getwôbnlid aber wird ber 
junge Gróbner erft Bildfchniger , dann Landbauer, end: 
lich Kaufmann. | | 
Eine von der erften Kindheit angewöhnte aͤußerſt 
frugale und fparfame Lebensart, unermübeter Gewerb⸗— 


* 
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fleiß, Redlichkeit, vorurtheilsfreye Denkungsart und 
eine ganz beſondere unvertilgbare Vorliebe für fein Gez 


burtsort und fuͤr ſeine Landsleute ſind die Grundzuͤge, 


welche den Charakter des Groͤdners auch im Auslande 
vortheilhaft auszeichnen. Die zwey erſten machen vor: 
zuͤglich einen weitern Zug, die Reinheit ihrer Sitten, | 
begreiflih. Sn mancher Gemeinde weiß man feit 
Mannsgedenken kein Beyſpiel eines je gefallenen Mäde 
hens, ungeachtet die Grödner Mädchen von einem feb: 
haften fanguinifchen Temperamente, wohlgebildet, und 
durch bie Art ihres Erwerbes, das Haufiren, gezwungen 
find, unter allen Claffen von Menfchen fid) berumgutreis 
ben 3). 

Im Anfange des 17ten Sahrhunderts mag es mit den 
Sitten von Gröden nicht fo gut ausgefehen haben; bet 
damablige Gerichtsherr Graf Engelhart Diet 


3) Su der Schilderung eines Wohllüftigen in den Schrif: 


ten der Kielifhen Gefellfhaft ber fhönen 
Wiſſeuſchaften (Riel und Altona 1757. 8.) ift c8 
eben eine baufirende Tirolerinn, bie den Wuͤſtling zu 
Schanden macht. „Eine Tirolerinn bot ihm ihre Waa- 
„ren zum Qerfauf an. Er ließ ihr ihren Kalten ab: 
»ftben, und machte ihr Hoffnung zu einem guten Ver: 
»dienfte. Ehe fie folhen noch öffnen fonute, fhlch er 
„fie bereits in feine geilen Arme. Sie fafte ibn mit 
„den Nägeln ing Gefihte, und verlieh fein Zimmer 
» mit brobenbem Gebeule. Die ehrenrührigften Schelt: 
„worte, fo man nur erbenFen Fann, machten die ganze 
»Gfrafe wad, unb bezeihneten Meldior Flad- 
„dern alé den nibtéwürbigften Menfhen. Ob er nun 
„zwar folhes fo wenig zu adten (dien, bag er ihr 
„noch aus bem Kenfter, mit ber Tobadspfeife im Muns 
„de, nadfabe, fo bat er fih boc nun auf immer einen 
» bien Namen erworben. u. f. m. 


| II 

vid v. Wolkenſtein, ein als febr gottesfücchtig bes 
fannter Mann, machte in einem Berichte an das Ges 
nevalvifariat gu Brixen die Unfittlichkeie der Grid: 
ne.fdjen Pfaffheit verftellig ; faft jeder Pfaffe, des. 
vichtete er, halte öffentlich und zum allgemeinen Net 
gerniffe eine oder zwey Zuß fen (fodere Divnen, Con: 
cubinen ). Da er aber das Curatbeneficium zu Wa id: 
brud nádft Kollman geftifter, und das Ernen— 
nungsrecht dem Difhofe überlaffen Batte, jo erklärte 
er im voraus: wenn das Ordinariat einen fo gearteten 
Priefter ſchicke, fo jage er ihn wieder fort, und folfte er 
am Aftare fteben 4). Wahrfcheinlid waren die Sitten 


4) Det nähmlihe Graf Engelbart Dietrihv. Wolf: 
-Benftein batte im %. 1600 einen gewiffen Mind H vp: 
 polítué zum Seelforger zu Colfusk im Geridte 
Wolkenſte in ernannt, und ihm ein Stüd bben Grund, 
fih daraus einen Garten zu machen, ausgezeiget.. Die: 
fe Begünftigung 309 dem Geiftlihen den Neid und die 
Mißgunſt der Gemeinde zu, bie ihn beym General:Bi: 
cariat zu Brixen fo zu verfehwärzen wußte, bag er den 
Auftrag erhielt, feine Pfrinde zu verlaffen. Der Ge: 
tibtéberr Graf v. Wolfenftein nahm fid) feiner an. 
Sm Archive des Schloſſes Troftburg findet fíd) nod) 
der Auffas feines Interceffionsfchreibens an das Gene: 
ralvicariat, woraus hier einige, die Sittengeſchichte je: 
nes Scitalters erliuternde, Stellen abgebrudt werden. 
»-—-— So vernem ich aber, wie das meine Vndter: 
„thonen in Golfugfh aue dem Herrn fhommen, vnd 
so fih veber den HerrnHippolido alß vesigen [Seelforger. 
„mit vil und manicherlay vnwarheit verclagt, vnb bey 
„dem Herrn hindan geben, aud) fp vnderthonen, bindt: 
„errugs meiner vnd meines Richters, ein andern Mi: 
„nich, der vil Erger, aud) ein Zufl, fo vor difem ei: 
„nem ín Eolfugfch gemejten Pfarrer gemeft, fo Falſche⸗ 
„muͤnz geſchlagen, vnd bey der Nacht entweichen muͤeſſen, 
„für ein Zußl auch dient pat", — — — Er habe deu 
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Des Volkes, bie fid) gewoͤhnlich nadj den Sitten dea 
Clerus richten, nicht beffer, wenn es gleich in feiner 


Br. Hyppolitus mit Bewilligung und auf unterthaͤniges 
Anbalten der Gemeinde, ohne feine Gonduite zu fenz 
nen, zur Zufriedenheit bes damahligen General: Vicar 
aufgenommen. „Vnd mit folliher Condition wie dad 
„ſchreiben laut, id ihn aufgenommen, ber fid) nun mit 
„haltung des Gottesdienft8, wie auch Eheifh obn bal: 
„tung einiger Zußl fid verhalten, das ich wol fagen 
„than, in 5o Jahren fhain fo gueter feelforger in Gol: 
»fugfó nit gemeft, dann die vorigen alle Concubinarii 
„gewert fein, vnb beillofe Minich''. — — — „Darauf 
»ift hiermit an Herrn mein dienſtlich bitt und fr. er: 
„fuehen, weil man derzeit Fhain Layen Yriefter ober 
» beffere Minich nit fhan befhommen, vnd die Under: 
„thonen on ein feelforger vnb Priefter gue fein fer vebl 
»fteen wurden, ber welle ivie.dburd ben vorigen Vicary 
» befdeben, bis man mit einem beffern auf mag khom⸗ 
„men, inmittlit meiner Gnterceffion genieffen laffen, 
„bomit er noch verbleiben meg. Dann. dem Herrn Fhan 
„ich nit bergen, bas der Pfarrer auf Laven, wie auc 
„der auf Saftleuth Ehain ainigen anderen Spriefter, al 
„lauter Minid que Gefell Prieftern, Grüemeffer vnb 
ss Bruedermeffern halten, aud) drundter fein, fo nie 
» thutten hinwegkh geworffen und ben Priefter Rockh an: 
„liegen, fo der in Colfugſch mod) uit than, vnb alle 
„vil ein ergerlichs leben, als der in Golfugf fiern 
,fbuem vnb concubinarii fein, dern Vrſach billiher 
„alda, wie dann die beneficia beffer, al$ in Colfugſch, 
„der Anfang in wedtbuenung ber Minchen gemacht foll 
» werden, | 
» Bitt bod) ber Herr well mir folies mein freiben 
„darumben nit beargen, al$ folt oder wolt ich bemielben 
„Map ober Drdnung geben, baruor mich mein Gott be: 
nbüet; allein beridtemeig dem Herrn .zuefchreib, wie 
„ Mit aider vebl verfehen, vnb man die Layen Priefier - 
„nie befbomen fhan; a. f. w. 
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damahls nod) auf Ackerbau und Viehzucht befchränften 
Deichäftigungsart weniger Veranfafjung zur Verführung 
fand als ist, unb jo bürften wohl aud) die Grödner, 
wie fo mande andere Gemeinde, ihre gebeflerten @its 
ten vorzüglich der durch bie Ihätigkeit der Biſchoͤfe 
von Brixen nachhin wieder hergeftellten beffern Difz 
ciplin und Sittlichkeit des Clerus, und dem Eifer und < 
bec Wachfamkeit ihrer fpâtern und dé Seel: 
forger verbanfen. | 

Die unanslöfchlihe Anhänglichkeit der Groͤdner an 
ihre Heymat aͤußert ſich oft auf eine fuͤr ihr Geburtsort 
wohlthaͤtige Art. Handelsleute, die viele Jahre ſchon 
in den entfernteſten Laͤndern etablirt ſind, kaufen oder 
bauen ín Groͤden eigene Haͤuſer, und kommen bann . 
bin, um nad) vieljähriger Abivefenbeit wieder einis: 
ge Wochen bey ihren Verwandten und alten Befannten 
zu verleben, wozu bann freylich aud) die Eitelkeit, dies 
fen zu zeigen, toie fie fid) zu großen Herrn erſchwungen 
haben, mitwirken mag. Zumeilen entfchlieft fid) wohl 
einer, feine Tage in Gröden zu bejchließen, und da 
die auswärts durch Fleiß gefammelten Früchte in ftiller 
— Stufe zu geniefien. Das Beyfpiel von dem Slide dies ' 
fec Männer mirfet dann mächtig auf die nachwachfende 
Sugend, unb ift ihr der fráftigfte Sporn jum vaftlojen 
Fleiße. 

Gewoͤhnlich wáblet fif) der Gróbner zur Gata. 
tinn eine Groͤdnerinn; jelbft aus Spanien, Frankreich 
unb Stalien kommen junge Männer nad) Kaufe, um 
fid) aus den vaterländifchen Schönen ein Weib zu waͤh— 
len. Auf bieje Vorliebe für ihre £anbémánninnen mag 
wohl aud) der Umſtand einfließen, daß die Mädchen 
von Gröden (don für fid) ein Kleines Commerz treiben, 
und bann ihren Männern in ber Kaufmannfihaft die 
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weſentlichſten Dienfte leiten : nicht felten dankt dann 
ein Gróbner ben Unterbalt feiner zahlreichen Familie, 
eft aud) fein beträchtlihes Vermigen der .:Qanbíungéaez 
fehicklichkeit feines Weibes, welhes nun freylich fchon 
von Jugend auf dazu gebilder wird. 

Der Urheber der Dildfhniberer in Gröden, und 
fo der größte Wohlthäter feines vaterländifhen Thales 
Bar Johann de Mes ju Schuaut bey €t. Uls 
tid. Sym Sy. 1703 fieng er der Erfie an, Bilderrah- 
men zu ſchnitzen; da er dabey jeine Rechnung fand, 
richtete ev feine Söhne und andere junge Leute dazu ab. 
Die erften Rahmen beftanden blos aus einfachen halbovas 
(em Stäben, wie man bey alten Landfchaftgemählden 
und Kupferftihen nod) Häufig fiebt; nad) und nach wurz 
den fie etivas verfeinert, und, nad) bem damahligen 
Geſchmacke, mit laubartigen und muſchelfoͤrmigen Vers 
zierungen umgeben, Wie nun nad) einiger Zeit aud) diefe 
aufer Mode famen, und immer weniger Abfaß fanden, — 
fiengen die Arbeiter an, Figuren zu Weihnachtstrippen, 
Erucifire, Bilder der Heiligen, unb allerley Spielzeug 
für Kinder, als Hunde, befonders Budel-, Pferde, 6- 
wen u. f. tv. nad) Art der Berchtesgadner, doc immer 
um vieles beffer als diefe, zu ſchnitzen. Die erften Fi- 
gurenfchniger waren- die Brüder Martin und Do: 
minit Vinazer: fie nabmengu Venedig einigen 
Unterricht im Zeichnen und Bildhauen, und machten 
nad) ihrer Suvücffunft immer beffere Stuͤcke. 

Der qute. Abfas diefer Waaren belebte den Fleifi 
der Arbeiter, und ungefähr feit dem Sy. 1750 verbreites *. 
te fid) die Silbfd)nigeveg in alle Gemeinden von Groͤ⸗ 
ben. Die Zahl der Bildfchniser vermehrte fid) nad) 
und nad) immer mehr, unb man zählt gegenwärtig bey 
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drey Hundert, too es noch vor brepfig Sabren faum 
vierzig gab. Nun fiebt jede Bauernſtube einer belebten 
Gabrite gleich; in einem Ge fi&en die Weiber unb 
Mädchen, die nach einem papiernen Modele über Kiffen 
Spiten (Kanten) fnüpfen 5; den übrigen Kaum nehmen | 
die Bildhauer ein; jeder bat bey dreyßig zerichiedene 
EC chneideifen vor fid) liegen, nimmt davon, ohne viel 
zu wählen, bald das eine, bald das andere zur Hand, 
und jchnißet fo aus einem Stück Holz Figuren mit einer 
Geſchwindigkeit, die jeden Zufeher uͤberraſcht. Gewoͤhn⸗ 
lich arbeiten fie nad) fchlechten Augsburger Bildern, 
nach Kupferftihen in alten Legenden, oder nad) Figue 
ven, bie fie auf gedruckten Tücheln feben: gute Kupfer 
ftihe oder Zeichnungen haben fie nur feften vor fid; 
auch fernet Feiner zeichnen. Was fie leiten, it Folge 
von Uebung und Genie. | 

Die Schnitzwaaren, welde gegenwärtig gemadt 
werden, find Figuren von Menfden und Thieren, Cruz 
eifive, Heiligenbilder, Ubrtäften u. b. 9. Gewöhnlich 
macht ein Arbeiter nur Eine Art Figuren; das Duzend 
wird ihm twenigftens mit 12 Rreujern, und hoͤchſtens 
mit 12 Gulden bezahlet, Der Gefchicktefte arbeiter fid) 
‘ fo des Tags auf 2 fl.; der Anfänger auf 6 bis 12 fr. 
Die beiten Schniger machen aud) einzelne Figuren, bez 
. ten eine 9 bis 12 fl. foftet, bod) nur wenn fonderbare 
Beftellungen gefihehen. — Das Bildſchnitzen gewährt 
übrigens aud) bem nod) minderjährigen Sohne eine Art 
von GSelbftftändigkeit. Sobald er diefe, man nenne e$ 
Kunft oder Hantierung, erlernet bat, muß er auch felbft 
für feinem ganzen Unterhalt forgen. Er zahlt feinem 
‚ Vater das Koftgeld, jo wie diefer, wenn er für ihn ar— 
beitet, ihm aud) feine Arbeit bezahlt. 
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Bearbeitet wird vorzüglich unb beynahe einzig dad 
Hol; des Zirbelbaumes (Pinus cembra) welches wegen 
feiner Weichheit und Zartheit unter allen einheimifchen 
Holzarten zum Bildjchnigen am meiften geeignet ift. 
Leider fängt diefer Baum in den Gebirgen von Gröden 
an zu mangeln, theils weil von den Schnitzern jährlich) 
jehr viel von deffen Holze verarbeitet, theils auch weil derfels 
be manchmahl von den Bauern zu Brennholz geſchlagen 
wird. Defwegen ift zu fürchten, daß der für Gröden 
fo wichtige Erwerbungszmweig der Schnißerey aus Holz⸗ 
mangel in Zukunft fif vermindern, und vielleicht gar 
eingehen mafe, wenn nicht für. die Cultur und Scho— 
mung des Zirbelbaumes bey Seiten vorgefehen wird. — 

Mad eingezogenen zuverläßigen Erfundigungen 
werden aus Gröden im Durchfchnitte wocentlich fünf 
Kiften Schnitzwaaren verfendet; der Werth jeder Kifte 
tann auf 150 fl. angenommen werden, jo daß diefe jähr- 
liche Verfendung beträgt 39/m fl. Dazu fómmt nod) bet 
Werth jener Schnigwaaren, welche die Händler felbft 
mit fid) ins Ausland tragen, beyläufig mit z/m fl. Mit 
diefen Waaren Baufiren bey 100 junge Leute durch alle 
Länder von Europa. Wenn man mäßig annimmt, daß 
im Durchſchnitte jeder, über feinen Unterhalt, xoo fl. 
mit Diefem Handel gewinne, fo beträgt der ganze Ges - 
winn ro/m fl. Gröden bezöge alfo burd) jeine Schnigerey 
jährlich 54/m fl. aus fremden Staaten. 

Da der Grödner zur Schnikery vorzüglich nur je: 
ne Zeit, in der ibm feine Feld = und Hauswirthſchaft 
nicht Beſchaͤftigung giebt, beſonders bie langen Winter- 
abende verwendet, und da er dem Auslande fuͤr eine ſo 
ſchoͤne Summe nur einige Holzſtaͤmme, die fonft viet: 
leicht im Walde vermodern wuͤrden, hingiebt: ſo laͤßt 


» 
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(id kaum ein vortheilhafterer Erwerbungs- und Sands 
lungszweig benfen. Aud in andern, Gegenden von Tis 
vol mit der Birbelbaum, befonders im Oberinn: 
thale; allein Bier verfauler er unnuͤtz, oder wird nur 
auf dem Herde verbrannt. 

Dem Ob6erinntbafer hat die Natur eiim eben 
fo unfruchtbaren Boden befchieden, unb ihm ift Gewerb— 
fleiB fo febr Bedürfniß als bem Groͤdner; er bat babey 
(wenn tait von mehrern braven, felbft großen 5) Bild⸗ 
bauern , weiche Oberinnthal erzeuget hat, auf das Ge: 
nie des Volkes jchließen kann) zur VBildnevey eben fo 
viel oder mod) mehr Anlage als der Grödner, Mie nuͤtz⸗ 
(id) könnte ev fid nicht, befonders den Winter Hinz 
durch, ben er mun in einer ihm felbft (áftigen Synboleng 
auf der Ofenbanf oder am Herdfeuer zubringt; befchäf: 
tigen, wenn et, gleich bem Grddner, von Syugenb auf 
zur Schnigerey angehalten würde! : 

Bildner, die deri Nahmen von Künftlern verdien: 
ten, bat Gröden febr. wenige hervorgebracht die Grida 
fer find nur mechanische Nachahmer oder Nachmacher; 
aber darin bringen fie e8 zur Verwunderung weit, fo 
daß manchmal felbft der Kunfifenner ihren Schnißereyen 
das Pob eier guten Arbeit nicht verfagen fann. Mebft 
dem oben -bemerften Mangel an guten Vorbildern tras 
gen nod) mehrere Umfiände bey, baf fie fid) nicht zu 
Künftlern aufſchwingen. Gewoͤhnlich finden ihre Arbei: 
ten nur ald-Spielwert für Kinder Abſatz; diefer wärs 
de aufhören, wenn fie Kunfiwerfe, folglich nicht wohl: 
feil wären. Die Arbeiter find größtentheils därftis 
de Leute, welche bie zum Unterricht in der Sunft er: 
5) Oberinnthal it and das Vaterland des berühmten 

Profeffors Zruner in Wien 
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foderlichen Koften nicht beftveiten fônnen, die aud) ih⸗ 
re Sabrifate fo bald als möglich fertig machen, und zur 
Beftreitung ihres Unterbaltes wochentlich verkaufen mi: 
fen. SKünftlerarbeiten finden feltner und langſamer Abs 
fat ; fie erfodern beträchtliche Vorauslagen, welche der. 
Grödner nicht machen fann. 

Cine Ausnahme macht die Familie Binazer, die 
man mit Recht eine Känftlerfamilie nennen fann. Die 
[don genannten Brüder Martin Binazer zu Ble— 
fh» unb Dominif Vinazer zu Pescofta has 
ben ‚mehrere ziemlich gute Rirhenaltäre von Holz ger 
macht. Unter ihren Kindern und Enkeln waren vor: 
zuͤglich Melhiar und Matthias Vinazer jehr 
geſchickte Arbeiter im Großen. Joſeph Vinazer, 
der ev(t vor drey Gabren in Spanien geftorben ift, 
und aud) in Marmor arbeitete, galt in diefem Könige 
reiche für einen der erfien Bildhauer, und feine Sta: 
tuen praugen in Kirchen, Gärten unb Palfiften der 
grifiten Städte als Meifterftüfe. Chriftian und 
ein anderer Joſeph Vinazer, beyde anfangs gute 
Bildner in Holz, verlegten fid) in der Folge zu Wien 
auf die Erzverſchneidung. € briftian Vinazer ward 
Mitglied der Akademie der bildenden Sünfte unb k. f. 
Medaillengravenr ju Wien, und ftarb dort deri 2. Dec. 
1782. S8 einfopf zähleihn in feiner Beſchreibung 
ber f£. f. Akademie der bild. Künfte (Wien 
bey Möfl 1783 8) unter die erſten Künftler, ber 
Afademie. — Joſeph Vinazer bat in eben diefer 
Akademie durch ein Basrelief von feinem Silber, „Ulyſ— 
so (eng Wiederkunft zu Penelope, die ev, von ihr nicht 
„erkannt, umarmen will”, den erften Preis erhalten, 
ward in der Folge Mitglied derjelben, und ift nun erz 
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fier Muͤnzgraveur zu S die mnis. Befonders erwarb 
ihm eine Medaille auf Pius VL, als er in Wien 
war, den alfgenfeinen Beyfall ind das Lob, das beft- 
getroffene Porträt des Pabftes geliefert zu haben. Sei: 
ne Schwefter Margret Vinazer zu St. Ulrid 
Macht Figuren von einem Gipsfteine, der in Gröden 
bricht, umb eine glänzende Politur troß dem Alabafter 
annimmt 6). — Es fehlt alfo den Bildern in Grò: 
den weniger an Kunftfähigkeit, als am Gelegenheit und 
Mitteln, fie zu entwiceln und auszubilden. 

Sur Zeit der Cntftebung der Schnigerey kamen 
Kaufleute aus dem Amergau nad Gröden, welche 
die Schnigwaaren fauften, und darauf S5eftellungen 
machten. Bald wagte der fpeculirende Grôdner, auf den 
Gewinn derfelben aufmerffam gemacht, ben Werfuch, feine 
Fabrifate felbft im Auslande abzujegen. Es giengen ei- 
nige nad) Italien, bann nad Spanien, und es 
gelang ihnen fo gut, daß mancher zu einem beträchtlis 
den Vermögen fih erfhwang Nun eigneten fid bie 
Grödner den Handel mit ihren Schnitzwaaren ausichlie: 
fiend zu, und heut ju Tage wird derfelbe in allen euros — 
páifden Staaten, die Tuͤrkey allein etwa ausgenom= 
then, bloß durch Grödner unterhalten. Er dehnte fid) 
fogar bis nah America aus: fchon vor 30 Jahren 
lies fi Peter Wellponer in Merico nieder, 
und et(t vor zwey Jahren begaben fid) einige junge 
6) Aud andere Grödner, die gute Holzbildner find, ar: 

beiten in Gips, aber nut auf erhaltene Veftellung. 

Ausſchließlich mit derlen Arbeiten in Stein beſchaͤftigt 
(i. dermahl, fo viel mir bekannt tft, nur Margret 
Vinazer. Vielleicht entſteht daraus nad) und: nad) 
ein neuer bedeutender Induſtriezweig der Groͤdner. 
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Srödner mit Cdni&maaren nad Phhiladelphia, 
Neujork und Charfestomn in Nordamerica. 

Gewöhnlich wird biefer Handel durc junge Leute 

von 18 bis 30 Syafren getrieben. Bey Hundert derſel⸗ 

ben gehen jährlich ins Ausland, und fommen nad) ei- 


nem, höchftens nad) zwey jahren wieder um neuen 


‚ Borrath nad Haufe. Ahr Handel befd)vánft fid) nicht - 
immer b(of auf die Schnigwaaren; viele dehnen ibn aud) 


’ auf andere Waarenartifel aus, und daraus , nod) mehr 


aber aus dem zweyten Induſtriezweige der Grödner, dem 
Spifenfisppelti, ift nad) unb nad) der größte Waarens < 
handel derfelben entftanden. 

Spitzenkloͤppeln iſt in Gröden bie —— 
Beſchaͤftigung des weiblichen Geſchlechtes; ſchon Maͤd⸗ 
chen von ſieben, und noch alte Muͤtterchen von achtzig 
Jahren geben fid) damit ab. Viele Weibsperſonen mas 
chen és zu ihrer einzigen Arbeit; andere wiedmen ifm - 
nur jene Stunden, bie ihnen von ben haͤuslichen Ges 
fchäften frey bleiben: aber im ganzen Thale giebt eg — 


beynahe fein Mädchen, das nicht don in der erften 


jugend zu diefer Arbeit angehalten. würde. Ein blins 
des Mädchen, das nod) lebt, ward hingegen zur Schni⸗ 
Bevey abgevichtet, unb. verdient fid) nun fo fein Brod. 

Die Spigen, welche fie machen, find nur von’ ges 
meiner Art, und bloß gum Gebraude des Tirofifchen 
Landvolfes beftimmt. Grödner Kaufleute faufen ben 
Zwirn auf den Linzer Märkten im Grofen ein, und 
verkaufen ihn wieder fleinmeis an die Klöpplerinnen. 
Wiewohl in Tirol ſehr feiner Flachs erzeuget wird, fo 
ift man bod) mit bem Feinſpinnen und Bleichen desjel- 


ben noch nicht jo weit gefommen, daß die. Grôdnerin- 


nen infändiichen Zwirn zu ihren Spigen brauchen fónnten. 


21 EE 


Man kann im Durchjchnitte annehmen, daf aus 
3 Unzen Zwirn für 2 Gulden Spigen fabricirt, dafi 
alfo das Pfund Zwirn (zu 20 Unzen gerechnet) durch 
die Arbeit ungefaͤhr auf I4 fl. gebracht werde. Die 
Unze Zwirn koͤmmt beylaͤufig auf 8 fr., und bie Elle 
Spitzen nach Verſchiedenheit und Breite von 6 bis auf 
40 fr. zu ſtehen. Eine Kloͤpplerinn fabricirt des Tags 
ungefähr für 30 fr. Spitzen, und. verbrauchet dazu 3/4. 
Unzen, folglich fuͤr 6 kr. Zwirn; ſie verdienet alſo des 
Tags, uͤber ihre Vorauslage für Zwirn, nod) veine 24 
Kreuzer. 

Mach einer ziemlich verläßlichen Berechnung wer⸗ 
den in Gröden jaͤhrlich für 24/m fl. Spitzen verfertiget. 
Dazu werden , 36/m Unzen Zwirn, alfo, die Unze zu 
8 fr. gerechnet, eine Vorauslage von 4800 fl. erfodert; 
‚ das Spigenklöppeln giebt „daher einen veinen jährlichen 
Verdienſt von 19200 fl. Mit ben Cpi&en gehen die 
Grôdner Mädchen durch das ganze Land haufiren, und 
man fann annehmen, ba fie durch den Verkauf, über 
ihren fparfamen. Unterhalt, fo viel alè den vierten 
Theil des Ankaufspreifes, náfmfid) 6/m fl. gewinnen. 
' Gröden verſchaffet fid) affo durch die Fabrication unb 
den Verkauf feiner Spisen jährlich einen reinen Geldzu⸗ 
fluß von mehr als 25/m fl. 

Die Vortheile dieſes uns fónnten noch 
um vieles erhöhet werden, wenn auf der einen Seite 
bie Zwirnfpinnerey im Lande verbeffert, unb fo die 
Summen, welhe für feimern Swirn jährlich aus bem 
Lande gehen, erfparet werden könnten, und wenn auf 
der andern Seite bie Grödner Mädchen zur Verferti— 
‚gung feinerer Spigen Unterricht und Anleitung erhiels 
ten, unb dadurch die ausländifchen Cpi&en , melde der 
feloft unter bent Cantvolfe eingeriffene Lurus zur jegt 
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herrſchenden Mode erhoben hat, wenigftens bey ben uns 
tern Volksklaſſen entbehrlich machten. 

Der in = unb ausländifche Waavenhandel der Grids 
ner macht den dritten Erwerbzweig diefer Thalbewohner 
aus. Der inländifche ward durch junge unverheiz 
vathete Mägde eingeführt, und wird aud) heut zu Tage 
noch größtentheils durch fie betrieben. : Anfangs giengen 
fie bloß mit felbft gemachten Spisen Baufiren: fobald 
fid) einige unter ihnen ein fleine8 Kapital erworben 
hatten, fauften fie von andern Klöpplerinnen bie Spitzen 
zufammen, und legten fid) aud) andere Waaren bey, 
nábmlid Seiden- und Halbjeidenzeuge, Kottone, 23i, 
Bänder,, Flor, Strümpfe u. f. tw. die fie gewoͤhn⸗ 
fid) auf den Bogner Märkten cinfauftenz feitdem jeßen 
fie den Handel mit diefen Waaren bey einer frugalen 
Lehensart mit gutem Erfolge fort, und die ihnen ans 
gebohrne uͤberredende Geſchwaͤtzigkeit, unb ihr iin 
ges Weſen feiftet ihnen dabey gute Dienfte. 

Menn fie fid) ein Heirathgut erworben haben, — | 
len fie fi einen Mann, unb viele bleiben dann bey ih⸗ 
ver Familie zu Haufe; manche treiben ihren Waarenhan- 
del auch verheirarhet fort, und nicht felten, beruht dev 
Unterhalt und Wohlftand der ganzen Familie auf bet 
Sjnbu(trie des Weibes; andere endlich errichten. mit ifa 
ven Männern in irgend einem Orte des Landes, mo. fie 
die Aufnahme.zu erhalten nermigen, ſtehende Krämer 
veyen, unb fo giebt ed in. ben Städten, Märkten und 
Dörfern von Tirol. fehe viele Groͤdner Krämer — Dies 
fer weibliche Waarenhandel begann in der erften Hälfte 
des le&tverflofenen Jahrhunderts 7); er bebnte fid) 
7) Eben aud von ben scer Sabren fangen die politi: 


{hen Verordnungen wider das Haufiren an häufig zu 
werden. (A. 0. R.) . 
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von Zeit zu Zeit mehr aus, unb heut zu Tage giebt eà 
faum eine Gegend des Landes, wo man nicht haufirende 
Grödnerinnen antrifft. Fir das Land im Ganzen hat: 
te diefes Hauſiren den Nachtheil, daß dadurch unter den 
gemeinften Volksklaffen, befonders unter den Bauern: 
meibern, der Lurus in der Kleidung gegen die vorigen 
Zeiten um vieles geftiegen ift 8). 

Den ausländifchen Waarenhandel der Grid 
, ner (tifteten querft ihre Nahmenhändfer beyläufig um Bie 
Mitte des vorigen Nabrbunderts. Aud diefe, fobald 
fie fid) zu einigem Sermôgen erfchwungen Batten, wag: 
ten es bald, nebenher mit andern Artikeln zu handeln, 
unb nun giebt e8 beynahe feinen Waarenartitel mehr, mit 
welchen nicht Gridner im Austande fid) abgäben. Im Anz 
fange wurde auch biefer Handel nur von Hauſirern bez 
trieben, die periodifch zuruͤckkamen, in der Folge fid) 
von dem gemachten Gewinne Güter fauften, unb fid) 
8) Diefes ift menigîten8 die gemeine Meinung, und 
ward auch vielfältig in bem in ber vorigen Anmerfung 
erwähnten Verordnungen ald Motiv angeführt: aber 
man möchte fragen, warum ed beum dem Bauer allein 
verwehrt feyn foll, beo zunehmendem Wohlſtande fid 
zierlicher zu Eleiden, befier zu effem iund zu trinken, 
sub bequemer zu wohnen; ob wohl das Haufiren den Gu: 
rus herbeygeführt, ob nicht vielmehr die Zunahme der 
Wohlhabenheit, und mithin ber Lurug, dar Saufiren erſt 
möglich gemadt babe; ob jene allgemein verbreitete 
Meinung’ über die-Schädlichkeit des Hauſſrens nicht er: 
- wa vorzäglih dem Geſchrey der zünftigen Kraͤmer 
gugufbreiben ſeyn möchte, die fid), weil die Saufirer fid 
mit einem geringern Gewinne begnügten, fie alío íbre 
Waaren niht mehr um jeden Preis den Landleuten 
aufdringen konnten, über Beeinträhtigung wohlber: 

gebrahter Gerechtſame befhwerten? A. b. R. 
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verheivatheten, bann die Beforgung ber Landwirchfhaft 
ihren Weibern überliefen, unb von Zeit zu Zeit wieder 
auf ihre KHandelichaft ins Ausland giengen, Aber fo 
wie fi) ihre Geſchaͤfte erweiterten, wurde ihnen die 
periodifche Rückkehr in ihre Heimat läftig, und im zus 
fammenbangenden Verfolge ihrer Speculationen hinderz 
fid. Sie famen fo ganz natärlich auf ben Entichluf, 
fi im Auslande für befländig niederzulaſſen. Die 
Wiege ihres Handels waren Italien, Spanien und 
Portugall, wo fie nur unter bem Nahmen der Deutz 
fhen befannt find, wiewohl viele unter ihnen faum 
ein beutfdeó Wort verftehen. Vor ungefähr 56 Sab: 
ren etablirten fid) zuerft Paul Peratonér ju Ne as 
pet, die Brüder Engelbart und Johann Dit: - 
ſchieler zu Perugia, Caffian Sennoner ju 
Pavia, die Brüder Dominik und Chriftian 
Pefdlauzer gu Ancona, Matthias Yalluns 
ger gu Cadix, und Chriftian Aldoffer zu Lis— 
bon 9). Sie nahmen dann junge Knaben aus Groͤ— 
den zu fid), unterrichteten fie zur Handlung, und ließen 
fie nad) einigen Sahren als Compagnons eintreten. Sos 
bald fid) dieje einiges Vermögen erworben Batten, er: 
richteten fie eigene Kandlungen, und befeßten fie wies 
der mit jungen Leuten aus ihrer Heimat. 

Auf diefe Weife rückte der ausländifche Handel der 
Gróbner in dem engen Zeitraume der leßtverfloffenen 
5o Sabre mit Riefenfchritten vor, und nun gibt es im 
füdlihen Europa faum einen Handelsplatz, in Italien 


9) Diefer Aldoffer verlebte fcine fetten Fabre in Bo: 
zen, blieb aber big zu feinem Tode Theilnehmer bet 
von ihm errichteten Handlung qu Lisbon, und hinter: 
ließ feinem Sohne, ber Advofat zu Bozen ift, ein 
Vermögen von ungefähr 5o/m fl. 
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\ Sepnabe keine Stadt. mebr, wo nicht cin oder mehrere 


Gróbner Handelshäufer etabliert wären: 


ja man fann 


als fider annehmen, daß bie Anzahl der im Auslande 
etablirten Grôdner zwey Drittheile von der dermabligen 
Bevölkerung des Thales erreiche. 

Hier folgt ein Verzeichniß von ben vorzüglichften 
diefer Handelshaͤuſer. 


Philadelphia 


in Nordame— E 


rifa. 
Cadir, 
Madrit 
Talavera del: 
{a Reina, 
Aftorgas. ^ 
Almeria, 


Malaga. 


Murcia, 
Dalencia 


Barcellona. 


Sofepb Anton Menigut: 
[dert ober Mengutid. 
Peter be Mez. 

Brüder Snfam. 

Johann Pramftralfer, 
Sodann Matthias be Meg, 
Sofepb Mauroner. Ä 
Sebann Dominif Gill. 
Peter Pranzdff. 

Leopold Runggalbdier. 
Franz Plaͤnkl. 


Johann Dominif Mall 
knecht. | 
Chriftiian unb Dominif 


Mauroner. 

Sobann Baptift Inſam. 

Cbriftian Podreider unb 
Söhne 7 

Brüder Sofepb und Peter 
Morabder. 

Brüder Johann und Franz. 
Morader. 

Johann Baptift Vinajer, 

Sobann Anton 3nfam unb 
Compagnie. 

Sofann Anton Sennoner. 


Tottofa. 
Cuenca. 
Antequera. 
£isbona. 


Neapel 


Meffina. 


Palerme. 


Chietti. 
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|" Dominicus be Mes. 


Meldior Ortner ro). 

SGobann Anton Petliner. 

Johann Aldofier. 

Brüder Welponer. 

Brüder Peratoner, qglDos 
mini 

DaulPeratoneru Söhne, 
Diefe haben aud) zu Man —— 
fredonia eine Handlung. 

Dominit Peratoner. 

Paul Planfer. 

Sjofepf Lufenberger, 

Franz Belponer. 

Brüder Snfam. 

Anton 9tabifer. 

Brüder Peratoner. Diefe 
haben auch ju Catanea cis 
ne Handlung, 

Stephan Schrott. 

Martin Peratoner 

Andreas Santifalfer. — 

Johann BaptiſtLartſchnei— 
der. 

Johann Baptiſt Obletter; 
bat aud) ju L'Aquila eine 
Handlung. 


^ 


10) Diefer Melchior Ortner bat im [e&ten Kriege des 
Königs von Spanien gegen Granfreid) 300 Mann auf 
feine Koften angeworben, und bis zum Ende des Kriegs 
im Felde unterhalten: Sur Belohnung biefes patrioti: 
fhen Benehmens wurde im S. 1793. fein Coin Mi: 
del zum Maltefer s Ritter, und zum Lieutenant im 

Regimente der Khniginn ernannt, 


Ancona, 


Perugia, 


Gefi. 
Foligno. 
Nom. 
Florenz. 


Livorno. 
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Johann Baptift und Br: 
ber Gennoner. 

Saitbaffar unb Peter 
Sennoner. Aud diefe bey- 
den Häufer haben eine Sand: 
(ing gu L'Aquila. 

Stephan Nunggaldier und 
Compagnie. 

Ehriftian Planer. 

Sobanu Anton de. Berto, 
Defterreichifcher Generalz€onz 
(ut. | 

Sobann Morader, unter be 
Firma: Dominif Pes 
ſchlauzer. 

Joſeph Anton Peſchlauzer 
und Compagnie. 


Johann Peter Mußner. 


Johann Baptift Deratos 
net. | 
Johann BaptitSennoner, 
Sobann Baptift Planet. 
Brüder Ditfhieler. | 
Sohann Anton Troͤbinger. 

Joſeph Sennoner. 
Peter Tihanitter. 
Bernhard Pitfchieler rr), 


Peter unb Chriffian Pera: 


toner. 
Cafpar Berdanner. 
Sobann Angelus Prinot. 


H) Bernhard Pitfchieler ift saleté ein gefchidter 


Maler. 


95 tfa. 


Genua. 
Lucca. 


Siena 


Bologna. 


Rimini und 
D efaro. 

Ravenna. 

Faenza. 
Modena. 


Parma. 


Fabriano. 
Piacenza 


Novi 


Aleffandria. 


Pavia. 
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Sobann Engelbart Gens: 

nonet. 
Sobanu Planer. 
Syofepb Snfam. 


Sobann Peratoner. 


Sobann Peter i d 
Paul Planer. 

Marcus be Mes. 

Sobann Anton be Me; 
ChriffianLrader uw Sofn. 
Chriftian Snfam. 

Franz Kelderer. 

Dominif Sennoner. 
Brüder Malltnedt. 


Melhior Runggaldier. 
Sofepb Prader. 
Sobann Peter Stuflejer. 
Sofann Ballpot. 
Anton Planfer. 
ChriftianPlanfersErben, 
Sofepb MauronersErben, 
Sebaftian Obletter. 
Matthias Sennoner. 
Balthaffar Sennoner und 
Compagnie. 
Martin Complojer. 
Brüder Stunggalbter. 
Sobann Dominif Inſam. 
Paul Snfam, 


Caffian Snfam. 


Peter Berdbaner und Com 
pagnie, 


12) Chriſtlan Podreider mar nod) vor wenigen Jah⸗ 
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Joſeph Malſiner. 


Johann Anton de Meg. 


Crema. Sofepb Anton Obletter. 
Cremona. Ebriftina Wellponer MI 
lite Zappa. 
$Srefcia S»banu Baptiſt Caftate 
ter. 
. . Chrifian Martinen 
Bergamo. Friedrich de Mez. 
| Sobann Baptift Planer. 
Mantua. Sohann Dominif Relbes 
ver. | 
=. Gafob Sennoner. 
Verona. Matthias Mauronen 
€ ft e. Sofepb Sennoner. 
C efena, Sobann Cafpar Urthaler. 
Padua. Chriftian Podreider za). 


Sodann Matthias be Mez. 

Johann Baptift Caflate 
ter. 

Stephan Snfaut. 

Thomas Complojer. 


ten gu Paris anfiffig und aflociè des angefebenen 
Handlungshaujes offet; aber-die Heirath mit einer 
reihen Grödnerinn 309 ihn zurüd nah Padua. Außer: 
dem find mir Feine in Frankreich bermabl nod etab- 
lirte Grödner Handlungshänfer befannt, obſchon mebre: 
re Srödner nod? immer mit ihren Holzwaaren jährlich 
nad Franfretd wandern: ^ Star hatten in frühern 
Zeiten einige auch in diefem Reiche fid) niedergelafien, 
unb ftehende Handlungen errichtet; aber alle diefe ha: 
ben fid) während ber Schredenszeit der Revolution wies 
der Daraus entfernet. 


Baſſano. 
Feltre. 


Belluno. 


Udine. 


Motta. 


e. Vito. 
Pordenone. 


Soravo. 
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Gofepi Sentonero | 
Sohann Anton Peratonen 
Qebaftian Alneider. 
Chriſtian Sennoner. 
Simon von 2aag. 
Peter Anton Runggaldier. 
Melhior Peratoner. 
Sodann Planer. 
Balthaffar Peratoner. 
Melhior Sennoner. 


— Adam Stufferin. 


Sofepb Vinazer. 
Joſeph Peratoner. 
Johann Baptift Planfer. 


Sohann Anton Runggals 


Benebta. 


+ 


Steinsbergim 
Unterenga 
din 

Trieſt. 


bier. 
QSebann Dominif Snfam. 


Johann Baptift Cicutti. 


Brüder Sennoner. 
Chriſtian Podreider. 
Sojepb Wallpot. 
Joſeph Snfam. 
Sofeph Matltne dt, 
Anton Obfetter. 


Soferh Salvaterra, 


S$oebann Baptift Holz 
fnedt, | 


Ehriftian Mauroner 

Ehriftian Planfer. 

Sobann Dominif Rung— 
guibies. 


Orig. 


Marburg. 


Knittelfeld. 


Poͤllau. 


Klagenfurt. 


Laybach. 
Leipzig. 


marentere. 


eife 
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; Anton Belponer, u Gode 


dim Planfer. Wr 
Sobann Georg Runggal— 
biet. 
Joſeph Cennoner, 
Sebann Baptift Planfer. 
Lorenz be Suen. 


^. Sebaftian Obletter. 


Martin Drocfer. 
Chriftian Drocfer. — 
Chriſtina Runggaldier, 
verwitw. Roffenſteiner. 
Franz Runggaldier. 


Maria Prinati, verehlicht mit 


Niffaus luterana 
tel, rad 
Martin Stufferin. > 
Anton Droder. ) già: 


Helena Runggaldier vereh⸗ 


lichte 36cfert. 1 
Sofepb Anton Afthon, 
Sobann Baptift und Chris 

ffian Sudauner, 
Sofeph Gubauner. poil 
Joſeph Kunggaldier — 
Paul Sennoner. 2. 
feonbarb Urtbaler. 
Baptifi Gantifaller. 


, Siefe$ Verzeichniß iſt noch keineswegs vollftändig, 
und ich behalte mir vor, die Übrigen ſtabilen Groͤdner⸗ 
| ſchen Handlungshauſer nachzutragen, ſobald es mir ge 
lingen wird, fie alle kennen zu lernen. 
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Heben diefen feften Häufern fahren nod) immer 
viele einzelne Grödner fort, die Länder, befonders aber 
Stalien, mit ihrer Waare auf dem Ruͤcken als Haufirer 
zu ducchwandern, und fo, gleich ihren Vätern und Große | 
vátern, fid) gu geößern Unternehmungen Kräfte, Kennts 
niffe und Geſchicklichkeit ju fammeln. | 

Nach allen bem ftélle man fid) Aber ja nicht vor, 
das Thal Gröden jey der Sik des Wohlftandes und ber 
Dequemlichkeit, Wäre es fo, Arbeitfamfeit, Frugalitaͤt, 
unb Synbufttie der Snwohner würde bafd abnehmen. — 
Zwar leben cirtige aus ihnen in hohem Wohlftande, und 
allgemein zeichnet fid) die Niedlichkeit der Bauart und 
die Meublivung ihrer Käufer aus; aud) find Bettler 
ind Leute, die von Almofen Teben, in Groͤden eine 
Anfierft jeltene Erſcheinung. Aber gewöhnlich bletbt der 
veich gewordene Grödner nicht mehr in Gröden. Der 
Reiche fudt Gemaͤchlichkeit, und die Natur hat dem 
Thale Gröden alles verſaget, was ibn bewegen tónnté, 
fidj dort niederzulaſſen. Das rauhe Clima, der zu en⸗ 
ge Flaͤcheninhalt und die Unfruchtbarkeit des Bodens, 
der Mangel an dem Crfoberfid)en für die Beduͤrfniſſe 
nicht nur des Luxus, ſondern ſelbſt der Nothwendigkeit, 
bie Beſchwerlichkeit, fid) das Noͤthige über bie unfahr: 
baren Gebirgswege benzufdaffen, endlich bie ifolirte, 
zur Treibung eines Commerjes ganz unb gat nicht geeig 
mete Lage find Hinderniffe, die es den im Auslande 
veich gewordenen Grôbnern weder erwänfchlich, noch 
aud) oft möglich machen, fid) mit ihrem Vermögen in ih: 
rem Vaterorte wieder zu feben. Diefe Gluͤcklichen bleiben 
gewöhnlich im Auslande, während ber arme Bildſchni⸗ 
Ber, mit beffen Figuren mandes anfehnliche Groͤdner 
Handlungshaus ben Grund ſeines Gluͤckes legte, ohne 

Hof: 
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Hoffnung, fid) je ju einem bedeutenden Wohlftans 
be zu erfchwingen, zurückhleibt, und bey dem hohen Preife 
der Lebensmittel feinen täglichen Verdienft beynahe ganz 
wieder hingeben muß, um jeiner Samilie den fargen Ins 
terhalt, und feinen Kindern eine Ausfiht auf beffere Vers 
forgung zu verfchaffen. Zwar anfangs kehrten bie Hände 
ler mit ihrem Gewinne nad) Kaufe zurück; fie fauften 
fi Häufer unb Grundſtuͤcke, baueten fid) neue, mehr 
artige als prächtige Wohnungen, und meublirten fie ges 
ſchmackvoll; fie kleideten ſich in feine Tuͤcher nach der 
Mode, und ließen ſich bey Tiſche und des Abends in 
den Wirthshaͤuſern nach Art der Staͤdter wohl ſeyn. 
Die Bevoͤlkerung vermehrte ſich zuſehends; Käufer und 
Grundſtuͤcke ſtiegen auf ungeheure Preiſe, unb bie letz⸗ 
tern wurden, weil ſich zu viele Kaͤufer zeigten, in die klein— 
ſten Theile zerſtuͤcket; eine natuͤrliche Folge des durch den 
Handel erhoͤhten Wohlſtandes. Allein bald verpflanzten ſich 
die reichern Familien nach und nach in das Ausland, und 
bie ergiebigſte Quelle des äußern Geldzufluſſes verfiegte, 
Nur die einmal eingeführte Kleidertracht dauerte fort; der 
Grödner blieb an die beffere Lebensart gewöhnt, unb mans 
Her Bildſchnitzer laͤßt wohl aud) ist nod) einen großen 
Theit feines Wocenverdienftes am Sonntage im Wirths⸗ 
Daufe fieno Bey allen dem find die Grôdner nod) ima. 
met Mufter der Sparfamfcit unb Frugalitaͤt für ihre 
deutfehen Nachbarn, zum Theile wohl aud) barum, 
weil fie der Negel nach aͤrmer find als biefe : wegen ber 
außerordentlich ins Kleine gehenden Setftücfung des Bos 
dens fann fid) ber Groͤdner, welcher in feinem Thale 
bleibt, nie zu dem Wohlftande erfchwingen, ben ber 
deutfhe Bauer in ber umliegenden Gegend erreicht, 
welcher förmliche und gefchloffene Bauernhöfe befibt; jo 
Ä | € 
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tie wieder diefer auch nie den 9teidtbum erwirbt, den 
einzelne glückliche Grödner durch ihr Commerz und ib: 
ten Speculationggeift erwerben, 

immer bleibt die Snbuftríe der Grödner ein etz 
munterndes aufreigendes Devfpiel für ihre übrigen 
Landesfeute, ein erhebender Beweis, wie Menichens 
fraft, die fid) am unfruchtbaren Boden des Wohnortes 
undantbar verfihwenden würde, auf ganz ‚fremde Bez 
fhäftigungsjweige in ausländifche Gegenden eine beloh⸗ 
nendere Richtung nimmt. So wenig als der Grödner 
findet der Synntbaler, der Binjchgauer , ber Wippthaler 
in dem Acferbaue zureichende Beichäftigung für das gans 
je Jahr. Wie wohlthätig wäre eg für fie, wenn auch. 
fie die Dalbmüfigen Wintermonate zu einem Nebenges 
ihäfte verwenden wollten? Aber nod) ift diefe Thâtigs 
feit in ihnen nicht erwacht: es bedarf nod) eines Manz 
nes, deffen Benfpiel fie mit Macht ergreife, Vor Huns 
dert Syabren. fieng Johann be Mez an, hölzerne 
Bilderrahmen zu fd)niGe(n, unb nun ift beynahe jeder- 
Groͤdner ein Bildſchnitzer. Eine Grödnerinn, deren Nah 
‘men man nicht weiß, lernte einft zufällig das Spitzen⸗ 
kloͤppeln, und jeßt ift es die VBejchäftigung aller Groͤd⸗ 
nerinnen. Das Camenforn des erften Verfuches, des | 
erften Beyſpiels, zufällig ausgeftreuet, trieb , ohne Pflez 
ge des Staates, ohne Prämien, ohne Privilegien, obs 
ne Ausfuhrbegünftigungen, ohne Einfuhrverbothe, oh: 
ne alfe die finnreich ausgedachten Gartenmittel unfrer 
Bücherpolititer duch eigene Kraft, und unter bem. 
belebenden Einfluffe der Freybeit, zum 
mächtigen Baume empor, der nun fo, vielen Menjchen 
Früchte und Schatten gibt. | 

Das einft unbefannte, arme, volkleere Thaͤlchen 
Gröden wimmelt nun von arbeitfamen, froben, fittlid) = 
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guten Menfhens viele Taufend Gulden reiner Gewinn, 
den ihnen Europa jährlich zolft, belohnen ihren Fleiß, 
und viele aus ihnen erfchwingen fi zu Reichthuͤmern, 

‚von denen ihre Boreltern feinen Begriff hatten. Dief 
alles thut der fid felbft Ääberlaffene Mens . 
ſchenfleiß. 


Anhang. 





Verzeichniß einiger Wörter der Groͤdner Spra: 
dr. mit ettoelden in biefer N erzählten 
Anekdoten, 


| E, it (on oben bemerfet worden, daß die Grödner 
Sprache von Niemand gefchrieben wird. Die Folge das 
von ift, daß es auch noch feine angenommene und burd) 
den Gebrauch fanctionirte Art, fie gu fchreiben, gibt. 
Daher fand id) mich, als id) befchloffen hatte, meinen 
Leſern einsweilen einen oberflächlichen Begriff von der 
Grôdner Sprache, ihrem Baue und ihren Eigenheiten 
zu geben, im nicht geringer Verfegenbeit. Sd mußte 
lange nidt, wie ich die Wörter auf eine Ait fchreiben 
follte, damit der Lefer ihren wahren Laut doch fo nahe 
als möglich treffen möchte. 


Bey der nahen Verwandtichaft diefer Sprache mit 
der italiänifhen beftimmte id mich anfangs für die 
italiänifhe Schreibart, befonders da id) erwog, man 
dürfte e8 erotifd) finden, wenn id) 3. D. utschöll (der 
Vogel) (d)reiben wollte, da man es fchon gewohnt ift, 
im italänifhen uccello das cc mit bem nähmlichen 
faute, wie im deutfihen das tfch, zu fefen. Aber bald 
fiel mir bey, bag unfere Tiroliihen Staliäner das ce, 
ci wie se, si ausjprechen, daß aljo von ihnen derley 
groͤdner Wörter nidt mit dem grödner Laute gefefen 
werden wuͤrden. Dazu fand (d) nod), daß mid) die ita: 
liänifche Schreibart ba, wo der nähmliche Laut am En: 
de eines Wortes vorfómmt, 3. D. in ord , Spiritsch, 
| 2 . . 
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u. b. gl. ganz verliefe. — Den Laut des deutfchen fd) 
finnte man für die Tirolifchen Staliäner durch ben bloßen 
Buchſtab s ausbrüden; aber in der gut italiänifchen 
Ausfprade, und von ben Deutichen würde es nicht jo 
gelefen. — Wollte ich für die Tirolifhen Italiaͤner den 
Laut des deutſchen | bezeichnen, fo müßte ih. ju ce, ci 
die Zuflucht nehmen, 


Wegen diefer Werfchiedenheiten, und bann aud) in 
der Ruͤckſicht, daß id für ein deutſches Syournat 
unb Publifum fchreibe, entſchloß id) mid) endlich, tsch, 
sch unb s in allen jenen Fällen zu fchreiben, wo die 
gridner Laute denjenigen gleich find, die im deutſchen 
durch tſch, fd) unb f bezeichnet werden. — Aud 
machte ich bie deutfche Schreibart überhaupt zur Negel. 
Darum ift 4. D. in faucità das c wie z zu lefen; und 
fo ift aud) das j und das u wie im Deutjchen, und nicht 
etwa wie im Grangôfifhen auszujprechen, fo jehr aud) 
manches grôdner Wort dem Franzififhen ähnlich feyn 
mag. 


Aber das deutfche Alphabet war mir nicht für alle 
Laute der Gridner Sprache hinreichend. In einigen 
Stuͤcken mußte ich nothgedrungen die italiänifhe Schreib> 
art annehmen. So ift das g vor e und i wie im Staz 
liánifdjen, bod) mit einer nur febr. leifen Afpiration, 
unb jo ift aud) das v wie im Staliänifchen, und nicht 
mit der Härte des deutfchen v, ber Doppellauter ei aber 
wie im Srangófi(d)en zu lefen. Für die Tiroler ift auch 
nod) zu erinnern, daß das k nicht mit der bey uns gez 
wöhnlichen Afpiration, fondern auf die Art unfers 99 
auszufprechen fep. 


Sch fand endlih im Groͤdnerſchen aud) Laute, für 
die ich mid) eine eigene Schreibart zu wählen gegtounz 
gen. fand. So giebt es einen febr oft vorfommenben 
Laut, der nicht ganz fo Bart alè t{d, aber bod) härter 
als fd, und als das ge unb je im Franzdfifhen, aud) 
als das ge im Staliänifhen flingt. Sch bezeichne ibn 
duch tg. Er fómmt bey jenen Silben, vor, die im 
Staliänijchen duch ca gejchrieben werden, 4. D. tgiaval 
( cavallo ) s tgiamp (campo) u. f. tw. 


. €$ gibt einen Vokal, der gleichfam in der Mitte 
zwiſchen a und e, — unb einen andern, der eben fo in 
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der Mitte zwifchen bem deutfchen 8 unb e zu ftefen 
fdeint. Den erftern wußte ich nicht anders als durch ze 
zu fihreiben, j. D. aurædla (das Ohr). Den le&tern, 
der bepnabe wie das franzififhe eu flingt, bezeichne 
ich butd) ce, 4. D. i tgiavoei (i capegli, das Haar). 


Dafür [dreibe id) da, wo unfer tirolifches offenes è ge= 


bóret wird, ©, 4. D, granöl (der Kern). + 


Der Doppellauter ue ift fo, wie die Tiroler 95 vu ez 
der anftatt Bruder fagen, zu fefen, 4. D. vuedl 
(Aug), fuec (Feuer) u. f. 1t. — ceu flingt ungefähr 
wie das franjôfihe eu oder ceu, bod) fo bafi nad) ce 
das u nod) vernehmlich, wiewohl halb verfeblungen, ges 
bôvet wird — Die Bocalen, auf die der Ton ftärker fällt, 
die alſo lang auszufprechen find, bezeichnete id) mit ( *). 


Meine Schreibart wird Tadler finden; aber jede 
andere wiirde fie nicht minder gefunden haben. Wenig: 
ftens fab ich zu meiner Rechtfertigung bey einigen an- 
geftellten Berjuchen, daß Seutide auf eine für den Grida 
ner febr verftändliche und befriedigende Meife grödner= 
ffe Auffäße vorgelefen haben, die nad) meiner bier 
dargeftellten Methode gefchrieben waren, . 


Um den Lefer auf die Verwandtichaft der Gridner 
Sprache mit der italiänifchen unb frangôfifhen aufmerfs 
fam zu machen, jeßte ich in dem nun folgenden Woͤr— 
terverzeichniffe immer das correfpondirende Wort aus 
der eintwedern der erwähnten gwen Sprachen, aus jener 
nähmlich, in welcher id) die nähere Achnlichkeit bemert- 
te, manchmahl aud), wann id die Aebnlihfeit zum 
Theil in der einen, und zum Theil in der andern gez 
gründet fand, aus beyden Sprachen bey. Ein unb ans 
bere$ Mahl fand ich bie nächfte Aehnlichkeit im ateiniz 
ſchen; aud) find viele Wörter aus bem Deutſchen ent(ebz 
net; jenes, tie diefes, ift von mir ebenfalls bemerfet 
worden. Wo ich nichts bemerkte, da wußte id eine 
Aehnlichkeit in den vorerwähnten mir befannten vier 
Sprachen jelbft nicht aufgufinben. Sntereffant würde 
eine S3ergfeid)ung der grödner Sprache mit der Ro— 
‚manifhen (mit bem Romaunjc) geweien feyn ; 
aber dazu fehlte es mir an Kenntniß der lebtern Spraz 
che. — Den Anekdoten ober Fleinen Erzählungen jette 
ich cine italiänifche Ueberfebung gegenüber, um den Les 
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fer in den Stand qu feßen, die Aehnlichfeit und die 
Zerfchiedenheit diejer beyden Sprachen leichter ju beurz 
theilen. Eben barum 309 ich eine bloß wörtlide 
Ueberfegung , in. der id) bem Gange. der grödnerjchen 
Erzählung von Wort zu Wort folgte, einer beffer itaz 
liaͤniſch ftilifivten vor. 


Aud der Freybere v. Hormayr in feiner Ge: 
fhichte der gefüvfteten Graffdaft Tirol 
J. Th. T. Abth. ( Tübingen 1806) erwähnet €. 139 — 
141 ber grödner Sprache, und liefert uns aus derfelben 
das Verzeichniß einiger Wörter. Allein er bat diefes 
Verzeichniß offenbar nicht von einem Groͤdner, fonz 
dern von einem Badioten erhalten; denn es enthält 
ganz die Sprache, welche jenfeits der Grôdner Alpen in 
ber Abbtey (Badia, daher Badioti,) einem Thale 
des Gerichts Enneberg gefprochen wird x ), die mit 
der Sprache der Grödner zwar viele Aehnlichkeit und Vers 
wandtichaft bat, aber von ihr auch wefentlich verfchieden 
ift. Den Unterjchied diefer beyden Sprachen oder viel: 
mehr diefer beyden Mundarten der nähmlichen Sprade 
bemerkbar zu machen, folget am Ende das Wörtervers 
zeihniß des Freyh. v. H. mit den gegenüber. ftebenben 
gleichbedeutenden Wörtern aus ber grödner Sprache. 


Der Freyh. v. I. faat: diefe Sprache Babe weder 
mit jener deutjchen, die in mehrern Gemeinden des Bal: 
jugan, in Pergine, Roncegno und Lavarone, wie in 
Folgaria und Bal Ava (ſoll heißen: Wall Arfa) berrz 
(det, noch mit der heutigen italtänifchen eine auffallen 
de Aebnlidfeit. — Das erftere ift vollfommen richtig ; 
die Sprache der Grödner bat mit der deutichen, bis auf 


1) Kenner der Enneberger und Babiotifhen Sprache, die 
ih su Rathe zog, erkannten die Wörter, die beym Frevb. 
v. D. ©. 139 — 141 als groͤdneriſch aufgeführet werden, 
mit wenigen Ausnahmen für Ennebergifh unb. Badios 
tifh; aber nicht fo aud) jene, die dortfelbft S. 146 — 
182. in der fedsten Columne als Sprache des Thald 
Abbtey (Badia) vorkommen, (Wir hoffen, von dies 
jeu Thale, feinen Bewohnern und ihrer‘ Sprade 

n einem künftigen Stüde des Sammlers, fo wie 
bier von Gröden, umftändlichere Nachrichten zu liefern, 


* * * 


-— 
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einige daraus entlehnte Wörter, nichts gemein. Dages 
gen läßt fid) ihr. eine auffallende Aehnlichkeit mit der ita: 
liánifdyen nicht abiprechen. . Aud wird die Sprache der 
Grôdner, ber Enneberger ıc. von den deutfchen Nach— 
barn immer eine to À (| o e fitaliänifche) Sprache, naͤhm⸗ 
lich das Kraut waͤlſch ( Saubertál]d) ), zum Unter: 
fhiede von der Sprache der eigentlichen Staliäner, ges 
nennet. 


„In ihrer kurzen und lebhaften Betonung”, fährt der 
Stepb. v. H. fort, „ihrer Manier zu accentuiren, das S 
gs bor Bocalen, das U, das en wie ang durch die Naz 
„ſe auszufprechen, gleichen fie ganz gemeinen Franzo— 
fen". — Allerdings findet fid) im Groͤdnerſchen febr vieles, 
was dem Franzöfiichen ahnlich ift. Sym Ganzen aber ^ 
würde eg jedermann viel lieber einen italiänifchen, als 
einen franzöfifhen Dialect nennen. Den Laut des franz 
zöfifcherr u hat der Grödner in feiner Sprache gar nicht, 
wohl aber der Enneberger in der feinigen. Eben fo we— 
nig Bat er die franzöfiihen Nafentöne, und aud) die 
Gilben ang, ung ꝛc. fpridt er mehr nad) Art ber Deut: 
(den aus. 


„G, $8 unb O werden, nad) der Art der Tusfer, 
ss einiger Schweizeriichen Thäler, unb der Allemannen, 
„wie CH, febr ftarf und gewaltfam aus der Kehle ber: 
ss vorgejtoflen”. — Diefes ift wieder unrichtig; der Grid: 
ner hat in feiner Sprache den Kehllaut des deutfchen Ch 
gar nicht, folglich weder ftarf nod) feife; er wird das 
ch immer, gleich dem Staliàner, wie £ lejen. 


„Ce, Ci lautet wie Tes Ca, cu wie Cia, Giu; 
„die Silben Qua, Qui wie Da, Qi”. — Alles das 
fómmt auf die Schreibart an, die man für die grôdner 
Sprache wähle. Wirklich angenommen und durd den 
Gebrauch feftgefeßet ift, tie ich oben fagte, nod) nichts. 
Der Freyh. v. H. ſelbſt jchreibt in feinem Verzeichniſſe 
Ciara, Ctauriè, nide Cara, Laurie. — Rolls 
te man das qu in das grödnerfhe Alphabet aufneb- 
men, jo müfite e$ allerdings wie cu, 4. D. enquei ( beu 
te) wie encuei, lauten 2). | | 


2) „Der Mechtsgelehrte Vartolomei aus qetgine (fest 
„der Freyh. v. 5. nod) bey) fenbete ein abuliches Vers 
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Nennwörter des männlichen Geſchlechts. 





Singular. 


L' vuedl, das Aug, franzdf. l œil, 

l'eorp, der Körper, ital. il corpo, 

l're, der König, ital. il và, 

l’ pere, ber Vater, franz. le pere, 

l mut, der Rnab, 

l'spirit, der Geift, ital. lo spirito, 

.l'schumling 3), der Zwilling, 

r fujà, die Leber, ital. il fegato, 

lprinz, der Prinz, ital. il principe, 

l'deit, der Finger, ital. il dito, franz. 
le doigt, : 

l’fuec, das Feuer, ital. il fuoco, 

l verzong, bet Garten, ital. ij ver- 
ziere, der Koblgarten, 

l’tgiavàl, ba$ Pferd, franz. le cheval, 
ital. il cavallo, 

l'tgiavoel, das Saar, franz. les che- 
veux , ital. i capegli, 

l'loeur , die Arbeit, ital. il lavoro, 

l’lœuf, der Wolf, franz. le loup, 

lutscholl, der Vogel, ital. /'uccel- 


lo, 

l'katl, ber Nachttopf, 

I’ malang, der Teufel, nad) bem ital. 
malanno , | 


Plural. 


i vuedli. 

i corpes. 
i ræijesch. 
i péresch. 
i mutongs. 
i spiritsch. 
i schumlings. , 
i fujæjes. 
i printsch. 


i deitg. 
i fuesch, 


i verzongs. 
i tgiavei. 
tgiavoei. 


lceures. 
i loves. 


és kde 


i utschiöi, ' 
i katli. 


i malangs, 


n jest (grödnerfher Wörter) ber berühmten etruss 


PK ca te Akademie zu Cortona, die in ber Sprache der 
rodner die alttuskiſche und fogar afurife, beb- 


» táifde , und was febr beareiflid ift, griechifhe Stamm: 
» filben finden wollte”. Das Gutacdten diefer Akademie 
wäre demnad eine Beftétigung der Hypothefe, bag das 
Grödnerfhe ein Dialect ber alten rheto = hetrustifchen 
. Sprache fev. j 

3) Diefes ift vermutblid bas verunitaltete deutfhe 3 wil 
lin ß- Bon fhummeln, das im Niederdeutihen, nad 
Adelung, nachläffig bin und ber laufen, in Tirol aber 
fo viel, als entfernen, bedeutet, läßt es ſich mit (eis 
ner Wahricheinlichkeit ableiten. - 
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Singular. 
l’ curtöl, das Meffer, ital. il coltello, 


Plural. 


1 curtiói. 1 


Yvuem, der Menfch, ital. luomo, i vuemes. 


Nennmbrter des weiblichen Geſchlechts. 


L'ana, die Seele, ital. anima, 

la lana, die Wolle, wie im Stal. 

l' aurità, die Wahrheit, ital. /a verità, 

la fia, bie Tochter, ital. la figlia, 

l'omma 5), die Mutter, 

l'anda 6), die Baafe, 

la lors, der Bär, ital. l'orso, 

la suritscha, die Maus, ital. il sor- 
cio, franz. la souris , 

la fænna, das Weib, ital. {a femina, 

la fana, die Pfanne, vom Deutjdhen, 

l aurzdla, das Obr, franz. 7 oreille, 

la — die Falſchheit, ital. la fal- 
sità, 

la bauschija, die Lüge, ital. ‘la bugia, 

la tgiæsa, das Haus, ital, la casa, 

la glicescha, die Kirche, franz. 7 
église, ital. la chiesa, 

la reschong, das Redt, franz. la raison, 


Vanes. 
mangelt. 
l'auritejes. 
la 4) fiangs. 
l' ommangs. 
I andes. 

la lores. 


la suritsches. 
la. fænnangs. 
la fanes. 

l’ aurzedles, 


la faucitejes. 
la bauschijes, 
la tgizeses. 


la glicesches, 
la reschongs. 


la schadong, ber Löffel, 


la schadongs. 
la furchæta, die Gabel, ital. la for- 


chetta , la furchzetes, 
Ja wanza, die ange, vom Deuts 
ben, la wanzes.) 


4) C8 ift eine von den Gigenthämlichleiten der grödner 
Sprache, daß bas meiblibe Geſchlechtswoͤrtchen la im 
Plural nicht anders, als im Singular abgeändert wird. 

5) Auch der deutfhe Oberinntbaler nennt feine Mutter 
die Dmma. Dem ganz ábnlíd) ift das beutfde Am: 
me. C6 ift dieſes, wie Adelung fagt, eines ber dite: 
ften Wörter mídt nur in der deutfhen, fonbern faft in 
allen Sprachen. Es ift von der Natur felbft gebildet, 
und nichts alè das Ctammeln unmindiger Kinder, die 
bie Silben am und ma am eriten und leichteiten her: 
vorbringen, 

Vermuthlich vom deutfhen n oder vielmehr vom 

ZTirolifhen Ahndel, wiemobl das leBtere wicht. eine 

Qaafe, fonbern die Großmutter bedeutet. 


6) 
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Rebenwérter. 


truep, viel, nach bem ital.Jdodumang, übermorgen, 


truppa, Haufe. ital. dopo dimani. 
massa, zu viel, wie an ben|abenoeura, früh, ital. a 
wälfchen Confinen, buonora. 


puec, wenig, ital. poco. |terd, fpät, ital. tardo. 
præst, gejhwind, ital. pre-|tost, bald ; plutost, lieber - 


sto. | als, nad) bem franz. und 
inant, zuvor, erft, ital. in-| ital. 
. anzi. daessoeng, jeßt, ital. adesso. 
ulà, mo? verwandt mit|ung auter jede, ein an: 
dem franz. ou. dersmahl. 
tló, da; illò, bort. da giùt, vorlängft, 


dæcà, bieffeits ; dælà, jenz| da vódla mænter, vor Al⸗ 
feits ; ital. di qua, dild.| ters; ital. aleid)fam da 

da longsch, tveit; d’au- vecchio mentre, feit ciz 
sching, nahe; ital. dal nem alten Sye&t. 
lontano, da vicino. suænts, oft, ital, sovente. 

dæsott, unten; dæsœura ,|da tló in là, von mim an. 
oben; ital. di sotto, dildagniceura, ‚immer, ital. 
sopra. ognora. 

entoeur, herum, um; ital.|bendeböt, wohl viel. 
intorno. bonmartgià, mwohlfeil, ital. 

glong, überall; engnó,| bonmercato. — 
nirgends, schwænkæ, obfchon, ital. 

encuei, heute; an ben wäle| benche. 
Shen Eonfinen ancoi. cutant, wie viel, nad) dem 

engnier, gefter, ital. jeri. ital. cotanto. 

d'antier, vorgefter, ital. doijédesch , jwenmabl. 
avant jeri. dagiéng , gerne, freywiflig. 


Beywörten 


cuntoent, f. cuntoenta, zu: | fauz, fauza, fatíc5, verfchlas 


frieden, ital. contento. gen, ital. falso, franz. 
melcuntoent, unjufrieben,| faux. 
ital. malcontento. doeutsch, dœutscha, füß, 


tgier, f. tgióra, tfeuer,| ital, dolce. 

franz. cher , ital. cars. {cuoetschung, cucetschena, 
bauschèræ, luͤgenhaft, ital.] roth. 

bugiardo. 
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vödl, vödla, alt, fat. ve-Inuef, nueva, neu, franz. 


tulus, vetula. neuf, neuve. 
bon, bona, gut, wie imifred, freda, faul. 
° ital. fræid, fræida, fait, ital. 
schtlöt, schtlöta, fledt, | freddo. 
vom Deutichen. tgiaud, tgiauda, warm, ital, 
gross, grossa, bid, ital.| caldo, franz. chaud. 
rosso.. meger, megra, jaundüre, 
pitl, pitla, flein, ital. pic-| franz. maigre. 
‘ colo, | |lerg, lergia, weit, it. largo. 
böll, bolla, fihön, itaf.|straent, strænta, eng, ital. 
bello. — — | stretto. 
grand, granda, groß, wielpuere, puera, arm, ital. 
im ital. und franz. povero. 


gaeifmórter. 


Fé urazion, betben, ital.| trauern, franz. pleurer. 
far orazione. cummandè, befeblen , 

prie, bitten, franz. prier. |doeschcummandé,  vetbiez 

sce schnudlé, niederfnien ,| then; fé cummande, vor 
verwandt mit dem franz.| Gericht laden; ital. com- 
genou. | mandare. 

maride, heirathen, ital. ma-|cunsie , vathen ; doeschun- 
ritarsi, franz. se marier.| sie, mifrathen; franz. 

s'ammalé, erfranfen, ital.| conseiller. 
ammalarsi, — laudé, loben, lat. laudare. 

sce fé sanglasché, fid) jur|soe fe marudja, fid) ver- 
Ader faffen, nad bem| tvundern, ital. farsi me- 
ital. salasso. raviglia. 

sce miurè, fid) beffern, zu=|sce doeszene, jornig werden, 
nehmen, ital. migliorar-|tgiatsche, jagen, nad) bem 

. Sì, Gbnlid dem franz.| ital. caccia, und dem 
mieux. franz. chasse. 

arpe, erben; doescharpe,|kOrdé, verfegt ſtatt cro- 
enterben, vielleicht nad] dè 7), rufen, ital, gri- 
bem Altdeutfchen. ^ dare, franz. crier. 

| pluré, die Trauer anlegen, 


7) So lefen wir in den nachfolgenden Anekdoten burt att: 
ftatt brut, kerddva anftatt credöva, Mud im Movere: 
tani(den find Verfebungen diefer Art üblid. Mi steva 
"n let, e dolcement dro miva; in ben Ensoni de Misser 
Pinpesi, einem Gedichte im Moveretaner Dialecte, das 


x 
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schté, ftehen, ital. stare. | sce ponder, fid) niederlegen, 


tuké, treffen, ital, toccare; 
zike, berühren. 

lie, binden; doeschliz, 
auflöjen, franz. ker. 

giappe , finden, befommen, 
ital. chiappare. 

schfriæ, reiben, mie im 

— friable. 

winché, wuͤnſchen, aus dem 
Deutihen. 

doeschidre, verlangen, ital. 
desiderare. 

pusteme, Buchftabieren , 
mwahrfcheinlich nad) bem 
Deutichen. 

marcanze, handeln, nad) 
dem ital. mercanzia. 

appusté, beftellen, ital. ap- 
postare. 

vadagniæ, im Handel ge: 
winnen, ital. guadag- 
nare. 

voentscher, im Spiele gez 

. winnen, franz. vaincre. 

licescher, fefen,ital. leggere. 

sporscher, darreichen, ital. 
porgere. 


pierder, verlieren, ital. 
perdere. 

vænder, verfaufen, ital. 
ve Ye, 

rOdder, juridgeben, lat. 
re re. 


sce pascher, (id) fâttigen, 
ital. pascersi. 

mætter su, einjchenfen, 
nad) dem ital. 


franz. pondre, Eyer legen, 

respuender, antworten, 
ital. rispondere. 

cucescher, fieden, ital. cuo- 
cere. 

moeuscher, melfen, nad) 
dem ital. mungere. 

toemei, fürdten, ital. te- 
mere. 

savéi, wiſſen, ital. sapere, 
franz. savoir. 

avei, haben, ital. avere. . 

udéi , fehen, ital. vedere. 

pudéi, fónnen, ital. potere. 

muri, fterben, franz. mourir. 

var], genefen, ital. guarire. 

ubedì, gehorchen, ital. ub- 
bidire. 

di, fagen, ital. dire. 

schi, geben, ital. gire. 

ruschné, reden, franz. rai 
sonner. > | 

rumpi, zerbrechen, 
rumpere. 

curi, jubed'en, doeschcuri, 
aufbeden, entdecfen, ital. 
coprire, franz. couvrir. 

cri, fuchen. 

schcri, ſchreiben, ital. scri- 
vere, 

durmi , fchlafen, ital. dor- 
mire. 

sce furni, fi ankleiden; 
sce doeschfurni, fid) ent: 
leiden, wie das ital. 
fornirsi. 

audi, hören, lat. audire. 


fat. 


der Lezione sopra il dialetto Roveretano deg Cav. of. 
Val. Vanetti (Roveredo 1761. 8.) angehängt ift.— 
Sol n'ochio la gh'avea -lecà dai basi, sgozzolent, lagri- 
mos, con drento ’n bus; baf. No ghe al mondo del 
pam la cossa miora, - - - Nè dei abiti bei la pu Le- 


giarda; ebenbaf. 
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td, nehmen, ital. toglie- |giauri, 


re, torre. 


schtlù, ſchließen. 


aufmachen, ital. 
aprire. | 





Kleine Erzählungen. 


I. 


Ung craugniöva 8) ung 
auter, k’cel reschóna da 
matt, y da muschatt. L’joe 
voeira, respuend l’auter: 
ma reschòne inschi, at- 
schokoe vo m’ entendcei- 
se. "e 


Taluno rinfacciava ad 
un altro, ch'egli ragio- 
na da matto e da asino; 
E° vero, risponde TV al- 
tro: ma ragiono cosi, 
accioche voi m’ intendiaté, 


-. Giner fdja(t den. andern, daß. er fo nárrijd) und 


efefbaft vebe, 


ich. vede fo, damit ihr mid) verftehet. 


. Ung moler a tœut su 
ung di a depcencher doi 
vuemes , koe avóva una 
litiga tra cei: l'ung, ke 
l' avóva perdüda , y l'au- 
ter, koe l'avóva venta. 
L's'a resolt doe depcen- 
scher l'ung dut doesch- 


Es ift wahr, antwortet der andere; ‚abe 


Un" giorno un pittore 
ha intrapreso di dipinge- 
re due uomini che tra lo- 
ro avevano una lite: l'uno 
che l aveva perduta, eV 
altro che ^f'aveva vintà. 
Egli s'è risolto a dipin- 

ere l'uno tutto ignudo, e 


nut, y l'auter intgiamei-  /'aitro in camiscia. 
scha, 


8) Das grödnerfche craugniè fheint vermandt mit bem tís 
rolifhen greimen,:oder, wie man megen biefer Vers 
wandſchaft vielleicht fdreiben follte, gräunen, aus: 
Bean en) welches ein gelinderes Ausfchelten, 3. 9B. 
der Mutter gegen ihr unartiges Kind, bedeutet, Ad e- 
lung fennt diefe Bebentung von greinen nicht; nad 

ihm bedeutet es: den Mund vergerven, vorzüglid bert 
Weinen, und es wäre verwandt mit dem lateinifhen 
ringere, und mit dem italiaͤniſchen sgrignare, fo wie das 
Gtammwort von griufen. Aber die tirolifhe Mund: 
art fennt wieder diefe Bedeutung nicht. 
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Einft nahm ein Maler es auf fid), given Menfchen 
zu malen, die unter fid) einen Prozeß hatten: den eis 
nen, der ihn verlobren, und den andern, der ihn ges 
wonnen hatte. Er entſchloß fi) , den einen ganz nadt, 
unb den andern im Hemde zu malen, 
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Una vödla, koe ne fa- 
schóva auter koe tussi y 
batulé , avóva schke- 
sche 9) dagniceura mel 
de dents, y schiva su- 
zents a mulesté ung du- 
toeur. cun si, tgiacules, 
Ung di kæsta vödla do- 
manda l’dutœur: Tgioe 
gauscha j' cel, koe me to- 
ma ora dutg i dænts? 
segniœura, respuetid |’ 
dutœur, pertgioekoe i tu- 
kæis massa suænts cun la 
lenga. 


Una vecchia, che non 
faceva altro che tossire e 
chiaccherare , quasi ogno- 
ra aveva mal di denti, ed 
andava sovente a molesta= 
re un medico (un dotto- 
re) colle sue cicalate. Un 
giorno questa vecchia do- 
manda al medico : Che ca- 
gione (causa) è egli, ch' 
ora mi cadono tutt i den- 


ti? Signora, risponde il 


medico, perche vi urtate 
( vi toccate ) troppo soven- 
te colla lingua. 


Eine Alte, die nichts that als buften unb plaudern, 


fatte beynahe immer grad a unb gieng oft zu 
einem Arzte, ihn mit ihrem Geſchwaͤtze ju beläftigen. 
Einft fragt biefe Alte den Arzt: Was ift denn die Ure 
fade, daß mir nun alle Zähne ausfallen? Grau, ante 


wortet der Arzt: weil ihr zu oft mit der Zunge daran 


ſtoßet. 


4. 


Una muta schoeuna, ke 
avòva vuceja doe se:ma-. 


. ridè, a tgiappà da si seg- 
niceura vint Toleri poer 
se fé la dota. - La seg- 
niceura a ulù udei l'nce- 


Una ragazza giovine, 
‘ch’ aveva, voglia di mari- 
tarsi, ha ricevuto dalla 
sua signora venti Taleri 
per farsi la dote. La sig- 
nora ha voluto vedere lo 


9) An den wälfhen Confinen squasi, asquasi. — Subit 
. dopo en vegniva un altra asquasi Uguala a quela; En- 


soni de Misser Pinpesi, 
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vitsch ro). La muta l'a 
| preschentà. Kæst fova 
ung buser II) curt, 
gross, stramb , melfatt, 
y burt asse. Praest koe. la 
segniceura l'a udù,. s'a 
la fatt marudja, y disch: 
O peer l' amor dee Dice! 
Kæst tu es liet ora poer 
ti noevitsch, y poer ti 
vuem? Co t'espa poedù 
inamure t'una tel perso- 
na? O mi segniceura, re- 
spuend. la muta; tgiè 
cossa pong avéi doe böll 
poer vint toleri ? 


sposo... La ragazza l'ha 
presentato, Questoera un 
villanzone, di statura cor- 
to, grosso, malfatto e 
bruto assai. Tosto che 
la signora.l ha veduto, se 
ne fece meraviglia, e di- 
ce: O per l'amor di Dio! 
questo tu ti sei scelto per 
tuo sposo e per tuo mari- 
to? come mai ti potesti 
inamorar d'una figura 
tale? O mia signora, ri- 
sponde la ragazza: che 
cosa di bello si può mai 
avere per venti Taleri? 


Ein junges Mädchen, das fid) verbeiraten wollte, 


erhielt von feiner Grau zwanzig. Thaler zum Seivatgute. 
Die Frau. wollte den Bräutigam fehen. Das Mädchen 
ftellte ibn vor. Diefer war ein kurzer , bier, rumms 
beiniger, Schlecht gebauter und febr häßlicher Kerl. So: 
bald ibn die Frau fab, erfiaunte- fie, und. fagt: um 
Gottes Willen! bíefen. Daft du dir zu deinem Bräutis 
gam unb zum Manne: evfiejen ? wie haft ‚du. bid). denn 
in eine folche Figur verlieben können ? O meine Grau, 
antwortet das Mädchen: was fann man aud) für 
zwanzig Thaler Schönes haben ? | 


5. 
Ung vuem, tgiarià doo 


debitg, koe fova sterk 
ammalà, a dit a si cun- 


Un uomo, caricato di 
debiti, ch'era gravemente 
ammalato, ha detto al suo 


fessceur, koe la sceul gra- 
zia, k' cel avoessa da da- 
mandé a Dice, fossa d'y 
schlungié la vita fin a 


confessore, che la sola 
eigen , ch’ egli avesse da 
omandare a Dio, sa- 
rebbe quella di prolun- 


10) Noevitsch, ital. novizo, novizio. . Sn Griden. bat alfo 
auch der Eheftand feine Novizen. 

11) Buser, ein Schimpfnahme. Aud an ben tirolifhen 
wälfchen Confinen find bie Schimpfworte buserado { bu- 

. cherato), buseradazzo, anima buserona &c. fehr im 


Schwunge. 


tant, k’oel pudzessa pajé 
i debits, L’cunfessceur 
kerdóva, koe l'ammalà 
avaessa bona intention de 
sodeschfé ai: debitœurs, 
y respuend, koe kæsta 
Lu una bona gauscha 
per sperè, koe Idice e- 
schaude si preghioera. 
Sche Die me faschæssa 
kæsta grazia, disch l’ 
ammalä, se autang viers 
ung amic, fossi segür doe 
ne muri méi, : 
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gargli la vita fin'a tanto 
ch’ egli potesse pagare i 
debiti, Il confessore cre- 
deva, che l ammalato a- 
vesse la bona intenzione 
di soddisfare ai creditori, 
e risponde, che questo era 
un buon motivo per spe- 
rare ch’ Iddio essaudisca 
la sua preghiera. Se Id- 
dio mi facesse questa gra- 
zia, dice l ammalato, vol- 
tandosi verso un amico, 
îo sarei sicuro di non mo- 
rir giammai, 


Ein mit Schulden beladener Mann, der ſchwer 


(ſtark) franf war, jagte zu feinem Beichtvater : die eins 
ige Gnade, um die er Gott zu bitten hätte, wäre, 
m das Leben auf fo lange-Zeit zu verlängern, bis er 
feine Schulden bezahlen könnte. Der Beichtvater glaubs 
te, er habe bie gute Abficht, feine Gläubiger zu befries 
digen, unb antwortetz e$ fey dief ein guter Grund zu 
Hoffen, daß Gott feine Bitte erhöre. Wenn mir Gott 
Diefe Gnade ertviefe, jagt der Kranke, fid) gegen einen 
Freund wendend, fo wäre ich verfid)ert, daß ich nie 
fterben würde. Ä 


6. 


Ung arteschang avova 


doi fions ; ung fovä fred 
aritschoeul, y durmiva 
enfin terd la di; l'autet 
fova valent, y laurova 
gieng. Kæst un di abe- 
nceura se gnice schit ora 
de tgiæsa, y giappa una 
boeursa emplida 
dini: cel la porta a si 
pere; kæst la tol, y va 
debotta tælla massong, 
ullä kce si auter fi fova 


e truep: 


‚Un artigiano aveva due 


figliuoli; l'uno ero gran 


poltrone, e dormiva fin 
a giorno avanzato; l' altro 
era diligente, e lavorava 
volontieri. Questo un gior- 
no a buonora era sortito 
di casa, é trova una bor- 
sa ripiena di denari; la 
porta a suo padre; ques- 


- to. la prende, va tosto nel- 
| la camera, ove l' altro fig- 


lio s'era coricato, e lo tro- 
pen- 


49 


du, y l' giappa mo toe li- 
et; cel imostra la bœur- 
sa, y disch: veiste tu, 
gran fred, koe tu joes, 
tgiekoe ti frà a giappà, 
peru cel je levà a 
œnœura? Mi segnoeur 
pe respuend l’ fi, sche 

cl, k a perdi kæsta 
bceursa, fossarzestà pen- 
dù te liet, schkce je, ne 
l'essel perdüda. 


va ancora. in letto. "Gli 
mostra la borsa, e dices 
Veditu, gran poltrone che 
tu sei, che cosa trovò. il 
tuo fratello, perche si è 
levato a buonora? Mio 
Signor padre, risponde 
il figlio ; se quello, ch’ ha 
perduto questa borsa, fos- 
se restato in letto, come 
io, non l avrebbe perdu- 
ta, 


Ein Sandwerfsmann hatte jteeen Söhne. Der ci: 


ne war ein großer Faullenzer, und jchlief bis fpát in 
den Tag hinein; der andere war fleißig, und arbeites 
te gerne. Diefer war eines Tags früh aus dem Haufe - 
gegangen, und fand einen Beutel voll Geld. Er bringt 
ihn feinem Vater. Diefer nimmt ihn, geht fogleid) in 
das Zimmer, wo fein anderer Sohn lag, und findet 
ihn nod) im Bette. Er zeigt ibm den Geldbentel, und 
fagt: Siehft bu, du Er luni. was ber Bruder gez 
funben bat, weil er früh aufgeftanden ift ? Mein Va: 
tet, antwortet der Sohn; menn ber, jo den Beutel 
verlobren hat, im Bette geblieben wäre, wie id), er 
Batte ibn nicht verlohren. | 


Woͤrterverzeichniß des Freyh. von Hormayr. 





Nach Freyh. v. H. groͤdneriſch. 
Ru, Bach, js Ruf, 
Tschessa, Haus, tgiæsa,  — 
Medel, ober ) Hütte tambra, Alpen = Vieh: 
Tschaimbra, ) ‘€ ME | bitte, 


Kochhoͤt⸗ 
te, 
[butia ſchlechtes Haus. 
val. Tbe 


mont. 


. (medél , Alpen 


Val, Thal, 
Mont, Bery, 


Mach Stepb. v. H. 
Treutsch, Menge, 
viele, 
Ciara, nnd 
Tazugn, Ker 
Menagian , unwilftührfie, 
eig. ungerne, 
Schef, £ippe, 
Tsotsche, Sped, 
Spizie, trauern, 


eig. 


Spalmes, Honigkuchen, 
* , Beilig ; 
, Blume " 


Messe, July, 
Debojarda, vereinigt, eig. 
miteinander, 


— blind, 
Ciamó, wiederum, 
Cianea, oͤfters, 


Codria, Pflug, 
Tchoura, Ziege, 


pan. ub, . 

Ba, 

duo kd. überdieß, 
Cor, Wildbad 2 
Schaka, Rod, 
Tronk, Saufen, - 

Zi, ober Traga, 3aun, 


Ciauriè, wechjeln, verfchies 
n den fenn, 

ttira, (nell, gefchtwind, 
Tru, Iter, Weg, 


Tamtschunz , Kleyen, 
Chitrous , Wanderer, 
Adei, Ponsè, Wachen, 
Fautsch, Senfe, 
'Tchang , Hund, 

Uem, Mann, 
Fanna, Weib, 
Muta, Madden 
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groͤdneriſch. 


truepes. 
nibel. 
andl. 


no gieng, ingiert. 
MEN — schlieves. 
tschotschul. 

plurè. 

pelmes. 

sant. 


( fleeura , Blume. 
(tschof, ein Buͤſchel. 
Juli. 


( debrièda : 


viertsch, + 


(suænts, oft. 
(plu suænts, öfter. 


cudria, 

tgiceura. 

vatgia, 
Ö. 


sœura kæst. 
ruf rabiœus, 
gabana. | 
grum. 

sief. 


giamié, 


— debota, tost, 


troi, Steig. 


( via, streda. 


tamoeschons, ©’ 
viandant. 


. vcedlé, 


fautsch, 
tgiang. 
vuem. 
fænna. 
muta, 


Nach Stepb. v. 9. 
Kamerches , unkeuſch, 
aonie, flechten, 
SE 4 Sonne, 
Buncie, feft, — 
trave, auéftreuen, 
Salfade, zurücdrüden » 
bánbígen , | 
Ciaits, Augenlieder, 
Seponsé, erfabren, 
Seponse, ausbeffern, 
Aldà, glänzen, 
Dagian, frepwillig, eig, 
gefliffentlich , 
ere, weben, 
Cotagn, wie viel, 
Diades, male (jweymal), 
Cotandiabes, »* obgleich , 
wenn jhon, EUN 
Mut, Kind, eig. Knab, 
Dadantschuda, Fruͤhlings⸗ 
eit 


Thaval, Pferd, 
Basch, Waid, 
Tschamp, Acker, 
Animel, Vieh, 


Jæger, Sâger a 
Boster, Hirt, 


SI 


groͤdneriſch. 
disonest. 
intertsché, 
surzedl, 


staing, 
spander, 


custœmè. 


tschieves dei Vuedli. _: 
prué. : | 
cumede, 
luscher, 


dagieng. 
tische. 
cutant. 
doijédesch. 


schbenkce. 
mut, 


anschuda, 


| tgiaval. 


boschk. 
Tgiamp. 


( bóstia , S bier. 
( büstiàm , Vieh. 


Jager. 
paster, 


Zur beffern Kenntnif der Sprache liefert der $. v. 
S. aud) einige Abänderungen der mehrfachen Zahl, Sb 
fe&e aud) diefe mit der Anfügung beg eigentlich grödner: 
fen, bey diefen Wörtern wenig verfchiedenen, Plurale 


hierher. 

Nach S. *. Hormarr grödnerifch, 
Mont (Plural) month montes 
Val valedes valédes :: 
Medel medej medei 
Taimbra taimbres tambres 
Tschessa tschasses - — 
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Mach F. v. fotmapt groͤdneriſch. 

Ru ruves '-  ruves 
Baster bastri pastri 
Jager jagri Jagri 
anima animei : bosties 
Tchamp tchampes tgiampes 
Basch basches boschtg 
Tchaval tchavei tgiavei 
Ba . bues bues 
Vatcha vatches vatgies 
Tchoura tchoueres _ tgiceures 
Codria codries cudries] 
Fautsch fautsches fautsches 
Tchang tchangs tgiangs 
Fanà fannangsı fzennangs 
"Mut mutons. mutongs 


Gtrobbüte = und Strobbanderfabrit 
in den Sette Communi. 





am beftätigenden Beweiſe, wie leicht möglich es fen, 
dasjenige, was Dergbemobnern bic Undankbarkeit und 
Magerfeit und ber zu fleiné Raum ihres Bodens ju 
ihrem Unterhalte verfagt, burd) Induſtrie und Arbeit: 
jamfeit zu evfegen, ftellen wir unfern Landesleuter aus 
Nachrichten, die und von einem zuverläßigen Handlungs? 
baufe mitgetheilet wurden, neben den Gridnern 
aud) nod) ein. Beyfpiel aus der Nachbarſchaft auf.. 

. An das Tirolifhe Valſugana gränzen gegen 
Mittag die den ſuͤdlichen Giroletn fo befannten Sette 
Communi (fieben Gemeinden), bie ehedem Untertha- 
nen der Republik Venedig waren, unb nun jum Koͤ— 
nigreich Stalien gehören, Sie liegen im Vicentini: 
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Then Gebirge längs einem Thale, das xo ital. Meilen 
(ang, und an einigen Orten bis 6 folche Meilen breit 
ift, und haben eine Bevölkerung von ungefähr 10/m 
Köpfen. Diefes Voͤlkchen ift eine alte deutfche Colonie, 
und hat die deutfhe Sprache bis auf diefen Tag beyber 
Halten, Die italiänifchen Gelehrten wollten in ihm Abs 
kömmlinge der alten Cimbrer *) oder bod) der Gothen 
finden. Seine Sprache bemeijet aber offenbar, baf e$ 
erft in viel fpátern Zeiten aus Deutfchland gefomnien 
it. Nah der Meinung anderer waren es deutſche 
Landsknechte, die ſich im Mittelalter bey irgend einem 
von ben vielen Roͤmerzuͤgen ber deutſchen Kaiſer in dies, 
fen Gebirgen niedergelaffen haben. Welche diefer Mei— 
mung find, wollen dafür eine -Beftätigung in den noch 
immer febr martialifchen Sitten diefes Voͤlkchens finden. 
Die Männer gehen faft immer bewaffnet, ſelbſt zur 
Sitd)e, vor welcher während dem Gottesbienfte an die 
Mauer fo viele Gewehre angelehner zu fehen find, daß 
ein Freinder dort eine ſtark beſetzte Hauptwache ſuchen 
möchte, **) 

Das Wahrſcheinlichſte bleibt immer, daß ſowohl 
dieſe, als auch alle uͤbrigen deutſchen Gemeinden, die 
man in ben Vicentiniſchen, Veroneſiſchen unb Waͤlſch⸗ 
Tiroliſchen Gebirgen findet, von deutſchen Bergknappen 
*) Diefe Meinung, bie beſonders Marc. eigo în fei-. 

. nem Werke dei Cimbri Veronesi e Vicentini aufzuſtu— 

Ben gefudt at, wird von bem Freyh. v. Sormavt 

in feiner Gefdidte ber gefürfteten Graffdaft 

Tirol J. £f, I. Ubth. ©. 135 — 138 umftändlih und 

gründlich widerleget. 

KL Ohne Zweifel haben die geichärften Geſetze bet koͤnigl. 

Italiaͤniſchen Regierung gegen das Tragen verbothener 

Waffen dieſem Unfuge ſeitdem ein End gériacht. 
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abftammen, die zur Bearbeitung ber Silber < unb. Kur 
pfergruben diefer Gebirge dahin gezogen wurden. *** ) 
Der Boden des Thales hat fo wenig Erde, baf die 
Obftbdume in febr wenigen Orten. Wurzeln faffen und 
fortfommen. Deßwegen fagte ein dortiger Dichter dem 
Erzherzoge Johann v. Defterreich, als diefer alle 
gemein verehrte Prinz im J. 1804 bieje Gebirge durch⸗ 
teifete, in feiner Mutterfprahe: 


“sn ‚Mielleiht eben fo alt fft die unter ben Verſt aͤndi⸗ 
„gern fortlebende Tradition, daß ſie Niederdeutſche aus 
„der Gegend von Coͤlln feven, bie theils hieher geflo⸗ 
„ben, theils als Bergknappen in den Silber-und Ku: 
„pfergruben der Biſchoͤfe von Trient, und in der Ge: 
„gend von Vicenza und Belluno zu arbeiten famen”. 

Fteyh. v. Hormayra. a. D. — Wir nehmen feinen 
Anitand, diefe Tradition für wahr zu halten; nur in bie 
Gegend von Coͤlln möchten wir bie Voraͤltern diefer 
Gemeinden nicht vetfeben, nicht nur darum, weil man 
Bergfnappen wohl nie von Coͤlln her verihrieben bat, 
fondern weil aud) die Sprache diefer Gemeinden mit 
jener, die an den Gegenden des Niederrbeing gefpro: 
den wird, gar zu wenig Achnlichkeit zu haben (deínt. 
Sollte eg und, wie wir hoffen, gelingen, über bic 
deutfhe Sprade diefer Bergbewohner amftändlichere 
Nachrichten zu liefern, fo dürfte es fi zeigen, daß fie 
von der Sprache der deutfhen Tiroler keineswegs fo 
weit verfchieden ift, als man gewöhnlich dafürbält. — 
Daf fie Abfommlinge jener großen Schaar Allemannen 
(even, welche Chlodovig 496. nad Gbr. unweit Gil 
überwunden, unb der Oſtgothiſche König Theoderich mit 
offenen Armen in das entvölferte Nbdtien aufgenommen 
bat, wie ber Freyh. v. H. zu gleicher Zeit muthmaßet, 
ift ung wieder nicht wahrſcheinlich, ans bem ſchon ange: 
führten Grunde, weil ihre Cpradie mit der heutigen 
hochdeutſchen eine zu große Mebereînftimmung bat, als daß 
man auf ein fo uraltes Herfommen ſchließen könnte, 
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Hia schaughen sich net öffele 
Nogh Obaz stize raifen , 
Mit beme saint geverteghet 
Die Tischer vun den raighen, 
Nog unzer armer tisch 
Sighet den frischen visch. 


s9 Hier fdjauen fid) (fieht man) nicht Aepfel 

„Noch ſuͤßes Obft reifen, 

» Mit wem (mit welchem ) find gefertiget ( befebet) 
„Die Tifhe von den Reichen, 

„Noch unfer armer Tifch 

» Sieht den frifhen Fiih”. | 


But DVerftändlichkeit der zwey (e&ten Verfe diefer 
Strophe ift zu bemerken, daß auf dem ganzen Gebirge 
der Sette Communi feine bedeutende Wafferquelle 
entfpringt, daß e$ daher in Jihrem Thale keine Gattung 
Side giebt; nur Grôfhe, biefe aber vom beften Gez 
fhmade, werden gefangen. Dagegen behaupten die 
Snwobner, e$ gebe unter ihrer bewohnten Oberfläche 
des Bodens einen großen unterivdifhen See, und dieß 
aus dem Grunde, weil am Fuße ihres Gebirges bey 
Dlliero im Brentathale, gegen Baffano zu, 
eine außerordentlich große Quelle entipringt, die fogfeid) 
bey ihrem Urfprunge für Floͤſſe fhiffbar feyn, könnte. 
Sm Sy. 1798 verfhwand diefe Quelle auf einmahl ganz, 
fo bag am jmepten Tage ihr Bett trocfen war, ohne 
daß man einen Grund davon anzugeben wußte. Dar: 
über geriethen die Leute in außerordentlichen Schrecken, 
wie wenn für fie der jüngfte Tag annahete. Sie ver: 
anftalteten öffentliche Gebethe und Andadten, die Tag 
und Nadt fortdauerten; fie erhielten aber [don am 
Abend des dritten Tages die Beruhigung, die Quelle 
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wie zuvor fließen zu feben, — Das Waller derfelden 
tft von bunffer Farbe, und es hält fid) darin feine Art 
Fische auf, wiewohl der nahe Fluß Drenta, in den 
fie fib ergiefit, febr fifhreid) ift. 

Nod einen Beweis von bem Dafeyn eines unter> 
irdifchen See's leiten fie von bem Umſtande Ber, daß 
bey einem mehrere Sage anhaltenden ftavfen Regen aus 
einem ſenkrechten Felfen an den Gränzen von Balfus 
gana, dem Schlofe vano gegenüber, wie aus ciz 
nem Brunnenvobre ein über fünf Schuhe im Durchmeſ⸗ 
fer dicker Arm Waffer Bervorfpriigt, ber dann bey rica 
fefrendem ſchoͤnen Wetter wieder ganz verfieget. 

Weizen, Roggen, Gerfte, Saber und Huͤlſenfruͤch— 
te wachen in den Sette Communi von vortrefflis 
her Gite; auch fiebt man fhône Herden Hornvieh 
. and Schafe auf üppigen Weiden. 

Das alles wuͤrde aber bey weitem nicht zureichen, 
einer fo ſtarken Bevölkerung in einem jo fleinen Thale 
den Unterhalt zu verihaffen. Das KHauptgemerbe der 
Sette Communi und ihre vorzüglichfte Nahrungs: 
quelle ift die Fabricirung von Strohhuͤten und 
&trofbánbern. Man berechnet den jährlihen Bes 
trag diefer Fabrication, ben Werth des Strohes mit eins 
begriffen, auf drey Millionen Benetianer Pfund (Lire, 
jedes ungefähr fo viel als 12 Kreuzer Wiener = Wähs 
tung), und ein einziges KHandlungshans von Dress 
ben beftellte bisher jährlich für 400/m Lire Stroh— 
bänder.. 

Dieſe Fabrication Bat ihren Hauptfig in den zwey 
Gemeinden Lufiana unb & Giacomo, und in ben 
dazu gehörigen fleinen Dirfern Conco, Crofara, 
Salcedo, Mofveno und Fara, wo aud) eigenta 
Hd bie beſondere Art Weizen vorzüglich gedeiher, aus 
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deren Stroh biefe Hüte und Bänder in ihrer volffome 
menen Schönheit gemacht werden können, Diefes Stroh 
wird mit Sorgfalt gefammelt, fortirt, und in Salmen 
von gleicher Länge buͤndelweis an die Bandflechter, das 
Pfund von 12 Ungen für adt Lire, verkaufet. 

Die Bandflechter verkaufen ihr Fabricat wieder an 
die Hutmacher, welche die Hüte nad) ben Veftellungen 
und nad) der jedesmahl herrfchenden Mode verfertigen, 
unb ben Commiffionärs , oder den mit dieſem Artikel 
fid) abgebenden Handlungshäufern liefern, von denen 
fie bann nad) Franfreih, England, Deutjchland und 
in ganz Norden verhandelt werden. Die Handlungs: 
häufer, welche dermahl das Commerz mit diefen Waas 
ren beynahe ausfchliefend in Händen haben, find AL 
berto Matteazzizu Maroftica, und Fratelli 
Cantele qm Rocco zu Baffano. 


XI. | 
Bürgall, | 
cin Fillertbaler Volkslied. - 





Mit Anmerkungen von S. Strolz. *) 


| Dies Lied, eigentlich ein gereimter Dialog zwiſchen 
einer Zillerehaler Magd und ihrem Bauer, gegen den 
fie fid) auf cine treuberzige Weife über die Unbeſtaͤndig— 
feit ihrer Buhlen beſchweret, ift ziemlich alt: wenigs 
#) Wir können bey bet Gíntüdung bíefe8 commentirten 

Nolfsliedes den Wunſch nicht unterbrüden, bag. ung 
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ſtens erinnern fid) alte Leute, es fchon im ihrer Jugend 
gehoͤrt zu haben. Wahrſcheinlich lieferte eine wahre 
Anekdote den Stoff dazu, wie zu den meiſten Liedern, 
dle eine foͤrmliche Schilderung einzelner Perſonen oder 
ganzer Gemeinden enthalten. Es iſt naͤhmlich im Zil⸗ 
letthale uͤblich, daß merkwuͤrdige Vorfaͤlle, komiſche Auf⸗ 
tritte und Schwaͤnke von einer Geſellſchaft munterer 
Burſche geſammelt, in Reime zuſammengeſtoppelt, und 
dann bey einer feyertaͤglichen Zuſammenkunft im Wirths⸗ 
hauſe, bey abendlichen Haimgarten, Rockengeſellſchaf⸗ 
ten und andern Gelegenheiten ohne alles Accompag⸗ 
nement, aufer hoͤchſtens das einer Baßſtimme, unverz 
muthet abgeſungen werden. Oft wird eine ganze Ges 
meinde, befonders das fhône Gefchlecht, jámmertid) da 
bey hergenommen, ihre koͤrperlichen Mängel und Ge: 
brechen durchgejogen, und geheime Liebesverftändniffe 
verrathen. Die Zillerthalfhen Lieder find meiftens faz 
tyeifhen Inhalts, unb für denjenigen, ber mit ben das 
vactevifirten Perfonen und ihren Verbdltniffen genauer 
befannt ift, wegen ber vielen aus der Natur genommer 
nen, "gut “angebrachten Gleichniſſe und Anſpielungen 
ſehr intereſſant. 
auch aus andern Gegenden unſers Vaterlandes, und 
zwar aus bem Staliänifhen Tirol eben ſowohl, als au 
bem Deutſchen, aͤhnliche Beytraͤge, mit Sprach-und 
Sachanmerkungen begleitet, eingeſchickt werden moͤch⸗ 
ten. Nicht nur geben Volkslieder die lebendigſte Dar: 
ſtellung von Volksgeiſt und Volkscharakter, ſondern ſie 
wuͤrden auch, ſo bearbeitet, wie es das vorliegende iſt, 
ein taugliches Vehikel fuͤr Bemerkungen uͤber Sitten 
und Sprache, und ſo Vorbereitung und Weg zu einem 
Idiotikon ber deutſchen und itallaͤniſchen Sprache, und 
zu einer Charakteriſtik unſers Volkes werden, die wir ſo 
wenig, als jenes, ſonſt erwarten dürfen. (A sd, R.) 
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Beym Pefen werden alle Budftaben mit bem, ib: 


nen in der boddeutfhen Mundart eigenen, Caute ausges 
ſprochen; nur beym a iſt der Unterſchied zu bemerken, 
daß bloß das a mit dem ihm eigenen hellen Tone, 
ſonſt aber ba$ a mit bem Tone, den e$ beynahe durchaus 
in ber Volfsfprade bat — dem Mittellaute zwiſchen a 
und o — gelefen werden muß. 


Das Charakteriſtiſche der Zilferthaler Mundart, und 


- die auffallendften Abweichungen derjelben von der Inter: 
innthalifhen werde id) in ben unter dem Texte ſtehen⸗ 
den Anmerkungen zu beſtimmen ſuchen. 


+ * 


Birgall I) gea 2) hear und faf did) 3) fragn, 
Gea bftea 4) mad) 5) unb thues 6) frad 7) nid 8) 


laugnan; 9 ) 


1) Das Wort Vir PR im Unteriñthale Burgel, ift dag 


- 


Diminutiv von Burg (Nothburg), zum Unterfchiede vom 
Rahmen Wallburg, bey weldem bloß die Anfangsfilben 
gefebt werden, nähmlih Wallpe oderWalp. Der Buch: 
ftab Lwird imSillerthal immer ftarf ausgefprochen; im tn: 


terinnthal hingegen, wenn es nicht der Anfangsbuchſtab ei: 


nes Wortes ift, gewöhnlich fo verfhlungen, daß e8 beynahe 
wie i Flingt. Ueberhaupt ift als ein Hauptunterfchied der 


Bilerthalfhen von ber Unterinnthalifhen Mundart zu 


^ bemerken, daß in biefer die Worte mit einer weit grò: 


ferm Leichtigkeit, oder vielmehr Nachläfigfeit ausgefpro- 


.den zu werden pflegen, in jener aber beynahe jeder 


Buchſtab mit einem gemiffen. Nachdrucke vorgetragen 
wird, 2)-geh ber. Nach e, wenn es am Ende des 
Wortes-allein oder vor einem andern Bucbftabe ftcht, 
wird öfter eim a’ eingefchaltet oder bingugefest, 3. D. 
Hear fratt Herr, mea ftatt weh u. f. w. und es it 
bie faft allen Tiroliſch- deutfhen Mundarten gemein, 
3) Das ch wird hier ftarf ausdgefproden; ber Unterinn: 
thaler vernachläßigt es ganz, und fagt, Matt bic, 
Di 16, 4) gefteb. 5) mir e8; eine im Zilferthal alfges 
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Sd moane, 10) du haſcha rr) heut dI 12) gangi 13) 
î Stadt gereacht 14), 
Und id fenn bad) wohl un 15) an 16) Augnan. 


mein gewöhnliche Abkürzung, fo wie ‘jene des Wortes 
dir es in bad, Sm Unterinnthal wird mir c8 in 
mas, und dir c'è in das zufammengezogen. 6) Thu 
es. 7) foviel als gerade, nur. Sonft bat biefes Work 
auch nod andere Bedeutungen, 3. D. [tab. das war 
a Dunbarmettar a graufigfs! — hier bezeichnet 
eg foviel als aber: aber diefes mat ein fürgter- 
terlihes Donnerwetter! 8) nidt. 9) läugnen. 
Die Endfilbe en, nen, len, ten 1c wird bey vielen 
Woͤrtern in an verfehrt. Der Unterinnthaler läßt bas 
feste n weg, und fagt 3. B. laugia. Bey andern Woͤr⸗ 
tern hingegen, die auch in en ausgehen, verſchlingt der 
Ziller-und Unterinnthaler bloß das e, und ſpricht z. B. 
ſtatt trinken, trinkn, ſtatt finden, findtn u. f. 
w. Eine allgemeine Regel dieſer Abweichungen mit. Gc- 
wißheit anzugeben, fühl’ ih mich außer Stand; indeſſen 
habe ich bemerkt, daß jene Wörter im en, in deren 
Endſilbe das e nach dem gewoͤhnlichen tiroliſchen Sprach⸗ 
gebrauche auch von ben gebildetern Menſchen verſchlun⸗ 
gen zu werden pflegt, 3. B. trinkn, tan yn, ſinkn 
ow. b. g. auch im Unterinn = und Billertbale meiſtens 
eben-fo geſprochen werden: jene aber, in deren Endfilbe 
das e inggemein vernehmlich audgefproden ivt, 3. 95. 
fingen, fpringen, gewinnen ic. verändern im 
Zillerthal ihre Endfilben in an, tm Unterinnthale abet 
in a; 3. DB. fingen, fingen, finga, gewinnen, 
gwinnen, im Unterinnthal gmínna oder gwin: 
ga, wobey jedoch bas g ganz unmerklic ausgeſprochen 
wird. 10) meine, glaube. 11) fabeft. 12) bic. 
Ueberhaupt leiden. die Geſchlechts-und Fürmbrter im3il= 
ler: unb Unterinnthale viele Verdnderungen. 13) ganze. 
Bey ben Beywoͤrtern, meum fie fíd in e endem, wird 
gemeinigli das € in i verfebrt; bey Hauptwoͤrtern bin: 


61 


. gegen wird ed ganz weggelafen, 3. B. grueßi Leut 
oder ott, maxi Nofi, fhient Hund fratt große 
$eute, ware Cprádtíge) Moffe oder Pferde, 
fhöne Hunde. 14) getebrt, von rebren, weis 
nen. Seren, rören, defluere, effundere, gricd. geo 
eben fo reren, ejulare, plorare. Scherzii glossar. 
Adelung berührt dief Wort nidf. — Die Ausſprache 
des t ift febr verfieben; bald in feinem natürlichen 
Qaute, und dief gewöhnlih, wenn es in den Anfangs: 
filben des Wortes vorfimmt; bod) wird es aud) Diet 
bald mehr, bald weniger gefchnarrt (gefcharrt,) bald wie 
g, wenn es am Ende, und vor n ficht, 3. $5. munba: 
gn ftatt wundern, zittagn fiatt zittern u. f. 1. 
bod bas g nurganz nachlaͤſſig, ausgefprochen: bald endlich 
wie dy, wenn ed am Ende ded Wortes vot t, ft, fh oder 3 gez 
fest iftz in biefem Falle wird das f oder (d ganz verfblun- 
gen, 3. B. munbadté bid? (tatt wundert es dich? 
zittacht ftatt zittert, Wiecht ftatt Wirth, Wucht 
ſtatt Wurft, Hiehen ftatt Hirſchen Keachn ftatt 
Kirfhen 1c. /ftebt e$ am Ende eines Wortes allein, 
fo wird es in feinem eigenen Tone, jedoch ftatf, ausge: 
ſprochen. — Im Unterinnthale wird e$ am Anfange bes 
Wortes in dem ibm eigenen Tone, am Ende, wenn cé 
allein ftehet, und das Wort Feines befonbetn Nahdrudes 
' bedarf, oder wenn ein n darauf folgt, gar nidt, vor t, 
ft oder (d) aber, oft aud) vor d und 3 gewöhnlich wie 
fa, mit SSer(dlingung des darauffolgenden f, fd und 
d ausgefproden, 3. B. Wunde oder Wuna, Wun: 
der, wundan, wundern, wundsfcht, wundert, bea 
oder ba, der, Wiefht, Wirth, Wuſcht, Wurf, 
Hiefhn oder Hiſchn, Hirſchen, K iſchta oder Kiſch— 
tag, Kirchtag, Aſchzknappen, Arzknappen, kuſchz, 
kurz, 210. An einigen Orten wird ſtatt Kiſchta, 
Kirchtag, Kiste, ſtatt frien, frieren, friefn ge 
ſagt. — Die Silbe orn wird im Zillerthal meiſtens in 
uagn verwandelt, bod) mit faft unmerklicher Ausſpre⸗ 
Kung des g; 3. B. Huagn, wuagn oder moagn, 
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. Sa froplat 17) mei 18) Bauar 19) fafd 20) as 
balb barratbn 215) 

Gea nur bear, und (af bad) dazoͤlln, 22) 

Weil mid) dI Buebmar 23) bó faggarifchn 24) Fuͤdt 25) 

Allawail für an Magn 26) babn wôlin. 


Zuagn oder Zoagn, ftatt Horn, worn (geworden), 
Zurn u. f. v, Im Unterinuthal wird diefe Silbefebr oftin 
pu n verfebrt, 3.8. Houn, moun, Zoun, jiatt Horn, 
worn, Zorn. Nah dem Bilerthal'{den Dialect 
dürfen aber u und a, fo wie nad) bem Unterinntal’fhen 
o und u nicht ganz zugleich auége(proden werden. 15) 
an. Die Silben an unb on, wenn fie Anfangsfilben 
eines Wortes find, ober. bas Wort nur aus diefer einzigen 
Silbe beftebt, werden immer in un, ober auch in einen blo- 
pen Mittellaut zwifhen a unb o, ähnlich bem franzöfifchenon, 
verändert, 3. 8. unlegn, unwerfn ftatt anlegen, an: 
werfen, Suhn ftatt Sohn, Sunnftatt Sonne, 
Mun. ftatt Mond: an einigen Orten burd) die Nafe 
alegn, awerfn, Sa, Ma 1. 16) an den Augen. 
17) Sreylid. 18) mein. Bey vielen Wörtern, vor: 
aliglid bey den Wörtern mein, dein, fein ic. wird 
das n verfhlungen. 19) Bauer, 20) hätteft es, ei: 
ue bem Billertbaler (efr gewöhnliche Abkürzung. 21) ere 
rathen. Die bepben r müfen hier ftarf gefchnarrt 
werden. Bey den mit er anfangenden Zeitwörtern pflegt . 
man die Anfangsfilbe ‚er in bar zu verwandeln, 3. B. 
darzölln, barfinbtn, barfedtn, barfauf fi, 
flatt erzählen, erfinden, erfehten, erfaufen 
u. f. f. Diefe Anfangsfilbe bat, in einigen Gegenden 
der ftatt er {ft wieder eine Gígenbeit beynahe aller ti: 
rolifhen Dialecte. 22) erzählen. 23) Buben: eine 
allgemeine Benennung unverehlichter Manusperfonen, 
fo wie Diendla, im Unterinnthal Die ndIn, Melzn, 
ein Nabme für alle Mädchen von was immer für einem 
Stande ift. Auf Gourtoifíe verfteht fit der Zillertha⸗ 
ler uͤberhaupt ſehr wenig; er nennt daher einen koͤnig⸗ 
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- Stagft27) — oar 28) aufn Kirchtagk 29) 
genacht 30) 

Und hat gſoat a) ear wollt mar. 32) jalln 33), 


lihen Prinzen fo gut einen Buben, alé er einen 
Bauernfohn mit diefem Nahmen belegt. Sonft beißt 
Bue, Bub, und Dienbl1. aud foviel als Liebh a- 
ber, und Geliebte. 24) Das 9Beymort von Sagga: 
ta (Gaframent) einem beynahe in ganz Tirol ge: 
wöhnlihen Fluchworte. 25) Gin eigentlich nur für Per: 
fonen des weiblichen Gefchlechtes paffender Schimpfnah⸗ 
me, der, wenn er, wie hier, auf Maũsperſonen ange: 
wendet wird, um fo fhimpfliher it, unb immer einen 
Kerl ohne Wort ober Muth 1c, bedeutet, Rad Adelung 
ift das Wort $ nt, Gub, febr alt, und heißt foviel als vul- 
‘va. Daher heißen in Straßburg und andern oberbeut(den 
Gegenbenjene Leute, die fich burd) eine Heirath das Bir: 
gerrecht erwerben, Fudbuͤrger; Nach Scherz, Fotte, 
cunnus, vonfutuo, 26) 9t aet n. Man febe die Anmerkung 
14. über die verfchiedene Ausfprache des r. 27) Sunddft, 
jiüngftbin, neuttd. 28) einer; eine Abkürzung, 
die aud) in manden Gegenden Unterinnthals üblid) ift. 
Das o í(t mit bem a zugleih mit einem, dem. franzd- 
fifhen oi ähnlichen, aute zu lefen. 29) Kirchtag, 
Kirchweihfeſt, für das Landvolk das größte Felt im Jah⸗ 
te. Da bep dieſer Gelegenheit oͤffentliche Taͤnze, Schei: 
benſchteßen, Kegelſpiele, und oͤfter auch 9taufetepen 
veranſtaltet werden, auch vor Zeiten jedes Dorf ſeinen 
eigenen ſogenannten Kirchtag hatte, ſo verſammelten 
ſich dort gewoͤhnlich viele Leute aus der umliegenden 
Gegend, um an dieſen Ergoͤtzungen Theil zu nehmen, und 
eben biet ſcheint ed, Buͤrgal ſey auf einen ſolchen ent: 
ferntern Kirchtag von einem ihrer Vublen geladen mor: 
ben. Im Sillerthal ift bet Zeller Kirchtag fo mauder 
fomífden Auftritte, und gewöhnlich dabey fih ereignene 
der Schlägereyen wegen fo merkwürdig, daß feine Be: 
fhreibung einen eigenen Nuffab erfoderte. 30) ge: 


64 
Mier 34) faman aft 35) 55 lángifte Poife 36) nima 
mar zſamm, 37) 
Weil bat — 38) focht 39) war gen Allm. 40) 


narrt. Man erinnere fid) der Anmerkung 14.  WMebri: 
.gen8 heißt. es fo ‚viel, als faͤlſchlich, ober betrüglider 
MWeife geladen. 31) gefagt, eine im Zillerthal allge: 
mein üblihe Abkuͤrzung. 32) mir, eben fo gewöhnlich, 
im Unterinnthal ma. 33) zahlen, zur Sede führen. 
34) Wir. 35) bernad, darauf, fobann x. Es 
iſt aud) im Unterinnthale durchgehends gebräudig. A ft 
von after, Aftang vou aftern bedeutete einft fo: 
viel als bann, bernat xc. fury: cime Folge der Zeit 
ober einer Cade, mie e8 in ben noch üblichen Compo- 
fitis erfibtli if, 3. D. After: Geburt , After = Leben 20. 
: Gr Unterinnthale, felbft in der Gegend von Snnébrud, 
fagt man ftatt nah Oftern, After Ofterm; flatt ad 
dBemHallerMarft,afternHaller-Markftıc. Man 
leſe nierüber Adelung und Scherz gloss. german. 36 ) 
Soviel als Zeit, Weile, daher aud) das Nebenmort 
boisl ober poisl, eine furzegeit, fleine Wei: 
Le; ebenfalld im Unterinnthal beynahe allgemein ib: 
lid. 37) aufamm e n. 38) Sufammengefeñt aus ubt 
(Anmerkung 25), und gottat (Lotter) meldeó im 
allgemeinen bald jede Mannéperfon , bald wie das Wort 
Bue, Bube, einen Liebhaber, zu Zeiten auch einen verächt- 
Lien Menfchen bedeutet. Der Unterinntbafer fagt ftatt 
gotter, toda. Abdelung leitet Lotter, Lodder, 
ein Landſtreicher, auch [überlider Menfh, vom ober: 
beut(den lotter, loder, Iotteln, lodeln, Ioder 
. &yn, ab. Scherz ift hierin weitläufig. Nach ibm be: 
deutet es aud) foviel alé fur, latro &c. Eben fo leitet 
. etbavon and) guber, dissolutus &c. ab, obſchon dieß 
' febr alte Wort eigent[id)- ein Mas, cadaver, bebeutet. 
39) fort. Man fehe wieder die Anmerkung 14. 40) 
auf die Alpen. Die Viehzucht macht bem vorzuͤg⸗ 
lichſten Nahrungszweig der. Sillerthaler aus ; es gebet 
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Sd) bun eam 4r) an gruefin 42) Nofmariftuf 43) 
zs i e per aefaft , 
Hatn (aff recht ſchiene uͤbargoldtn; 44) 
daher jaͤhrlich eine Menge meiſt junger ruͤſtiger Bur— 
ſche in das Gebirg auf die Alpen, wo ſie den ganzen 
Sommer bey ihrem Vieh zubringen. Ihre Benennung 
ift nach der Art ihrer dortigen Beſchaͤftigung verſchieden: 
Kiebue, Fuetarar, Huͤetar, Melchar, Kuͤhbu— 
be, Fuͤtterer, Huͤter, Melker u. d. g. Seit einiger 
Reit bedienen ſich aud) die Unterinnthaler ftatt der vor: 
mabis gewöhnlichen Sendinnen (Vieh: Dirnen) auf if: 
‚ren Alpen größtentheils der Mannéperfonen oder Sen: 
der, (in einigen Gegenden Senner), Melher, s. f. 
w. Ob die Sorge für bie Unfchuld ihrer Mägde, oder 
die Hoffnung einer emfigern Pflege ded Viehes die Al: 
peninbaber ju bie(er Verwechslung bewogen habe, weiß 
ich nicht; wenigſtens bradten diefe Cenbinnen öfter ei: 
nen untrügliden Zeugen ihres gefelifhaftiihen Umganges 
mit benachbarten Hirten, Jaͤgern und Wildieben mit 
mad) Haufe. Eoviel mir befannt ift, veranlafte eben 
diefes, auf bag Anfinnen der Ordinariate, wiederholte 
Gubernial - Verordnungen, durch melde den Bauern in 
allen Landesgegenden aufgetragen wurde; Sender 
auftatt der bisher gewöhnlichen Sendinnen auf die AL: 
“pen gu ſchicken. 41) bab ibm. 42) einen gro 
fen. 43) Rosmarinſtock gefauft. Das N ift 
fhnarrend aus zuſprechen. Es ift unter ben ledigen Bur: 
fen im Bilferthal eine herrſchende Gewohnheit, an Kirch: 
weil s und Andern Feflen ganze Nosmarinftdde, zum 
Theil mit Goldfafern beftreuct, bie meiftens ein Ge: 
(bent ihrer Liebchen find, auf die Hüte zu binden; die: 
fes giebt ihnen ein fébr trobiges und wildes Anfehen. 
Nebſt dem tragen fie aud) Gemsbaͤrte, Epiel:und Auer: 
hahnfedern, Pfauenfchweife wu. b. g. Von der Größe die: 
fer Hutſtraͤuße lift fid) auf den erworbenen Kampfruhm 
ſchließen. Nicht leicht darf es einer wagen, derley Cie: 
: gum € | 
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Und dar Fudtlottar hat fid) aft nit füchn lan mears 45) 
Aftang 46) * 14” mad) 47) wohl boamíad) 48) 
darſcholtn! 49). 


Sd fuedjat 50) affe Gaffn und Kirchplatze aus, 

Und bar Fudtlottar laßt fd nindadt 5x ) findtn. 

Hoaßt das aft dI Loit 52) "e für an Nagn 53) ge: 
boat? 54) 

A mei Seale 55) wie weacht 56) eat fà nit van nbtn! 57) 


N Buſchn 58) hun ir 59) aft meat an — 60) 
| vareaht, 61) 
Sat gmoant, 62) id wollt an Care 63) anfhibn; 


geszeichen, befonders bey einem Zufammenfluffe mebre- 
rer Leute aus verfchiedenen Gerichten oder Territorien, 
zu tragen, wenn er fih nidt im Stande fühlt, fie auch 
zu vertheidigen; bie gemaltfame Abnahme bderfelben 
nebft einer tüchtigen Tracht Brügel und dem allgemei- 
nen Spotte find fonft die gewöhnliche Strafe diefer Kühn: 
heit. Berühmte Naufer beifen im Silerzund aud im 
Unterinnthale IN attraffat (Meifterraufer,) ag. 
mair ober Moblar, 44) fhôn übergolden. 45) 
mehr. 46) Nachher. Es wird oft für aft genommen. 
47) mid. 48) beimlid. 49) Das Præteritum von 
fhelten Cfluden), Das Wort fhelten bat fonft fo: 
wohl im Ziller⸗ als Unterinnthale aud) die Bedeutung von 
benennen, betiteln. 50) fudte. 51) fi ninderft, 
nirgends. 52) Leute. 53) Narru. Man [cfe die An: 
merfung 14. 54) gehabt, eine im Billerthal febr ge: 
wöhnlihe Umanderung. 55) Auf meine Seele, eine 
auch, im Unterinntbale üblihe Betbeurung 56) wird. 
57) verfünden. 58) Den Bufhen, Blumenftrauf, 
oder eine andere Hutzierde; hier bedeutet es den Mof: 
marinftod. 59) Hab id. Das Wort ih, wenn das 
dazu gehörige Zeitwort voran ftebet, wird im Sillerthal 
oft, doch nicht allgemein, wie ix auégefproden, 3. 2. 
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gun à Poiſe getanzt, hat mach 64) nid a mahl ge⸗ 


bracht, 65) 
Hat aft fhoan 66) wiedar foam gien 67) moͤgn! 68) 


Meabritoattragar 69) Hoiſal 70) war ich ſchuldigk 


gebliebn, 
Hat eam folfn a füft 71) a tient 72) galln, 73) 


hunis, bring ir, dacht ix. Ueblier ift biefe Aus: 
(ptade, wenn das unbeftimmte perfönliche Fürwort e$ dar: 
unter verftanden wird, 3. 8. babíd es, dati eg, 
hunix, dacht ix u. ſ. w. Eben fo wird bas Wort nichts 
in nir verwandelt. 60) einem andern. 61) vet: 
ehrt. 62) gemeint, geglaubt. 63) Eine Ehre. 64) 
mir ed, Anmerf. 5. 65) Von bringen, oder zubrin: 
gen, gutrinten, Beiheidettunf reichen, ital. brindisi, 
was vermuthlid den altdeutfhen Butrinferfprud: ich 
bringe dirs, ausdrüden fol. Darauf wird befonberé 
im Silferthal febr viel gehalten. Es ift biefes Subringen 
gleichfam eine Probe ber Greunbfdaft, unb der darauf er: 
folgte oder ausgeſchlagene Beſcheidetrunk ein Seichen 
der! Annahme oder Veradtung derfelben. Manches 
Mädchen opfert ihr Kraͤnzchen zum Danfe für ben ange: 
bothenen Beſcheid eines Gläschens Brantwein, unb mans 
her Raufbold für bie Verfhmähung deffelben feine Na: 
fe und Ohren. Ueberhaupt werben die meiften Liebeser: 
Härungen, Verträge und wichtigen Beſchluͤſſe bey einem 
Bier:oder Brantweingelage gemacht. 66) (d) om, 67) heim: 
gehen, nach Haufe geben. 68) mögen, wollen. Hier 
bat e8 aber die Bedeutung von Fonnen oder dürfen. 
Aud im Unterinnthal wird ftgft Fünnen, im Stande 
fenn, unb värfen, hänfigmbgen gefagt, 3. 8. i mag 


nlit arbatn, mag nit oͤſſn, ftatt ih fann nidt ar: i 


beiten, kann nídt effen; fo aud; bu magſt an 

HSoangafdtgien,ftatt: darfftinpaimgartenge: 

hen ac. 69) Mithridat:auc — Lettu⸗Tra—⸗ 
d 2 


68. 


Zun Hoamgien hat ear aft mear an antat 74) ger 
boat, 


Hat mar ad 75) aft nid gar feytlar 76) gfalin. = 


Das war aft dar Gant für mein aufrichtigk feyn 
(38iev't Koidarbat 77) bat ich ien 78) ſchoa goͤbn!) 
Zloͤſt 79) thatns oanar So) un nod) ben allar⸗ 
greafin Spodt, 81) 
Soͤttlar Dingt =) mich 83) dd Loite wohl vate 
wögn! 84) 


O Bauar, thue bus frab foan Menfchn nit fagn, 


DI foit thatn mad) 85 ) frab jov[ wohl vargun- 
nan, 86) 

get rdi bie Benennung jenet Sillerthaler , die mit Del: 
unb andern Arzneywaaren ind Ausland handeln, Es gab 
deren bisher eine große Menge, 70) Matthias. 71) 
aud) fonft, aus irgend einer Urfache. 72) ein wenig. 
73) Wie in der Anm. 33. Es if diefes ein Beweis, 
daß eg, wenigitens vor Seiten, im Billertbal nicht wider 
den Wohlftandilief, fíd von feiner Dame zum Tanz führen, 
unb dann von ihr die Zeche bezahlen zu laffen. 74) eine 
andere. 75) aud. 76) Soviel als fein. oder gut; 
aub im Unterinntbale fagt man ftatt fein ober gut; 
feydla. 77) Rautobad. Das Tobaffauen í(t im 
Billerthal allgemeine Sitte, unb fie finden es fo delifat, 
Daf fie felbjt wahrend des Gebethes, Trunkes ober Sola: 
fes nicht ohne diefen gederbifen ſeyn Fonnen, Sm tiefern 
Salzburgifhen Antheile, ober fogenannten Oberland faut 
auch manches Madden Tobad. 78) ihnen, ben Buben, 
Liebhabern. 79) zulest, am Ende. 80) einer; der 
Geliebten ndbmlid. 81) allergròftenSpott.82) Sol. 
de Dinge, oder eine folhe Erfahrung. 83) madte, 

84) vermegen; hier wahrfheinlic foviel als: mif- 
trauifh oder vorfibtig. Nah Scherz ift das Zeitwort 
fid verwegen, mit dem lateinifhen fecum .per- 
pendere gleichbedeutend. 85) mir e$. 86) vergò n: 
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Sez trag id) auf foan Lobtar 87) gar nimmar un, ' 

Jezang 88) hat ich DA) 99) wohl vuer cit 90) 
bſunnan. 91) 


XII. 


Schnodahaggen, | 
Unterinnthalifche Volksliedchen. 





Mit Anmerkungen von IS. Strolz. 


5S Tirol, vorzüglich im Unterinnthafe, giebt es nes 
ben den eigentlichen Liedern und Bolfsgefängen, die mei: 
fteng von längerm Snbalte find, aud) eine Art Gedich— 
te, bie man ihrer Kürze wegen überhaupt Gjangien 
oder LiedIn, im Salgburgifchen hingegen, und in ei- 
nigen Orten des Unterinnthals Schnodahaggen ober 
€ dnobabüpf( nennt, Diefe find bald evotifhen, 
bald jaryrifhen Inhaltes, wie es fhon ihre gewöhnliche 
Abtheilung in Gaßlliedl oder Gaffteim, unb in 
Spöttlzoder Trutzliedf zeigt. Die erftern ent 
halten größten Theils DVergleichungen der Geliebten mit 
irgend einem Naturgegenftande, Lobjprüche auf die phy= 
. pen obergónnen. 87) feinen gotter, Liebhaber. - 
Die doppelten Verneinungen find im Billerthale ſowohl 
als im Unterinnthal, und überhaupt in Tirol, febr gewoͤhn⸗ 
ltd. Man fagt 3, 98. immer nie nir, feinem 
Sx enfden nichts, Fein einzigsmahl nicht x. 
ftatt: nie etwas, feinem Menfben etwas, 
fein cinzigesmabi. 88) Fezunò, jebt, im Unter: 
inntbal íegab ober iezan, 89) mic, 90) vorbin: 
cin, 91) befonmen, 
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fifden ober moralifchen Voltommenbeiten derfelben, Aus⸗ 
brüde einer innigften Liebe, verliebte Scherje u. b. g. 
bie lebtern aber Verhöhnungen fpróber Mädchen, Bes 
fhimpfung ungetreuer Buhlen, Aufforderungen zum 
Sampfe mittels beiffender Satyren oder prahlerifcher 
Ausdruͤcke des Gefühls feiner Eörperlihen Stirfe und 
Ucberlegenbeit. mM 
| MWober fid) bie allgemeine Benennung © d noba: 
baggen fchreibe, und welche bie eigentliche Bedeutung 
dieſes Wortes feyn möge, läßt fid) nicht leicht zuverläßig 
beftimmen, Nah Adelung bedeutet C noba foviel 
als fdnóbe (fchlecht, untauglich, veraͤchtlich), und ft 
von nod) ungetviffer Abftammung. Bey Notfer heißt 
Snuda Verhöhnung, Verfpottung, und Snuden 
verhöhnen, verfpotten. Sym Niederfähfifchen hat fn d: 
de, fnoe die Bedeutung von witzig, fhlau, u. b. q. 
Vermuthlich it unfer Schnoda bloß eine ffeine Vers 
änderung eines der Bier angezeigten Wörter, und bezeich- 
net alfo im Zufammenhange mit dem damit verbundenen 
Worte Haggen, uncus, ein aus dem Stegreife ge: 
madjte$ Spottgedich“, welches durch feinen beiffenden © 
Inhalt gewöhnlich Zinfe und Schlägereyen verurfadt, 
unb gleichfam vorfágfid) herbeyzieht. Syd) glaube biefe 
Vermuthung butd) den Unterinnthalifhen Sprachgebrauch 
einigermaffen vechtfertigen zu fónnen, vermöge beffen 
man öfter, (tatt badern oder ganfen, baggeln zu fa 
gen pflegt. *) Es fcheint alfo die Benennung Shnoda= 
*) Gígentlid) bedeutet Haggeln eine, vorzüglich im Zil: _ 
let und Unterinntbale febr gewöhnliche, Art gymnaſti⸗ 
fer Uebungen,bie darin bejteht, bag zwey Perfonen mittels 
gefrümmter Mittelfinger bet rechten Hand fid) aus der 
gefaffiten Stellung zu ziehen, und baburd) ihre Gtärfe 
unb Gewandtheit zu zeigen ſuchen. -Gdon von früher 


| 7I 
baggen eigentlid nur für die zweyte Gattung biefer 
Gedichte, für bie wirklichen Schimpf «unb Troßgedichte, | 


Jugend an verlegen fid manche febr emfig darauf; denn’ 
eg gereicht einem zur größten Ehre, in einem ganzen 
ganbeéftride für den verfuchteften Haggler oder Raus 
fer angefeben zu werden; aud) ift es nicht immer ohne 
allen Gewinn: im Sillerthale werben oft Kälber und 
Kühe oder eine beträhtlihe Summe Geldes zum Gies 
gespreife beftimmt. — Merkwürdig ift, daß die größten 
Raufer, oder fogenannten Hagmaire, zugleich gewöhn: 
lid die gutherzigften Lente find; nur mug man fit bü- 
ten, ihrem erworbenen Kampfruhme, worauf fie febr ftolz 
find, zu nahe zu treten. Diefes Ruhmes ungeachtet dul- 
ben fie vielen Spott nod) mit faltem Blute; fie laffen 
fid meiftens bey großen Schlägereyen nur als Griebens- 
vermittler Ces verftebt fid) immer, mit febr nadbrüd- 
lihen und fühlbaren Weberzengungsgründen) auf Anru- 
fen des Wirthes gebrauchen, behaupten aber übrigens die 
firengfte Neutralität; oder fie übernehmen bey bem unge: 
recht angegriffenen, oder beym übermannten Theile die Nol: 
le eines Secundanten. Gegen!Gingelne agiren fie nie of: 
fenfiv, ausgenommen wenn es Rivalen ihres ıKampf: 
tubmes find. In diefem Falle aber fobern fie nicht nur 
den Gegenwärtigen burd anhaltende Sticheleven und - 
trobige Gefänge zum Zweykampfe heraus, fondern fie 
ſchicken aud) an weit entfernte berüchtigte Raufbolde eis 
gene Bothen mit fürmlihen Abfagebriefen, oder laffen 
fie auf einen beftimmten Platz, der gewöhnlich ein ftarf 
befudter Wallfahrtsort ift, 3. 95. auf den Eben bep f. 
Nothburg, auf ben Sillerthalifhen Hainzen = oder 
auf ben Brirenthalifhen Salvenberg, laden, mo fo- 
bann bepbe Streiter unfehlbar erfheinen, und, nachdem 
fie fid) einander halb tobt gebiffen und gefchlagen haben, 
meifteng bey einer Kanne Brantwein eine lebenslängli: 
de Off - und Defenfiv: Allianz und SGerbrüberungéacte 
ſchließen. 
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zu paffen. Das eben fo gewöhnliche Wort © d nobas 
büpfi, (von büpfen, fpringen), faffet alle Arten diefer 
fiebd)en in fid), und entftand vermuthlid aus der we— 
fentlichften Beftimmung derfelben; fie dienen nähmlich 
dem Landvolfe durchgehende alè Thema ihrer Tanzmufif, 

Das Accompagnement biefer feinen Gefänge bes 
fieht aus einer Bitter, einem Hackbrette, einer Schwes 
get, einem Paar Geigen, einem Baffe, Maultrommeln 
u. b. 9, je nachdem die Spielleut= Truhe (jo heißt 
das ländliche Ordjeftet, das aus einer großen Kornfifte 
bejtebt, auf der das Mufif = Perfonale fist ) mi oder 


weniger ftavf befebt iff. 
Der Gelegenheiten, fie zu. fingen, ‚giebt es 


verfchiedene; die vorzäglichften find die öffentlichen 
Tänze; man verhält fid) dabey auf die folgende 
Art: Einer aus den Tänzern tritt am Arme feines 
Mädchens, die Geldbörje in der Hand, zur Cpielleutz 
trube vor, und wirft dort dem Mufif= Directeur, oder, 
da die ganze Einnahme ohnehin ein Gemeingut ift, ir- 
gend einem der Spielleute bald mehr, bald weniger Geld 
qu, je nachdem es feine Vermögensumftände geftaten, - 
oder fein Wunſch zu gefallen und fid) hervorzuthun es 
erfodert, Sim Zillerthale, verfteht fid) im tiefern Salz: 
burgifchen Antheile, zahlt gewöhnlich jeder Tänzer für 
den ganzen Tag einen Grofchen, und nach dem abends 
lihen Beth, oder Ave = Maria = Länten den zweyten; im 
Unterinnthale aber, wo fid) mit bem größern Wohlftans 
be und dftern Umgange mit Fremden auch größerer Lus 
xus einſchlich, für jeden einzelnen Tanz, den er ans 
fruͤmt (d. 5. burd) Vorfingung eines Liedchens begehrt) 
manchmal mehrere Kronenthaler, fo zwar, daß fid die 
unter den Spielleuten zu vertheilende Summe für einen 
einzigen Tag bey 50 fl, aud) oft weit höher, belauft. 
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Nah diefem fogenannten Auszahlen ftimmt er in 
einer felbft gewählten Melodie fen Shnodahüpfl 
an, das die Mufif fogleih mit ihrem Accompagnement 
begleitet, worauf er an der € pif&e aller Tänzer den Reis 
gen beginnt. Defter, befonders bey großen 3illerthalis 
(den Bauernhochzeiten, bey denen oft über 300 gelades 
ne Säfte erjcheinen, und wo zur einzigen Morgens 
fuppe (b. i. zu bem der Srauungé : Ceremonie vorher: 
gehenden Fruͤhſtuͤck) ein Paar Rinder gejchlachtet wer: 
den müßen, ift der Saal oder die Tanzbühne fo voll gez 
pfropft, daß fid) fein Paar won der Stelle bewegen 
Tann. Es i(t bann fehr komisch für den Zufeher,, wenn 
er wegen des vielen Fufgeftampfes, beftändigen Schnals 
gens mit der Zunge oder den Fingern, und lauten Jauch⸗ 
zend nichts von der Sangmufif Hört, und bloß ben ganzen 
Klumpen wie fámpfenbe Hahnen vor einander aufhüpfen 
fiebt. Bey größerm Spielraume hingegen machen fie 
verjchiedene, felbft Lünftliche Wendungen, Figuren und 
Sprünge. Im Zillerthale gewähren die Teichten und 
weiten Roͤcke der Weibsbilder, bie fid) in einem großen 
Stabe beynahe bis über den Kopf drehen, dem mwohllü- 
fligern Städter einen Anblick, der ibn nicht fo wie 
den daran gewöhntern Landmann in gang kaltblütiger 
Stimmung läßt. — Indeſſen ift felbft im Tanze eine 
große Verfhiedenbeit; die Schnelligkeit oder 9angjamz 
feit dev Bewegungen, und die Grazie, fo man denfel- 
ben zu geben fucht, wechfelt, wie die Sprache und Kleiz 
dertracht, faft in jedem einzelnen Thale. Weberhaupt 
ſcheint aber der wellenförmige Zug der Unterinnthalfchen 
Tanzmuſik für den ländlichen Walzer febr anpaffenb zu feyn. 

Eine andere Gelegenheit, die erwähnten Liedchen 
zu fingen, biethet bem Tivoler das fogenannte G af s 
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geben oder Anfenftern an, wovon fie aud) ben 
Nahmen Gafilliedl, und Gaflreime **) erhiel⸗ 
ten. Diefes Gagígeben ift bie febr alte, unb unter 
bem männlichen Landuolfe in Tirol unb in einigen anz 
graͤnzenden ausländifchen Bezirken allgemeine Gewohn- 
heit, den fon füß träumenden Liebchen an bem Fenfter 
ihres Schlafgemaches bey fpätem Abende nod) Vifite zu 
mahen. Wenn nun der Buble von fo einem gluͤcklich 
beftandenen Liebesabentheuer zuruͤckkehret, ftimmt ev 
auf bem Heimwege fein Gaßllied an, und begleitet 
e$ gewöhnlich mit einem Jauchzen, wovon die Gebirge 
wiederhallen. Vor abgeftatetem Beſuche huͤtet fid) der 
Einzelne meiftens, feine Gefühle laut werden zu laflen, 
befonders wenn er in entferntere Orte zieht , ba die 
Burfd (fo nenne man die ganze Anzahl des (ebigen 
Mannsvoltes einer Gemeinde ) mit eiferfüchtigem Aus 
ge die Schönen ihres Dorfes bewacht, er alfo Gefahr 
läuft, im Galle feiner Entdecfung von berfelben ge aͤ⸗ 
ſtet, gefheitert, oder gemafnt, b. i. mit Baum: 
äften, Scheitern oder Wafen (Stafenftüden ) geworfen 
zu werden. 

Wenn auch derley Befuche zu vertraulich werden, 
. fo erfolgt bod) über furz ober (aug zwifchen eben 
. benfelóen Perfonen gewöhnlich die ebelihe Verbindung. 
Dadurch, und durch bie kurze Zeit, die bem Landvolfe 
außer feiner Arbeit übrig bleiber, auf eine Brautſchau 
zu ziehen, oder fid) mit der gefundenen Braut zu befpres 
n") G aßlreim bedeutet eigentlich eine in Reime zuſam̃⸗ 

geftoppelte Sammlung drollichter Einfälle und Sona: 

fen ohne alle Ordnung und ohne Geſchmack, welche 

zum Spott und Gelächter über bie Mädden bey Nacht⸗ 

zeit unter ihren Schlaffämmerhen vou herumſchwaͤr⸗ 

menden Burfchen laut gefprochen zu werden pflegen. 


> 4 
den, wozu es doch das nähmliche Recht wie ber Stâbter 
bat, fcheint diefe eingemurgelte Gewohnheit der Tiroler 
einige Entfhuldigung zu verdienen. 

Zur Warnung gegen biefe Nachtwandlungen weiß 
freylich manches alte Muͤtterchen ihrem Hausgeſinde gar 
ſchreckbare Geiſtergeſchichten und tragiſche Ereigniſſe zu 
erzaͤhlen. So begegnete z. B. manchem Buhlen auf 
ſeiner naͤchtlichen Reiſe ein Schock Geſpenſter mit 
einem Todtenſarge, auf bem er feinen eigenen oder fei- 
nes Liebchens Leichnam erblidie, und fury darauf ſtarb 
unfehlbar eines von beyden. Ein anderer trat auf eine 
Srrwurze, und befand fi in bem Augenblick, da 
er am Fenfter feiner Geliebten zu feyn wähnte, auf ir: 
gend einem Schindanger , auf einem einſamen Kirchho⸗ 
fe, oder ftacf wohl gar in einem Sumpfe. Einen brit: 
ten nefte der Grauwunzl, Teufel, unter verfhiebe- 
nen Geftalten u. t. g. Sod) haben diefe Erzählungen 
meiftens nicht den gewänfchten Erfolg. 

Aud bie Geiftlichkeit moratifitt vielleicht ſchon 
feit Jahrhunderten gegen diejes verbothene Nachtwan⸗ 
dein. Vor furgem erft verkündete ein eifriger Seelſor⸗ 
ger auf Kffentliher Kanzel einem großen Unterinnthalte 
fhen Dorfe wegen ber häufigen Fenfterbefuche, Tänze 
und anderer Mißbräuche im yprophetifhen Tone das 
Schickſal von Ninive. — Dod nad) dem Verlaufe 
ber Frift fab nian die Leitern, * bie Haͤuſer, am afe 
ten Flecke. 

Seldft die Polizeygefege, und in Tirol die Ave 
te(t = mie in Den benachbarten Provinzen die Geldftras 
fen vermodten nur febr wenig gegen biefe eingewurzelte 
Volféfitte, unb mancher Beamter, der in diefem Stüde - 
ein firenger Eiferer ju feyn angefangen hatte, ward durch 


76 . 
eine unangenehme Erfahrung am Ende bod) wieder da: 
bin gebracht, vieles burd) bie Finger zu fehen. 

Der dritte Ort biefe Gedichte zu fingen, und ges 
woͤhnlich aud) fie zu verfaffen, find die Alpen. Bon als 
fer Menſchengeſellſchaft durch mehrere Monden getrennt, 
fuchen fid) natürlich die einzelnen Viehhirten fo gut ats 
möglich ihre Nebenftunden abzufürzen. Beynahe jeder 
derjelben verfertiget aus Fardenz oder Kiefernholz ei- 
ne Menge Späne, deren man fid auf dem Lande bey- 
‚nahe überall ftatt der Lichtkergen bedient, oder ec flicht 
aus ben fogenannten Latfdenzoder Zundelftau 
‘den eine Art Holzſchuhe, Knofpen, für Stall» und 
Bergleute, überhaupt cin nothwendiges Nequifit. Eben 
fo willen viele alleriey Hausgeräth, als Löffel, Teller, 
Mitchgefäfle ꝛc. zu fchnigen. — Unter biefen bloß mec 
djanifhen Arbeiten. finden fie. nun Muffe genug, fid) 
ihrer daheim gelaffenen Mädchen zu erinnern, und auf fie, 
oder auch auf ihre Rivalen mancherley Liebes = oder Spott 
‚gedichte zu verfaffen; unb da fie aufer ihrer Herde, dem Ges 
wild und andern fie umgebenden Naturgegenftänden um 
nichts in der Welt wiflen, fo pflegen fie aud) ihre Verglei- 
chungen in den Gedichten nur aus biefen einzigen Quellen 
«gu féôpfen. Sn jeder Alphütte finder fid) überdieß.ein : 
, Paar. Mauftrommeln, eine Waldflaute, eine Schwegel, 
ein Hadbrett u. di g. fie haben alfo auch Gelegenheit, 
sine dem Inhalt ihrer Liedchen anpaflende Arie zu come 
poniven, unb fid) in den manigfältigen Mecompagnemen- 
ten zu üben. | 

Auch auf dem Felde, in den befchwerlichen Berg: 
‚maden, unb bey häuslichen Befhäftigungen werden die— 
fe Liedchen, meiftens von Mädchen, gefungen; fie dies 
nen ihnen zur Ermunterung, und faffen fie wenigftené 
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auf. cime Zeit ‘die Schwuͤle des Tages vergeffen. Ich 
fann bier den Gedanfen nidt unterdrüden, welch ſelt— 
fame und bemütbigenbe Gefühle ben entnervten Städter 
befallen mögen, wenn er nad) einer fo genannten Alpen: 
reife auf der höchften Bergſpitze, wo er nur Gemjen ju 


‘finden mábnt, eine Neihe riftiger Landmädchen, viel- 


leicht von zärterer Haut als feine Dame, antrifft, und 
fie unter fchallendem Gefange und frebem Schädern die 
beſchwerlichſten Arbeiten lachend verrichten fieht, wäh: 
vend er nad) ffundenfanger 9tufe nod carie 


| Schweis vom Geſichte wiſcht. 


# 


Sd will es Seinem der Lefer verargen,. wenn er 
ein und anderes in meinen Angaben für übertrieben er⸗ 
fíárt; ich muͤßte es felbft für unwahrſcheinlich Halten, 
wenn ich nicht durch meinen beftändigen Aufenthalt in 
den Gegenden des Unterinnthals,, und durch meine 
Theilnahme an fo mandher Unterhaltung dieſes Boltes 
Gelegenheit genug gehabt hätte, mich von der Wahrheit 
deffen, was id) erzählte, zu überzeugen. . |. << 

Das Alter diefer Kleinen Gefánge ift ebenfalls febr 


. verfchteden ; fie dauern im affgemeinen nicht fefe fange, 


fondern werden von neu erfundenen verdrängt, melde 
immer forgfältig aufgefpäht, und fdnell in einem ganz 
gen Bezirke verbreitet werden. Daher fang id) aud) 
nicht Bürge feyn, daß alle hier unten angeführte wirk⸗ 
lich aͤcht Unterinnthaliſchen, und ob nicht vielleicht auch 
einige derſelben Pinzgauiſchen Urſprungs ſind. 
Zueeiner kleinen Probe liefere ich Bier, fo wie fie mir 
eben beyfallen, einige Beyſpiele nach der anfangs etc 
mwähnten Abtheilung. 

In Betreff der. Ausſprache fede id) mid) gendthi⸗ 
get, den Leſer manchmahl auf die unter dem Zillerthali— 
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fhen Volksliede Buͤrgall ftebenden Sprahanmertun- 
gen, der Kürze halber, zu vermweifen. . 


Liedchen erotifchen Inhaltes. 





Sft a Voͤgal 1) bea 2) gflogn 
Hokt fi niedr 3) auf mein Fueß, 
Had a Zoͤdal an Maul 

Und von Dienal an Grueß. 


Warum ſollt denn nett 4) i krad 

oa 5) Dienal liebn, 

Thiens do d' Voͤgal an Wald 
Daß ſi d' Aſtal biegn! 


1) Das Diminutiv von Vogel. Ueber bie Unterinnthal: 
ſche Ausſprache bes Buchſtaben I ift im Zillerthalſchen 
Volksliede bie Anmerk. 1. nachzulefen. 2) ber. Man 
leſe ín Betreff des eingeſchalteten a im Zillerthal. V. L. 
die Anmerk. 2. und wegen des ganz werſchlungnen t 
eben daſelbſt die Anmerk. 14. 3) nieder. Das t wird 
hier beym Singen zum darauffolgenden a gezogen. Das 
Ganze ſcheint ein Abriß von bem Phantaſie-Gemaͤhlde ei: 
nes entfernten Tiroler8 in ben Baierifhen, Schwäbifchen 
oder Frinfifhen Wäldern zu fepn, wohin jährlich viele 
junge Leute aus Ahenthal, Prantenberg, bier: 
fee 1. als Holzknechte ziehen. 4) Heißt fo viel als: 
iuft gerade td, ober blog ich allein, unb ift im 

| Unterinntbale febr üblid. 5) Kein. Sn diefem, wie 
in ben Wörtern flein, rein, Stein, Bein, mein 
(meine, glaube) u. m. a. wird das e in o, und das i 
a verwandelt; anftatt des n hört man am Ende einen 
Stefenlaut, fo daß diefe Wörtchen die nébmlihe Ausfpra: 
che wie das franzöflihe loin haben. Das unbeftimmte 
Geſchlechtswort ein abet wird in allen Gefchlechtern in 


— 
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A Bichſal 6) jun ſchießn 


- 


Und an Etoufring 7) gun fchlagn 


Und 6 Dienal jun liebn 


Mueß a frifha Bue babn! 


der: erften Endung bloß durch a'ausgedruͤckt: Bue, a Kite 
dn, fiatt ein Bub, cine Rire 1. Hingegen das 
Sabimort eins wieder wie ang audgefproden. Dem an: 
geachtet giebt es eine Menge Wörter in ein, welde 
dieſe Veränderung nicht leiden, 3. B. mein, dein, 
fein, feyn, fein, Bein, Schein x. fo wie aud die 
trennbare Partikel ein bey ben sufammgefesten Beit: 
wörtern, wie einfhlagen, einfhenfen xc. wo bag : 
ein ausgefproden wird, wie es gefchrieben ftebt, nut 
baf ftatt des n ein feiner Nafenton hörbar if. So muß 
mandmabl der Eigenfinn des Volksdialekts für Segel 
gelten. 6) Von Bichs (Büchfe) welches alle Arten 
Heinerer Schießgewehre, Stußen, Slinten, Musfeten 1c. 
bedeutet. Hier heißt e8 Stuben, b. i. ein gegogenes 
Sugelrobr mit einem Eplinder:(Belin:) Schlofe. Sind 
diefe Sugeltbbre mit Nadihlöffern verfehen, ‚fo 
heißen fie voraugsweife Scheibenbühfen, weil fie 
gewöhnlich nur auf ordentlichen Schießftätten zum det: 
benfchießen gebrandt wurden; fie find aber gu den Bei: 
ten ber lebten Kandesdefenfion, aut Erwirkung eines 
fhnellern und zugleich fiherern Mandvers, durò indi: 
tecte Verbothe bepnabe ganz aufer Gebraud gefest, 
und fobin in Stutzen verwandelt worden. Die aufati- 
gefeBtere Gtructur diefer Schlöffer erfoderte naͤhmlich 
beftändige Meparationen, und die Spannung deg Rades 
eine größere Beit; aud) fonnte bie fogenannte 3ünb: 
pfanne (Batterie) nicht förmlich gefchloffen, und ver 
Feuchtigkeit bewahret werden. 7) Stofringe oder : 
€díagringe find die gembbuliden Waffen der Rau: 
fer, dienen aber aud) dem ländlichen Mannsvolke durch⸗ 
gehende zur Bierde, Sie beftehen aus eifernen, meffing- 
‚nen ober filbernen Reifen mit einem großen daranf 


gelötheten, meift ediaten Knopfe von gleihem Metalle, 
Geprüfte Mobler bedienen fih, wie es Rohrer in 
feinem Werfen über die Tiroler richtig bemerkte, 
diefer Ringe bodft felten, da ihnen ihre geballte Fauft 
die naͤhmlichen Dienfte leitet; id femne felbft einen 
Bilfertbaler, der mit ben blofien Knoͤcheln feiner Finger 
fibtbare Grübden in einen hölzernen Tifo zu ſchlagen 
im Stande ift. — Diefes Liedchen brüdt die Hauptzüge 
des Unterinnthalifchen Volfscharafter8 febr deutlich aus. 
Gin Teidenfhäftliher und gleihfam angeborner Sang 
zur Jagd unb zum Scheibenſchieſſen ift zwar dem groͤß⸗ 
ten Theile der Tiroler gemein ; indeffen bat bod) Untere 
| ánntfal das allgemeine Zeugnif für ſich, id will nicht 
fagen eben ohne allen Vergleich die beften, aber bod) 
gewiß die -meiften guten Schügen zu haben. An jedem 
Sonn - ober Fevertage üben fíd die jungen Leute den 
Eommer und Herbit bindurd febr emfig in diefer Runft, 
und bringen es darin zu einem unglaublid) hohen Grade. 
Manchem berufet fein ganzes Erbtheil oder Vermögen 
auf’ dem einzigen Stußen, den er darum aud) feinen 
Bruedsoder Broudvada (Mährvater) nennt. Wenn 
nun diefe Leute al8 Solz = unb Kohlarbeiter, Melker 
(Senner), Wurzelgräber unb Brantweinbrenner, Berg: 
fnappen u. b. g. auf längere Zeit in das Gebirge gie: 
ben, fo verfteht ſichs von felbit, daß fie dieſes Eoftbare 
- Geräth zur fleifigen Bewahrung unb zum bien(iden 
Gebraude mit fih nehmen, und es nicht zu Haufe bent 
Roſte unb der Bermefung preisgeben. Eben fo groß, als 
der erft- erwähnte Hang zur Sagb, tft bie Maufluft der 
Tiroler, oder die Sitte, fio, befonders bey geringfügigen 
Beleidigungen, wegen deren fie esnidt ber Muͤhe werth 
achten, einen [angmierigen Rechtshandel vor Gerichte zu 
führen, durch einen Gauftfampf auf der Stelle zu rächen, 
Diefe Kämpfe vertreten bey ihnen gleihfam die Stelle 
der alten Orbalien, und haben, wenn fie im Angefichte 
bes verfammelten Volkes gefhehen, ihre eigenen Kegeln 
amd Gefege; werden biefe von einem der Kampfer durch | 
\ 
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Wie bedja 8) da Kirchthurn, 
Wie ſchoͤna dag Didiit, 9) 


Beiſſen, Kneipen (Zwicken), Augenſtechen, u. b. g. ver: 
bothene Kunſtgriffe uͤbertreten, ſo werfen ſich ſogleich 
einige aus der Verſammlung zu Kampfrichtern auf, und 
ſtehen nach vorhergegangener fruchtloſer Ahndung dem 
Uebervortheilten bey. Dieſe unzulaͤſſigen Raufmittel 
bezeichnen ſie mit dem Worte ſchelmen. Jedes can: 
desviertel, jedes beſondere Thal, beynahe ſelbſt jedes 
einzelne Dorf naͤhrt gegen das andere eine Art fortwaͤh⸗ 
render Antipathie, ſo das ſelten ein Feſt, bey dem Leu— 
- te aus verfhiedenen Bezirken erfheinen, fíd ohne Rau: 
ferey endet. Und bod) verbindet alle bey öffentlichen 
Landesangelegenbeiten ber vollfommenfte Gemeingeift ; 
liegt bie Urfache vielleicht darin, baf diefe Abneigung 
nidt aus eigentlibem Haſſe, fondern mehr aus einer 
Art Ruhmſucht, aus Rivalitàt entftebt? — Im unter: 
innthale zeichnen (id einige Gemeinden im Raufen be: 
fonders aus; bod) würde man fid) irren, menn man mit 
dem Worte Kaufen durchgehende ben Begriff einer 
unguláffigen fauftrechtlichen Selbitbilfe verbände; febr 
oft ift es ben jungen Fraftvollen Burfchen nur eine gym: 
naftifhe Mebung. Die ſchaͤrfern Volizeygeſetze der 
letztern Zeiten, und insbeſondere die Verordnung, daß 
notoriſch bekannte Raufer zum Militardienſte abgegeben 
werden ſollen, hatte immerhin die Folge, daß Raufe⸗ 
reyen in unſern Tagen nicht mehr fo häufig, als eher 
bem, vorfallen. — Aud auf die Kunit zu lieben verfteht 
fí der Unterinnthaler, und überhaupt der Tiroler fo 
gut ,-a[é jeder anderer Bewohner der Erde; nur unter: 
liegt bet erftere gewöhnlich mehr als feine übrigen Lande: 

leute bem Gebler ber Anticipation ehelicher Freuden, 
hält aber dagegen aud als Ehemann unverbrüchliche 
Treue. Gelbft die Mädchen halten ihren jungfráuliden 
Kranz nicht fo bob, Daf fie ibn nicht gerne gegen einen 
Angebotbenen Trauring vertaufdten, unb alg Sungfet 


$ 
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Und mie weita gun Diendl 
‘Vie baf ro) ba mi freüt! 


An Summa II) ba tab i durchs Gras, 
Aft 12) fimm x3) i qu mein Diendl waſchnas, 


alt zu werden gereicht ihnen gewöhnlich eben nicht gu 
atofem Ruhme; alte FGungfern gehören nad dem 
Œiroler Gprüdworte aufs GSterzinger Moos! 
dort lodern die Flaͤmmchen diefer Veftalinen, melde der 
mit unferer Mythologie unbekannte Wanderer freylich 
nur für Irrwiſche anfiebt. 8) höher. Ben den in er 
ausgehenden Haupt:und Beywoͤrtern wird e in a ver: 
febtt, r aber verfhlungen, 3. $8. Bada, Vater, Mus: 
da, Mutter, fdóna ober ſchena, fhöner, grefa 
größer, Fliena, fleinen 9) Glänt, Geldute. Der 
Buchftab g wird vor [ meifteng wie b ausgeſprochen, 
3. 9. Sieg an, Glofen, Dlas, Glas, Dlanz, 
Glans, Dlacht a, Gladter (Gelábter), dlöfare, 
gläfern. 10) Beffer, ober mehr; fonft bat dief Wort 
aud) mit bem, den dritten Bergleichungsftaffel anzeigenden 
Woͤrtchen febt, und mandmabl mit bem Worte gut 
einerlen Bedeutung: eg ift (don fehr alt. 11) Som— 
mer. 12) Man febe bieriber im Billerthalfhen 95. 2. 
bte Anmerk. 35. 13) Komm id. Das è wird am En: 
de des Wortes beynahe allezeit in der Ausſprache weg: 
gelaffen. Gelegenheitlih muß ich hier des unglüdliden 
Endes eines verliebten Nahtfhwärmers oder Gaſſlbu— 
ben erwähnen. Der allgemeine Landesbraud [egt ben 
Hauswirthen fon feit undenklihen Jahren die Vers 
bindlibfeit auf, ihrem Gefinde, befonders ben Mägden, 
um die Zeit der Weihnachten eine gewife Gattung Brob 
auszutheilen, das mit gedörrten Birnfbnisen, Man: 
dein ober Nuͤſſen, Gubeben und andern füßen Ingre— 
dienzen gefüllt ift, unb der Weihnachtzelten, aud 
das KIoBenzoder Kloubabroud heißt. Die [dnb- 
lide Gtifette fobert, daß jedes mit einem Bublen ver: 
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Und an Pinta: wanns mea fhneibt an Schnee | 
Troͤgt mi 8’ Eis uͤban See! | 


Mei Diendi ift floa x4) 
Bier 15) a Musfatmifi, 
Und fo oft baf is bals, 16) 
So oft lachts a bifl. 17) 


fehene Mädchen (id biefe8 rob (nachdem es vorher 
durch dreymahliges Rauchen geweihet worden) von ibm 
anfchneiden [affe, wofür es ein Flaͤſchchen Branntwein 
oder Roſoglio nebit einem Schnürriemen oder einem 
andern unbebeutenben Kleidungsftäde zum Gegengefden- 
fe erhalt. — Ein Bauernjunge aus bet Gegenb am 
Achenſer betrat: in der naͤhmlichen Abſicht, Zelten an: 
àufdnetben, zur Nachtzeit den Weg zu feiner Gelicb- 
ten, die jenjeits des Sees wohnte, Da es ftatt gefro- 
ten, unb die Oberfáde des Waſſers mit Eife bebedt 
wat, fhlug er, um früher am Ziele feiner Wuͤnſche an: 
zukommen, die gerade Straffe ein, und betrat ben See, 
den man um diefe Zeit öfter fogar mit €dlitten befah: 
ten kann. Er gieng nicht weit, alé bie Gióbede unter 
feinen Füßen brad, und er ohne 9iettung verfant, Als 
im $rübjabre das Eid wieder aufgetbanet war, und fein 
Leichnam heransgezogen wurde, fand man in den Za: 
fhen feiner Jade nod den Schnuͤrriemen nebft einem 
Rofoglio : Fläfhhen, die Verraͤther feiner gebeimen un: 
gluͤclichen Liebe. 14) Man febe die Anmerk. 4. Uebri⸗ 
gens heißt es flein. 15) Wie ein Diefem Woͤrt— 
hen mie wird gewöhnlich im Falle, Daf fih bad darauf 
folgende Wort mit einem Gelbfilauter anfängt, bes ft: 
fern Nadflanges wegen ein t beygefest. Ueber das 
Wort ein erinnere man fid) wieder bet Anmerk. 4. 
16) Füffe, umfange, umarme. Sonft fagt man 
aud ftatt füfem, bufn, oder a Neidl gebnz ftatt 
umarmen, heaſchzn, herzen, u. b. g. 17) Ein bischen. 
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Und 18) 8 Diendi ift kuſchz, 19) 
Thuet mi vedt vadrilefn, 
Zoich 20) is auffa gun Kopf, | 
Sun 21) t nir beyn Fuͤeßn! E 


Diendl, laf gien, 22) 

Du bift lieb, du biſt (diem, 

Haft a Geld unb a Gwand | 
Und brav Holz bey da Wand. 23) * 


18) Beym Singen pflegen die Unterinnthaler ihre Lied⸗ 
den alle mit umb anzufangen. 19) fut, Flein. 20) 
Siebe... Die Worte ziehen, flichen,-fhiefen, 
unb mehr andere verändern in der. gegenwärtigen Zeit 
und im Gmperativ ihre Anfangsfilben (e in oi, z. DB. 
soi, floid, fois, ftatt zieh, Rich ſchieß; soil, 
Aoichft, fttt zieheſt, ficheit; zo icht ftatt zieht 1c. 
auch pflegt man ftatt Dicb, Doip, ftatt tief, toif ac. 
. gu fagen. 21) babe. 22) Gehn. Bey den Wörtern ge: 
ben, fteben, 1c. wird, bas erfte € in î verwandelt, und 
das f ver(dlungen; aud) bey thun verändert (id) das sw 
in ie; man fagt gíen, ftien, tbien, ftatt geben 1c. 
doch wird. baé i nicht rein, fondern wie ein Mittellaut 
zwiſchen i und € gefprochen, und (tatt deg ‚n ein Nafen> 
laut. gehört. Die Worte drehen, wehen, mäben, 
verändern das crite e ina, brabn, mabu, mahn, 
unb verflingen das zweyte e ganz. 23) Diefes iſt eine 
Vergleichung, die von den großen Holzſtoͤßen, womit 
die Tirolifhen Bauernhäufer im Herbſte umgeben wer- 
den, entnommen ift, unb bedeutet einen vollen Buſen. 
Bekanntlich find die Ziller: und Unterinnthaliihen Mad: 
den von ber Natur. mit diefer, Gabe febr reichlich ver- 
feben, und wenn, aud). mauchmahl, eine, ſich etwas ftief- 
mütterlid) behandelt fühlt, fo weiß ſie fid fdom def: 
halb bey Gelegenheit einer Wallfahrt oder. cines Fabre 
marktes in einer nahe gelegenen Stadt Raths zu erhob: 
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S' Diendl bab bunffóraun Aeuͤgala 24) 
Und wier a Täubal 25) fdjauté hear, 
Und fo oft i beyn Fenstar 26) an Schnagglaͤ 27) — 
Wuzlts 28) an Pfoadal 29) dahear. 


Wenn da Mun 30) ſo ſchien blickt, 

Iß 31) fuͤs 32) Dienal a Dluͤck, 33) 
Und fuͤn Bauan a Schad, 

Der a ſchiens Dienal had. 34) 


len. 24) Das Diminutiv von Augen. 25) Tiubéen, 
26) Fd vergaß es vorhin angumerten, daß der Inter: 
innthaler das ft, wenn es nidt ganz am Anfange eines 
Wortes (tebt, nicht nach bem fonft gewöhnlichen rauhen 
und zifhenden Tone ber übrigen Tiroler, nicht wie (t, 
fondern febt fein, und vollfommen nad den Negeln der 
hochdeutſchen Sprahe ausfpribt. 27) von ſchnaggln, 
mit der Zunge ſchnalzen. 28) Das Zeitwort wuzlen, 
einzoder daherwuzlen, und zwazlen bedeutet in 
Tirol eigentlich das Beftreben junger Thiere, 3. 9. ganz 
junger Händchen, froß ihrer Heinen Beine bod) etwas vor: 
wárté zu fommen, und.wird aud) auf Kinder, ober (det: 
eife überhaupt auf Feine Menfhen angewandt. Hier 
heißt e& foviel als trippeln, herbenhüpfen. 29) Das 
Diminutiv von Pfoadt (Hemd). Das o ift hier in dem 
Tone eines grobbäurifhen a, bad a aber bell und rein zu 
foreden. 30) Mond, Man f. im Zillerthal. 98. 9. die 
Anmerf, 15. 31) Iſt es. Diefe given Wörter werben 
immer ín (6, fo wie die zwey folgenden, naͤhmlich 32) 
für das in fuͤs mit 9Beglafung des r zufammengezo- 
gen. 33) Glüd, 34) hat. Statt des t wird. im Inter: 
innthal tebr oft b gefest. Da der Sinn bicice Liedchens 
manchem Lefer unverftändlich feyn dürfte, wird es nicht 
ganz überflüffig fenn, ihn näher gu erklären ; cé ift diefer: 
in einer monbhellen Nacht fühlt fid) das liebende Mad: 
.. em gluͤcklich durch die gegründete Hoffnung, daf ihr Buh— 

Je ficher auf einen Fenjterbefuh fommen werde; wenn 
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Mie ba Mun fo fien fcheint 
Und da Nadtvogl fingt, 


D wie wieſchts gien 35 ) fo Instig n 
Bald mei Bue fimmt! | 


Mei Schas ift a Melcha 36) 
Sad auf an grüen Jouet, 

Und ea tanzt üban Stubbobn 37) 
Daf 8’ Geld fheban 38) tbuet! 


Steig nid fo (aub auffa, 

Mei Buͤebal fep gicheid, 

Sünft 39) woͤckſt ma di Lappin 40) auf, 
DI bey mie 41) (eit. 42) 


nun biefe Vifite zu [ange währt, fo gereicht es immer 
gum Nadtheil des Bauers , deffen Magb oder Tochter es 
ift, ba nad) dem Verhaͤltniß der ſchlafloß durchwachten 
Stunden aud) ihre zur Arbeit des fommenden Tages nds 
thigen Kräfte fhwinden. 35) wird e$ gehn. Der Zu: 
fab des Wortes gehn ift febr gebraͤuchlich; cr foll viel: 
leidt eine Art von Bekraͤftigung ſeyn, tft aber, wie eben 
pier, ganz überfläffig und unfchietlich „Es beiftimmer: gien 
miergien, machn mier gten i. ftattgeben wir, ma: 
den wir. 36) Senner. 37) Stubenboden. In Tirol 
wird unter Stuben, Zimmer, im Allgemeinen jedes 
bei&bate Gemad) verftanden ; die Gerichtsfanzleyen nennt 
man Gerichts-oder Schreibftuben. Nicht beizba: 
te, jebod) ordentliche Gemäcer heißen ohne Unterſchied 
Kammern. Vende Wörter find febr alt. Der Vorfaal 
wird vorzugémeife bas Haug, und bet an allen Bauern⸗ 
bäufern angebrachte hölzerne Gang, eine Art Gallerie, die 
Labn, Laube, oder ber Gôller, aud) Soldergenant. 
38) Schebern, Elirren oder Elingeln. 39) Sonſt. Das 
n wird ganz unmerklich gefproden. 40) Lapp und Lap: 
pin, aud La ppl bedeutet cine unweltlaͤufige, ober taub: 
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giedchen ſatyriſchen Snbalts. 


n 





Diendl gieb Acht, 
Wenn d’ a Voͤgal figit 43) fliegn,. 
Und fo went 44) als das Voͤgal fangft, 
Sollft mi nib 45) friegn! 


ſtumme Perfon, und ift vermutblid) eines mit gaffe; 
nur fdeint das lebtere Wort aus bem erften, mie das 
Wort Waffen aus Wappen, entítanben zu feyn. Der: 
leo Leute, vorzüglich jerte des weiblichen Gefdledte8, 
nennt man aud) Thörel, von Thor, Dralln, vielleidt 
vom Worte dbrollidt, u. d. g. Sonderbar ift e$, daß 
einige Ortſchaften von Tirol ziemlich fruchtbar an derley 
armfeligen Gefdbpfen find, (o wie eg andere, freylich 
nur wenige, giebt, in melden febr viele Kröpfe zum 
Borfhein fommen, was jedoch den Ausländer keineswegs 
berechtigt, uns mit bem allgemeinen, zwar eben nicht 
entebrenden, doch auch nicht zierlihen Titel, Tiroler 
Kröpfe, au belegen, Ueber die Frage, ob die Urſache 
diefer körperlihen Auswuͤchſe in der Verfchiedenheit der - 
9Báffet, oder der vorgüglídern Nahrungstheile, oder in 
der Art der Befbaftigung 1c. liege, find meines Wiſſens 
die Aerzte felbft nicht ganz einig. — Mit bem Nabmen 
Lapp pflegt man einander auf dem Lande auch ſcherzwei— 
fe zu betiteln, fo wie felbft in der Tirolifhen Hauptſtadt 
der gemeine Mann mit Efel und Hailunf gegen fei- 
nes gleihen fcherzweis und ohne zu beleidigen herum: 
wirft, Gang eine eigene Curtoifie führen die Bergknap— 
pen von Schwaz in ihrem unterirdifchen Gnomenitaa: 
te; ber Ehrennahme Naar (Narr) ift ihr aller einziges 
Pradicat, und fo beliebt, bag fie eg ficher nach jedem drit- 
ten Worte wiederholen; überhaupt unterfcheiden fie fib 
ganz von ben eigentlichen Unterinnthalern durch einen be: 
fondern Zug in ber Uusfprade, der eben fo langweilig 
und fchleppend ift, als ver Gang ihrer petrincirten Bein 
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Bi bou 46) auffi aftign, 
Frag mei Dienal ums liegn, 
Und aft róbt$ ma gun Gfpätt: 
Sf viel j'floubíg 47) mei Bott! 


Wann d’ mi liebit, if ma redt, 
Liebft mi nib, if ma bfeid) s 48) 
Weil d’ nib (uétiga bit, 

Dienal frab 49) i di leicht! 


€ Diendt if ſtolz, 

Iß von burbaman 50) Hol; 

Bas 5r) von feihtan 52) geboun, 53) 

Was fo froudig 54 nie woun. 55) — 
41) mit; fonft fagt man eben fo gewöhnlich aud ma. 
42) Liegt. 





43) Siehft. 44) wenig. 45) Nicht; wieder eine der ge: 
wöhnlichen doppelten Verneinungen. 46) 5 0 b. Bey ben 
Mortern bob, Floh, Lob unb einigen andern ift e8 
eben fo gewöhnlich, nad) bem o ein u eingufchalten, als 
in der Endfilbe orn das t in u gu verändern. Man f. im 
Sillerthalifhen 98. 9. bie Anmerf. 14. Auffi, hinauf, 
abi ober ati, hinunter, ummi, hinüber, eichi, 
hinein te. fo wieauffe, herauf, aba,lberab, umma, 
herüber oder herum, und eiche, herein, find allgemein 

übliche Verwandlungen im Unterinntbale. 47) flobigt, 
voller Flöhe. 48)-gleih. Man fehe die Anmerf. 8. 
49) Das Praesens von gratbn, geratben, entbehren, 
miffen. 50) buhsbaummen. Diefes Veymort drüdt 
einen Spott aus, der foviel heißt ale: fie glaubt fich 
aus gutem Gefchlehte und von vornehmer Herkunft ent: 
fprungen. 51) Wäre fie; cine febr üblide Abfürzung. 
52) fídtuen, von Fichte, einer bloß gemeinen Holz: 
gattung , bier aber foviel als: von gemeiner, niederer 
Abkunft. 53) geboren. 54) frodig, hochmuͤthig, prat: 
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Sez tafft ma mei Vadar 
« An Bag 56) und an Sed, 
Und i wear eam viel 3° mteb von geh, 57) 
S' Menfd 58 ) ift weid we. 


S' Diendf hat gfagt, i folt auffi fteign, 

Will mar an Keafchbrantwei 59) göbn, 

Und aft hun is hald Go) givagt und bin auffi aftiegn, 
Bringts mar an Moosbira Ór) jwegn. 62) 


füdtig. 55) Gemworden. Weber alle diefe brey Wörter 
lefe man die Anmerf. 45. 56) Bla f und Shed find 
Nahmen gefledter Pferde. 57) gehen. 58) So viel als 
Diend!l, Melz, Shag, Geliebte. Menſch, im Une 
terinnthale Menſchin, bedeutet fonft aud) gewöhnlich 
jede, befonders eine als Magd dienende Weibsperſon. 
59) Kirfhenbranntwein, Kirfhengeift. 60) halt. 
Diefes Wörthen bedeutet immer eine Art von Veyftim: 
mung, von geduldiger Dareinfügung in ein unangenchmes 
Greigniß, oder in die Uebernabme eines verdrüßlihen Ge: 
fhäftes; manchmahl wird es aud) für bloß, einzig al: 
lein, nidtà anderes 1c. genommen, und ift fehr ge: 
wöhnlih. 61) Moosbeerbranntwein oder Geift. 
Gede$ gebrannte Waffer führt ben Nahmen Brantwein, 
62) Sumege. Da die deutfhen Tiroler, befonderé die 
 Billerthaler und alle Bewohner des Unterinntbalé aufer: 
ordentliche Liebhaber gebrannter Geifter und anderer hitzi⸗ 
gen Getränke find, der eigentliche Branntwein aber bod) 
vielen zu Eoftbar ift, fo fuchen fie ſich beffen Abgang durch 
Brennung beynahe aller Obitgattungen und Feldfruͤchte, 
verfchiedener Beeren und Wurzeln zu erfesen. C8 giebt 
Apfl: Kirfchen : Birn : Zwetichgen: Weichel :(prunus cera- 
sus acidus) Roggen = ( Korn») Erdäpfel: (Grunbbirn, 
Kartoffeln) Schlehen: (Prunus spinosa) Kranwet: (Had: 
holder, juniperus communis) Moogbeet = (vaccinium oxy- 
cocos) Meifterwurzen: (imperatoria ostrutium) und En: 
gian: (gentiana rubra seu pannonica ) Branntwein, und 
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Und fuftig is vanamig 63) 5’ Am, 64) 

Wenn di Lois 65) an dar Schlemm 66) ummar- 
walgn. 67) 


viel andere Arten mehr. Sehr viele Bauern haben zu ih= 
rem Hausbedarf einen eigenen Brennofen. Nebft dem 
giebt es aud) patentifirte Braütweinbreuner genug, welche 
gum gemeinen Verkaufe brennen. Im Zillerthale ift für 
viele Leute, meiftens weiblichen Gefblebtes, bas Mei: 
fter z unb Enzianwurzen : Graben und Brennen ordentli- 
cher Erwerbszweig. Sie bleiben den ganzen Sommer bin: 
durch auf dem /hoͤchſten Gebirge, mo fie eigene Hütten 
haben. Viele ziehen in diefer Abficht in die Gebirge des 
füdlihen Tirols, aud) nad Kärnten, Steyermark und 
Schwaben. Beynahe jeder Knecht und jede Bauernmagd 
bat ein Flaͤſchchen folden Lebenggeiftes in ihrer Ge: 
wandttrube (Schranke) verborgen. Es giebt aud) 
förmliche DBranntwein: Gefellfhaften, oder fogenannte 
Branntweinhoangaft (Haimgarten) bey welchen fid 
bie jungen Lente aus ber Nahbarfhaft, befonders in 
‚hohen Gebirasgegenden, wo feine Wirthshaͤuſer find, in 
irgend einem Privathauſe durch Trinfen, Tanzen oder [ánb- 
‚ lide Spiele zu beluftigen pflegen; gegen biefe Brantwein- 
gelage find ebenfalls; ber oftmabligen Mifbräude wegen, 
verfiebne Polizey: Verordnungen ergangen, bod) eigent= 
lich nur für die lachen Lanbesgegendens denn auf dem Ge⸗ 
birge, beffen Bewohner hie und da wegen des vielen Schnees 
den größten Theil des Winters bindurd nicht einmahl 
zu ihrer Kirche fommen fonnen, und ihre gobten in einer 
Kammer gleih Mumien bis zum Anfange des Frühlings 
aufbewahren müfen, ift ed wohl nicht ahndungswürdig, 
wenn fie fid die langen Winterabende durch biefe einzige 
Unterhaltung abzufärzen fuden. 63) Soviel als: gewiß, 
für je den Gall wu b, g. 64) ju Alpen, ín oder auf 
der Alpe. Man fagt gewöhnlic ftatt in, zu, 3. B. 3. 
Kirchn, y 3l m, 3 Berg unb z'Thal, y Sprugg, 
anftatt in der Rire, in der Alpe, auf dem Berg und im 
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Thale, in nnébrud x. 65) Läufe. 66) Die edlen 
me, Liegerftätte, Nadtlager der Senner. 67) umher: 
oder berum malgen, Frieden ıc. G8 tft diefes eim 
Spottgediht auf ben gewöhnlihen Schmutz und auf die 
Unreinlichkeit der Melfer (Senner) auf den Alpen, den 
fie auch in ber That verdienen. Ste tragen ben ganzen 
Sommer binburd nur ein einziges Hemd, und haben 
ihren Stolz darin, allen übrigen Mitbrüdern den Vorzug 
des fchwärzeften und unfldtigften Hemdes bey der Haim: 
fahrt ftreitig zu machen. Bey diefem Wuſte ift es nun 
fein Wunder, wenn fie manhmahl das Ungeziefer auf ih: 
tem Stroblager beunrubiget, obwohl fie fid) doch größten 
theild burd) den beftändigen Maud und eine gewiſſe Sal: 
be dagegen fhäßen. Das Ansehen diefer Alpenleute bey 
ihrer Nachhauſekunft mit der Heerde ift fehr fonderbar. 
Ein Feiner grüner Hut mit einem Strauße von Alpen: 
blumen, 3. B. von fogenanntem Edelweiß (filago leon- 
topodium) oder mit Federn und Gemébarte geziert macht 
den gewöhnlichften Schmud ihres Hauptes aus. Der Hals 
und die behaarte Bruftwird nur zur Hälfte von einem nad: 
läffig herumgefhlungnen Flore oder feibnen Halstuche 
bebedt. Auf dem bloßen Leibe tragen fie bag unflätigfte 
Hemd, und darüber ber einen feuerfarbnen oder hellgruͤ— 
nen Hofenträger, meiftens mit Goldbördchen ober Stide- 
teven geziert, in ihrer Cptade die Höfenfrare ge: 
nannt. Die graulodene Sade (bag Schalkl) hängen 
fie an die linfe Schulter, Weber das Hemd pflegen fie 
fid and eine breite lederne, mit zinnernen Stiften be: 
féfagne, oder mit Pfau: Federkielen niedlih durchnaͤhte 
Gurte (Bauchbinde) umzulegen, melde, frenlich nicht 
bey Sennern, wohl aber bey wohlhabenden Bauern und 
Wirthen, oft nahe an 3o fl. foftet. An den Beinen ba- 
ben fie irhene, b. t lederne, ſchwar ze Beinkleider mit 
grünen Bändern; fie bebeden nur die Hälfte des Dber: 
ſchenkels und heißen die Giafbofen, zum unterſchie— 
de von ihren weißen nnd geringelten kurzen Strümpfen , 
die man Boanbofn oder Raiflſtruͤmpf nennt. Aud 
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Qtien di Zuefchaugar umma, 68) 
Thien tanzn paff, 


bie Schuhe, melde fie an den bloßen Fiifen fragen, find 
mit Banbern von verfhiedenen Farben geihmüdt. In 
biefem fonderbaren Aufpube ordnen fie dann den Zug auf 
die folgende Weife: Der Melcher (Senner) mit ei: 
uem Stode bewaffnet, tritt langfamen Schritted und 
mit fchwülftigen Geberden voran; fein Stolz ftebt mit 
der Anzahl der Heerde unb ihrer Schönheit im geraden 
Verhaͤltniſſe. Den erften Plas nad) ibm behauptet jene 
Sub, welche das Jahr hindurch auf der Alpe bep den oft: 
mahligen veranftalteten $übgefediten bie meiften Siege 
etfodtén hat. Cie heißt die Mairfub, und unterfhei: © 
bet (id) von den übrigen durd ihren Kopfpus, unb eine 
am Salfe bángenbe ungeheure Schelle, ihres dumpfen 
Tones wegen der Hafen genannt. Hierauf folgen; die 
übrigen Kühe nad) der Ordnung. Fm Unterinnthal beläuft 
fíd deren Anzahl bey einem einzigen Bauer manchmabl 
auf 100 Stüde. Ein großer Theil derfelben ift ebenfalls 
mit Schellen, Gloden, Blumenfträußen und geftidten 
Gdellriemen verfehen. Gie verfünden daher burd) das 
lärmende Getöfe Stunden weit (don ihre Ankunft, An 
diefe ſchließt fi der Galterer (Warter des jungen, 
noch untridtigen Viehes) mit feinem Galtviehe, Râlbern 
und Stieren, an, welche ftatt eines Halsgefhmeides alle 
Ketten des Alpenviches zu tragen haben. Dann tómmt 
der Gaifer mit den Biegen, der Shaffer (Schäfer) 
mit dem Wollenvieh, endlich bie Saudiern (Schwein: 
magd), welche mit ibren grungenden Zöglingen den fever: 
lihen Zug (diet. Bey ihrer Nachhauſekunft pflegen fie 
in einigen Orten unter ihre Bekannten Ciest freplich et: 
was fparfamer als vormahls) Keine, edigte, mit ver: 
fhiednen Figuren gemodelte, unb von innen ein Rigel: 
den füger Butter enthaltende Kafe (Alm: oder But: 
terfasl), aud eine Art Gebadenes (Almnuͤßl) aus: 
putbeilem, 68) Umher ober herum. Man (ee die 
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Wenns a €tüelaf beanammar, 69) 
Und niedafafin ? 70) 


Di foan Untalände, © 

Di foan Obalinda, 

Bin a lebfrifha Bue, 

Wos mi freut, fear 71) i que! 


Mues det a went fragn, 

O6 ma tanjn därfn, 

Bin a fanbfremba Bue, 

Kunts mi au(fi werffn! 

. Den Tanz hun i ausgalt, | B 
Und dea 72) Tang gheafdt 73) mei, > 
Und dea binta mei nadjatangt , | 
Dea that mi fte! 74) 


È Sun auf an grilen Suet, 
Und zwie Huhnfedan drauf, 


Anmerk. 45. 69) berndbmen. 70) niederfäfien. 
Dieſes Liedchen, fo wie bie fünf nächftfolgenden, ent: 
bált eine fürmlihe Aufforderung zum Kampfe. Keiner 
getraut fich daher, fie auf öffentlihen Tanzpläßen zu fin: 
gen, wenn er fih nicht feiner Stärke oder eines zahl 
reihen Anhanges bewußt ift. 71) febre, von zukeh-⸗ 
ten, einfehren, oder in ein Wirthshaus geben. 72) der. 
731) gehört. Man febe die Unmerf. 14. des Billerthali: 
{hen Volfslieded. 74) freuen. Dase unb n wird gang. 
verfchlungen. Sander Robler, wenn er unter der Men: 
ge der Tänzer einen feiner. Rivalen erblitt, ober zu 
ftark gereizt wird, laͤßt für fid) unb feine Dirne allein ein 
Daͤnzchen auf(ptelen; die übrigen mügen fig gleichwohl 
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Und d’ oa 75) frump, und d' oa frat, 
Mies a frifha Bue had, 


Wenn d'a frifha Bue bift, — 

Lest ma b' Schuehbandtln auf, 

Si fand frepla 76) ganz mar, 77) 
Obs da thrauft, ift a Sfahr? | 


Gebft allweil an Wald um, 
Schoist 77) ga 79) nie foa Red, 
Und du bift frab a Sjagat 

Ans Dôtt fü di Flech! 


Und wenn b' ma foan Wein nid ^ uif, 
Ums Bier ift mar a nib viel, 

Wenn b' mi aft halfen wilft, 

Hab 80) i dar a nib (till! 


gefallen laffen, zu warten, his et feine Tour geendet bat. 
75) die eine. In Müdfiht der Ausſprache diefes Wört- 
hend lefe man die Anmerkung 4. 76) freylid,. 77) mür- 
be. 78) Schießeſt. Man febe die Anmerf. 19. Von 
jeher waren die landesfürftlihen und herrſchaͤftlichen Jaͤ⸗ 
ger dem Tirolifhen Landvolfe befanntermafeu nicht fehr 
beliebt; daher gab es zwiſchen den erſtern und ben fogenann- 
ten Wildfhüsen immerwährende Zänfereyen, biutige 
Gefechte, und die graͤulichſten Mordſcenen; bepuabe in 
jedem Geridtéardive wuͤrde man unter ben alten Grimi- 
nal-Aften einige Beyſpiele auffinden Fonnen, Nachdem aber 
. beyläyfig feit einem halben Jahrhundert durd Mitwirkung 
mehrerer Urfaden die Menge des Gewildes in Tirol febr 
merklich abnahm, und fid die Wildfrevler nunmehr fot: 
denweiſe nach ben Foͤrſten auslaͤndiſcher Fürften, Reichspraͤ⸗ 
laten und anderer Herrſchaften zogen, ſind dieſe Zwiſte et⸗ 
was ſeltener geworden. Daß es vorhin in Tirol eine ſehr 
große Menge beynahe aller Gattungen Gewildes und reif- 
- fender Thiere, vorzuͤglich Baͤren, Wolfe, Luͤchſe, Gem: 


die vielen in den Echlöffern unb ſelbſt in ung 
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fen und Steinböde, Wildfhweine, Hirfhen, Nehe und 
verfiebene Arten von Geberfpiel, befoubet& Edild- 
und Anerhahnen, Birf- Eteinzund Schneehäner 1c. gab, 
davon muß fon der bloße Anblick der verſchiednen Lan: 
desgegenden den geübten Jäger überzeugen. Die mit 
mannigfaltigen Holzarten, mit dem fettejten Grafe und 
mit wobifémecenden Beexen und Kräutern bebedten 
Gebirge, aus deren zahlreihen Quellen fid viele Wild- 
babe, Teide und Seen bilden, reihen dem Gemwilde 
überfiüfige Nahrung, unb die nadten Gelfen gewähren 
ihm auf ihren befchneiten, von Wolken verbüllten Gi: 
feln oft fihern Schuß, ba Île es wie burd) einen magi: 
den Schleyer bem gierigem Blite feiner Verfolger ente 
ziehen. Die gebirgigte Lage des Landes macht dem Tic 
toler die Jagd, vorzüglid jene det Gemfen, aͤußerſt be: 
fhwerlich und gefabrvoll ;. viele miei fich bequemen, im 
eigen Sommer bey verfiegten Quellen aus brennenden 
. Durfte das in den Höhlungen verborrter Kühfladen (Kuh— 
mift) 3urüdgeb[tebene Kegenwafler zu ſchluͤrfen, andere 
fid) die Fuffoblen aufriben, um fid burd das bervorbiften: 
de Elebrichte Blut auf ben abhangenden Sel(enplatten und 
Eisſchollen einen fihern Schritt. zu verioafen, unb Huns 
berte fanden bey, diefer GplEgennch in ben fürdterliden 
Soneelavinen, in einem Walditrome ober im Abgrund 
eines Bersichlundes ihr Grab. Syd finde es unnòtbig, 
hier der Fagdgefabren unferé unvergeſſlichen Tiroliſchen 
Gemfenidgers Marmilianguermibnen,da Meldior 
Prinzing gbeuerbant obnebin jedermann befannt 
genug ift. Einem nod überzeugendern Beweis: von der. 
in Tirol vorhanden gewefenen Menge von Gewilde geben 
uns die Tagdgefehe und Verbothe ber alten anbesfürften, 
unb ihr ausihließlicher Vorbehalt einiger Thiere, 3. B. 
bet Wildihweine im Etfchland und Unterinnthale, von 
deren Dafevn in diefen Gegenden md in Tirol über: 
FJ nun ſchon lange teíne Spur mebr erſcheint; gen 
igen 
Bauernbütten aufgeftedten Hörner, Geweihe und Waffen 
von Raubtbieren; endlich felbft verfchtedene Ort(daften, 
Gebirge, Alpen und einzelne Plabe, die bem ebemab: 
ligen Aufenthalt oder ber Erlegung gemiffer Thiere ih: 
ten Nahmen verdanfen, 3. D. im Unterinntbale hier: 
fee, Thierberg, Wildbüdl, Dames Hirſch⸗ 
bueben, Baͤrenſtatt, Baͤrnbad, Wolfsgraben 
u. m. a. Die Aushauung der Wälder und Auen, die 
fBeutbarung der oben Plage, die Austiodnung her Sim: 
pfe, vorzüglich aber die allgemeine Bewaffnung des Land: 
volfes, und die von biefem vernachläffigte Vefolgung der 
nöthigen Weidmannsregeln dürften wohl die Urfahen 
des Außerft merklich verminderten Gewilditandes in Tis 

tol feon, 80) bebe, halte. 


> 
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S' Dienbi foaft Burgal, 


Sft gar a fhens Menſch, 
Wennd' fi fennft. 


— mé 


Unfere Lefer wäÄrden von ben BZillerthalifchen und 
Unterinnthalifhen Volsgefängen nur einen unvoliz 
ftändigen Begriff erhalten, wenn wir fie nicht aud) 
mit den Melodien bekannt machten, nad) denen fie 
gelungen werden. Wir liefen daher nicht nur die 
Melodie des Liedes Buͤrgall, fonbern aud) eis 
nige der gewöhnlichften, nad) welchen die Schnos 
dbabaggen gefungen ju werden pflegen, in bie 
bier beyliegende Kupfertafel ftehen. Wir haben 
darüber nur zu erinnern, daß die Melodien I, II. 
und III zugleid aud) auf alle übrigen, jene bingez 
gen von IV, bis einfdttegttd) VII, nur auf die uns 
ter ben Noten ſtehenden Gefänge ausfhliefungsz 
tweife paffeu, mit alleiniger Ausnahme der Melos 
die VI, nad) welcher aud) das Liedchen: S’Diendi 
Batgfagt, i jollt auffifteign 20. gefungen 
zu werden pfleget. 

Zur Bemerkung des Unterfhiedes zwiſchen der 
eigent(id) Unterinnthalifchen,, und zwiſchen der Sifz 
lifen Tanzmuſik liefern wir am Ende der Tafel 
aud) einen Acht Stockzillerthaliichen oder Dureris 
fhen Hofennaggler, aus bdeffen feltfamen. 
Sprüngen fid) leicht ein anfchauficher Begriff von 
der taftmäßigen Tanz = Geftifulation biejer, vohen 


- Thaldewohner machen läßt. 
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XIII. | 
Der Venezianifche Krieg unter Dem Erz: 


. bergog Siegmund Grafen zu Tirol 1487- 
Mit Urkunden. | 





/ 


Von Gottfried Primiffer. 


ESS 
N. vier und vierzigjährige Regierungsgefchichte des 
Erzherzogs Siegmund bat für ibn felbft wenig 
Ruͤhmliches, für den Freund des Baterlandes und feiz 
ner Frenbeit aber defto mehr Synteveffe. Friedrich, 
fein großer, aber ungluͤcklicher Vater — unvergeflid 
dem Volke, fo wenig auch feine Gefhichte dipfomatifd ber 
ſchrieben wurde, 1) — hinterließ den unmündigen © i e ge 
mund, feinen einzigen Sohn und Erben, der Hoff 
nung feiner Völker am Rhein, an der Donau und 
in den Alpen; aber diefer erfüllte fie nicht; ef mad: 
te den Verlurf des Vaters vorzüglich den Kerzen bet 
Tiroler, die weder Bannfluh noch Reichsacht von 
Friedrich trennen fonnte, nur nod) fehmerzlicher. 
Schon von Natur nichts weniger als zum Negies 
ren gemacht, hatte ev noch das Unglück, faft burd) ſei— 
ne ganze Lebenszeit von elenden Näthen und habfüchti- 
1) Gigentlid) gar nicht, fo wie überhaupt Feiner unferer 
Landesfirften bisher einen Biographen fand. Fried: 
richs IV. Verdienfte um die Gonftitution und ben 
britten Stand — Städte und Gerihte — find meiftend 


nur durch mündliche Ueberlieferungen und fromme Ga: 
gen im Andenken der Enfe! erhalten. 
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aen Höflingen umgeben ju feyn, welche feine Güte, bie bloß 
das Reſultat feiner Schwäche zu feyn fchien, auf die niez 
derträchtigfte Weife mißbrauchten. Viele derfelben waren, 
zum großen Mifvergnügen des Landes, Ausländer, wufis 
ten fid) das unumfchränfte Vertrauen des Fürften zu evz 
Ichleichen, und trieben damit ben fchändlichften Unfug ; 
weit entfernt, feinen natürlihen Hang zur Ausſchwei— 
fung, zur Pracht und zur Berfhwendung 2) ju mäßi- 
gen, ließen fie fihs bloß angelegen feyn, feinen ohne: 
bin Schwachen Geiſt in Vergmigungen unb Luftbarfeiten 
aller Art vollends zu erfticfen, und, um befto fis 
derer feine Schäge und die nicht unbeträchtlihen Ram: 


2) Der gleichzeitige Felix Faber aus dem Predigerorden 
zu Ulm fagt bey Golbaft Rer. Suev, Script. „E- 
rat dux ille Sigismundus homo magnificus & valde pius, 
conferens nobilibus & sibi familiaribus quaecunque ab eo 
petebant, & nonnunquam ob id seipsum & curiam suant 
‚spoliabat. Sed & mulieribus ultra modum inclinatus nul- _ 
lam a se dimisit nisi magnifice remuneratam, propter 
quod juvencule ultro se inferebant consentientes ei pas- 
sin, scientes quod cum nuda ac pauperes ad Principem 
ingrederentur, non nisi plenæ & domina emittebantur. 
Habuit uxorem (die erftere) Eleonoram filiam Regis Sco- 
ti» que erat mulier devotissima & sanfta, qua nun- 
quam credere voluit dicentibus, esse Principem adulte- 
rum, Hist, Suev. L. I. c. XVI. Man vergleiche das 
mit die Urf. VI. zu bem Auffaße: Ständifhe Ver: 
faffungen, in bem Diftorí(d- (tatiftifden Ar: 
div für Suͤddeutſchland (Franff. u. Leipg. 1807) . 
wo die ín den leuten Regierungsjabren Stegmunde 
verordneten Raͤthe felbft die Zahl feiner unehelichen 
Söhne und Töchter auf 4o angeben; ,, gebe fid auch je: 
„der, dem dad Geld zu Fur, für ein Kind Gb. fürftlich 
»Gnabeu aus”, Ehelihe Keibeserben hatte er nit. — 
Dux gausam belli nemini dedit, fährt Faber a. a. ©. 
foit, quia rebus bellicis minus aptus erat, pacem cum 
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mer: Einkünfte 3) unter fid) theifen ju fónnen, was 
— ven ihnen keine 9tánfe zu niedrig, den leichtgläubi- 


voluptate diligens, — Bon der üppigen Pracht, die an 
Siegmunds Hoflager herrſchte, mangeln bie Belege 
nicht; vorzüglich merfwärdig ift eine Stelle in der ,, ez 
»idreibung Hr. Sorgen von Ehingen Ritters Meifen 
nad der Ritterfhaft von ibm felbft‘, einem intereffans 
ten Manufeript des XVten Gabrhunberts, das id une 
laͤngſt bey einem Privaten zu Innsbrud entdedt babe. 
Sein Anfang ifi: | 

„Sch Georg vonn Ehingen Ritter, bin Ihnn meiner 
Jugendt geihidht worden Als ain Knab abun Hoff gen 
Yßbruckh, dazumal bielte hoff bajefbft ain Junger Gürft 

. von Defterreih Hörzog Gigmunbt genant, heit ain 
Kbinigin vonn Cdottlannbt zu Ehlihem gemabell, All: 
fo ward id geordnet der Khünigen gue dienen. AUG 
id ain Zeit Ir gediennt, wardt Ich gedadter Künigen 
vyrſchneider, vnb biefdbienner, vnnd aber als id vffs 
wuchs zu ben manbarn Iharen, vnnb meiner fterfb in 
befaubt, bebaudte mid, mir bag anzuftendt zu ainem 
arbayttfamen Fürften zu fhomen, mid In Nitterlihen — 
banndlungen gugebraucden, vnnb alle Ritter Gpüll zu 
lernen, dann allfo in bet rum onnb Wolluft zu 
Débruth zuuerligen u. f. t. — Wenn id nicht 
irre, war diefer Georg v. Ehingen des fchwäbifchen‘ 
Bundes dritten Vierteld am Nedar und Schwarzwald 
erfter Hauptmann. Fuggers Spiegel der Ehren ac. 
v. B. c. 37. 

3) Friedrich hatte bie Iandesfürftlihen Finfinfte an Ges 
ribten, Gilten unb Sinfen, die er bem Adel unb den 
vielen freyen Dvnaften abgenommen hatte, anfehnlich 
zu vermehren gewußt; feine Sparfamfeit, bie ihm zu: 
weilen den -Zunahmen des Geizigen zuzog, batte ibn 
in den Stand ge(ebt, einen für bie Umftände derfetben 
Zeit bedeutenden Schaß zu binterlaffen: obwohl nun in 
beu erften Negierungsjahren Giegmundé bie Berg: 

Ga 


100 


gen Färften von den Ständen der Tirolifhen Landichaft 
unb von feinen treuern Näthen und Beamten abzumenzs 
den, und fie von der Verwaltung der Gefchäfte fàft 
gänzlih ausjujd)(teBen. Inzwiſchen mebrten fid) bie 
Schulden, unb um Geld ju befommen war in je: 
nen Zeiten fein anderes Mittel als das verderbliche: 
ganze Herrfchaften, Gerichte, Regalien, landesfürftliche 
Einkünfte und eigentbümtid)e Güter zur Plage und zum 
Mifvergnügen der Unterthanen als Nuspfänder, die 
die Befiger nicht felten unablöslich zu mahen mußten, 
zu verfhreiben, unb die Gläubiger waren, wie leicht 
zu erachten ift, eben jene, die Den unglädlichen Für: 
fien verführten. Siegmund felbft war nichts wenis 
ger als bôfe; 4) alle bie Länder, die er beherrfchte, fónz 
ren eine Menge Dentmähler feiner Freygebigfeit und 
feiner frommen Einfalt aufweifen; felbft den Gelehrten 
lieg er mandes Gute widerfahren, und gleichzeitige 
werfe am Falfenftein bey Schwaz entbedet wur: 
den, von deren Reihthum die Chroniken und alten Berg: 
werfsgefhichtfchreiber Wunder erzählen, fo gerieth bod 
der Münzreihe — fo hiefen ihn die Schmeichler — 
uad und nad in eine folhe Schuldenlaft, bag fid) die 
Stände gendthiget faben, am Ende ihn förmlich unter 
Guratele zu fegen. 

4) Homo non malus, sed qui facile malis hominibus cre- 
deret, fagt bet vortrefflihe Bembo L. I. Hist. Venet. 
Die Deutfchen heißen ibn zu Zeiten ben Einfiltigen: 
Fridericus - - ex Anna Brunsvicensi unicum filium genuit 

. Sigismundum simplicem, P. Lequile (Hofprediger zu 
Sunébruf) in feiner Pietas Austriaca, Oenip. 
MDCLV. p. 267..98e9 Freber T. III. de bello Hel- 
vetico L, 1. liegt man: Fuit Sigismundus inter omnes 
etatis nostrae duces optimus, humanissimus & liberalis- 
simus princeps; biemit vergleiche man Faber L c. ,, fuit 


— 
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€ dviftfteller koͤnnen feine Leutfeligfett nicht genug an: 
 vübmen. Die verleumderifhe Zunge der Hofſchranzen 
und feine Leichtgläubigkeit Batten ibn wohl eine furze 
Zeit von den Ständen und feinen getreuen Landmannen, 
felöft von feiner hohen Cippfd)aft, abwendig gemadt; 
- aber feine Untetthanen und feine Landsleute Baffte er 
darum nicht, und er für feine Perfon dachte wohl nie 
daran, Defpot feyn zu wollen, hätte auch nicht Ener: 
gie des Charakgers genug dazu gehabt: allein feine Mis 
nifter, unabhangig von ihm ‚tyrannifirten mitunter wirfs 
(id. — Sn den berüchtigten Streitigkeiten mit dem 
Card. Nikolaus Cufanus, Difhofe von Bri: 
gen, hatte zwar Siegmund den Muth und (wenn 
man mir den Ausdruck nicht mifbeutet) die Ehre, gleich 
den meiften vorzäglichern Färften des Mittelalters ex— 
communicirt ju werden; aber er brachte auch "dagegen 
als ein abgefagter Feind der Hexen und Irrglaͤubigen in 
den letztern Jahren feiner Regierung die Herenprozeffe 
in unferm Lande in Gang, leider mit eben dem trauris 
gen Erfolge, den Diefe unfinnigen Progeffe in allen bez 
nadjbarten Preoinzen Deutfhlands hatten. Sieg: 
munds Glaube an Erfcheinungen und feine Geifterfe: 
hereyen verdienten allerdings aus Nachficht gegen fein 
ſchwaches Alter mit Stillfchweigen überganaen zu wer— 
ben, wenn fie nicht in den Augen des Gefchichtforfchers 
dadurch einiges Syntereffe erhielten, daß es hierüber auf 
bem großen Landtage zu Hall des Jahrs 1487 zur 
Öffentlihen Sprahe fam. — Diefe wenigen und frey- 
fid) nur vegellos hingeworfenen Züge müfen Bier genüs 
gen, das folgende hiſtoriſche Fragment einigermaffen zu 
Sigismundus adeo largus & credulus, quod totam A- 
thesim & terram superioris Sueviz perdidisset, si &c. 
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beleuchten : eine vollftändige Charakterfchilderung dieſes 
Fürften fann nur aus feiner Negierungsgefchichte hervor 
gehen. | 
Die vorliegende Skizze, deren Unvollftändigfeit und 
Mängel ich felbft vielleicht am meiften fühle, bedarf der 
gütigen Nachficht der Freunde und Kenner der vaterläns 
diſchen Gefchichte um fo mehr, afé fie mein erfter hiftos 
vifher Verfud, unb der Gegenftand berfelben in mehr 
als einer Anfiht von Wichtigkeit ijt: id) bebaure nur, 
daß ich ihr nicht jenes biplomati[doe Sinterefle geben fonns 
te, wie es mir vielleicht möglich gewefen wäre, wenn 
id) das Innsbruckiſche, feit der SAcularifirung der beys 
ben Hochftifte Trient und Briren anjehnlic vermehrte 
Landesarchiv (das nun freylich baburd), daß die foftz 
barften Denfmabfer des Alterthums und jo viele bem 
Publifum nod) unbekannte Hifunden nad Wien abgez 
führt wurden, der reichhältigften Materialien für die áfz 
tere und mittlere Landesgefchichte bevaubet iſt) hätte 
benägen können. So aber fab ich mid) mit Ausnahme 
einiger Manuferipte, worunter vorzüglich die Berband- 
lungen des in biejem (1487) Sabre zu Hall gehaltenen 
Landtags gehören, nur auf die bald mehr, bald minder 
befannten theils Deutfchen und vaterländifchen,, theils 
Venezianifhen Gefhichtichreiber, von denen mehrere 
gleichzeitig 5) find, befhrinfet. Sch werde, um ben 
3) Unter ben Zirolifhen Schriftftellern ift der einzige & ons 
tab Wenger Domberr zu Briren (geft. 1501,) gleich: 
zeitig; er fdrieb im 9. 1488 einen Commentat de bel- 
lo inter Venetos & Sigismundum Austrie Archiducem 
gesto, melden man in Frehers Rer. German. Script. 
T. IL. nad bet Ausgabe des GCttuvius ©. 445. bis 
458 finden kann: allein fein Hauptzweck babe» mat cis 
gentlid bloß, einen gewiffen Jacobus Caniceus von Pata 
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Lefer von der gemiffenbaften Treue meiner Erzählung zu 
überzeugen, nie unterfaffen, die Quellen, woraus id) 


die einzelnen Thatumftände fhôpfte, anzuzeigen. 


* * 
* 


„Den unmittelbaren Anlaß zu biefem fiebenmonatli- 
den Kriege — Bembo 6) nennt ihn ben Rhaͤt i— 
hen, eine kurze handgefchriebene Chronik ben 9t ove: 
teiter Krieg — gaben Sränzftreitigkeiten. Die Unz 
telenen von Reif (Riva) unb die von Torbole 7) 


ma, qui adversus Germanum profluit injuriis, wie fids 
der Domberr auébrüdt, opprobriis dente cruento la- 
^. cessens, gu widerlegen, und dem Erzherzoge, bem et 
feine Schrift überreihte, Complimente zu fagen, bey: 
nebens aud) feine Latinität feben zu laffen. Dem un: 
geachtet bat das Werfchen, obfhon ohne Mronologifhe No- 
ten, und urfprünglid) ein fliegendes Blatt, nod) immer 
feinen Wertb, und bey der Zeitentfernung feine Brandy: 
barkeit. Burglehner bat ibn fait ausſchließlich be: 
nüBt; Veit Arunped, des Domberen Zeitgenofe , 
ein bekannter Plagiator, größtentheild wörtlich abge: 
fhrieben. 

P Peter Bembo, der berüfmte Cardinal unb Schrift: 
fteller, ein geborner Venezianer (geb. 1470. geit. 1547) 
» fdrieb feine Historia Veneta ex Decreto Senatus , 
fheint aber gumeilen feiner Hafiihen Latinitàt die hi: 

, ftorifhe Pünktlichkeit aufgeopfert zu haben. 
> Sohann II. von Piftoia in Hetrurien, Vifhof 
su Trient, ward duch die gebietherifhen Umſtaͤnde 
wien ber Negierung des Brandenburgers ge- 
. jwungen, fid im bie Arme des madtigen Haufes del: 
la Scala zu werfen, und er verpfändete unter andern 
m J. 1349. Riva an Maftin Scaliger, der biefen 
Ort dann ‚verfhhönert und vergrößert bat. Bonelli 
. Monum, Eccl. Trid. Vol, IIT. P. 2. p. 105. — Im J. 
1337. entríg Johann Galeaz Vifconti von Mai: 
land beu Herren von der Leiter nebft Verona se. 
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janften fid) mit ihren Nachbarn den Bürgern von Air dh | 
(Arco) ber Pidmarchen wegen: medfelfeitige Pfän- 
dungen und andere Kranfungen erbitterten die Semi: 
ther, Beyderſeits abgeorbnete Commiffirs bemübten fich 
vergebens, die Srrungen gütlid) betizulegen ; vielleicht 
war aud) weder der Regierung zu Gnnsbrud, "noch 
der Herrichaft von Venedig dabey Ernft: nur glau: 
be id aus lleberjeugung behaupten zu können, daß 
Siegmund für feine Perfon an dem: biernad ausge⸗ 
brochenen Kriege wohl feine Schuld gehabt habe, ob: 
gleich fein Minifterium, da es ben Fürften in eine 
‚Fehde vermicfelte, die nicht anders als langwierig und 
febt foftfpielig werden fonnte, feine reinen Abfichten ges 
habt zu haben fajeint. Das ift einmahl gewiß, baf das 
mahls die allgemeine Meinung den Krieg mit der Res 
publif für einen Höchft unuͤberdachten und unpolitifchen 
. Schritt hielt; und der Umftand, den ber völlig aleid)z 
jeitige Sabellico 8) anfüfrt, Daß nábmlid Sieg: 
aud Riva. Muratori Tom. 12. p. 353. Rad feinem 
im 9. 1402. erfolgten Tode benüBte ber Biſchof von 
Trient, Georg I. Grevberr von Liebtenftein die 
. Gelegenbeit, 1304 Riva wieder mit dem Biſchthum zu 
vereinigen. Mon. E. T. 1. c. p. 120. 3m Kriege de 
Serzogg Philipp Maria von Mailand gegen bie 
Venegzianer überließ‘ 1438. der VB. Alerander, ein 
— edler Pohle, aus Anbänglidfeit an bie Vifconti Ni: 
va und Tenn diefen zur Difpofition. Allein zwey Fab: 
te darauf eroberten und plünderten es bie Venegzianer, 
und fie blieben davon im Befige big 1309. P. Cipria- 
no Gnesotti Memorie delle Giudicarie. p. 160. Bey 
eben biejet Gelegenheit befamen fie auch die Herricaft 
Penede mit Nago und Torbole in ihre Gewalt. 
Clem, Baroni Idea della Storia della. pas Lagari- 
na p. 122. 
8) Ein Veneztanerin Rhapsod. Hist, Ennead X, L. VIII. 
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mund bereitö zwey Sabre früher ducch mancherley Vors 
fpiegelungen gereizt worden fep, Venedig den Krieg 
anzufünden, beffen Ausbruch bie Signorie damahls nod) 
gu verhindern gewußt Bat, verdient hier bejonders bez 
merkt zu werden. Es ift aber aud) nicht unwahrfcheins 
lih, daß, nahdem bie Venezianer Brefcia unb 
Bergamo der Vifcontifdhen Familie. entriffen 
Batten, ihre fchlaue Politi dahin gieng, biefe Länder 
mit bem Veronefifdhen in Verbindung zu bringen. 
Sie Batten bereits bie vier Vicariate, Novereit, 
Torbole, Nago, Neif burd) Kriege und andere 
Mittel in ihre Gewalt gebracht, und eine beträchtliche 
Otrede des gewinfchten Weges gebafint; die Grafen 
Lodron waren ohnehin ihre Bundsverwandten, und 
fo war ihnen freylich der Befig von Arco mit feinem 
Gebiethe febr münfhensmerth. Zudem Batte fid) feit 
zwey Jahren die Lage der Sachen geändert: denn als 
die 9tepubtif im Ferrarienfifchen Kriege den beträchtliche 
ften Theil ihrer Mache im Mittelitalien fteben hatte, 
mußte ihr natärliher Weife. febr viel daran ‚gelegen 
feyn, mit ibrem Nachbar im Morden den Frieden zu ers 
halten; nun aber mochte eine zweyjährige Waffenruhe 
den Senat wieder lüftern gemadt haben, feine Herrs 
fhaft am Fuße der Alpen zu erweitern 9). 
eine hiftorifhen Werke (deinen mit vieler Michtigfeit 
unb Mäpigung geichrieben 3s feom, Die bicher gehöri« 
ge Stelle ift : constans fama fuit, Sigismundum ducem 
medio Ferrariensis belli tempore magnis pollicitationibus 
Sollicitatum ad bellum Venetis inferendum: quod ne ac- 
cideret, Veneti pro non parvo negotio habuerunt, in 
veteri amicitia tanti principis animum retinere, Paulo 
Pisano ad id in Germaniam misso, qui multa arte & ingenio 
tenuit, ne quid inde tam alieno temporej moveretur. 
-9) Sigismundus - - adversus — Senatum Venetorum ín 
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Es ivaren aber der Urfachen nod) mehrere, die von 
Seite des Grafen. zu Tirol den Ausbruch des Krieges 
bejchleunigten. Von jeher lagen fid) die Grafen von 
Ard unb dievon Lodron, bende fo gut als unabbän- 
gige Heren, in ben Haaren, und wenn bdiefe fait ims 
mer die Abfichten des venezianiſchen Senats bald offen⸗ 
bar, bald heimlich begünftigten, fo zeigten ſich jene meíz 
ftens als Feinde deffelben. In dem Maafe aber, als 
fíd) das Gebierh der Nepublif an bie obere Etfd und 
an den Gardjee ausdehnte, mußte aud) bie Lage der 
Grafen von Arco ſtets mißliher werden. Nun glaub: 
ten Andreas und Oborid) Grafen von Arch ihren 
füevlut(t von Torbole, Penede nnb Nago an ben 
Lodronen, die damahlö mit der Signorie zu 
Venedig in férmlihem Schutzbuͤndniſſe ftanben, ri: 
chen zu müfen, und fie fchmeichelten fid) mit der Hoff: 
nung, bie von ihrer Graffhaft abgeriffenen Stücke 
wieder zu erobern, wenn fie Siegmunden in ihr 
Sintereffe zu ziehen vermöchten 10). Aus dem nâäbmli- 

Quadragesima bellum suscepit, eo quod generosos Co- 

‘| mites in Archi, adversus ques Venetus sua dimensa po- 
tentia pro tempore saviit, terminos agrorum movendo, 
currus & equos abigendo, & reliqua. Pro hac familia 
sua lacessita Princeps Sigismundus inflammatus Venetum 
difidavit. Conrad Wenger und Arnped Chron, 
Aust. bey Pez Script. Rer: Aust. f. 1283. 

10) Es wäre bier gu mweitläufig, die beftändigen sima 
‘ Diefer einft fo mächtigen Herrn bes fübliben Tirols 
(Arco und Lodron) und ihre Verhältniffe mit 95 e- 
nedig, ben Bilhöfen von Trient und ben Grafen 
zu Tirol aud) nur durch den Zeitraum eines Sabrbumz 
derts anzuführen. Wollte (d) nebfthem die Umftände des 
nicht minder anfehnlihen Haufes von Gaftelbart, 
und die verfdicbenen Epochen und Wege darftellen, wann 





107 

den Grunde modte den Caftelbarfern Georg 
unb Matthäus — fie ftammten von Aldriget 
Herrn von Caftellano und Caftetnuovo, und 
waren die leßten eines bejondern Aftes diefes Hauſes — 
ein glücklicher Feldzug gegen Venedig erwuͤnſchlich 
feyn. Ihr Vater Johann war von den brey Bruͤ⸗ 
bern Peter, Paris und Martin Grafen von Los 
bron gefangen;, und feiner Habe nebft den Schlöffern 
Ca(telnuovo und Caftelfano beraubt worden 11); 
ein Entfchied des Erzherzogs v. S. 1479 (man f, Idea 
della Storia Doc. 91.) fonnte die erbitterten Gemuͤ⸗ 
ther nicht beruhigen ; das Feuer einer neuen Fehde glimms 
te fon lang unter der Aſche. Zudem ſchmerzte die 
Cafelbarfer der Verlurſt des weiten und prächtigen 
Lägerthals, das die Venezianer erft in diefem 
Sahrhunderte ihrem Haufe faft ganz entriffen Batten, 
unb weſſen Arm fonnte fie in den Beſitz ihrer Stammes _ 
güter wieder cinfeben, als der des Grafen zu Tirol? — 
Endlich trug aud) der geiftvolle Ulrid v. Freundes 
berg, erwählter Bifhof von Trient, das Scinige 
und wie die fchlaue Herrfchaft von Venedig ſich an 
unfere Landesgranze bald heranzudrängen, bald beranzu: 
fhleihen wußte, fo würden die Noten wohl einen nod) 

fo großen Raum als ber Tert des Auffages felbit ein: 
mebmen; id fürchte ohnehin den Tadel, daß id biefe 
biftorifhe Skizze mit Anmerkungen , in denen fíd nicht 
felten die Selbfigefälligkeit des Auktors auf Koften bet 


Geduld des Lefers etwas ju gut zu tbun pflegt, au 
febr überladen habe. 


11) Man fehe über diefe merfwärdige Fehde, deren Folge in 
Nüdfiht des Belises der genannten Gerichtsbarfeiten 
fid) bis auf unfere Zeiten erfiredet, in des Adam Chin: 


fole Notizie antiche e moderne della Valle Lagarina 
, Den Art. XXVI, 
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bey, die friedlihen Verhältniffe zwifhen Tiro! und 
Venedig zu ftóren; denn ihm war es um Riva und 
um die 9tedjte feiner Kirche in Val Lagarina ju 
thun, die ihm die Republif vorenthielt. Nach dem Zeug! 
nif des v. Baroni Idea &c. p. 129. befand fid fein 
[ierüber mit Siegmunden pee Briefwechſel 
im Trienter Archive. 

Zu eben. ber Zeit, als die Spannuug zum Kriege 
an Siegmunds Hofe bereits auf das hoͤchſte aeftiez 
gen war, befand fif) Camillo, ein Bruder bet obge— 
nannten Grafen v. Arch, dem biefe feinen Theil an 
der Grafihaft und dem väterlichen Erbe entzogen Bat: 
ten, zu Riva, wo er "die Tochter eines edeln Vene: 
zianers, Niccolò Miceli, zur Ehe nahm, und 
fid) zur Rache gegen feine ungerechten Brüder vüftete: 
fo erzählt es Marino Sanuto (Patrizier und Ges 
nator) ein genauer und gleichzeitiger Venezianiſcher Chro= 
nitenfchreiber, in Muratori Rer. Ital. Script. T. 
XXII. 12) Die fe&teren wagten wirklich einen Angriff 

12) Arnped hingegen in Chron, Bajoar. L. V. cap. 17. 

bey Bern. Pez. Thesaur. Anecd. T. IH. P. 3. p. 258. 

freibt bey der Gelegenheit, al8 er voti den Grafen 

v. Bogen fpriht: ex quorum (Comitum a Bogen ) ge» 

nere adhuc nostra &tate, videlicet a. S. 1487. dum Illu- 

strissimus excelsusque Princeps Sigismundus — bellum 
contra Venetos feliciter ageret, duo fratres superfuerunt, 
quadam castra in confinibus Italie & Comitatus Tiro- 
lis possidentes, di&i de Arcu, quorum unus Venetis con- 
jun&us, alter vero prædiéto Archiduci Sigismundo viri- 
liter adhaesit. Es ift aber diefe Angabe nicht auf die ge: 
nannten Brüder Andreas und Ddorich zu beziehen; 
denn obſchon (id die bepben Brüder in ber Folge zer: 
ſchlugen, fo it bod) ber Zwift ert nad) bem S. 1495 ín 
Feindfhaft übergegangen, wie ih ang deg Probftes 
Franz Santoni Origine della Collegiata d'Arco im 
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auf Riva, der aber miffang. Von nun an Bielten 
(id) die Grafen von Ar dj, nadjbem fie fnit ihren Dea 
ſchwerden in Betreff der Grinjen zu Venedig fein 
Gehör gefunden hatten, an ben Erzherzog Siegmund, 
beffen Lehensleute 13) fie auch in der That waren, und 
Diefer von allen Seiten dur Aufforderungen beftürmt, 
durch die beftändigen Klagen der Tivolifchen Confinane 
ten ermübet, von feinen bó jen und friedhäffigen 
Räthen — fonennet fie der Frepb.v Brandigı4)— 
unaufhörlich gereizt, unb von ben Herzogen in Daier n, 
Albert IV. dem WeifengzuMinden, und Georg 


bem Reichen zu Landshut, mitdenen Siegmund 


einen Freundfhaftsbund gejchloffen hatte, der der bas 
mahligen politiihen Criftenz Tirols gefährlich zu ſeyn 


fchien, durch) Verfprechungen verblendet, eröffnete die Feind» . 


feligfeiten im Monat März 1487. Er entrif ben Y e- 


Catalogo dei Giudici della Contea d’Arco (Trento 1783) 
fol, 13. abnehme; zu gefciveigen, daß bievon Fein ein: 
heimifcher Schriftiteller Meldung macht, vielmehr auf dem 
in biefem Sabre zu Hall ri Landtage bende 
Brüder erfohienen find. 

13) Frevlih nicht in Ruͤckſicht ihrer färnmtlichen Giter, 
Gerihtébarteiten und Herrlichkeiten. 

14) JakobAndreas Freyherrv. Brandts (von 1610—1628 
Landeshauptmann von Tirol) in feiner banbgefdriebenen 
Geſchichte der tiroliſchen Lanbshauptleute.— 
fier mng ich bemerken, bag dieſer, und Graf Max v. 
Mohr in bet ebenfalls im Manuſcript vorhandenen G e- 
fóidte Tirols ben ungemein ficifigen und für das 
mittlere Seitalter big Anfang des XVII. Jahrhunderts 

: verläßlihen Gefhichtstompilator Canzier Matthias 

Burglechner, deffen prachtvolfed Originalwerk in 12 

- Koliobänden vor anderthalb Fibr nad Wien abgeführt 

wurde, unter andern aud) in biefem Städe fait wirt! d 

abgefchrieben haben. 


\ 
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nezianern die @ilbergruben 15), die fie an der Lans 
desgrânge bauten, und als fid) befalb der Senat bez 
fhwerte, ließ ihm Siegmund bedeuten: man verfabre 
Venezianifcher Seité mit den Tivolifhen Vajallen am 
Gardſee ( toorunter die Grafen von Arco und ihre Una 
terthanen zu verftehen waren) aud) nicht beffer, und 
beranbe fie unbilliger Weile ihres Cigentbums. — Es 
wurden dem Doge unb bem Senate zu Venedig , 
durch den Stadthauptmann zu Verona zwey fôrmliz 
he Abfagebriefe zugefchickt, einer im Nahmen des Er}: 
herzogs mit fieben Bangenden Siegeln und von fieben 
und zwanzig Edeln unterfchrieben, der andere im Nah— 
men der Grafen von Arch 16). Ungefähr zur náfmtiz 
hen Zeit — im Frühling, fagt Bembo — that Siegs 
mund einen Schritt, der notfwendig das größte Aufe 
15) Bembo Hist. Venet. L. I. und andere. Diefe waren 
die Silber-und Eifengruben in Primör unb Valfu: 
gan, wahrfheinlih größtentheild von Venezianifhen 
Privaten gebaut. Sie waren unter Siegmunds Nes 
gierung am ausgiebigften, und brachten mit Ginfd[uf des 
Folles in der Hetrſchaft Primör um 1460 dem Landes: 
fünften eine Mente von 80000 fl. und darüber ein. Man 
fehe das Mehrere in des Montebello Notizie della 

. Valsugana e di Primiero Cap. IV. Art. 2. und Cap. XII. 
Art. 3. p. 438. Bran dis fagt, Siegmund babe an: 
fangé ben Venèzianern ihre Bergwerke an den Tirolsihen 

. Eonfinen unter Trient weggenommen. 

16) Diefen merkwürdigen Umftand babe ich zu meiner Ber: 
. wunberung ín dem einzigen gleichzeitigen Navagiero 
ober Naugerius Stor. Venez. bey Murat, T, XXI. 
Script. Rer. ital. fol, 1194. und in Santoni Orig. T. IT. 
fol. 52. bet aber wabr(deinlid) bloß ben erfiern vot Augen 
batte, gefunden; mau fann daher denjenigen Venezia: 
nifhen Schriftitelern (Gabellico unb feinem Abbre- 
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fehen machen, unb die Republif, damals den reichften 
Handelsſtaat, ftofg auf ibre Madt, unb eiferfüchtig auf 
ihre Freyheit, gewaltig erbittern mußte. Schon lange 
vorher wurden in der Stadt Bozen jährlihe Meflen 
(Märkte) gehalten, die an der Menge der hier zus 
fammenfemmenben Kaufleute aus Sytalien, Deutjchland 
unb der Schweiz, unb an der Wichtigkeit der Gefchäfe 
te, Me da gemacht wurden, jedem andern Handelsplatze 
im deutfchen Reiche gleich geftellt werden durften, iuc 
dem die foftbarften Produfte und Waaren des Drients 
faft ausfchliefend von ben Venezianern dem Norden Cuz 
ropens auf der Strafle zugeführt wurden, melde Tirof 
von Cüben nad) Norden durchfchneidet und noch heut 
zu Tage für den wechjeljeitigen Verkehr der Deutfchen und 
Sytaltáner mit der, die von Trieft über ben Karft, unb 
von Domo b'Offu(aüberben Simplon führt, (mo: 
von aber damahls diefe gar nicht beftand, und jene von feiz 
ner grofien Bedeutung war) die wichtigfte ift. Der fis 
djerfte und dem Synteveffe beyder handelnden Völker an- 
gemeffenfte Ort zum Depot ihrer Waaren und derfelben 
Umſatz war, feiner Lage wegen, Bozen: den jährlich 
diefen Markt befuchenden Venezianiſchen Kaufleuten 
fiherten feyerliche Verträge der Tirolifchen Landesfuͤr— 
(ien mit der Republik vollfommene Freybeit und Sicher: 
heit Der Perfonen und des Eigenthums zu. Aber Sieg: 
mund läßt fie — nad Fugger 130 an der Zahl — 
während der Marktzeit (am 23. April) ergreifen, fers 


viator Peter Fuftinian Hist. Ven. L. X, Marcel 
lo, Bembo 1.) welde fagen, es ſeyen Tirolifer 
Seits die Feindfeligleiten ohne alle vorausgegangene 
Kriegserklärung eröffnet worden, nicht unbedingten Glau⸗ 
ben bepmeſſen. 
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fert. fie ein, und nimmt ihnen ihre Waaren meg. 
»Dann fo fein bie Unterthonen von 2rd) 
zuegefahren, jebt Brandis Ding, und ba: 
ben gegen ben Venedigern alle Commercia 
gefperrt”. | 
Unterdeffen warb der Erzherzog Leute in Tirol und 
den Vorlanden 17), der Schwäbifche Bund unterſtuͤtz⸗ 
| | te 
17) Sn ben leider! nur fehr Eursen Auszügen „ex veteri 
fragmento Relationis MS. Hist. anonymi de bello Veneto 
1487, bie ich vot mir babe, findet fit folgende Stelle: 
Evocante Sigm. AA. Ordines prov. Austr. ad Rhenum 
miserunt 700 bellatores, quos Rhenofeldæ congregatos 
duxerunt Oenipontum. Smasman de Rappenstein cum 
6o Eqq. Casp. de Mærsperg cum 12. Eqq. & Frid. Kapp- 
ler Supr. Du&or cum fre suo & 10. Eqq, — Edqq. 400. 
Henr. de Hattstadt pref. der &dyüben. Oes summo gau- 
dio. excepti a Ppe. — Jac. Müller signum Civitatis Ensis- 
heim. gerebat. Guillimann de Principum Habsbur- 
gi- Austriacorum vita, moribus, rebus gestis &c. (einem 
hoͤchſt ſchaͤttzharen Manuferipte, das nun ber ftändifche 
Arhivar Mart. Strobl zu Fnnébrud befikt), 
. fagt beynahe gleichlautend: Post haec scripta incidi in an- 
nales Ensisheimianos, qui narrant, ordines Elsatiæ, Bris- 
govviz ac Suntgovviz Sigismundo 700 milites, plerosque 
equites, stipendiis ejus militaturos, subsidio misisse, Eo- 
rum duces erant Schmasman a Rapoltstein 6o equiti 
Casparus a Mersberg 12 equitibus, & Fridericus Capler 
Capitaneus peditum ac frater decem equis instru&i, cle- 
menterac benigne a principe excepti erant, sed non tan- 
tis stipendiis donati, ut citra alias expensas ex hisce re- 
gionibus iis transmissas alere se potuissent. — Wir feben 
hieraus zugleih, duch welche Veranlaffung $riedrid 


Sapplet, der Helddieſer Geſchichte, nad Tirol gefoms 
men ift, 
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te ibn mit Volf, unb die Herzöge in Bayern mit Gelb, 
Getreid und Truppen. Nicht minder fchicfte ibm der 
König Marimilian aus den Niederlanden. eine gute 
Anzahl alter wohlverfuchter Kriegsleute, worunter fid) 
Graf Georg von Sonnenberg und Gaudenz 
von Emb 8 befanden 18). Daß ihn die Tirofifche Lands 
Schaft von ihrer Seite anfänglich entweder durch eine 
Art Kriegsftener, wie fie ein paarmahl feinem Vater 
in ähnlichen Umftänden bemilliget wurde, oder but) 
Truppen unterftäßt hätte, finde ich nichtz die erftere 
getrauten fid) vielleicht Siegmunds Näthe nicht zu 
fordern , theils weil fie mit Grund befürchten konnten, 
fie möchte ihnen abgefchlagen werden, theils weil es in 
ihrem Plane fag, den armen SiegmundzuBßayerns 


18) Sof. Jak. v. Fugger Spiegel der Ehren des 
Erzhaufes Deftereid, B. V. Rap. XXXIV. fol. 
966. Peter Marcellug de Vitis Princip. & gestis 
Venet, ein gleichzeitiger Gefdidtidreiber fagt: ,, Con- 
spiraverunt omnes fere Germania Principes adversus Ve- 
netos, qui ingenti Barbarorum exercitu comparato nullo 
prius indi&o bello - - - ad Roverense oppidum castra po- 
suerunt”. Sieriber ärgert fit Heinrih Bebel 
in Epitoma Laudum Suevorum gefchrieben zu Tübin: 
gen 1504, indemer aufruft; ,,0 quanta injuria veritati 
& rebus gestis facta est, dum nemo non sciat bellum fuis- 
se solius Ducis Sigismundi, neque quemquam alterum 
Principem interfuisse, aut faliquo foedere suum duxisse 
bellum! Sed quod ipse prior nullo prius indi&o bello 
lacessiverit Venetos, scit totus mundus esse aliter fac- 
tum, - - - Venetos agi præcipites dominandi libidine, pro 
qua nec fidem nec divina hnmanaque jura pensi habere 
praedicantur vel maxime ab ipsis Italis”. Er bat mod) 
mehrere Berichtigungen, beflamirt aber mandmabl zu 
ftarf. S. Golda ft $ Rer. Suev, Script. Edit, !Ida fol, 1t. 
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Schuldner zu maden 19); das (e&tere wollten die Stin= 
be nicht, weil ffe überhaupt den Krieg nicht gerne faz 
ben, aud) die Kriegsverfaffung (das Landesvertbeiz 
digungsmwejen heißen wir's, denn die Tiroler laſſen 
(i) im allgemeinen ju O ffenfivfriegen nicht gerne 
gebrauchen) ned) nicht auf ben Fuß eingerichtet war, mie 
fie bernad unter dem Kaifer Mar 1. eingerichtet wur= 
de; daher mußte fid) Sigmund größtentheils nur mit 
feinen Vaſallen, wovon aber dießmahl nicht viele erz 
fhienen, und mit mehrern Schwäbifchen und Schwei- 
zerifchen Abentheurern und Söldnern bebelfen, die aus 
Liebe zum Muͤßiggang, und aus Hoffnung auf Kriegs 
gluͤck fid) an den nächften beften verkauften. Dod merz 
den wir im Verfolge feben, daß, als die Venezianer hie. 
und da die Öränzgerichte durch Einfälle allarmirten, bie 
Pandfeute von felbft fid in Maſſa erhoben und unter 
Anführung eines Ritters, der daheim auf feinem Burg: 
ftall ſaß, und Wölfe jagte, dem Feinde fid) wiederjeß- 
19) Hierüber das Nähere zu feiner Zeitz einsweilen höre 
man den fdon einmahl genannten Felix Faber L. I. 
cap. 17. ,, Duces Noricorum insuper eum instigabant ad 
impugnandum Venetos, ad quam pugnam pecunias ac- 
comodabant, & frumenta ministrabant, ut crescentibus 
debitis Terram & loca Ducum Austria caperent. Capi- 
tanei autem illius belli & omnes quasi consiliarii pro par- 
te Bavarorum erant. $erner den von Puell reg. Chor: 
berrn in der Neuftift in Colle&aneis Tirol. Sec. XV. 
msc. citirten Sartoriug Hist. Marg. Burgov. $. 54. 
„anno 1487. cum bellum Venetum Archiducem depaupe- 
raret, varia Bona & Dominia in Suevia oppignoravit; 
hinc Georgius Dux Bavaria, avidus Marchíonatus Burgo- 
vie, ipsi persuadit, ut hunc redimat ab oppignora- 
tione Episcopi Augustani, longe plura (50000 fl.) ipsi 

efferendo pro eodem &c, 
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ten, zuweilen aud) Eleine Streifereyen über die Lan: 


deögränze machten, um das Wiedervergeffungsrecht zu 


üben. Die gewöhnliche Landwehr beftund demnach zu 
derjelben Zeit in einer Art von Landfturm, deffen Auf: 
geboth, Verbindung und Leitung vom Genie und Glide 
eines benachbarten Edelmanns abhieng. 

Bevor nod) Siegmund feine Kriegsmacht beyfam: 
men hatte, waren fon. die Venediger, zwar nicht mit 
einem ordentlichen Heere, an bepben Seiten der Ctjd) 
in das Land gefallen; fie pfünberten einige Thaͤler, uud 
verbreiteten im Tridentinifhen Furcht und Schrecken. 
Sie würden fid) vielleicht der Stadt Trient felóft bez 
mächtiget haben, wenn nicht Ulrich v. Freund ss 
berg, Sreyberr zu Mindelheim, damahls die biz 
ſchoͤfliche Würde beffeider Batte. Er, ein mürdiger 
Sproffe ber edelften Familie Tyrols 20), vergaß nicht 
des Kriegsruhms feiner Ahnen, nicht der treuen Anhängs 
lichkeit an die Tirolifchen Fuͤrſten des Oeſtereichiſchen 


20) Sein Vater Ulrich, (der erſte Hauptmann des Schwaͤ⸗ 
biſchen Bundes vierten Viertels an der Donau) war 
mit Barbara Freyinn v. Rechberg und Erbinn der 
Herrſchaft Mindelheim vexehlicht; der durch ben Zug 
nach Rom unter K. Karl V. ſo bekannt gewordene 
Georgv. Freundsberg und der unten vorfommenbe 
Thomas, vermuthlich des Schwaͤbiſchen Bundes Ritter, 
waren unſers Biſchofs leibliche Bruͤder. Er iſt auf das 
Betreiben des Erzherzogs, deſſen Rath er als Domherr 
zu Brixen, Freyſing und Augsburg geweſen war, 
gegen ben vom &. Friedrich beguͤnſtigten und ernaun— 


ten Georg v. Wolfenftein am 30. Sept, 1486 ge: . 


wählt, aber erft den 11. Sulp 1488. vom Pabfte, zu 
bem et (id perfonlidó mit fchwerem Gelbe en om 
verfügt batte, beitätiget worden. 
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Stammes, nicht det Pflicht als Fürft feines Volkes: er 
bewaffnete in Eile ein Kleines Häuflein, flößte feinen 
verzagten Untertbanen Muth ein, unb bejchte die enz 
gen Gebirgs s Pàffe. So wehrte feine Entfhiofenbeit, 
Klugheit und raftlofe Bemühung dem weitern Eindrins 
gen des Feindes und ber Verheerung des Landes: jus 
gleich gewährte fie Siegmunden bie nöthige Zeit 
fein Kriegsvolk im Ctidtbale zu fammeln, um mit ges 
fammter Kraft vordringen zu können 21). 
Siegmund hatte inzwilchen ein ftarfes Corps 
^ aufammengebradt. Zum oberfiern Geldberrn ward der 
Vogt Gaubeng v. Matfdh Graf v. Kirchberg 
ernannt, ber reichfte Dinaft im Lande, des Erzherzogs 
geheimer Rath, . gewejener Landeshauptmann an der 
Erich und im Gebirge 22); ibm zur Seite war, nad 
. 21) Pincius 1. c. Mariani in feinem Werke: Trento, 
Descrition'historica. 1673. p. 295 fagt; Il Vescovo di 
Trento Udalrico sì per tener le parti dell'Arciduca, 
come per difender' il proprio stato, doppo hauer fatte 
prender da Gente prattica le vie de'Monti, Egli stesso 
con mano scielta di Trentini si portò iucontro al Nemi- 
co, — Da principio, fáfrt er fort, non seguirono, che 
lievi scaramuccie per lo più in impedir le incursioni 
d’ambe le parti: wenn anders diefe Stelle hieher gehört; 
denn ich muß bemerken, daß weder Pincius nod) M a: 
tiani von der Belagerung von Noveredo und was 
- darauf folgte, einige Meldung mahen. — Der erftere 
lift den Erzherzog blog als Bundsgenoffen dem Bifhofe 
pflihtfhuldig zu Hilfe eilen: Sigismundus vero Archi- 
dux Austria cognito amicz civitatis periculo, ut quod 
suum erat, laborantibus Tridentinis opem. ferret, & 
fines tueretur, exercitum iniserat. 
22) Gb tíftopb Wilhelm Putfch in feiner — 
benen Compilation Rerum Tirol. ſagt: 1504 XXIV. die 
Mensis Aprilis - - Homo esse desiit, ex hacque momen- 
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Fugger, ber Graf s. Sargans. Ein zweytes flei: 
neres Corps fam aus den Vorlanden, geführt vom 
Hauptmann Friedrich v. Rappel — aud Kapp— 
ler, Rappeler, von den Wälfchen Kampler, Kam- 
peller, fateinifd) de Capella genannt, — aus dem El— 
faß gebärtig, einem tapfern und erfahrenen Kriegs: 
mann; — er hatte unlängft mit den Schweizern 
in den drey Schlahten bey Grandfee, Murten 
und Nancy wider Karl ben Kühnen Herzog 
von Burgumd gefochten. 

Der Graf v. Matſch befhloß ohne Verzug die 
Stadt und das Schloß Rovereit 23) wegjunehmen, 


tanea vita decessit in castro suo magnifico Churburg in 
Valle Vennonica sive Venusta, Comitatus Tirolensis , il- 
lustris, & generosus Dominus, Dominus Gaudentius, Ad- 
vocatus de Máttsch, five Amasia, Comes a Kirchperg, 
& Dominus in Prettigow ac Davuss, supremus hoeredita- 
rius Episcopatus Curiensis Dapifer, Serenissimorum Prin- 
cipum Sigismundi A. A. Principisque Comitatus Tiro- 
lensis ac Divi Maximiliani Cesaris intimus quondam Cone 
siltarius; Duxque militaris; postremus sua nobilissimæ 
familie: et wurde im Klofter Mariaberg in ber Fami: — 
liengruft] beygefeht. — Uebrigen8 war zu der Zeit Vice: 
torv. Thunn,Nitter, Landes: Hauptmann an der Etſch; 
et war aber mabr(deinlid Krankheits halben nicht im 
Felde, und ftatb am 15. Aug. 1487. Brandis. 

23) Die Gründung diefer Stadt fhreibt man Wilhelmen 
v. Gaftelbarf, Herren von Lizzana gu, welcher ge: 
gen das End ded XII. und Anfangs des XIV, Gabrbun: 
derts lebte, Seine Nachfolger hielten dort einen Vifar. 
Bom %. 1416 big 1509 befanden fi die Venezianer ín 
faft ununterbrodenem Befiße derfelben, und von diefer 
Zeit au freibt fid der Flor diefer blühenden unb po: 
lizirten Stadt ber, ob(don fie vor 8. Marmilians 
Negierung nur unter dem Nabmen Villa, Burgum, Op- 
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ehe bie Venesianer cin ordentliches Heer. ins Feld geftellt 
hätten: er 309, na Bembo mit 10000, nad Sanuto 
mit 8000 Mann 24), und mit einer großen Anzahl groben 
Geſchuͤtzes am Tage des D. Georgs vor die Stadt und 
beſchoß fie heftig; er zerftörte und plünberte die Haͤuſer 
vor der Stadt. Als aber ber C tabtfauptmann N ico: 
(8 be Priuli mit Hilfe der Bürger einen Sturm 
glücklich abgefchlagen Batte, zogen fid) die Deutjchen 
wieder zuruͤck, und verwäfteten die Gegend umher. 
Dief gefhah im Monat April. Am 24. d. M. wurde 
Hieron. Marcello alè Feldkriegstommiffär von bet 


pidum erfheint. Aud das Kaftell dafelbft, Castel Junck 
de novo ædificatum, Casteljuncitum gewöhnlich im lateints 
fhen Ausdrude, Eimmt unter diefer Benennung erft in 
der erften Hälfte des XIV. Yahrhunderts vor. — Man 
(cbe bievon dad Ausführlihere in des Baroni Idea 
della Storia della Valle Lagarina. im Abfchnitte: Saggio 
dell’ antica storia della Val. Lag. und in des Chiufole 
Notizie antiche e moderne della Val, Lag. Part. 1. Art. 
2. e 6. 
24) Die anfänglihe Stärfe der Tiroler wird ſehr verſchie⸗ 
. bem angegeben: Gonrab Wenger ſchreibt, Matſch 
babe niemals über 12000 Mann unter ſich gehabt; Na: 
vagiero giebt die Anzahl beſtimmt auf 7000 zu 
Fuß, und 500 zu Pferd, Sabellico auf 20m. und Ga: 
fob Ganiceng gar auf 24m. an; dad) einer (drift: 
lien Relation find nie über 4000 beyfammen ge- 
wefeu. Burgledner unb Vrandis. Probabilius 
vero est, ultra quatuor millia nunquam in hostem pro- 
feos fuisse, fagt aud Guillimann. — Tumul- 
tuarium Germanorum exercitum, eine in Eile zufantınen 
geraffte Truppe, nennt fie Naucferug in Chron. 3d 
bemerfe noch, daf nad Santoni mit den Deut: 
fhen vor Roveredo die Arhefer, und nad Arn: 
ped die Vaiern vereiniget waren. 
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€ ignorie ernannt, unb ibm Roveredo gu feinem Pos 
fien angewiefen, wohin er fid) aud) jogfeich begab. 

Der tühne Angriff der Deutihen hatte dem Senat 
zu Venedig feine geringen Sorgen gemadt. Dem: 
bo, fo warm unb erhaben er für fein Vaterland in bet 
glinzendften Periode desfelben fchreibt, fani es nicht 
bergen; feine Feder, würdig von einem Caͤſar geführt 
zu werden, erhebt nur nur mehr die Gefahr, die der 
Republik zu drohen fhien; er fagt: nachdem die Nach⸗ 
richt von dem Einfalle der Tiroler in das Veroneſi⸗ 
ſche Gebieth (zu welchem das Roveretaniſche gerech⸗ 
net wurde, ſo lang es ſich im Beſitze der Venezianer 
befand), nach Venedig kam, beſchloß der Senat, daß 
nicht nur alle Cohorten der Veteranen, die in Friau f, im 
Treviſaniſchen und in ber£ombarbíe ihre Win: 
terquartiere hatten, ſich aljogleih zu Verona 
zufammenziehen,, fondern daß auch unverzüglich neue 
Soldaten geworben werden follten; zu dem Ende er 
nannte er Peter Diedo den Stadtpräfekt zu 95 es 
rona, unb dieron. Marcello zu General: 
abjutanten (Bembo heißt fie in feiner Roͤmerſprache 
legati, Sanuto den letzteren Proveditore sopra le 
genti d'armi): die Feldherrenſtelle uͤbertrug er dem 
Julius Caſar (Varani ) Gouverneur ju Ca⸗ 
merino, mit dem Befehle, in Eilmaͤrſchen aus 
Mittelitalien — aus der Romagna — dem Sam— 
melplatze der Armee ſich zu naͤhern. — Auf eben die 
Art beſchreibt Sanuto die Thaͤtigkeit, mit der der 
Senat die Vertheidigungsanſtalten betrieb, Mad) dies 
ſem gleichzeitigen Geſchichtſchreiber hatte man in Ber 
‘me dig. nichts weniger als einen jo fihnellen Aus: 
Prud; des Krieges erwartet, der Citabtfommanbant vox 
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Verona Diedo erhielt den Befehl, mit fo viet 
Leuten, als ec nur immer in ber Gefchtvinbdigfeit zuſam— 
menvaffen fónnte, gegen Noveredo aufjubredhen; er 
both das Landvolf im Vicentiniffen, Veronefifhen und 
am Gardfee auf. Dem Guido de Roffi (Rubeus, 
deutih Nubeid) der zu Conegliano lag, über 
bradte Marino Bonzi den Auftrag, mit der Neutes 
rey vorzuräcden, und Simon Guoro Kapitän am 
Gardſee erhielt Befehl, die Galeeren, jo ju Lacife lagen, 
zu bewaffnen, und auf alle Fälle bereit zu’ halten. „So 
» febr zweifelte man an dem glüdlichen Ausgange dies 
„ſes Krieges, den der Herzog von Oeſterreich ohne Ur⸗ 
„ſache und fo plößlich anfieng”. 

Es ift in der That merkwürdig, wie der einzige 
Graf von Tirol der Mepublif Venedig 
Schreden einjagen konnte, die bamab(s ihr Reichthum 
in den Stand feste, faft beftändig zahlreihere Solda 
‘truppen auf den Beinen zu haften, alé es faum ein 
König jener Zeiten vermochte, der an Macht und Kriegss 
ruhme fein anderer Staat Italiens gleihfam, die ben 
Ogmanen fürdter(id war, und Frankreich nebft 
feinen Allirten Trok biethen konnte, die felbft mit dem 
heiligen Water zu Nom eine tühne Sprache führen durf- 
te, und zwanzig Syabre darauf der Eiferfucht des halben 
gegen fie bewaffneten Europa bôbnte. Sch merde in 
dev Folge jene: Tapfern nennen , die unter den elend= 
ſten Umſtaͤnden die Heere der ak du Fe vera 
nichteten. 

Die Tiroler tiefen fif) durd den — 
Verſuch auf Ro veredo und durch die drohenden Kriegs⸗ 
ruͤſtungen ihrer Feinde nicht im geringſten irre machen; 
ſie ſchlugen ihr Lager vor der Stadt auf, und machten 


^ 





121 


alle Anftalten zu einer förmlichen Belagerung. Die 
Benezianifhen Gefchichtfchreiber jener Zeit bezeugen, 
daß bey feiner Nation der Gebrauch des groben Ger 
ſchuͤtzes, und des Schiefpulvers überhaupt, fo häufig 
war, ald unter den Deutjchen, und die Belagerungss 
funft ift ohne Zweifel nirgends jo früh getrieben wor— 
den, als in Deutfchland. Was unter andern dieſen 
Krieg befonders merkwürdig macht, ift, das es haupt— 
fählid die Tiroler waren, welche in dem Kriegswe— 
fen der Staliänifhen Staaten dadurch gewiffermaffen 
Epoche machten, ba von nun an, b. f. gegen das En: 
de des fünfzehnten Jahrhunderts , der Gebrauch des fei: 
nen Feuergewehres in Gta (ien gemeiner wurde. D em: 
bo verfidert uns deffen in Nückfiht feines Vaterlandes 
in einer Stelle, die ich nicht umbin fonnte, in der Nos 
te anzuführen,, ba man daraus auch fiebt, mit welcher 
Sorgfalt, Anftrengung und Aufmunterung die Repub: 
(i£ ifr Volt im Gebrauche diefer deutfhen Erfindung, 
des Eleinen Feuergewehres, zu unterrichten unb zu üben 
fi bemühte, wie man aber bod) zu diefen neuen unrits 
terlihen Waffen größtentheils nur das gemeine Landvolt 
abrichten wollte 25 ). 


25) Invaluerat jam in bellis consuetudo , invento Germano- 
rum nobis tradito, ut milites fistulis ferreis uterentur: 
quibus fistulis glandes plumbeas magna vi ignis impetu 
mitterent, atque hostem a longinquo vulnerarent. Ex 
erant fistulae ad formam atque imaginem eorum tormen- 
torum, quibus muri oppidorum dejiciuntur, nisi ‘quod 
illa ex ære fusili fiunt , maximique saepe sunt ponderis, 
ut carris solidissimis ferratisque ac magno jumentorum 
numero egeant, quibus sustineri atque regi possint. Fi- 
stulz e ferro sunt, gestanturque singulis ab militibus sin- 
gulz ligneis alligatæ armamentis, per quz capiuntur, & 
pulvere ad ignem celeriter comprehendendum idoneo in- 
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Der GrafGaudenz v. Ma tí d) beſchoß mehrere 
Tage lang unausgejekt die € tabtmauern aus grobem Ges 
ſchuͤtze , und verſuchte fie niederzuwerfen. Cine Art 
Bomben, unbefannt bis dahin den Wälfchen 26), brach⸗ 


farciuntur, & glande immissa humeris sublatæ in hostem 
convertuntur, Eo telo qui uti scirent, ut reip. suppete- 
fent, peritissimos ejus rei homines undique conquisitos 
accersitosque Decemviri suas ad urbes miserunt, qui ju- 
ventutem instituerent: atque ut agrestes maxime homi- 
nes id armorum genus docerentur , singulis in vicis pagis- 
que uti duo puberes ei artificio assuefierent, ediderunt: 
atque iis omnium onerum immunitatem concesserunt, 
quo studiosiores & diligentiores unum ad id munus ob- 
eundum, reliquis liberati oneribus ac tributis, fierent, 
eosque puberes die di&a ad suum quosque oppidum quo- 
tannis ligno glande feriendo convenire voluerunt: qui 
vicisset, ejus toti pago aut castello vacationem esse mu- 
nerum annuam, eo excepto munere, quo, ad Medoaci 
fluminis derivationem tenebantur, imperaverunt. Be ttt: 
bo H. V. L. 1. ad a. 1490. 

26) Eis in oppugnationibus unum eorum teli genus maxi- 
me oppidanos terruit, de quo propter novitatem. przete- 
reundum non videtur. Pilas ferreas non magnopere co- - 
hærentes, picis atque bituminis plenas, igne incluso 
tormentis muralibus impellebant, eætpilæ muro impa&z 
infringebantur, ac plures in partes dispergebantur, qui-, 
bus ex singulis ignis prosiliebat acri cum flamma, sic 
ut quaque earum pars quantumvis parva hominem cor- 

| riperet: pice autem illisa retinebantur, ne excuti neve 
rejici possent, ita fiebat, ut neque in muro consistendi, 
meque que opus essent administrardi, neque se defen- 
dendi militibus facultas daretur. Quod ubi semel atque 
iterum est animadversum, culcitras centonesque quos 
babere. poterant,:aquis immergebant, eosque pinnis & 
fenestris, ex quibus. propugnarent, interponebant; iis 
neque pix adharescere, neque ignis nocere propter hu- 
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. te, ihrer fürchterlihen Wirkungen wegen, die Befakung 


in die größte Verlegenheit ; e$ waren bünne eiferne Ku: 
geln, gefüllt mit Ped und anderer brennbarer Mate: 
tie, welche angezündet, aus Rannonen an die Mauern 
geichleudert , in Stuͤcke zerfprangen, und gleichfam ei: 


nen Pechregen über bie Umftehenden goffen. So wur: 


den viele der Feinde lebendig verbrannt, und eine ane 
Baltende Vertheidigung der: Aufenmerfe der Stadt vers 
eitelt; unb obfdon fie nad) unb nach gegen diefes neue 
Belagerungsgeſchuͤtz fid) burd) naffe Tücher unb immer 
feucht gehaltene Rlelder zu verwahren lernten, fo zwan⸗ 
gen bod) endlid eine Breſche, die auf fechzig Schritte 
die Mauern öffnete, und wiederhohltes Sturmianfen 
der Tiroler den Venezianifhen Pritor Priuli, die 
Stadt den Siegern zu überfaffen 27). 

Während der Belagerung gab :fid der Stadtfom: 
manbant alle Mühe, Munition und Verftärkung an ſich 
zu ziehen; ein gewiller Thomas del Murer von 
Brentonico übernahm das gefahrvolle Gefchäft, bie 
Correfpondenz der Belagerten mit ben Befehlshabern der 
Armee über Riva zu erhalten, und er war fo gluͤck⸗ 

morem poterat. Ita se tandem, compluribus suorum an- 


te absumptis, premunire ac tueri didicerunt. Sembo 
I, c, ad a. 1487. 

27) Navagiero erzählet, es hätten die Bürger nad) augge: 
ftandenen großen Drangfalen die Stadt wider denWillen des 
Podeſta übergeben, wären aber ungeachtet des gegebenen 
Verfpredeng zum Erlag von 12o/m. Ducati Contribution 
gezwungen worden. — Gbíufole (Notizie della V. 
Lag. p. 21.) fagt: ,, V’erano allor i Nobili Signori Gio, 
Saibante, Bonomo dal Bene, Antonio Partini, ed altri 
CAntonio de Franzini, Tonino Parolino. Idea d. Stor. 


P. 131.) ai quali fu fattó processo per essere state aperte 
le porte della città”, 
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(id), nicht nur eine Rompagnie frifcher Soldaten, fons 
dern auch Pulver und andere Kriegsbedärfniffe in acht: 
mab( wiederhohlten Gängen in die Stadt ju fhaffen 28). 
Mie patrotiich damahls die Roveretaner, file 
bie Sache ber Republif dachten und handelten, bemeifet 
ihre thâtige Theilnahme an ber Vertheidigung der Stadt, 
ihr Gelñbde, die Juden zu vertreiben, wenn fie der 
liebe (ott aus den Händen der Deutfhen befrepen 
wuͤrde, über beffen Erfüllung fie noch zwölf Sabre fpä- 
ter ernſtlich berathſchlagten, und das Zeugniß, das ib: 
nen der Doge Auguftin Barbabdico in einem - 
Ducale vom 6. März 1488 gab, daß feine getreneften 
Unterthanen, deren Anhänglichfeit an die Herrſchaft 
von Venedig und geleifteten Dienfte wohl belohnt zu 
werden verdienten, fid) nicht freywillig, fondern nur 
gejwungener Weiſe an die Deutſchen ergeben hätten. 
Sn dem nähmlihen Befcheide wird ihnen zugefagtk 
bag ihnen alle jene Urkunden und Schriften, die 
nach der Eroberung der Stadt verbrannt, geraubt , oder 
fonft verichleppt worden waren, wieder ausgefertiget 
werden follten, ohne deshalb an ihren Rechten unb Si: 
tern einen Nachtheil erfahren zu müßen; aud) wird ih: 
nen die angefuchte Erlaubniß ertbeilt, die wucherischen 
Suden wegzuſchaffen: — quia sic fides, & merita eo- 
rum ( subditorum Roveredi fidelium ) exposcit 29). 
28) Idea della storia &c. p. 130, — Milites, qui ad defen- 
dendum municipium per Alpium crepidines missi hostem 
circumfusum & sedentem fefellerant. Bembo 1. c. 
29) Mie febr den Roveretanern die Erfüllung des erwähnten 
Gelibdes am Herzen gelegen fen, beweifen amen Rathspro— 


_tofolle, eines vom 26. April 1491. pro providendo circa 
^ expulsionem Hebræorum, & Ecclesiam S, Catharinz reædi- 


ficandam, dag andere v. 7. Ap. 1499, Cum sit (betft cà in 
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Was den Nuhr unferer Landéfeute bey diefer Ges 
fegenfeit noch mehr erhebt, ift der Umitand, daß die 
Eroberung Rovereits nad) einer vierzigtägigen hart⸗ 
naͤckigen Belagerung im Angefichte des ganzen Venedigiz 
fchen Heeres gefchah. Denn Giulio di Camerino (die 
Deutichen (drieben Julius Gamers), Oberbefehls- 
baber der 9tepublif, der, wie ich oben fagte, nad) dem 
erften Angriffe des Grafen v. Matrd auf No vereit, 
mit aller Macht der Stadt zu Hilfe zu eilen beordert 


dem leftern) quod tempore obsidionis Teutonicorum pro- 
Ximæ præteritæ, terra Roboretum, Commune, & homi- 
nes Roboreti intra moenia obsessi, coram eorum Magnifi- 
co D. Nicolao de Priolis tunc Pratore, pro se redimen- 
do ab ea, inprimis recursum habuerunt Omnipotenti Deo, 
Beate Maria Virgini ejus Matri, & Divo Marco eorum 

‚- proteétori, ac deinde toti curiz coelesti, a quibus suppli- 
citer & ex toto cordi supplicaverunt, ut liberarentur ab 
obsidione ipsa, & conservarentur incolumes sub Inclito 
& Excellentissimo Duc. Dominio nostro Venetiarum, sub 
cujus felici umbra et Tutela tute, & firme semper vixe- 
runt, voventes pro Dei ira avertenda, se de cætero ab 
eis sequestrare & removere infidelium condamnosam 
progeniem hebræorum cum eorum usuraria pravitate, in 
cujus voti executione Deus ipse Omnipotens & Immor- . 
talis aures perbenignas ipsis hominibus de Roboreto pra- 
stitit, ipsosque non solum ab ipsa acerba obsidione 
liberavit (burd) bie erfolgte Einnahme?) verum 
etiam juxta eorum voluntates & supplicationes, ipsos 
sub felici & optato Dominio prælibato conservavit. Quo 
circa &c. - - eligantur duo homines, qui in executiohem 
di&i voti - - se conferre habeant - - ad Excel, Dominium 
Venetiarum --- & eorum solertia taliter procurare, ut 
Judei ipsi penitus, cum eorum damnato exercitio usura- 
rio, ab eis, & eorum Oppido expellantur, ad hoc ut ejus 
pia intentio sortiatur effeftum. — Man f. bie Doc. 34. 
93. 94. in der Idea della Storia &c. 
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war,. batte gleich anfangs der Belagerung fein Lager 
5000 Schritte unterhalb der Stadt bey Serravalle 
gefchlagen. Allein es ‚fehlte ibm an Muthe, feinen 
Gegner anzugreifen; er verhielt fih ruhig im Lager, und 
ließ es gefchehen, bag die Stadt weggenommen wurde. | 
Er dachte vielmehr nur auf feine eigene Sicherheit 
und auf die Behauptung der genommenen Pofition. Er 
fhicte zu dem Ende den Kriegsproveditor Marcello 
auf das jenfeitige Ufer des Etſchſtromes, um den dortiz 
gen Unterthanen der Republif Much zu maden, unb fie - 
ín der Treue zu erhalten, aud) um (id) mit jenem Die 
naften, bie ber Signorie gewogen waren, in nähere 
Verbindung zu fe&en. Die waren die Grafen von 
Lodron, Martin, Anton und Paris, wenn 
id) nicht ivre, und Anton v. Cafelbarf, Herr zu 
Grefta, der Citammvater der nachhinigen Freyheren 
und Grafen von Caſtelbark; mit bem lebtern bez 
fprad) fi) Marcello, er erinnerte ihn der Anhaͤng— 
lichkeit feines Waters an die Nepublif, und brachte es 
dahin, dal auch er ihr feine Dienfte verfprach, fo wie 
ihn Marcello aller Hälfe und Gunft, und des Sol: 
des von Seite feiner Herrſchaft verſicherte 30). 

__ Mitolaus Priuli nebſt Franz Graſſo, 
Kapitaͤn der Cittadelle zu Verona, zog ſich anfangs 
mit dem Reſte ſeiner Mannſchaft (es waren bey 60 
Köpfe) ins Schloß zu Roveredo (la Rocca); ba 
er aber ſah, daß die Feſtungswerke ſchon zu ſehr rui— 
nirt waren, aud) ihm zum Entſatz wenig Hoffnung 
mehr übrig jeun fonnte 31), und er die Gtirmung 
.30) Sabellico Ll c. und Baroni, Idea della storia 

&c. 


31) Wenger, welder bie Belagerung befchreibt, bat ben 
folgenden Ymitand; — obsessi pacem precantur, inducias 
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des Schloffes täglich ermartten mußte, itbergab er es 
dem Tivolifhen Gefooberften, nadbem die Befabung die 
dafeloft in Sicherheit gebrachten Güter der Einwohner, 
welche fie aber nachher auf Befehl der Sieger zuruͤck— 
ftellen mufite, geplündert hatte 32), und 30g davon 
ab, mie Burglehner fhreibt; Marino Sanu- 
to, Navagiero, Gerard von 9too, Wenger, 
u. a m. fagen ausdrücklich, daß, nachdem Priufi 
dem Herzog von Deftereih auf Difcretion fid ergeben 
hatte, er als Gefangener nach Oeſtereich (d. h. nach 
Siegmunds Laͤndern) abgefuͤhrt wurde, wo er bis zum 
Friedensſchluſſe blieb; die Befabung habe man faufen 
laffen. 

Diefe Affäre von Roveredo gieng am 30. May 
vor fid) 33); kurz vorher, nähmlich am 27. May, Batte 
ber Senat, erzuͤrnet über bie untbátióteit feines Feld: 
herrn, befchloffen, ibn zu faffiren, und das Kommando 
einem andern zu Wbertragen. Die Wahl fief einhellig 
auf Robert von San Severin, einen der größe 
ten Krieger feiner Zeit. Er Batte unfängft im Kriege 
wegen Ferrara der Republif die erſprießlichſten Dienz 
fte geleiftet, die fie ihm mit bem Städtchen Cittabet2 
fa und einem prächtigen Landgute unweit Verona 
lohnte. Hier tete er eben in Rube mi feinen Krieges 


& trengas deposcune, Germanus pletáte usus & fide in- 
ducias prestat. Venetias nuncius datur. Concione fa&a 
per Robertum belliducem , decernitur miseris non esse 
subveniendum , nec aggrediendum esse cum Germano, 
qui tamen ‘suo milite' impar exercitui Italo extitit. Sic 
arx  & oppidum in ditionem. Prineipis Germani — 
captivis Principi præsentatis. 

32) Baroni Idea &c. p. 132. 


33) A dì 3o di Maggio a ore 18 seguì la battaglia data alla 
Rocca di Rovereto. Sanuto 1 c. 
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gefährten, bie er nur nod) Fümmerlich ju ernähren vers 
mochte, nachdem ibn feit mehreren Monden der Pabſt 
Innozenz aus feinen Dienften entíaffen hatte. Da: 
mahls, als ibm Lucas Pifani, gewefener Podeftä 
zu Novereit, der in der Folge ihm zur Seite blieb, 
ben Wunfch der Eignorie eröffnete, bekleidete er eben 
feine militärische Stelle, aud) ffand er nicht im Solde 
der Republik; daher war ihm das fchmeichelhafte Zu= 
trauen des Senats eine erwänfchte Gelegenheit, feinen 
Kriegsruhm zu vergrößern, oder wenigftens feine alte 
Würde als Anführer zu behaupten. Er verfügte fid) 
mit feinen tapfern Waffenbrüdern und einer nicht unbez 
traͤchtlichen SBerftárfung unvermeilt zum Kriegsichaupfage. 
| Mad feiner Ankunft bey der. Armee fielen anfangs 
nur Éleine Gefechte vor, in denen bald diefe, bald jene 
Parthey des Sieges fid) rifmte, ohne daß dadurch im Gans 
gen etwas entjchieden wurde. So dürfte der Einfall der 
Venezianer in die Grafihaft Arco, unb derjelben Vers 
heerung vermutblid in diefen Zeitpunkt ju fegen feyn. 
Eine Truppe, die über den Gardfee fam, fiel in dieje 
Graffhaft, konnte aber die gut befeftigte und wohl 
— verwahrte Stadt Arco, wohin fid) über die Nachricht 
von der Annäherung des Feindes alles Volk geflüchtet 
fatte, nicht gewinnen. Daher verbeerte fie ie das ganze 
flache Land, zuͤndete alle Doͤrfer an, und zog ſich eilfer⸗ 
tig zuruͤck, um nicht von den Deutſchen, die zu Ro— 
verebo ſtunden, unb von dieſem ploͤtzlichen Ueberfalle 
bereits Nachricht erhalten hatten, uͤberraſchtizu werden 34). 
Die Deutſchen vermochten es jedoch nicht zu verhin⸗ 
dern, daß ihre Feinde ſich nicht vermittelſt eine: unweit 
34) Sp erzählt c Santoni a. a, D. 
| eeu 
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Serravalle 35) gefhlagenen Schiffbräde die Zufuhr 
ber nothwendigiten Lebens = und Kriegsbedärfniffe erleich: 
terten, und an beyden Ufern der Erich fid) feftfebten, 
obſchon Matſch bereits während der Belagerung der 
Stadt einen Verfudh gemacht hatte, ihnen zu Serra: 
valle die Zufuhr über ben Gardfee durch Befekung — 
des Derges Corona abjufhneiden ; fie erfuhren feine 
Abficht zeitlich genug, und vereitelten fie dadurch, bag 
fie den Berg vor den Deutfchen befebten 36 ). 

Dieß binderte jedoch die Tiroler in der Folge nicht, 
auch ihrer Cité, glaublid zu Sacco, die Etfh zu 
paffiven; fie breiteten fid) auf der Fläche von Sfera 
und Caftélcoun — den Brüdern von Caftelbarco, 
die auf Stegmunds Scite ftanben, zugehörig — aus, 
und fagerten fid) auf ben Feldern von Pradaja dem 
Feinde gegenüber. Zur naͤhmlichen Zeit mufiten einige 
Häuflein bewaffheter Tiroler einen Streifzug in die Gez 
biethe von Vicen za und Feltre, den fie in der Ab⸗ 
fit ein Paar Hundert Bicentinifhe Schafe zu requiris 
ven unternommen hätten, Bart büfen. Denn ba fie 
fid) unvorfichtiger Weife zu febr in ben Ebenen ausbrei: 
ten, verliere fid) ber panifhe Cdreden, den anfancé 
ihre Ankunft verurfächt hatte; Hieronymus Sant: 
niano (Savorgnano) ein Patricier aus Friaul 
beobachtet die Sorglofigkeit der Feinde um einen auf 
alle Fälle Hefiherten Ruͤckzug, bewaffnet in Eile bie 
Bauern, vorzäglih aus den fieben Gemeinden 
( Sette Communi ) im Bicentinifhen 37), fdteidt fid) 
mibfam über die Joͤcher jener Gebirgskette, die die nas 
35) Mahrfheinich ju Mavagzone. Dato ni Idea p. 132. 

36) Wengera. d. D. 
37) Chiufole Notizie p. 170. 
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türliche Gránje des Venezianiſchen Staates gegen Nor: 
ben bilder, an ben Ruͤcken der Beutegierigen, und reibt 
fie auf. Mehrere (tüvgten auf der Flucht über die fteifen 
Felfen hinab. Der Senat hielt e$ der Mühe werth, bem 
Defreyer der Vicentinifhen Schafe dffentlihen Danf zu 
fagen, und er vertraute ihm ein Commando von 300 
Mann an, das Hieronymus feinem Bruder Sy az 
fob überlieh 38). Wir werden in der Folge fehen, 
wie die Grânativoler derjelben Gegend dieſe Schlappe 
bey einer ähnlihen Veranlaſſung rächten. 

Unter dem x. Junius erließ die Negierung ju Vez 
ne dig an ben beutidjen Raifer Friedrich ein Schrei: 
ben, worin fie ihn an die alte Freundfchaft mit dem 
Haufe Oeſterreich erinnert, ihr Defrembden über Cieg: 
munds Betragen an Tag legt, und vorzuͤglich fi fi bat; 
über befchwert, daß fein Vetter, der Graf von Tirol, 
wegen geringfügiger Gränzftreitigkeiten, bie feine Lin: 
der unmittelbar gar nicht berührten, den Krieg damit 
angefangen habe, daß er die Handelsfreyheit auf dem 
Bogner Marfte fo. fhreyend verlegte, und der Vene— 
zianifihen Herifihaft die Stadt Novereit wegnahm, 
deifen fie fid) bod) am wenigften verjeben babe. Sie 
entſchuldigt fid) defbalb vor dem Kaijer, daß fie aud) 
von ihrer Seite, gleihjam zur gerechten und gezwunge— 
nen Nothwehr, die Waffen ergreifen mußte 39). 

Es laͤßt fid nicht wohl eine Urjache angeben, warum 

beyde Speere den ganzen Monat Syuniué in einer für 

beyde Theile ſchimpflichen Unthätigfeit zugebracht haben. 

38) Bembo Hist. Ven. L. 1. 

39) Diefes Schreiben, ohne Zweifel aus dem Lateinifhen 
überfest, liefere ich aus einer alten, zwar offenbar nicht 

feblerfreven, Abfchrift im Anhange Urf. A. 
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DiePenezianer, an Zahf der Truppen der Deutz 
(hen weit überlegen, hätten bod) einen Verfüch ma: 
gen finnen, das ohnehin zerträmmerte 9tovereit. 
wieder zu erobern. Die Deutſchen waren vielleicht aud) 
nicht Flug, daf fie nicht ben erften Schrecken des Seins 
des benü&ten, nicht vajd) gegen Verona vordrangen, 
fondern dem Feinde Zeit gaben fi. zu verftárfen. 
Snjwifden ereignete fid) 40) eine von jenen Bes 
gebenheiten, womit die Altern Chronikenſchreiber ihre 
oft langweiligen Jahrsregiſter begierig und mit ſeltenem 
Wortaufwande auszufuͤllen pflegen, die aber auch unter 
den Schilderungen eines Livius ohne Zweifel einen 
glaͤnzenden Platz wuͤrde behauptet haben: — eine von 
den Scenen, die die Fehden unſrer Ahnen verherrlich⸗ 
ten, zuweilen ſelbſt verkuͤrzten, gegenwaͤrtig aber nur 
nod) in Romanen erſcheinen. Anton von San Sez 
verin, des Feldherrn Sohn, ritt bin vor bas Tiroli— 
ſche Lager, und fragte: ob einer waͤre, der es ihm laͤug⸗ 
nete, daß ber Staliäner ben Deutſchen an: Kriegsruhm 
übertreffe? — Den feurigen Juͤngling hatte die Ehre jeiner 
Samilie unb Nationafftolz zu einer fo fi&lid)en Frage vers - 
leitet. Im Deere des Erzherzogs befanden fid) manche vom 
Deutfhen Adel, die jchon öfter für Deurfhe Ehre ges 
fimpft Batten: es verdroß fie bie Nede des Waͤlſchen. 
Hanns Trudfef gu Waldburg Graf v. 
Sonnenberg, dem Herausfoderer an Sahren faft 
gleid) , nahm es auf fid), ben € djimpf von feinen Lande: 
leuten zu wenden. Nun mufte die Streitfrage mit 
Schwert und Lanze entjhieden werben. Die Sache war 
wichtig, das Intereſſe ber Waffengenoſſen beyder Kam⸗ 
40) In PFratalinis campis, Sabellico. 
PN — 32 


^ 
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pfer gleich; bie Ehre Geyber Nationen (aa. auf bem Spies 
(e, unb der Ausgang des Zweykampfes fonnte ald Vor⸗ 
bedeutung von Folgen feyn. Unſere vaterländifchen Sez 
ſchichtſchreiber befhreiben ibn allo: 

„Vor Grobrung ber Veftung und Statt Rovereid 
, ift ain luftiger Kampf befchehen zwiichen Antoni Mas 
ss ria, fo des Venedigiſchen Veldobriften, Herrn Ro- 
,, berti sant severin Sohn gemejen , aines, unb Herrn 
» Sohannes Trugſeß zu Waldburg Grafen von Sonnen: 
ss burgs, anders Thails aus ben Urjahen, als baide 
„Laͤger nachent beyfamben , ift obgedachter Anton Mas 
»tía ain ftarfer beherjter und tapferer junger Mann, 
ss aus bem Leger. in das (repe Veld getretten, und. ainen 
,, au$ den Teutfchen heraus gefordert, fo mit Sm tempfen 
so folle, wer ba melle, ohne Benennung anider Pers 
„ſohn, damit jebermeniglid) feben fünne, welche Nas 
„tion, bie teutjche ober Welfche die ander übertoinbte, 
„und fuͤrtrefflicher feie. Graf Hannß von Sonnenberg 
so befinnt fid) nit lang, will den angebotnen Kampf mit 
» Sym verrichten. Darauf werden von baiden Veldobrifien 
„etlihe paca und Capitula gemacht, alè Nemblichen 
so der, fo überwindet, foll des überwundten Nofi, Harz 
» nifd unb Waffen, und mod) barque taufent Ducaten 
so Baben. Der Kampfplag folle nadjent bey der Erich 
,, angeftellt, ain Schranken zugerichtet, und von baiden 
„Nationen act Perfohnen, von jeder vier, verordnet 
„werden, fo bem übermunbtnen zu Hilf fpringen, und 
„ dem obfigenben Thail obgeberté Gewinner zueftellen 
® follen. : Dann fo haben aud) obbemelte beede Kempfer. 
ss fid) miteinander verglichen, welcher ehe fanct Catarina 
ss Namen ausfprechen und jchreien würdet, der foll übers 
„wunden fein, und erft alébann follen die verordne— 
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„ten Gwalt haben zuezuſpruͤngen. darauf ſezen ſy ſich 
„baide zu Roß, ganz wol, und zimlich armiert, reiten in 
„die Schranken hinein, treiben an Ire Pferdt, und ren⸗ 
„nen ſtark mit dem Spieß aufeinander. Antoni Maria 
„trifft den Grafen in die Pruſt, bricht ſein Spieß, 
„doch ohne alle Verlezung des Grafen Perſohn, und 
„laufft fein Pferdt fo ſtark an bie Schranken, daß Er 
„dauon ab, und außer die Schranken gefallen iſt. Graf 
„Johannes hat gefelt, und iſt doch zu Roß verblieben. 
„in difem kommt der Welfch widerumb hinein in die . 
» Schranten mit blofen Schwert, gleihwol zu Fueß, 
„, der teutiche Graf begegnet Sym zu Roß, aud) mit au$z 
„„gejognen Napier. Als fp nun dergeftalt etlich Straich 
„zuſammen geben, hat fid) des Grafen Roß aufgethan, 
„und zuruͤckgewichen, indem bat der Weljch bem Trugs 
ss (ef, fo nod zu Mof war, durch ain wunderbarliche 
,, Sefchwinde das Rapier aus der Sand genommen. Er 
„entfeßt fid) ab folhen nit, fondern fteigt ab von bem. 
„Roß. Antoni Maria probiert entzwijchen, welche 
» Klingen beffer feie, wirfft hinweg die feine, und bez 
»» halt des Gegenthails ; auf folhes kommen fp widerums 
„ben zufammen, ber Trugfeß falviert fi) mit bem 
„Dolch, unb ainem Ciffenfolben, fo Er aber bald von 
» (id geworffen, unb darmit dem Teutſchen kriegsvolck 
,, ain groffe Klainmüerhigkait gemacht, weil [9 vermaínz 
„ten, es beſchehe aus Fordt, und Schwachhait. Er 
ss aber laft fid) das nicht befiimmern, fonder (d)lagt aus 
ss feine Straich, und fombt zu feinen Feindt fo nachent, 
„daß fp mit einander anheben zu ringen, der wirft 
», fein Woͤr hinweck, der ander ftedft fein Dolch wider 
», cin. Lezlich fallen jy baide zu Poden, dir Trugieß 
» figt unden,. wird von dem Welfchen bey dem Hals gez 
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„hebt, und aiit Veh gehalten, in biefem: avelfft der 
„Trugſeß mit der (ingen Hand bem Welfchen auf feinen 
ss Hintern Thail, und weil er vermerkt, daß Er dafelb: 
„ſten nit armiert, bat Er den Dold) von der gerechten 
„auf die Lingge Bandt gezogen, den Panzer ain wenig 
„aufgehebt, ben Gold) bafelbften hineingeftoffen, unb 
» Sjne darmit verfezt. fo bald folches der Welſch empfunz 
, ben, Bat Er anheben zu feufjen, und St. Catarina 
ss Namen mit lauter Stimm zurueffen. Darauf fommen 
ss alöbald bie vier verordnete Männer, heben In auf, 
„ damit Er nit gar zu todt gefchlagen wurde, fegen Sn 
„zu Rof, und fieren Sn in das teutjche Leger. Damit 
Dat ber Trugfef den Sig, feinen. Gegenthails Rof. 
„den Harniſch, die Waffen fambt taufent Ducaten be: 
„kommen und erhalten. — Diefe Stiftungen. haben die 
, „Herren Trugfeß lange Zeit aufbehalten in Srer Rift: 


ss fammer zu Waldtburg, unb follen folche erft vor wenig 


„Jaren den Herzogen in Bayren geben haben. Der 
„überwundene Antoni Maria wird in dem. Teutfchen 
„Lager zimblih wol gehalten, und Dernad) widerumb 
„feinem Herrn Vattern in das Welfche Lager, ohne 
, ainiche Rantion, frey und ledig zuegeſchickt 41). 


41) Brandis; man f. aud S. %. Fuggers Spiegel 
bet Ehren 1c. unb Arnpeds Chron, Auft, Wenger 


fagt, er babe den Kampf in quadam Monomachia um: 


ftändlich befhrieben. Pincius und Mariani p. 295. 
geben den Deutfhen Grafen alé Herausfoderer an. 
Bembo vereinigt beyde Meinungen; nad) ihm batte 
Sanfeverino bloß unter ben Geinigen ein Verlan— 
gen mad fo einem Bwepfampfe geáubert; tbé Graf 
Sonnenberg erfuhr es, und foberte ihn heraus. Die 


Erzählung diefes Zweylampfes bey. Bembo ift aͤußerſt 


anziehend, unb bat mir, ihrer vprtrefflichen Darftellung 
wegen, würdig gefhienen, ganz abgebrudt zu werden. 
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Dieſes kriegeriſche Schauſpiel, bey dem der edle 
Truchſeß ſeinen Waffengenoſſen nach den Begriffen jener 
Zeit ſo ſchoͤn bewieſen hat, daß die Deutſchen an Ta— 
pferkeit ihren Nachbarn im Suͤden keineswegs weichen, 
fachte den faſt erſtorbenen Kriegsgeiſt unter Sie g— 
munds Leuten wieder an: ſie ſchwaͤrmten nun in 
kuͤhnen Haufen herum, und neckten den Feind. 

San Severin ſuchte bie Verwegenen mit Lift 
zu überfallen, und ihren Muthwillen zu ſtrafen; aber 
fein Plan ward verrathen. Gaudenz v. Matſch 
[didt unverfehens unb in der Stille 150 Neiter und 
goo Snedjte den Venezianern über den Hals, eben als 
“fie auf bie Beutemadher lauerten. Deffen verfaben fie 
fid) nicht; bald find fie umrungen ; Robert verfäumt 
feine Pfliht als Feldherr, feine als Soldat; umfonft: 
er feldft wäre tobt oder lebendig in die Hände der Ti: 
^ volet gefallen, hätte fid) nicht im entfcheidenden Semen 
te Anton, fein edelmitbiger Sohn — der nabmlide, . 
der wenige Tage vorher ben Ehrenfampf mit bem & o n= 
nenberger beftanden fat, — in das Gewühlder Fedtenz 
den geſtuͤrzt, und durch feine Unerfchrocdenheit bem ermuͤ⸗— 
deten Vater den Weg yum Nückzuge gebahnt. Der Sohn 
Batte das Schiefjal, das fonft unvermeidlich den Vater 
getroffen hätte; er gerieth in die Gefangenfhaft des 
Grafen », Matfd, mit ibm Venantius, des 
Giulio von Camerino Sohn; die Benejianer 

Sie folgt im Anhange unter B. — Ih muß noch bemer- 

fen, dab Wenger, Burglehner 16 bie Creignif 

in die Periode vor der Ucbergabe der Stadt und des 

Shlofes Movereit, Gerard v. Noo aber in 

Annal. Austr. L. X. pag. 376. Edit. Oenip. 1592. und 

Fuggeri. c. ben &amvf, fo mie das binnad erfolgte 

Treffen in den Beitraum zwifhen der Einnahme Der 

€íabt und der Eroberung des Schloffes (eem. 


136 

ließen eine nicht unbeträchtlihe Anzahl Todte auf dem 
Kampfplage, mehrere verfchlangen die Wellen der reißen, 
den Œtf d), der Mebevreft lief in Verwirrung bem Lager 
zu. Die Action fiel am 4. Sul, in der Nähe von Nas 
vazzone (ad Rapacionem) vor, Giufio von Cames 
vino befômmt das Fieber , und läßt fid) nad) Vero— 
na bringen; Robert von San Severin übers 
nimmt das Oberfommando 42). Bald darauf( am ro. 
Sul, ) fief aud) in Judicarten für die Tiroler unter 
ihrem Anführer Niklaus v, Firmian ein glädlis 
ches Gefeht vor. Bey Hundert Mann vom Feinde 
blieben auf bem Plage; die Venezianer wurden anf je 
mer Seite über die Landesgringen zuruͤckgeworfen; ſelbſt 
eine Strede ihres Gebieths wurde geplündert 43). 

Man konnte nun erwarten, Gaubeng v. Matſch 
werde bod) jebt die günftige Meinung der Truppen ob 
des neulihen Zweyfampfs, die ruhmvolle Eroberung 
Novereits und den vortheilhaften Ausgang des Trefz 
fens bey Ravazzone benüßen, um den Feind zur 
Aufhebung des Lagers bey Serravalle zu zwingen. 
Nur dadurch fonnte er bem vorgegebenen Zwecke des 
Krieges fid) nähern, nähmlich die Unterthanen von Ar d) 
von ben Läftigen Eingriffen der Venediger zu bes 
freyen, und die Grafen v. Arco bey ihren Rechten 
und ihrer Unabhängigkeit zu ſchuͤtzen. Aud lieh fid) 
allenfalls ein Verjud wagen, die nad) unb nad) dem 
Bifchoffe von Trient und ben Caftelbarkern ent 
viffenen Ovtjdjaften wieder zu erobern, unb auf biefe 
Weife die alte Grinze des ehemahligen Herzogthums 
42) Bembo a. a. 9. Baronip. 132. Sabellico und 

andere. 


43) Wenger und Arnvet. Die chronologiſchen DET 
vertant * inébefonbere bem Letztern. 


- 
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Trient an der Berner &taufe (alla Chiusa di 
Verona) herzuftellen. Zur gluͤcklichen Ausführung cis 
mer folhen gewiß nicht weit ausfehenden Operation 
fonnte ihn feiniinterbefehlshaber, der viel erfahre Ka pps 
ler, und fo mandjer Edle, der in den hartnädigen 
Schweigerfriegen das Kriegshandwerk zu lernen Gele— 
genheit-genug gefunden hatte, wohl berechtigen. 

- Allein Matfdh, naddem er Roverett in lan 
desfürftliche Unterthanspfliht genommen Batte, läßt die - 
Etſchbruͤcke abtragen, fein Corps aber, das doch nad 
Bengers Angabe bep 12/m Köpfe ftarf war, auseins 
andergehen 44) und zieht im Triumph nad) Kaufe. — 
Die Vorkehrungen, die er gegen den nun wabrfchein: - 
fid) vorrüdenden Feind traf, beftunden einzig in dem, 


. daß et cine fleine Befagung in dem Schloffe zu Nove: 


rett zuräcdließ 45), auf Telvan, eine fefte Burg im 
Valfugan, Dietriden v. Blumenegg (de 
Blumega ) einen tapfern Soldaten aus bem Breis- 
gau, als Hauptmann mit einer geringen Anzahl Knech⸗ 
te feßte, und dem Hauptmann Friedrih Kappler 


‚befahl, die Stadt Trient mit 300 Neitern und etlichen 


Faͤhnlein Fufvolt zu beden 46). 
Die vaterländifhen Gefchichtfchreiber erklären’ diefen 
raͤthſelhaften Ruͤckzug nicht, wenigftens nicht deutlich ; 


44) Disgregato exercitu Germano, & in Germaniam pro- 
feto, præcipue milite Ducum Bavariæ, fügt der Baies 
rifhe Shronifenfhreiber Veit Arnpef im Chren, Aust, 
hinzu, 

45) Nah Bembo's und anderer Venezianer Erzählung 
ftedte der Tirolifhe Befehlshaber die Veſte Movereit 
in Brand, und verließ fie, wie die Stadt, gänzlich. Auch 
$ugaet fagt es. 

46) Wenger, Guilliman, Burgled nem. 


* 
* 


, 
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Mavagiero gibt Zwiftigkeiten über die Theilung der 
Beute und eine unter den Truppen eingeriffene große > 
Sterblichkeit, Marcello Unvereinbarlichkeit der 
Deutjhen Anführer über den künftigen Kriegsplan, 
Bembo Mangel an Lebensmitteln, vernachlaͤſſigte Zu: 
fuhr und das Ausbleiben des Soldes als Urſachen an; 
dief war aud) freylich das alte Mebel, an bem faft alle 
Unternehmungen der Deutfhen fheiterten, wenn fie, 
wie 4. D. bie Nömerzüge, cin oder ein Paar Jahre ans 
halten follten. Bembo (e&t tod) hinzu: Siegmunds 
Söldner hätten einen förmlichen Aufitand erregt, ben 
Matfdh zu ftilen nicht vermochte ; er habe daher um 
einen Waffenftiltftand zu erhalten Unterbandfungen an» 
gefangen, und da man ihm denfelben Venegianifder 
Seits abfhlug, in einer Nacht das Lager aufgehoben. 
So fhreibt aud) Sabellico. Sanuto erzählt: es 
Babe das falfhe Geruͤcht oon des Herzogs Tode die 
Deutfhen bewogen auseinanderzugehen. Ich halte alle 
diefe Urfachen für gegründet 47), fann aber das Beforg= 

47) Die Excerpta ex vet. fragm. ftimmen zum Theil ba- 
mit überein: Sigism. captivos Venetos donaverat cuivis 
militum scilicet capienti: sed dissuadente C. Amaciensi, 
pro singulis captivis eorumque spoliis solvit 3 fl. Hinc 
orta seditione, discesserunt Rhenenes, pecunie etiam 
inopia pressi, ac grassante Disenteria cum magna ho'um 
strage. Daf ber Sold ſchlecht bezahlt wurde, bemeifet 

‚auch die in der Not. 17. angeführte Stelle von Guillis 

mann, der ned) beuofeGt? Princeps cuivis gregario de- 

dit 3 fl. pro præda cujusvis captivi, quos captivos sibi 
retinuît. Ex iis erant Venetorum du&ores magni nomi» 
nis, — Vergl. die Landtagdacten E im Unbange. — 
‘ Die Kriegsgefangenen mußten fid) damahls nod mit 
fhwerem Gelde [oófaufem, und das war der Grund, 
warum man fie den Soldaten, die fie gefangen hatten, 
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ni nicht unterdrüden, daß fie vielleicht in einem ver: 
raͤtheriſchen Plane gelegen feyn dürften. Syd) geftche es, 
eine ſolche Meinung ift jefr gewagt; denn ich babe in 
der Landesgejchichte fonft kaum ein Beyfpiel von Verrds 
therey gefunden: allein die Haller Landtags-Verhandlun⸗ 
gen, mehrere Stellen bey gleichzeitigen und fpätern Ge— 
ſchichtſchreibern, unb die Art, wie fih.unjer gewiß eben 
fo befheidener als patriotifch gefinnter Canonicus Wen: 
ger ausdrückt 48), dürften meine Vermuthung hinz 


gegen 3 fl. für jeden Kopf abnabm. — Aud Fugger 
fhreibt den Rüdzug des Grafen v. Matfch ben tim: 
fländen zu, daß „fein Proviant ins Lager Fame, unb 
„die Kriegsknechte, weil fie feinen Sold empfiengen, fid 
,auftübrifd anliefen und verliefen”. ' Er befhuldiat 
aber aud) bie Anführer, daß fie „gar fchläffericht ban: 
» delten, und mit bem" Feinde beuchelten”. | 
48) €t fpriht: Dum res sic agerentur, & essent jam non» 
dum principis, sed totius terrae negotia & status: distur«- 
bata, ab hosteque amaricato per omnia indefensa terra; 
& ingruente novo hoste magis insecura terra native, 
natu & prudentia majores mussitant, quo res ea pertin- 
gere velit, olfacientes quasdam terras ardere, & tamen 
aliud ageretur, & aliud prætenderetur ex diutina oppi- 
duli obsidione & tam facili dereliftione & gentium ab- 
dicatione. Captata hinc conje@tura, una rati serenissimum 
principem convenire, invitatur princeps oppidum ad Me- 
raniam: istac se confert, comparent provinciales, Inter 
quos habia concione, & mysterio consilii inter-terre 
Proceres communicato & bene digesto, Principi pro au- 
dientia sedenti, communi omnium ex ore profari jubent, 
quo coram captata benevolentia, Orator sic orditur. Op- 
time princeps, res dura, & terrz novitas, nos talia moe 
liri cogunt, arcentque, & late custode fines tueri. In- 
primis rogamus , protestamurque gentes has peregrinas, 
ex Merania, quo ingenio cxcitas nescitur, abigere velis, 


f 


* 
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SOMOS 5, 
reichend - rechtfertigen; die nähere Entwicelung dieſer 
Sache gehört nicht Hierher. 

Der Graf v. Math nahm an den folgenden 
Kricasbedebenbeiten feinen Antheil mehr, er wurde viefz 
mehr auf Verlangen der Stände‘ feiner Würde fórmz 
fi) entfe&t. Die ganze aft der Sorgen eines Feldberen 
- tübt von nun an auf Friedrih Kappler, und wenn 
fid) diefer Krieg zum Ruhme Tirols endete, fo verdanz 
fen wir es fiher nur der warmen Fürftentreue dieſes 
braven Œlfaffers , ber mit feinen wenigen Getreuen faft 
wie geopfert erfheint. Es famen jedoch bald wieder 
feifhe Truppen aus Graubünden zu Meran, fo 
wie aus ben Rbeingegenden ju Innsbruck an; 
allein auf einer auferordentlihen Zufammentunfe (im 
Sulius) zu Meran, wozu Siegmund eingeladen 
wurde, mufte' der Erzherzog auf Bitten und Ermabs 
nen der Stände, wahrfcheintich nicht ohne Grund, mie 
aus Wengers Commentar abzunehmen ift, verfpres 

. Nec non eas, que de prope maturant a Rheno, gentes 
avertere, sine mora ‘dispendio cura tibi sit. ' Item Ca» 
pitaneum Tridenti ampliori sufficere milite propter Ve- 
netum, molientem, ne tardes. Tibique & statui tuo ut 
consulatur, dizetam ad Oeni vallis oppidum Hallis illico 
instituas, Majores natu proceres, & terra incolas acci- 
ri, in animo tuo sit, Ad ea nos tui & patria dulcis 
amor compellunt, veniam petamus, excessum si foret. — 

Serenissimus Princeps intelligens in rem suam agi, as- 

sentit, milites peregrinos, multo ære conductos, ære da» 

to remittit. — Ventum est ad Hallis, examinato ne- 
gotio, comperitur aliud acum, aliud praetensum. Qua 
ipse scribere prætermitto, hac parce scire congruit. 

Nec fas est omnia scribere prater unum, quo minus 

dixerim, & alterum, quibus ultra unum non addam, 
sed ponam digitum ori meo, | 
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chen die fremden Soͤldner fogleid wieder. zu entlaffen, 
und den Hauptmann zu Trient zu verflärfen. Das 
erftere geſchah; ob auch das lebtere, zweifle ich febr, 
indem Kappler im Auguft mit ‚feiner. zahlreihern 
Mannſchaft erſcheinet, als ihm Mati d jurädgelaffen 
hatte, und auf dem hiernach gehaltenen Landtage ju 
Hall dem Fürften noch eben fo dringend ans Herz 


geleget wurde, das Gebieth des Fuͤrſtbiſchofs von S vient 


gegen feindliche Vorruͤckungen ju verwahren. 

Die Nachricht von dem Abzuge des Tyroliſchen 
Selboberften. war ben Venezianern eine unglaublide Maps 
re, fie befürchteten eine Kriegslift: evft nachdem fie fi fid) 
durch vorausgeſchickte Kundſchafter überzeugt hatten, daß 
bereits das ganze Lägerthal von ben Truppen des 
Erzherzogs geräumt fep, befegten fie Roveredo mit 
aller Bebutfamfeit wieder 49). Sierdber liefen am 
25. July Depefden bey ber Signorie zu Venedig 
ein. Zu eben ber Beit erhielt das Venetianiſche Heer 
eine bedeutende Verftärkung aus dem Innern der Res 
publik; nad Sanuto fam Giulio ba Camerino 
felbft mit 1000 Aeitern und einer verhältnißmäßigen 
Snfanterie, um im Nahmen ber Regierung .von Ro— 
vereit ben Civilbefi zu ergreifen. Dieſe Stadt 
wurde dann noch mehr befeftiget 50 ). 

Die Ankunft friiher Truppen und der unermarte: 
te Rückzug ber Deutfhen, den das Gerücht einer Flucht 
:49) Die Erften, in Roveredo wieder einzudringen, was 

ren die Tienefer aus den NVicentinifbeu Sette 

Communi, die bann vom Senate zn Venedig gut Be: 

lohnung beſondere Freyheiten erhielten, wie es eine 

Inſchrift im Dorfe Tiene, die in des Chiufole No: 
tizie p, 170 nachgeleſen werden kann, bezeuget. 
50) Man ſehe Varoni Idea &c. p. 138. & seq. 
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Ahnlih malte, belebte Noberten von C. Seves 
tín mit neuem Mutbe, und ließ ibn hoffen, mit Vors 
theil angriffsweife agiven zu können. Er fchmeichelte 
fi, wenn er fénell vorrädte, Trient zu überrum: 
peln, und er theilte den gefafften Entfchluß den benden 
Kriegstommiffären, Lucas Pifano unb fieron, 
Marcello, die ihm Hleichjam als Näthe zur Seite 
fiunden, mit. Sener hielt das Unternehmen für ju 
gewagt, — ihn hatte das Alter vorfihtig gemadt, — 

er erinnerte den General an die neulichen Unfälle, unb 
konnte fid) nicht überreden, daß Sieamunds reſpek⸗ 
table Kriegsmacht auf einmahl ſich ſelbſt gleichſam ver: 
nichtet haben ſollte. Deutſchland ſchien ihm eine frucht⸗ 
bare Mutter tapferer Krieger zu ſeyn; er glaubte, die 
Nation würde nicht fiumett, den Schtinpf eines ver(orz 
nen Treffens ihrer Landsleute zu rächen: und woher 
nähme wohl die Nepublit die erforderliche Anzahl Sol 
daten, um mit Erfolge in des Feindes Landen fid aués 
zubreiten, Belagerungen ju unternehmen, und Erode? 
tungen ju behaupten, — fie, die faum Leute genug zus 
fammenbringen fonnte, um bem weitern Vordringen 
des Feindes zu wehren? Zudem feheute er ein Land mit 
graujen Gebirgsfetten burd)[nitten, und die einem 
‘ feindlichen Deere ftets gefährlichen Schluchten ber Ber: 
ge: es dauerte ibn endlich das Volf unter ber aft fo 
vieler foftfpieligen Kriege, umb er behauptete, es wäre 
dem Vaterlande Vortheils genug, den Krieg beendet zu 
haben. — Der jüngere Marcello gab fid) alle Ma: 
be, die Beforgniffe feines Altern Kollegen zu fillen, und 
er, fuchte mit allem Feuer jugendlicher Beredſamkeit ben 
Feldheren zur Ausführung feines Planes ju bewegen. 
Er ffellte por, wie des Herzogs von Deftereich Söldner 
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aus Mifvergnigen über den. anögebliebenen Sold und 
aus Mangel ber dringendften Lebensbedilrfniffe ihre Fah⸗ 
nen verfafen Batten; man follte nicht wähnen, fprach 
er, Siegmund werde im Stande feyn, fo bald wies 
der cine neue Macht aufzubringen, da er die alte fein 
halbes Jahr beyfammen zu halten vermochte Die 
Furcht, daß fid) die übrigen Frirften des deutjchen Reiche 
des bedrängten Grafen von Tirol annehmen dürften, 
wäre wohl eitel; fie würden vielmehr fagen: Siegs 
mund babe ben Zwift ohne fie angefangen, er febe als 
fo felber ju, wie er ihn ende, und ende er fid) 
nid) zu feinem Vortheil, fo fep ihm vecht gefchehen, 
ba er der mächtigen Republif fo unbedachtiamer Weife 
ben Krieg erklärte. Der Kaiſer babe ihn ohnehin wes 
der mit Geld nod) mit Soldaten unterflüßt, da er den 
Krieg nie guthieß, und wie viel merde fid) aud) bet 
Herzog von Ausländern verfprechen fónnen, wenn ihn 
feine eigenen Leute im Stiche laffen? Er zweifle febr, 
ob des Befißes von, Trient halben die beutfd)e Nation 
gegen Venedig die Waffen ergreifen werde, indem bod) 
ihre Saifer. rubig zujahen, wie es feine Herrſchaft 
vom adriatiihen Meere bis an die Schweiz Bart 
an den Alpen — Deutſchlands natärlihe Graͤnze — 
ausbreitete, und felbft mehrerer $Dáffe und Straflen, 
die im das Innere Staliens führen, Meifter wur— 
be, twodurd dem Weiche der doppelte Nachtheil zu: 
wuchs, einmahl daß den roͤmiſchen Kaiſern die Züge er 
ſchwert wurden, die ſie von Zeit zu Zeit nothwendig 
machen mußten, um die italiaͤniſchen Voͤlkerſchaften im 
Zaume ju halten, bann daß dieſen ſelbſt der Weg ges 
bahnt wurde, uͤber kurz oder lang auch ihrerfeits die 
Deutſchen zu necken 51). 


51) Die Reden, welche Bembo den Yroreditoren in den 
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Mardello's Binreigende Beredfamfeit ſtimmte 
aüd) Pifano für Roberts Vorſchlag: die Befehle 
zum Aufbrude werden ertheilt. Bevor jedoch an eine 
Berennung oder fidere Belagerung Trientszu denfen 
war, mußten nothwendig die Schlöfer Nomi und 
Steinam Callian (Castell Pietra unter dem Mark: 
te Calfiano 3/m Schritte von Roveredo hinauf 
am linfen Ufer der Ctf unb 12/m von Trient) 
genommen werden; denn fie beherrfchten die Straffen, 
welche an beyden Seiten des Fluffes von Roveredo 
nah Trient führen. Das erſtere am rechten Ufer 
des Stromes, als Lehen des Bifhofs von Trient daz 
mahls von den Caftelbarfern— Georg und Mat 
thus befefien, konnte feinen Widerftand leiften, und 
ergab ſich, wie es Scheint, fogleich beym Erfcheinen des 
Fetndes, — Die Burg am Stein liegt auf einer fteis 
len Anhöhe, von Süden völlig unzugänglich ; eine mus 
thige S efagung, auch nod jo ein, konnte den Rüden 
des-feindfichen Heeres beunruhigen, und die nöthige Zus 
fuhr: Auferft erſchweren; daher beſchloß San Seves 
rin fie von der Mordfeite anzugreifen. Er führte zu 
dem Ende feine Truppen Über bie anfangs gejchlagene 
Bride auf das rechte Erfchufer, und febte nad) einem 
Marfche.von anderthalb Stunden Callian gegenüber 
| | ver⸗ 


Mund legt, gehoͤren unſtreitig zu den Floskeln der ffafz 

ſiſchen Schreibart dieſes erhabenen Hiſtorikers; aber ſie 

enthalten fo viel treffende Wahrheit, verbreiten über 

. . den vorliegenden Gegenftand ein fo fchönes Licht, daB 

: fd glaube, id werde mid feinem Vorwurfe ausfesen, 

wenn ich fie im Anbange unter C abbtuden laffe, mo 

. man aud) den übrigen Theil der legtern Mede mit Vers 
-gnügen lefen wird, 
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vermittelſt einer Schiffbrücke wieder auf das diefifeitige 
Ufer des Stromes; Bier lagerte er fid) auf einer unges 
fähr 600 Schritte breiten Ebene zwifchen dem Fuße des 
Berges und der Etſch. Auf diefe unerwartete Vende: 
gung der Venezianer greift das Landvolk jener Gegend 
zu den Waffen, die weitere Ausbreitung des Feindes 
, zu verhindern, San Severin mag es geahndet Baz 
ben, daß die Gebirgsbewohner bey feiner Erjcheinung 
nicht müßig bleiben würden: er Batte deßhalb mit Vor: 
fidt feine leichte Seiterey auf die beyden Flanfen beor⸗ 
bert, die Bewegungen der Bauern genau zu beobachten, 
und jede Formirung eines Mafla = Aufftandes ihm uns 
verzüglich zu hinterbringen. Den Bewohnern ber Tie 
roliſchen Confinen fatte bte glückliche Eröffnung des Feld» 
zugs Muth und Zutrauen zu fid) ſelbſt eingeflößt, aber 
fie hatte in ihnen aud) eine allzeit ſchaͤdliche Verach⸗ 
tung des Feindes erzeugt: fie ließen die erforderlichen 
Vorfihrsmafregeln außer Acht, wurden zur Machtzeit 
überfallen, und faft gänzlich aufgerieben, Daf man 
diejen Unfall durch Verrätherey zu entfchuldigen oder 
zu erklaͤren ſuchte, läßt fich (leicht denken, und Wen: 
ger fagt e$ ausdruͤcklich 52 ). Wenige Flüchtlinge brad)s 
ten die evfte Nachricht von bem Anrüden des Feindes 
52) WengersStelle von diefem Ereignife lautet fo: „Germa- 
' pus ante custodes & scrutatores incolas juxta & prope 
Calianum locat, et ex Biseno speculatorem, pariter or- 
dinat signum; si hostis ‚trajicere exercitum tentat, avi- 
set scrutatores de arisamento ex Biseno, Fidentes, siti 
& fame no&tisque vigiliis confe&i dormierunt , in quos 
miles Venetus irruit, necans ad internecionem usque: 
hujusce prsesumptae proditionis signo hegle&o, reus Cä- 


pitur, carceri mancipatur ceco, . panas luit; conscius 
hee ne sit, parum mihi constat. 


$ 
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nad) Trient, und erfüllten bie Stadt mit Schreden 
und banger Erwartung. Es waren weder hinlängliche 
Kriegs = nod) Lebens = Borrâthe ba, um eine Belagerung 
aushalten zu fónnen; bie deutiche Befagung war für den 
Umfang der Stadt zu flein, unb die Feftungsmerte in 
ſchlechtem Zuftande.. Zum Glide fam nod) an eben bem 
Tage der Hauptmann Mi d) at e tSegato mit 300 au$; 
erlefenen Soldaten 53) aus Fudicarien in der Stadt 
"en. Die verjagte Bürgerfchaft wendete fid) an den be- 
nadbarten Edelmann Georg von Pietrapiana 54) — 
er vertheidigte feine Fefte mit eigenen Knechten — und 
bath ibn, mit biefen und ben bewaffneten Bauern fib 
dem herannahenden Feinde wenigft fo lang entgegenzus 
feben, bis wieder des Grafen. von Tirol Hilfswdlter auz 
fommen würden. — Schon fireifen die Reiter und leichten 
Truppen der Venediger bis Matarelto herauf: die 
Niederlage der Confinanten machte fie fecfer, fie vergeis 
fen Roberts fluge Befehle, die Gierde nad) Raub vers 
drängt Die uôthige Obhut, unb die Unbedadtfamen 
53) Brandis. — Venit - - Michaletus — datus super 
300 - - robustis viris, quem Fridericus (de Capella) 
ante miserat Tribunus. Wenger. — Eorum (der tien: 
ter)animos recreavit adventu suo Capitaneus Archiducis 
Michaletus ex Judicaria addu&is trecentis militibus vir- 
tute & experientia magno exercitui comparandis, But 
Limann. — G6 waren Deutfhe; das Statut von 
Trient, das aber ihre Zahl anf 400 angibt, fagt e$ 
c. 107. de civil. ausdruͤcklich. Gneſotti in ben Me- 
mor. delle Giudic. p. 168. macht babet ohne allen Grund 
cubicarienfet daraus. | = 
54) Petraplana, Predaplan, Ebenftein, ein Schloß 
dießſeits der Etſch bey Trient, heut zu Tage verfallen; 
die damahligen Beſitzer waren Lehensleute des Biſchofs; 
feiner machte ſich (o beruͤhmt als dieſer Georg. 
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zerſtreuen fid) in die verlaffenen Dörfer und Landfife. 
San Severins ganze Aufmerkjamkeit feflels der 
Steinam Callian, deffen fete Thärme.er burd) 
Geſchuͤtz niederzumerfen vergebens ftrebet. 

Fricdricd v. Rappel zitterte nicht: er hatte e 
in den Feldzügen gegen den Herzog von Burgumd ges 
[ernet, nie die Feinde zu zählen, aber auch nie eine Ge: 
legenheit außer Acht zu faffen, den Feind zu fchlagen 
Sn ber mißlichften Lage der Dinge gieng er nur mit 
fid) felber zu Rathe — fo pflegen’s die großen Sees 
len; — dadurch ficherte er Taufenden ihr Habe, und 
bewahrte einen beträchtlichen Landesftridh vor der Vers 
heerung. Kalter Benbadytungsgeift, vafcher Entſchluß, 
und Feuer im Vollzuge — nothwendige, aber feltene 
Gaben eines Feldheren — machten ihn zum Netter von 
Trient, zum Retter der Ehre feines Fürften. Während 
dem, daß die Flucht der Vanbfeute allentimiben Verwir: 
rung, der Gedanfe an Plünderung, eine nach damahlis 
gem Kriegsrechte faft unausbleibliche Folge der Crobez 
tung, unter deri Städtern allgemeine Beftärzung , und 
der Abzug des Grafen v, Matſch eine unbejchreiblide. 
Muthlofigkeit erzeugte, entgieng Kapplers militäri- 
fhem Scharfblick die unvortheilhafte Stellung der Vee 
nezianifchen Truppen nicht. Cin Theil derjelben wat 
vom Lager entfernt, und gerfiveut mit Nauben befchäf- 
tiger; Robert hatte zwifchen ben Anbôben, der Etſch 
unb der Bergfefte, die ev belagerte, gleichſam fid) ſelbſt 
eingejd)foffen ; nur die unfichere Schiffbruͤcke verband ihn 
mit bem jenfeitigen Ufer des Fluffes; ihm tráumte nicht 
von der Gefahr, die ihm drohte. Kappler ftellte die 
Lage der Sachen den Trientern lebhaft vor Augen; 
et bewies ihnen, daf eà beffer fep, den übermütbiaen 

| & 2 
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Feind mit Entichloffenheit anzugreifen, wo man ibn 
finde, alè furchtfam beffen Ankunft hinter ben Mauern 
zu erwarten; er bewies ihnen fogar die Möglichkeit, aud) 
ohne des Erzherzogs Feldoberften unb feine Hilfsvoͤlker 
den Feind zu befiegen. Sein unerſchrockenes Benchmen 
flôft. den Bürgern Vertrauen ein ; die Kraft feines mânn: 
lichen Aufrufs bewegt fie zu den Waffen zu greifen 55). 
Er muftert das fleine Häuflein feiner. Getreuen, durch 
die VerftArfung aus Judicarien und mit der Biirgermis 
(ig bey 1000 Köpfe. Georg v. Pietrapiana 
wird mit dem Landfturme des Gerihts Difein, ben 
er aufgebothen und, nad) Bembo’s Angabe, auf Tau: 
fend Mann gebracht hatte 56) , beordert, die Höhen von 
BVifein, (Beseno 57), die Callian ben Marftund das 
Venedigifche Lager beherrjchten, in aller Stille zu befegen. 
Der merkwürdige Tag des 10. Augufts ergraut ; er foll: 
te das Schiekfal des Krieges entfcheidben. Kriedrid 
v. Kappel fdidt den Hauptmann Midalet mit 
dem Vortrabe voran, er jelbft mit der Nitterfchaft bil- 
det das Centrum, die Bürger von Trient das dritte 
55) Optimi cives Tridentini non tardantes se mox in ar- 
ma pariter parant, Capitaneum subsequuntur, Wenger. 
56) Das Trienter Statut gibt die Stärfe Kapplers nur 
auf 100 Reiter, und die ber Bürger mit Einfchluß der 
Sanbleute, melhe Georg v. Pietrapiana anfübrte, 
böchitens auf 600 Mann an. Mad Guillimann waren 
eg 1000 Mann ohne die Trienter: Mille tantum militibus 
comitatus ( Tridentini enim nondum venerant) hosti ob- 
viam procedit. 
57) Seit 1470 trug dieſes Schloß mit der Gerichtsbarkeit 
die Familie Trapp vom Biſchofe zu Trient zu Lehen, 
nadbem eg Siegmund, der e8 im 5. 1456. von Mars 
cobrun v. Gaitelbarco gefauft, zu Gunſten Gas 

fob? ». Trapp Caeft. 1475) aufgefaffen baîte. — 
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Treffen. Midalet greift eine feindliche Truppe viels 
feicht mit zu weniger Vorfiht an, und verliert zwey 
Drittheife feiner Mannjchaft, bevor ibm Kappler zu 
Hilfe fommen konnte 58). Dies hatte ben Feind alfar- 
mírt, der fid) vor jedem Weberfalle fiber mábnte: jetst 
verfàfiter feine ente, und zieht fid) zufammen. Kappz 
ter erfcheintz eine kurze Mede, durch die er feine Waf- 
fenbrüber an die Siege über Karl von Burgund 
erinnerte 59), gießt feurige Kampfbegierde in die Bruft 
ber Krieger: Murten, Granbdfee, Nancy find 
die Lofungsworte zum Angriffe; die feindliche Linie wird 
ohne Mühe durchbochen. Sn dem nábmliden Aus 
genblicke zeigt fid) der Landiturm auf den Bergen dem 
Feinde zur Seite; eine Menge twirbelnder Trommeln, 
der Schall von hundert Trompeten und wildes Jauchzen 
durd das Echo verdoppelt, und das abmwechlelnde Nis 
veau der Anhöhen vergrößerte fheinbar die Zahl der Bes 
waffneten ; fie fiärzen mit unmwiderftehliher Macht von 
58) Brandis. — Das Statut von Trient meldet, Mis 
daíet Segato fev mit allen 400 Deutihen Solda: 
ten erfchlagen worden. Mad Guillimann mußte er 

fid mit einem Verlurfi von 200 Mann zurüdziehen. 
59) Suis animum addere volens, vi&orias, quas de Carolo 
Duce Burgundiæ réportaverant, in memoriam revocat, 
& dicit: hostem invadite, nulli parcite, omnia virtute 
propellite, vi&ores eterna laus manebit, victos perpe- 
petuum dedecus. Guillimann. Des gleiden Inhals, 
aber viel länger ift die Anrede, melde Wenger dem 
v. Kappel ín ben Mund legt. Ungefhidt if Wen— 
gers Eingang zu derfelben: Territus, obrigescens, quid 
faceret, premit altum corde dolorem, spei reique pror- 


sus dubius hortatur milites. Der Schluß ift: Altisona 
voce subjungens: In Dei nomine petite hostem, nec ip- 


si parcite ab homine usque ad pecus, 
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bem Gebirge herab, immer weiter drängen bie Deutfhen 
auf der Seerftraffe vorwärts, ihr betäubendes Krieges 
gefchrey, ber Glanz ihrer ftählernen 9tüftungen burd) die 
Mittagsfonne 60) zum blendenden Schimmer erhoben, 
. das drohende Wallen der angharigen Federbuſchen, alles 
vereinigte fid), die Verwirrung gränzenlos zu machen. 
Nur einzelne Haufen widerfegen fich fechtend, und wers 
den erfchlagen: die feindliche Neiterey hält nirgends 
Stand, ihre Flucht verkündet bem Felboberften zuerft die 
nahe Gefahr. Denn am Anfange des Treffens war Ka p ps 
(et nur mit 1000 gegen 4000 Mann des Feindes ge(tans 
den 61). San Severin zieht ohne Verzug feine 
Truppen aus dem Lager, ihn umgibt ber Kern des Fuß: 
volfes, er befiehlt den Fliebenden Salt zu machen, er 
erinnert fie mit Feuer an ihre Pflicht, an ihre Ehre, er 
füdt mit Worten und dur das Beyfpiel perjönlicher 
Tapferkeit von neuem ihren Muth zu beleben, jo viel 
es nur immer die Zeit und das Getbje der Schlacht gez 
- ftattet; aber umfonft ! vergebens find feine Bemühuns 
gen bie Schlachtordnung herzuftellen : das unaufhaltfame 
Hervordeingen der Deutfhen, der unermübdete Arm der 
kraftvollen Gebirgsbewohner, bie vermirete Flucht jeiner 
eigenen Leute, vorzüglich der Cavallerie, und die ſchma⸗ 
fe Ebene ohne fihern Rücken erlauben ihm nicht, feiz 
ner zahlveichern Macht die gehörige Ausdehnung zu ges 
ben. Doch hielt er, unterftügt von den Tapferften feis 
ner Soldaten, den Kampf nod) ein Paar Stunden mit 
einem Muthe aus, wie ihn faft immer die Verzweiflung 
zu erzeugen pflegt. Da fiel auf beyden Seiten mander 
60) Et erat hora diei apud nos post meridiem prima qua- 
si, unb weiter unten: Sol ab hora prima certaminis to» _ 

tam per mediam diem grandi incanduit æstu. Wenger, 

! 61) Præser cives Tridentinos, qui nondnm venerant. Bald 
mebrte fich die Anzahl der Gomezianer auf 10000, Wenger. 
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brave Krieger , mancher Edle fant won Pferde muͤde des 
Schlagens, und von der Schwäle des Tages ermatteti 
Endlich machte die Ankunft der Bürger von Trient (fie 
hatten fid) étivas verfpätet,) dem Treffen ein Ende 62). 
Langſam jog fit San Severin mit hem Refte der 
gefchlagenen Truppen gegen bie Schiffbruͤcke, um fi 
auf das vedite Ufer des Fluffes zu werfen. Aber ev fonus | 
te fie nicht“ mehr. erreichen; getrennt von dem groͤ⸗ 
Bern Theile der Seinigen, ward er bereits von 
den vereinigten Truppen der Deutfhen unb Trienter 
_umrungen, und Bart an das Waſſer in eine Lage ge: 
bracht, wo jeder Gedanke an Flucht eitel wurde, und 
ihm kein anderes Mittel orig blieb, als entweder das 
Schwert in die Scheide zu (teden und um Grade zu 
fliehen, oder fid) in die veifenben Gluthen des Stromes’ 
zu ſtuͤrzen; — er wählte das letztere. Inzwiſchen hatte 
ein Venezianifher Hauptmann, Andreas da Bor: 
go (Burgius) ein Veronefer, den unfeligen Einfall 
gehabt, die Strike, momit bie Chiffbrüde am Lande 
befeftiget war, entzweyjufchneiden, indem er glaube 
te, die Soldaten würden, aller Hoffnung ju entfliehen 
beraubt, fi) neuerdings fammein, nothgedrungen (id 
aufs dufierfte vertheidigen, mund ihr Heil nur im Siege 
fuden 63). | 
62) Inde ad horam fere tertiam post meridiem - - (Ger- 

mani) quiescere poscunt, Qua paululum fata pausa, 
spiritu resumpto, Germanus angustus profugare non va- 
lens, neque præsumens, spuens in manus, ferro procu- 
so iterum foro se parat. Quos Dux belli sic affatur? 
O Viros ineffabiles! O inclytos bellatores, quorum hasta 
nunquam est aversa, nec clypeus abiit retro, inchmbi- 
te nunc armis. Suppetiæ Tridentinorum maturant suc 
curere nobis, &c, Wenger. ” 
63) Die meiften Geſchichtſchreiber, und unter diefen and 
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Allein derley verzweifelte Mittel, verlorne Schlach⸗ 
ten wieder zu gewinnen, gelingen nur felten. Ein gros 
fiev Theil des Venezianifchen Rriegsvoltes ftûrite bewaff⸗ 
net in den Fluß; bie peinliche Angft, von bem mächtig 
berandringenden Feinde ohne Barmherzigkeit erichlagen 
oder im ftäts fid) verengenden Terrain zertveten ju Were 
den, verbunden mit dem Schreden, den einzigen Weg 
gue NMettung wie durch einen Zauberfchlag fid) verſchloſ— 
fen zu fehen, betäubte die Sinne der Fliebenden: andes 
re, die am Ufer eine f(eine Weile zaudernd fid) befans 
nen, ob fie dem Schieffal ihrer Brüder folgen follten, 
| die vingend mit den Wellen des Stromes vor ihren Augen 
verfhwanden,, fraf das Echwert des Siegers. Nur we— 
nige fonnten das jenfeitige Ufer. des Fluffes erreichen: 
unter biefen befand fid) der fhon einmal genannte Gu fs 


bie einheimifchen, fchreiben zwar, e$ fen die Brüde un: 
ter bet Laft ber in milbem Gedränge fliehenden Reiter 
und Knechte zerbrohen, ober vielmehr eg feven die 
durch Ketten, Riemen und Etride verbundenen Fahr: 
zeuge getrennet worden, bey welchem Unfalle dann aud) 
€. Severin nebft einem Haufen ihn umgebenber Sol: 
daten mit dem Pferde in bie Etfch geftürzet (em. Ich 
halte aber Bembo's Erzählung defwegen für riti: 
ger, weil derfelbe ausdruͤcklich ſagt, da Borgo fev te: 
gen feiner That zur Mechenfchaft gezogen, aber nidt 
geftrafet wprden. Burgius — proditionis apud Decem- 
viros accusatus, quod pontem ad Callianum, ut exerci- 
tum in fraudem conjiceret, dolo malo propulisset, at- 
que in vincula conje&us Marci Beatiani Senatus scriba, 
qui ei bello cum legatis interfuerat, testimonio absolu- 
tus est, ordinibusque redditus. Arnpek fagt gar, eg 
fe» die Vride auf Veranftaltung des Tirolifhen Feld: 
bauptmanng losgemacht worden.- - - - versus pontem, 
quem longe ante Dux belli Germanus non improvide sol. 
vit haerentem fune, 
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bo Maria Roffi.von Parma gebirtig; er fette 
mit einem Theile ber Reiterey an einer feichtern Stelle 
über einen Arm ber Etſch, erreichte cine Snjel, und 
entzog fid) fo bem Gewuͤhle ber Schlacht; alfein von eis 
nem überlegenen und fiegreihen Feinde rings umgeben 
unb bemadjet, faf er wohl die Unmoͤglichkeit ein, fid) 
bey gänzlihem Mangel an Mund = unb Kriegsvorath 
qud) nur einen einzigen Tag zu halten; er lieh fid) da= 
- Ber in Unterhandlungen ein, und ftellte fid) geneigt, fid) 
friegsgefarigen zu ergeben 5 babuvd) täufchte er die Bac: 
(amfeit der Tiroler, und entfam zur Nachtzeit auf 
dem rechten Erfchufer afüdid nah Noveredo, mo 
bey ihm nod) der Umftand, daß Kappler feine Leute 
zuruͤckzog, zu flatten fam, So erzählt Pincius dies 
fe Degebenheit; Bembo hingegen faat, Noffi habe — 
gleich anfangs des Treffens bie Truppenfette der Deutz 
deben durchbrochen und das freye Feld gewonnen; als 
fid) darauf diefe mit Siegsgeſchrey gegen ihn kehrten, 
da babe der Rittmeifter mit unerfchrocdener Beharrlich- 
feit fimpfend fid) über die Leichen der Sieger den Weg 
zum Nüczuge gebahnet, Am beften thaten diejenigen, 
die fid) bis zur anbrechenden Nacht im Lager verfteckt 
hielten; denn es jcheint nicht, daß es ber Tirolifche 
Feldhauptmann nod) an demfelben Abend (das Treffen 
endete fid) mit dem Tage) befe&t habe; vielmehr 
melden alle vaterländifchen Gefhichtfhreiber, Fried: 
vid v Kappel Babe nad) Sonnenuntergang feine 
durch) ben Marfch, und durd die Hitze des Tages unb 
des Kampfes ermüdeten Braven, deren Häuflein nod) 
dazu durch ben übereilten Angriff des Hauptmanns IX iz 
diafet, durch die perfönliche Tapferkeit des Veneziani: 
(den Generals, und burd) den entichloflenen Muth des 
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Guibo Roffi big auf bie Hälfte gufammenaefdjmef- 
gen war, nah Trient zurückgefuͤhrt, um ihnen bie 
nöthige Nube unb Labung zu gönnen. Dieß war die 
Urfache, daß mandier feindliche Officier (und unter dies 
fen die beyden Feldkriegstommifläre Lucas Pifani 
und Hieron. Marcello) mit einem Theile feiner 
Soldaten in der Nacht den wenigen bewaffneten Bauern 
über die Gebirge oder auf kleinen Naden entwiſchte 
und 9toverebo erreichte; diefi verhinderte aud) , dafi 
die Niederlage der — dieſem Tage nicht 
vollkommen ward 64). | 

Der Einzug der vereinigten Deutf den unb 
Trienter in die Stadt Trient glich einem Trium⸗ 
phe; Kappler wurde mit Jubelgefhrey empfangen , 
wie ed der Retter verdiente. Die eroberten Fahnen fred: 
ten die Sieger an den Kichthüren auf 65). 


64) Das Treffen‘ bey Calliano befchreiben umſtaͤndlich 
ber Can. Wenger, Arnpeck, Pincius, Gabellice 
und Bembo. Die ſchoͤne Schilderung des lebten fich 
im Anhange unter D. 

65) Pincius L c, — Gnefotti in ben Memorie per ser» 
vir alla storia delle Giudicarie p. 169 begeuget, baf mau 
ín der Rire zu Lomaffo uod eine bem Feinde an je: 
nem Tage abgenommene Fahne aufbewahre, welde die 
Subicarienfer, nach bem Zeugniß einiger im Archiv ber 
Rite verwahrter Urkunden, bem b, Lorenz Schuss 

. patron der genannten Pfarrkirche verehrt haben. — Auch 
auf bem Rathshauſe der Stadt Trient fiebt man nod 
eine den Venezianern in biefer Schlaht abgenommene 
Sahne. — Bey diefer Gelegenbett muß ich nod einer 
auf diefen Krieg fíd beziehenden Ex - voto -Zafel in bet 
Gafriftey der Pfarrfirhe zu Wilten erwähnen. Das 
Gemälde ftellt einen jámmerlíd) zerfhoffenen gebarni(d: 

. + ten Ritter zu Pferde vor; die Gegend ift ein enger Ge: 
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Das Andenken an biejen für Trient fo ruͤhmlichen 
Tag zu veremigen ward beſchloſſen, denjelben gleich 
ben erften kirchlichen Fefttagen zu feyern, unb es dürfe aud) 
am Tage des b. Lorenz Niemand Schulden halber in 
Verhaft gefebet werden, — ein Gefe& , das nadjbin in 
das Statut von Trient aufgenommen wurde, und nod) 
gilt 66). Nod immer läße aud) der Ctabtmagijtrat an 
biefem Tage -zum Andenken des Sieges am Call ian 
ein feyerliches Sodamt halten 67). 


birgspaß mit 2 Schlöffern auf bevben Seiten; in den 
Wolfen etfd)einen die Mutter Gotte8 und dad. Kind 
Simon von Trient mit ben gewoͤhnlichen Inſignien 
jeiner Marter; unten am Mande ftebt bie Inſchrift: 
„Sch ludwig. klingkhamer. maf. gefchoffen. orbi. mit. 
ciné. falconpikchß. unde, rofrept. vor. ber. kluͤſn. in. de. 
fenebig n. Frieg. da rieft. id. vnfer. liebe. frame. au. 
mit. ire. liebe. khind. un. daß. lieb. Ehindlein. von. 
thriendt, bie. habe. mir. geholfe. das. ich, ‚bey. dem. 
lebẽ, gebliebë, un. alsbald. ich. mich. zu. der. muott'e. 
goté. veiprochen. da. ward. mir. ba. des. id. got. 
dandh. fagt. à: dm: 1487”. Diefer fromme Sutter war, 
wie id glaube, fein Tiroler. 

66) Seguì tal conflitto dell anno 1487. li Io. Agosto , Fe- 
sta di S. Lorenzo; Giorno segnato da Trentini con bian- 
ca Pietra, per una Vittoria, che tengono miraculosa ; 
essendosi con poca gente disfatto il Nemico di molto 
numero, cioè tre milla tra Fanti e Cavalli uccisi di fer 
ro; e sette milla d'altri periti nel Fiume, come per co- 
sa memorabile si legge in ristretto nel Trentino statu- 
to. Mariani p. 297. Die Stelle des Trienter Statuts, 
eine wichtige Urkunde zu dieſer Kriegsgeſchichte, folgt im 
Anhange unter F. | 

67) Mariani fagt p. 133. Il giorno di S. Lorenzo vi si 
fa Fiera ogn' anno con gran concorso, servendo il Pon- 
te dell’ Adice per Merceria, Vi si tira al Bersaglio, e 
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Diefer Sieg, bann bie Marter des 5. Kindes © iz 
mon im S. 1475 unb die Befreyung von ber Peft inu 

Sj. 1630 find die einzigen vaterländiichen Begebenheiten, 
pa nod) jährlich in den Trienter: Kafendern bey ben gue 
treffenden Tagen angemerfet-find 68). 

Auh Siegmund erkannte die Wichtigkeit bed 
Sieges; nur ihn zu benuͤtzen verftanb er nicht — vers 
mocht et vielleicht aud) nicht! Er ftiftete zum Andenfen 
des rühmlichen Tages und aus frommet Dankbarkeit 
zu Calliano eine Kirche zur Ehre des D. Lorenz, und 
auf ewige Zeiten zwey in jeder Woche des Jahres 
su fefende Meflen 69). « Der Feldhauptmann Frieds 


seguono publiche allegrezze in memoria; che in tal dì 
l'anno 1487 hebbero i Trentlni Vittoria sotto il Callia- 
no: cantandosi perciò Messa solenne in musica d'ordi- 
ne, e intervento della Città. | 
68) In allen Trienter Kalendern fteht unterm roten Aus 
quit; Questa mattina P Illustrissimo Magistrato Conso- 
lare fa cantar messa, e ciò in memoria della vittoria ri- 
portata dai Trentini sotto Cagliano 1’ anno 1487. 
. 69) Diefe Stiftmeffen ‘wurden bis auf unfere Zeiten für 
: jährlihe 5o fl. gelefen, die aus ber landesfürftlichen 
Kammer bezahlet wurden. Aud bie Sírde ward bis 
1642 auf landesfürftliche Koften eingehalten: im genann- 
ten Gabre übernahm diefe Einhaltung die Gemeinde Cal: 
[íano, die dafür ein für allemal 600 Thaler aus der | 
landesfürftlihen Kammer erhielt, unb dann in fpdtern 
Zeiten die Kirche anfehnlich erweitert bat. Zu der Meſ— 
- fenftiftung des Erzh. Siegmund fam im S. 1603 eis 
ne andere von der, nunmehr gräflien, Familie Martiz 
ni hinzu; biefe Familie erlangte defmegen bas Recht, 
dem tirolifhen Landesfürften den Veneficiaten vorzus 
foblagen. Sm S. 1605 erhielt diefer Beneficiat die Seel: 
forge über den Markt Calliano, bie big dahin von 
dem Pfarrer gu Befenetlo verfehen worden. — Dad 
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rich Sappfer ward zur. Beloynung in den Adelſtand er⸗ 
hoben 70). 

Die dankbaren Zeitgenoſſen entriſſen die — | 
jener eben. Deutichen, welche unter Rapylers Anz 
führung in der Schlaht am xo. Auguft mit ädhtedeuts 
fem Rittermuthe gefampfet haben , der Vergeffendeit, 
die fie wahrlich nicht verdienten, auf eine einfache, aber 
‚eben. defwegen erhabene und vüfrenbe Weiſe. Surg: 
(ed nec, Brandis x. ſchreiben: „Die Wappen - 
„und Nämen ber fürnembften Teutjchen von Adel, fo 
,, bey biefer Schlacht geweſen feyn, werden: in der teutz 
» Iden Pfarrkirchon St. Peter gu Trient in einer lan: 
„gen hölzernen Tafel, fo alterhalben gar 
„in nachfolgender Ordnung befunden. 


eue. Siegmund MWappen-neben: dem | 
Bild S. Laurentii, _ 


Friedrich von Raps Hanns v. TT 
pel Beldhauptmann.. Comentbur, 


alte, gut gemalte, Aftarblatt, auf bem man die Fabre 
zahl 1523 fiebt, befindet fih uod) im Haufe des Vene: 
ficiaten ; es verdient hier barum eine Erwähnung, weil 
man darauf in der Geftalt des b. Vigilius ben Vi: 
fhof Ulrich von Trient, hinter ihm unb zu feinen File 
fen aber, an ber Stelle, wo man dem fj. Bigilius 
gewöhnlich ein umgeftärgtes Goͤtzenbild gumalet, den zur 
Erde gebeugten, feine rechte Hand empor ftredenden 
Sanfeverino gemalet fiebt, — Das dermablige, im 
Oe 1724 viel: fd)teditet gemalte, Ultarblatt ſtellt in feis 
nem. unterm Theile die Gegend von Galliano, Ga: 
fell Befeno und Gaftell Pietra mit der Schlacht 
von 1487. vot. — Diefe und andere Notizen verbante 
ich bem gelehrten, vorzüglich in der vaterländifchen Gea 
ſchichte ſehr bewanderten, Grafen Karl v. Martini 
au Galliano. | 
70). Fridericum Cappler sAlsataln , rost ob iva faci- 
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Chriſtoff von Hat 
fatt Ritter. 
Hanns Cbafpar von 
^ Laubenbueg Sitter. 
Ludwig von ee 
berg R. 
Ludwig v.Steinad t. 
Martin Stor À. 
Bongraz Hand 
Georg Creiger von 
Merdenberg 9t. 
Hanns Schinhais. 


Thomas von Freund— 


ſperg. 
Wilhelm Kappler 
(Friedrichs Bruder) 


Hainrich von Hat 
ftat. A 
Dainvid v. Andlau. 


Philipp von eieds 
tenftain. 


Simon von Pfirdt. 


Hanns v. Freiberg. 
Hannsv. Hirſchperg. 


Herman Waldner. 
Hanns von Rinn. 
HannsvonWeinegg. 
Georg v. Welſperg. 


Korins v. Neufels. 
Georg v, Riedberg. 


Georg v. Ebenftain, 


- Georg v. Zwingens 


ftain, 
Hanns v. — 
ſt ain. 
€afplt Poalin. 
Hanns Firſt. 


Freidrich v. Knoͤrin⸗ 


gen. 


Börner Gujet. 


Melhior Frondegg. 
Hannsv.Hochenfirſt 


Friz v. Winkenthal. 


Ludwig Müller. 


Hanns 


Veit 


Michael A nid. 


‚Clans Murer. 


„Im fuͤrſtlichen Amtshaus zu Botzen iſt auf dem 
„Obern ſaal unter vielen faͤrnehmſten Kriegshelden aud) 
„Fridrich Kapeller im Portraͤt mit Verſen aufgeſtellt 71).” 

nora nobilitatis juribus donatum. @u illimann. 

7) Das erftere von diefen benden intereffanten ":Denfmá: 
lern ‘der Geſchichte exiftirt nod) im deutſchen Spitale 
au Trient. Die mir batüber von bem Domberru Freyh. 
&renutíint gefálfigt mitgethetite umſtaͤndlichere Nach: 
vidt, nebit einigen Notizen von den in biejem-Dentma: 

. male genannten Ritter, liefere £d) fim Anhange unter Gi. | 
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Wer erinnert fi Bier nicht der Tafel des Cites 
gers bey Marathon ? 

Am folgenden Tage begab fi) Kappler wies 
der auf den RKampfplab; feine wenige Mannichaft 
veichte eben Hin, die Todten ju begraben 72), 
die Verwunbdeten in Sicherheit ju bringen, und die vom 
Feinde zuruͤckgelaſſene Beute in die Stadt zu ſchaffen. 
Die Deutfchtivolifhen Geſchichtſchreiber jagen, die 
. Beute habe in 9200 befpannten Wägen beftanden. Dies 
fe Angabe ift aber gewiß’ wenigftens um eine Nulle übers 
trieben, wenn man auch annimmt, daß ein großer Theil 
der Beute geraubtes Habe der nahe gelegenen Dörfer 
gewejen fe9 73). Der wahre Berlurft der Venezianer 
an Todten, ben fie an biejem Tage erlitten haben, läßt 
fid unmöglich mit Zuverläßlichkeit beftimmen; denn die 
verfhiedenen Angaben weichen einmahl zu (cbr von ein- 
ander ab: bie Zahl der vom: Feinde. Erſchlagenen und 
der in der Erich Cutrunfenen. zufaramengenommen bes 
lief fi; nah Bembo auf ungefähr 1000, nad) dem 
Statut von Trient auf 10000 Mann. o wie die er= 
(tere Angabe zu gering zu ſeyn fcheinet, fo ift bor aud) 
die leßtere offenbar zu boh. Wenger 74) und Burg: 
72) Der zuverläßige Wenger fagt, man habe bie Leid 

name der erfihlagenen Benesianer in die Gt(d) geworfen. 
Germanus + - Itala cadavera ad submeisos una sepelit, 
& ad rastrum Verona in Athesi pretensum (ben Holz⸗ 


teen) delegavit, suos in Calcina cia Gruben mit über: 
ftreutem Kalk) tumulando, 

73) Wenger fchreibt, wiewohl etwas unverftändlic: t spo- 
lia & eximios ad cufrus, 9200 equos sellatos in urbem 
vetare jubet. 

74) Nolo redargui mendacii, fagt diefer, & numerum de- 
signare certum; - - Alii tamen putant, ultra septem 
millia Italorum cecidisse. Armped. a. a. À. — Es fol: 
len der Menediger beo 2000 geblieben feun, ſchreibt 
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lechner geben den Verlurft ber Venezianer an. Tostett 
auf etliche Taufend an. Beftimmter fcheint die Angabe des 
Verlurftes auf ber Tirolifhen Seite zu feyn; felbft va: 
ter(ánbifde Schriftfteller fagen, es habe den tapfern 
Felbbauptmann diefer glänzende Sieg 500 der Scinigen, 
die Hälfte der Mannſchaft, aefoffet. Dadurch wurde 
Bembo beredtiget zu jagen : die Deutfchen hätten 
viele Todte gehabt, und einen febr blutigen Sieg erfoche 
ten; ja, verhältnißmäßig mochte der Verluft der Gies 
ger wohl größer gewefen ſeyn. Die Urfachen hievon baz 
be id) bereits angeführt. — Unter den Gebliebenen bes 
fanden fid) auf beyden Seiten viele Edle; der Leichnam 
des feindlichen Heerführers, ber. nad) langem Suden 
in einem Sumpfe ber Etſch unweit vom Schlachtfelde 
gefunden worden, War unftreitig bie fd)ónfte Siegestro— 
phies aud) feinen die Trienter nicht wenig darauf 
ſtolz gewefen zu ſeyn, dieiLeiche eines Mannes nun ins 
ner ihren Mauern zu befigen, deſſen Erfcheinen vor 
denfelben fie den Tag zuvor nod) zittern gemacht hatte 75). 
Fugger. In den Auszügen ex vet. fragm. msc. fin 
bet fi diefe Stelle: Venetorum 20000. nr'orum. ne 4000 
. quidem. — Venetorum cæsi 3000, nr'orum :350. multis 
sub armorum pondere calore suffocatis, Ex Rbenensi- 
bus occubuerunt (deest aliquid) Hermann Waldner 

Nob. & N. Blum. nob. 
75) 11 di lui Corpo fu portato a Trenco con grand' honore, 
, per troféo non, sò, se più di Vittoria, à di pietà, 
fagt Mariani, ba et ©. 64, deffen Grabftätte befreibt. 
Ein Mehreres. von biefem merkwürdigen Manne, deffen | 
Riftung fid) ebebem im Schloſſe Amras befand, findet 
man in Gafobs Schrenk v. Notzing befanntem 
Werke über die Waffenriftungen (Haruifhe) im Schloſſe 
Amrag, und im Joh. Primiffers „Kurze Nachricht 
„von bem f. f. Maritätenfabinet gu Ambras in Tyrol 

„( Inusbr. 1777)”. 
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Sie hielten fein Leihenbegängniß mit aller Fever, und | 
. legten feinen. Körper in der Domkicche des D. Vigil. 
unter Bezeigung der Ehren bey, die ein Mann ale 
lerdings verdiente, welcher feinem Saterlande in ben 
frübern Feldzügen bie erjprießlichften Dienfte geleifter 
hatte, unb ben feltenen Muth heſaß, der Schande der 
‚Miederlage des ihm anvertrauten- Heeres durch freymils 
ligen Tod zu entgehen. Die Grabftätte zieret ein rother 
. Marmor, worauf fein Bildniß nebft ber Näftung mit 
der bekannten Inſchrift erjcheint: 
MCCCCLXXXVII. 


Italie vi&or Severina Stirpe Robertus 
Sigmundum Australem sensit in arma Ducem. 
Ter Proceres Veneti bello petiere Tridentum; 
Ter vici. hic victus ecce Robertus adest, 

Die febtern Verfe beziehen fid) auf vorhergehende 
Kriegsftürme. — Nah Muratori haben fpáter Sans 
feverins Soͤhne den Leichnam ihres Vaters erhoben, 
unb nad) Mayland abgeführt. Auch bie Gebeine des 
erfchlagenen Franz v. Tolentin — das Statut von 
Trient nennt ihn Comes Bernardinus de Tollentino — 
eines ber erften feindlichen Officieve, ruhen in der Ritz 
che des h. Franciscus außer der Stadt, bie heut ju Tage 
ein Magazin, wie das Kfofter eine Caferne, ift. 76). 
Daß aber aud) von dem Deutſchen Adel mancher brave 
Ritter theils im Felde, theils an erhaltenen ſchweren 
Wunden ſein Leben eingebuͤßet habe, ſagt uns Maria— 
ni, welcher anfuͤhrt: es liegen im Freythofe zu St. Pe⸗ 
ter in Trient jene deutſchen Soldaten, und unter 
76) Matiant Trento p, 134. —Sed extra aciem Antonius 

Tollentinas, is captus a Germanis temperare nequeun- 


tibus interficitur. Gabel diis b. 
>? 
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diefen auch viele Anführer von Fähnlein (Capi) und 
Dfficlere begraben, welche im Treffen unter Callian 
gefallen fenen. Daß die Tiroler in diefem Kriege Sez 
fangene gemacht haben, bemeifen ſowohl die Landtagss 
aften, alé das Friedensinfirument; aber wie viele bes 
ten an diefem Tage eingebracht worden feyen, kann ich 
bey dem gánjlideu Stillfcpweigen aller Schriftfieller, 
bie ich bey diefem Verſuche benûbte, nicht angeben. 

Nun ift es Zeit den Faden ber Gefchichte wieder fortz 
zuführen. — Der Sieg war mehr glänzend als entſchei⸗— 
benb, So lange die Regierung von Innsbruck in 
der dem Unbefangenen unerfiàrbar fcheinenden Schlaͤf⸗ 
vigfeit verbarrte, durfte der Senat zu Venedig feine 
feindlihe Vorruͤckung in das Gebieth der Republif be: 
fürchten; aber es árgerte ihn gewaltig, daß eine jolhe 
Handvoll Leute bie fchönfte Armee in wenigen Stunden 
zu Grunde gerichtet bat 77). Den Schimpf follten die 
armen Thalbewobner im füdlihen Tirol entgelten: wir 
werden bald hören, welch unedle Stade die Ariftofraten 
von Venedig an Siegmunds Getreuen geübet haben. 

Friedrich v. Rappel fatte zwar feinen Ende 
zweck, Trient von bem Schreden einer feindlichen Er— 
oberung zu befreyen, erreicht, die Macht der Feinde war 
zertruͤmmert, bie gerftreuten 9tefte ohne Anführer, ohne, 
Muth, ohne Lager und wahrfcheinlih aud) ohne Artil: 
(erie, die fie ohne Zweifel am Stein verlohren haben; 
allein das Schickſal des Erzherzogs wollte es, daß ibm 
auch diefmal die Tapferkeit und das Waffengluͤck feiner 
Krieger nichts frommte- Dem Tirofifhen Hauptmann 


17) Intesa tal cattiva nuova in questa terra, benchè non. 

.fosse di molto danno, ma per la vergogna, che cos! po- 

che genti Tedesche abbiano rotto tanto numero &c, bet 
gleichzeitige SGanuto. 
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> Waren faum nod) 500 Knechte übrig geblieben , und feldft 
diefe benfammen zu erhalten mochte ihn feine kleine Mis 
be gefoftet haben; ich finde auch feine Spur, baf die, 
welche den Krieg mit fo viel Lirmen anbuben, denfel: 
ben bey fo günftigen Umftänden mit Nachdruck fortzus 
je&en ſichs hätten angelegen jeun laſſen; denn es fcheint, 
Kappler fey, tro& den auf dem Landtage zu Hall 
gefafften- Befchläffen, weder mit Geld, Munition x. 
nod) mit frifden Truppen unterftüßt worden; und das 
Landvolf pflegt fid) nur bey naher Gefahr zu erheben, 
100 es darum zu thun ift, fein Eigen unmittelbar zu vertheis 
, digen; (Anger unter den Waffen zu bleiben, unb auf eiges 
ne Soften , auf unbeftimmte Zeit fid) offenfiv gegen ben 
Feind ‚gebrauchen zu faffen , dieß ließ weder die Jahres 
geit, da damals feiner Hände die Landwirchfchaft bedurfe 
te, noch die Dürftigkeit jener nicht ganz frepen Bauern, 


nod) auch die Klugheit zu; denn was hätte Kappler — 


mit einem Haufen halbbewaffneter Landleute gegen einen 
Feind ausrichten finnen, der in vortheilhaften Poſitio⸗ 
nen bie ungeäbte Truppe durch Artilleriefeuer, das fie 
nicht ermiedern konnte, bald in Unordnung gebracht, 
und durch feine Cavallerie, melhe Guido Roffi am 
10. Auguft gerettet bat, leicht zerftreuet haben wiirde. — 
Kappler falte bemnad) alles, was man in feiner Lae 
ge von einem gefchickten Kriegsmanne nur immer erf 
warten fonnte, dadurch geleiftet, daß er am Stein und 
auf den Höhen von Bifein eine Pofition nahm, die 
ihn in den Stand fe&te, auf der einen Seite die Heer: 
fivaffe zu fperren, unb auf der andern die Mündung des 
Suganer Thals in feiner Gewalt zu behalten. Die 
Beobachtung des (infen Flügels, in fo weit er fid) allenfalls | 
auf dem rechten Œtfchufer und in das Gubdicarien aus: 
| 2 
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breiten diirfte, uͤberließ er wahricheinlich den dortigen Lande 
edbela7g:. Diefe Stellung verfchaffte ibm fo viel Refpect, 
bafi die Venegzianer, undeadytet die Seinbfeliafeiten noch bis 
in den November dauerten, ihn unmittelbar qu beunruhis 
gen nicht mehr wagten, und das Gebierh des Bifchofs von 
Trient von fernerm Kriegsungemache verfhonet blieb. 
Die Ueberbleibfel des Venezianifchen Heeres hatten 
genug Zeit fi in Roveredo wieder zu (amme(n; 
aud das Schloß Nomi hielten fie befest; die 
Unthâtigfeit des Tirolifchen Feldhauptmanns — eine 
nothwendige Folge feiner Schwähe — benüßte der 
Senat dazu, daß er ohne Zeitverlurft neue Gelder aufs 
trieb und frifche Soldaten warb , womit er die Truppen 
im Laͤgerthal anjehnlich verftárfte. Das Oberfomz 
mando führte von nun an der fdon befannte Ritter 
Guido Roffi; — Sanuto heißt ihn einen Grafen. 
Zugleich befchloß er, den Krieg mit größerm Nachdrucke 
im Valfugàn zu betreiben. Sdtten die Venezianer 
früher ihre Centraloperationen duch ben Verfud einer 
Eroberung des Valſugan unterfiüst, fo Batte aller- 
dings die Lage Friedrichs v. Kappel unb ber mit 
ibm allieten Trient ev milider werden können. Meb= 
tere Stellen der Gefchichtichreiber berechtigen mid) zu 
fließen, bag bie nun folgenden friegerifchen Auftritte 
im Thale an der Brenta und im Cadober fid) evft 
nad der C daft am Callian ereignet Baben zo). Als 
78) Der Bifhof Ulrich ernañte beom Ausbruche b Krieges 
denedelnNiflausv.Firmian, damahls Capitaneus & 
Vicarius Vallium Anania & Solis, zu feinem Hauptmann zu 
Stenico. EinPaar Fabre fpâter erfheint diefer berühmt 
gemordene Mañ alóCapitaneus adAthesim & Burggraviusin - 
Tirol, &. die Antichità Firmiane bey Bonelli V. IILP. ı. 
P. 357. &c. |, 
79) So fagt Bembo, nachdem er die ariegsereigniſe an 
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lein deri Krieg, wie er von mum an gefithrt wurde, mar 
vielmehr: ein wechſelſeitiges Rauben, Plündern und 
Mordbrennen; die Thalbewohner jener Gegenden, größten: 
theils ſich ſelbſt uͤberlaſſen, rotteten fid) oft unter der 
Anfuͤhrung des Naͤchſten beſten, auf den fie: iht Ver⸗ 
trauen’ ſetzten, oder deſſen wilde Kuͤhnheit den glüdli- 
hen Erfolg irgend eines Unternehmens hoffen ließ, 4u- 
fammen, bald.um in desifeindes Lande ein Dorf aus: 
‘ guvauben , bald. um ein; ähnliches erlittenes Unheil mit 
aller: Wuth durch Nationalbaf erbitterter Nachbarn ju 
rächen. Viele diefer graͤuelvollen Auftritte müßen aber 
auch den damahligen Begriffen von Sriegéted)t zugeſchrie⸗ 
ben werden, und man kann zugleich der Unerfhiodens 
heit dieſes Gebirgsvoltes ; womit es feine väterlichen 
Huͤtten vertheidigte, ber- Bereitwilligkeit, mit welcher 
Einer für Erhaltung ber: Freybeit des Anderen bruͤderlich 
fid) felbft zum Opfer brachte „und ihrer warmen Anhänge 
lichkeit an das Vaterland feine: Bewunderung micht vera 
fagen. Nur «die Teſineſer machten dießmahl eine 
merkwürdige Ausnahme, wie ich fpäter erzaͤhlen werde. 
Vorerſt ſey es mir erlaubt, die Fobtſchritte der Wenezia ⸗ 
ner im Valſugan, und: einige Scenen der Landes⸗ 
ber Etſch erzählt bat: in Vicentiuis tatnetui& Feltrinis 
alpium jugis , atque in Benaci lacus 'regiohe ‘ea: manu, 
' quam conficere per occasiones poteraüt, utrique sæpe 
congressi, cede fata, castellisque aliqunt vel captis vel 
incensis, sese invicem inferendis cladibus. intentos pa- 
ratosque tenuerunt. . find. Burglechner: „Nachdem bie 
„Gignorie biefe Niederlag (unter Galliam) vernom: 
„men, tvarb fie fogleich wieder viel frembes Wolf, 39g 
in Balfugan 1.” Sabellico aber fest bie Venetiani: 
fhe Eroberung und Plünderung des Walfugans eine 
geraume Zeit früher an. — Es war mir überhaupt (wet, 
oft unmöglich, die verfhiedenen Daten, bie ich in deut⸗ 
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vertheidigung in ben Tirofifchen Gränzgerichten gegen 
das benachbarte Friaul und Caboberttbal-mit den 
Worten des Kanzlers Burglechner, die fid) aud) in 
Brandis finden, anzuführen: ,, Nachdem bie Gigs 
ss norie biefe Miederlag vernommen, warb fie fogleid 
ss wieder viel fremdes Volk, zog in Balfugan So ), und 
9, belagert Hart das Schloß Yvan gr), deffen Haupt⸗ 
„mann fid tapfer wehrte. ‚Allein der Wirth von Epis 
;» talett (Ospedaletto). timmt zu ihm, und zeiget faͤlſch⸗ 
„lich an, wie bas die Venediger. das Schloß Stein am 
»» Sallian erobert, und daß Pifein ſich gleichfalls erge: 
5 ben müßte, worauf der Hauptmann fid) entfe&te, fas 
s pitufirte und gegen freven Abzug das Schloß‘ bem 
ss Feind ü6ergaó. Die: Venediger ziehen alsbald auf 
;, die Burgen (Borgo di.Valsugana) ju, in Meinung 
„das Schloß Telvan einzunehmen. Aber der Haupt: 
„mann. darauf Dietrich. von Plumenegg Bat fie davon 
so getrieben , unb. ihnen eine große: Menge vor Borgo 
so erichlagen 82). Nah folhem machten die Venezia⸗ 
„ner einen Berfud auf: Primir, wurden aber: micber 
soon den Tirolifchen bey der Paftey ( Bastia): gefchla= 
„gen, wobey 4 Tiroler und 82 Feinde erlegt wurden. 

(den und italiänifhen Schriftftellen. fand , mit einiger 

Suverläßlichteit dronologi(ó zu reihen. 

80) Wenger, den die erwähnten vaterländifhen Geſchichts⸗ 
fompilatoren ganz gewiß bemüst haben, ift ble und ba 
weitläufiger, als diefe; fo fagt er an biefem Orte: primo apud 
scalas militem locat (Senatus Venet.) Græculos, Arasios, 
Stradiotas armigeros milites emittit ad prædandum. 

81) Damabls hatten biefe Geridtébarteit des Ritters Fas 
fob Trapp — pfandweis inne. Montebello 
Notizie della V. Lia $7. 

82) Die Ehre diefes vd rer fhreibt Wenger ganz ben 
Einwohnern. zu, Theodorico Capitaneo de Blumegka 
tum apud Tridentum agente. 
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„Jetzt aber fallen bie Tiroler ins Venedigiſche Thal 
ss Agarten (Agordo ) ein, verbrennen darin: acht Dir: 
ss fer, und fommen mit zimlicher Beute Beim, Die von 
», Cavril (Caprile ) wollen fid) rächen, und ziehen in 
52000 ftark vor Buchenftein. Die Brirnerifchen Bauern 
„bey 1200 laufen zufammen , erjchlagen dem Feind 40 
» Perfonen, treiben ibn in die Flucht, pfünderten ihr 
so Land auf 3 teutfhe Meilen Wegs und ziehen mit an: 
„ſehnlicher Beut nad) Haus. Die Venedigifchen Unz 
s,terthanen im Cadober wellen aud) ihr Begraͤbniß in 
» Tirol haben, und fommen ihrer fünf Taufend in das 
s Dorf Haiden ( Ampezzo); etliche ziehen aud) in Eris 
„neberg und thun daſelbſten großen Schaden. Heinrich 
m von Harb 83) wird alsbald dahin abgeordnet, der 
„nimmt aus dem Stift Briren, und der Herrſchaft 
ss Taufers das Landvolf zu fid), gleichwohl in ſchlechter 
» Anzahl, zeucht damit‘ und feinen Neitern, deren éc 
„ohngefaͤhr bey 7o gehabt, dem Feind unter die Aus 
„gen. Der Venedigifche Hauptmann 84) als er das 
„Heine Volk gejehen, (prid)t ev zu feinem Bolt mit 
ss freudigen Bergen: nun ſeyd fröhlich und guter Ding, 
„wir jeyn fünfmal fo ftarf als fie, laffet uns fie alsbald 
„angreifen und fchlagen, bermaffen, bafi "tein Beindavon 
ss entweiche. Darauf befchiehet der Angriff; die Tirofer ſchla⸗ 
„gen abermalen den Feind, bringen um den Hauptmann 
» ju Pleif (Pieve di Cadore), treiben in die Flucht bas 
»» Benebdigifhe Volt, nehmen ein das Dorf Heiden, vere 
„brennen, verhören und plündern baéfefó und wenden 
83) Henricus Harber Praefectus (Pfleger) im Rodeneck a. 
1485. Ä 
84) Vielleiht Jakob v. Savorgnano. fiehoben®. 130. , 


Navagiero nennt ihn Niklaus; er hatte feinen 
Neffen Triftan bey fi, _ 
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„ſich wiederum mit großen Lob zu Haus 95 ): Derge- 
» ftaít feyn die Venediger fehsmal in Tirol empfangen 
» worden, unb ob “fie fd)on viel Volk verlobren, beta: 
„men fie bod) zwey Veftungen im Lande van und Nos 
„mi. — So dauerte diefer Krieg, der feBlid) gar unrit= 
^os terlich geführt ward, bereits fieben Monath 16.” 

-Stad) ber Erzähfung diefes glaubwärdigen Gefchichts 
fchreibers, welcher aus den juveríáfigften Quellen zu 
fchöpfen Gelegenheit hatte, jcheinet e$ zwar, als wären 
unfere Landsleute bie erfien gewefen, die auf Veneziani: 
fhem Boden das Signal ju ben Mordbrennereyen gegeben 
haben; aber der fleißige und febr genaue Montebel: 
1086) meldet beftimmt, es habe Balfugana, biefet von 
Dfterreihifchen Soldaten faft ganz entblößte Landesdi: 
fivift, bey ben unvermutheten Einfällen der Venezianer 
außerordentih gelitten, nnd nad einer ‚allgemeinen 
Pluͤnderung fep Telve, der Hauptort des: Gerichts 
‚Eaftellalt, ben Flammen Preif gegeben worden. Es 
war: demnad) den Tirolern weniger ju verargen, menu 
fie aud): ihrer Seits. in der Ausübung des Wiederver: 
geltungsrechtes zu weit giengen. 

85) Wenger bezeugt, ba es bie Tiroler bart ankam (id 
mit ben Umpegsanern zu fchlagen — propter vicini- 
tatem utrimque multo svo observatam in pace bona, 

. 86) Notizie della Valsuganap. Iog. — p.255. (direibt er neuer: 

>» bingé: in tempo della guerra dell’ Arciduca Sigismondo nac- 

. que il saccheggio di Telve recatovi dai Veneziani, i quali 

dopo aver depredato ogni cosa fino gli utensili della chie- 

. sa, vi misero fuoco lasciando i Telvesi senza tetto e 

senza roba nell'ultima desolazione, di che nell' Archi- 

vio di Borgo c' ? memoria in una loro rappresentanza 

umiliata l'anno 1492. all’Imperätor Massimiliano, Man 
(cbe aud) C abellico a. a. O. 
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Das Valfugan, mit Ausſchließung von D ri 

molano, war feit ungefähr hundert Jahren ein Be: 
ftandtheil von Tirol; bie Herrjchaften und die Gerichte 
von Primdr, Pergine, Telvan, Yvan, St, 
Peter, Tefobo (jest verfallen) und Caldonaz 
‚wurden unmittelbar burd) Hauptleute (Pfleger , Capi- 
tani) der Herzoge von Deftereich, Grafen ju Tirol 
mild und gut regiert 87). Obſchon biefe Thalbemobner 
vorhin, ‚befonders jeitdem fie 8. Karl IV, um £ u d+ 
wig dem Brandenburger Verdruß zu machen, 
an das Haus Carrara abgetreten hatte, von den Ti- 
roliſchen Landesfürften viel Ungemad) auszuftehen, aud) 
der muͤnzre ich e Erzherzog Siegmund, der fid 
‚in feinen Diplomen zuweilen „Herr von ganz Val 
fugan und Tefin” nannte, zwifchen den %. 1460 
und 1470 die oben genannten Gerichte an. verfchiedene 
Herrn zum großen Migvergmigen ber guten Leute vere 
pfánbet Batte, jo bewiefen fie doch, nad) dem Seugnif 
eben desfelben Schriftftellers, dem naͤhmlichen Fuͤrſten 
in dem furz darauf auégebrod)enen Kriege redliche Trene 
und’ warme Anhänglichkeit auf eine rüfrenbe Weiſe. 
Während bem fie die Gränze mit aller Anftrengung und 
Aufopferung auf das fartnáfigfte vertheidigten, frifte: 
ten manche ihr Leben aus Abgang. der nöthigften Lebens- 
mittel mit bloßen Kräutern, um ihren Poften nicht ver 
faffen zu máfen; nur die Uebermacht konnte fid) über die 
Leichen der minder Zahlreichen den Weg in das Snnere - 
des Thales bahnen. 

87) I quali, fagt Montebello a. a. ©. per le entrate pa- 
gando alla Ducal Camera una moderata contribuzione 
trattavano con soavità questi popoli; onde i popoli n'e- , 
rano molto contenti, amavano i lor Sovrani, e stima» 
vano una loro fortuna essere divenuti Sudditi deli’ Au- 
gusta Casa d' Austria, 
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Die fchlauen Tefinefer, bie zwar bey bem ere 
ften Einfalle' der Venezianer aud) alle Kriegsuͤbel gelita 
ten Batten, fudten fidj bey Zeiten derfelben zu entla= 
den. - Das Andenken diefer Uebel, die Sucht, als ein 
erobertes Linden burd) längere Zeit feindlich bebandett 
zu. werden, und der Bortheil, den ihnen ein paarmabt 
eine Art von Neutralität verfchafft hatte, bewog fie 
der Herrſchaft von Venedig zu Dufbigen. Dadurch 
bofften fie, ihr Schickſal für die Gegenwart zu erleid= 
teen, und follte der Friede für den Grafen von Tirol 
nicht günftig ‚ausfallen, wohl gar zu gewinnen, Sie 
überreichten dem Senate eine Dittfhrift, die ſechzehn 
Duncte enthielt, worin fie um die Beylaffung der Ges 
meinbered)te, die fie unter der Deftereichifchen Negierung 
genoffen, bathen, und als Lohn ihrer freptoilligen Uns 
teriverfung eine nod) ansgedehntere bürgerliche Freyheit 
begehrten. Der Doge Auguftin Barbadico über: 
ſchickte die Antwort an Dominit Dolfino feinen 
Kapitän auf. Sy v an: das Schreiben (dat. 6. Nov. 1487). 
tft ſchmeichelhaft, $erubigenb unb voll der feinften Poa 
ditif 88). | 
$88) Montebello liefert bicfe intereffante Urfunde im 
Anbange Url. n. 5o, mad bem Itiginale im Gemein: 
dearchiv von Tefino abgebrudt. Die Puncte betreffen 
den freyen Handel in das Venezianifhe Gebieth, infons 
. berheit die zollfreye Einfuhr des Getreides, die Erlaub⸗ 
niß ihre Heerden fortan im Beronefifhen weiden und 
überwintern zu laffen, die Freyheit fíd deutfchen Cal: 
zes zu bedienen, und damit zu handeln, die Frepheit 
au jagen, zu fife , und bad Recht der Waldbenukung, 
mie vorher, bas Nedt den Pfarter in Tefino zu wählen, 
die Gleibftellung mit ben übrigen Unterthanen der Re- 
publik, einige Erleichterung der Abgaben, 1c. worüber der 
Doge diefe Antwort gab ; ne ut alacri animo stare 


171 

Auf eine nicht minder verheerende Weiſe ward der 
Krieg am Gardfee und in Judicarien gefähret. 
Allein wiewohl die Wehre der Trienterfden Untertha= 
nen in biefen Gegenden, wo die Venezianer ih: 
ve Hauptmacht zufammengejogen, und aud) ihre Freun⸗ 
de und Allirten hatten, von nicht großer Bedeutung ge⸗ 
weſen ſeyn fann ſo ſcheint es doch nach den mir bekann⸗ 
ten hiſtoriſchen Daten, die Ausbreitung und die Erobe: 
vungen-der Venezianer auf der Seite ven Judi 
carien feyen nicht ſehr beträchtlich geivefen. — Die. 
aft! ded Krieges fiel Hauptfächlich auf die Grafen von 
Arch und ihre Unterthanen, und die Lage diefer Gras 
fen war in der That traurig. Schon beym Ausbruche 


des Rrieges ward ihr Gebiech’verwäfter, und nun, ums 


geben von der vereinten Macht weit überlegener Fein: 
ái duch eine harte‘ Belagerung hinten den Mauern 


possint sub umbra & Dominio' nostro, utque aliqualem 

: commoditatem "habeant reparañdi. & reedificandi eorum 
''' domos, nos esse contentos &c. Yirsbefondere [autete auf 
.. «Die Bitte: quod non sint obligati tenére stipendiatos 
aut solvere eos aliquo tempore, quia insueti sunt & hac 

ob sterilitatem vallis, bie Antwort: quod Dominium 
nostrum habita ratione fidei & meritorum suorum, nec 
non paupertatis & jaéture eorum , non patietur, quod 

' circa di&os stipendiatos graventur plus quam sit hone- 
stum, & magis quod ferre possint & necessitas requirit. 


Bier Artifel beziehen ſich auf die Juftißverwaltung, mot: 


unter ich folgenden aushebe: XIII. Ut si accidérit ali 


quod homicidium, puniatur in persona & non in bonis, 

ne heredes priventur hereditate, nec non quod bona fu- 
rata, que recuperarentur & reperirentur, restituantur illis, 
quibus fuissent ablata, sicuti servatur in reliquis locis 
nostris , non autem. confiscari debeant, sicuti servabatur 
in Territerio Ducis Austrie, 
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ihres Staͤdtchens geAngitiget, harrten fie vergeblich auf 
die Hilfe derjenigen, die- ihren Schutz jum Vorwande 
des Krieges machten. — Die Regierung von Venedig 
bailte bie Archeſer, deren Streitigkeiten ber Zunder 
eines Krieges waren, welcher fie fo viel Soldaten unb 
Geld, ohne Ausficht auf Entſchaͤdigung, foftetez fie was 
ven in den Augen der Cignorie die vorzuͤglichſte Trieb⸗ 
feder, wegen: weldher der Sür(t von Tirol bie Maffen 
ergriffen. Batte; unb ihre Herrn, die Grafen v. Ar d, 
wurden für Feinde des B. Marfus gehalten, weil fie 
nicht gfeid) den Grafen v. Lo br on ſich dienfifertig bes 
jeigten, die Herrſchaft der Signorie nad) Weften ertoeiz 
tern zu helfen, Schon der Umftand, daß Arco mit 
feinem Gebiethe die Eroberung von Brefcia precát 
und jede weitere Vergrößerung über bie Länder der Her⸗ 
zoge von Mayland áuer(t beſchwerlich machte, (indem 
zugleih das Haus Gonzaga nicht jo leicht zu ſtuͤrzen 
war, wie có mit ben unglädfihen Carrara gelungen 
hatte), war hinreichend, den Untergang des Städtchens 
und das Verderben feiner Heren befchliehen zu machen. 
Bembo fagt ausdräcdlich, der Senat habe befchloffen: 
die Stadt Arco fey anzuzinden und zu zerftören. — 
Aber ward diefes barbarifhe Senatusconfultum aud) 
vollzogen ? — Baroni fdeint es zu glauben ; wenig- 
fens nimmt er es für richtig an, ba Arco von den 
Venezianern erobert worden fep; allein er nahm 
offenbar Bembos Stelle in einem falfchen Sinne 89). 
— 89) Bembo fagt: Arcum autem municipium, quod qui- 
dem abest tria millia passuum a Benaci littore, magnis 
& obsessum antea & expugnatum vlribus, cum propte- 
rea quod ei belle causam dederat, inita de finibus al- 
tercatione cum vicinis sibi in ora lacus’ populis, Sigis- - 
mundoque ad arma caplenda incitato, tum quod ejus 
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Wäre Arco erobertivorden, bann wäre bie beſchloſſene 
Zerftörung aud) ohne Zweifel erfolget; aber diefe Erobe— 
rung. wäre eines ber wichtigften Ereigniße diefes Krieges 
gemefen, unb bod) macht fein anderer Benetianifcher 
ober Tirolifcher Gefhichtichreiber davon Erwähnung 90); 
von den Friedensartifeln bezieht fi) keiner auf die Herz 
ausgebung des der Nepublit fo wichtigen Städtchens, 
und die Grafen v. Arch erfcheinen bey -allen Schrifte 
ftellern ununterbrochen als ruhige Befißer desfelben und . 
feines Gebiethes. Wir können daher mit viel beflerm 
Grunde annehmen, daß fie durch ihre, und ihrer Une 


" oppidi principes Veneti hostes nominis existimabantur, 
senatus incendendum & diruendum censuit.: Baront 
. ín ber Idea della, Storia &c. p. 136. überfebet biefe 
Stelle fo: Il Bembo ci fa sapere, ch'essendosi da’ Ve- 
eziani con grande sforzo assediata e presa la Città d'Ar- 
co, fu dal Senato di Venezia ordinato, che s’incendias- 
se e distruggesse, si perchè di [à tratto avea l'origine 
la presente guerra per le contese insorte intorno a"con« 
fini, come perch® i Signori d’ Arco riputavansi nemici 
del nome Veneziano. “Allein ber: Augdrud ;,, incenden- 
dum & diripiendum censuit" feßt mod) nidt die gefde: 
bene Ginnabme der Stadt nothwendig voraus, und die 
Stelle ,, magnis & obsessum antea & expugnatum viri- 
bus" fanm fehr leicht von friberen Kriegsbegebenheiten 
verſtanden werden. 
go) Aud die unermübeten Geſchichtſchreiber jener Landes: 
gegend, Santoni und Gneſotti, nicht, die doch die 
Manuſcripte des alten Geſchichtſchreibers von Arco, 
Ambroſius Franco, vor Augen hatten, unb öfter 
citiren. Santoni, in einer Anmerkung zu feinem. 
Catalogo degli Arcipreti d' Arco, T. II. p. 53 fagt nur: 
It Senato Veneto contro di essi (i Conti d' Arco) a tal 
segno irritato, che poco vi mancó, che non deliberasse 
di smantellare la loro città e fortescastello &c, —— 
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terthanen Standhaftigkeit und Entſchloſſenheit bie Vere 
fade unb Abfichten des Feindes ju verciteln gewußt. haben. 
Welchen Antheil an diefem Kriege haben aber die 
Grafen v. Lodron genommen? — Wenn fie ihren 
eingegangenen Berbindlichkeiten gegen den Erzherzog 
Siegmund fowobl alè gegen bie Stepublit Venedig 
getreu bleiben wollten, jo hätten fie feinen nehmen fol: 
ten. Gneſotti gx) führt ein zu Trient beu 21. 
Sept. 1463 nusgefertigtes Diplom an, worin Sieg: 
mund dem Grafen Paris v. Lodron, feinem Rath, 
und deffen Neffen feinen Schug für ihre Perfonen, 
Güter und Gerihtébarfeiten, unb infonderheit die Haupt: 
mannfchaft des Thales Ju dicarien, melhe ihnen 
vom Bifhofe Georg von Trient war verliehen toorz 
ben, sufihert, zugleich aber ihre Berbindtihfeit, ihm 
alle Hilfe zu leiften, ausbrüdt, nur die Kriege wider 
die Venezianer wegen ihrer Bundesverhältniffe mit 
denjelben ansgenommen; in biefen Kriegen follten die 
von £obvon neutral bleiben. Aud in der Offzunb 
Defenfiv : Allianz dieſer Grafen mit der Republik 95 e- 
nedig vom Sy. 1449. war das HausDeftereich aus: 
drüclih ausgenommen. — Aber diefer Verbindlichkeiten 
uneingeden?, haben fie in diefem Kriege bod) den Be 
negtanern um Colb gedienet. So jagt Baroni 92), 
und es wird zur Gewißheit, wenn man bemerfet, baf 
in dem darauf gefolgten Friedensfchluffe ( Art. 9.) bie 
Grafen v. Lodron nahmentlich wieder in die Gnade 
des Erzherzogs, fo wie die Grafen v. Arco in die 
Sunft der Republif aufgenommen werden mußten. Auf 
91) Memorie per servire alla storia. delle Giudicarie L. IIT. 


€, 7. P. 166. | 
94) Idea della V. Lag. p. st. 
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die gleide Art ward Anton v. Caftelbart, Herr. 
zu Grefta, ebenfalls ein treuer Freund der Venetia: 
ner, im Friedensvertrage (Art. 12.) eingefchloffen 93). 

Sd) fomme nun mit wahren Vergnügen zur Ges 
ſchichte des Friedensſchluſſes. Sdon als Rovere: 
bo von ben Deutſchen erobert worden, wendete fid) 

- der Senat zu Venedig an ben Papft Innozenz 

VIII, daß er durch fein Anfeben den Frieden vermit- 

teln möchte 94). Der Papft, dem damahld eben vor 

den Erbfeinden der Chriftenheit bang war, fehicfte [oz 
gleich den Difhof Paris von Dfimo an ben Erzher⸗ 

309, um ihn zu Friedensunterhandlungen zu bewegen; 

diefer mußte ihm. vorftellen: es fey bod) dermahl gar 

nicht fhidlih und an ber Zeit, daß, während bem die 

Türken Stalien unb das Rômifhe Reid bedrohten, 

zwey der mächtigften Nationen, von denen fid) das 

hriftfihe Europa die zuverläßigfte Huͤlfe verfprechen 

Könnte, folder Kleinigkeiten wegen zum. Aergerniffe der 

Gliubigen fid) in den Haaren lägen 5 zur Ausgleichung 
93 ) Er fab in der Folge ein, wie wenig Vortheil ibm die 

Sreunb(daft der Signorie brachte, und wie míflid) ihre 
Lage nad) dem Tode des ihr gemogenen Raifer8 Fried: 
rich werden dürfte; Daher wurde er im SG. 1497 Vafal 
des Kaifers, ald Erzherzogs von Deftereih unb Grafen 
zu Tirol: Marimilian verfprad ihm Solb unb ben 
Bells jener Güter und Herrlichkeiten, bie feinen Vor: 
fabrera von der Republif waren entriffen worden, auf 
den Fall, daß fie wieder erobert würden. Man f. bie 
Vertragsurfunde bey Baroni Doc. 97. und über den 
Erfolg diefes Verfpredheng des Ehiufole Notizie P. 1. 
Art. XIX, | 

| 94) Fü scritto a Roma a Papa Innocenzo VIII. tal novità 
fatta pe' Tedeschi, esortandolo che s' interponga alla pa- 

| ceo Sanuto, 
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der Zwiftigfeiten biethe der B. Vater ſeine ſchiedsrichter⸗ 
lichen Dienfte an, und dem Grafen von Tirof werde — pro 
rerum æquitate — dabey nicht zu Bart geſchehen. Mits 
“unter wurde auch mit dem Vanne gedrohet 95). 
Siegmund both, wie wir aus Bembo abnebe 
men, jum Frieden wirklich die Hände; ber Gefandte 
des päpftfichen Hofes reifte mit feinen Vorfchlägen und 
Aufträgen nach Venedig; aber die Bedingniffe tourz 
den vom Senate verworfen, waren viellecht aud) von 
der Art, daß fie nicht angenommen werden konnten, 
unb der Legat kehrte im September unverrichteter Sachen 
nah Rom jurüd. Zur nábmíiden Zeit (udte ber 
Papft die Nepublit durch feinen Nuncius Niklaus 
Franco, Bıfhof ju Trevifo (Episcopus Taurisano- 
rum, Tervisinus) zur Nachgiebigfeit zu fiimmen ; 
aber desjelben Bemühungen blieben eben fo fruchtlos. 
Inzwiſchen wendeten fid) die Stände und Sie g⸗ 
munbé treuere Diener, wahrfcheinlich (don vor N | 
Monat Auguft, an Friedrich den Raifer als Meltez 
fen des Erzhaufes, und feinen. Sohn ben Rimifchen 
| Kb: 
95) Papa = - post multam instantiam, ut a bellis desisteret, 
Principi factam, tandem comminatus est Brevia adver- 
sus eum emittere: sic Princeps consentaneus factus. 
Wenger. — Ob ber päbfilihe Gefandte nur in das 
Lager der Deutfhen gefommen fev, wie es nad Sanu: 
to (deinet, und von dort aus (driftlid) mit ber Negie: 
tung gu Innsbruck unterbandelt babe, ober ob er, 
was mafr(deinlider, und auf Bembo’s Zeugnig ge: 
gründet ift, in Siegmund Hoflager gereifet fen, fann 
ih aus Mangel arhivalifher Urkunden nicht beftimmen. 
Eben fo wenig vermag ich zu entfcheiben, ob diefe Un: 
terhandlungen vot ober nad) der Schlacht am Callian 
angefangen haben. 
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König Marimilian mit Klagen und Beſchwerden. 
Es empbrte fie das tyrannifhe Verfahren der fürftlichen 
Diener, die ihnen fogar die Freyheit zu reden benchs 
men wollten, welches „aufErdennimmer erhdrt 
ift"; ben Biedern fag die Ehre des irregeführten Erg: 
herzogs am Herzen, und es jhmerzte fie die Zugrunderic)e 
tung des Landes durch einen verderblichen, unbejonnez 
nen Krieg, an deflen Gerechtigkeit fie zweifelten. Sie 
konnten dem Kaijer die peinigende Furcht, durch vers 
raͤtheriſche Hände vielleicht vom Erzbaufe getrennt oder 
wenigftens der Gegenftand einer blutigen Fehde, wie 
einftens, ju werden, nicht bergen. Der friedfertige 
Friedrich unb der ehrliebende Mar, dem es übers. 
dief um die fihere Nachfolge in die nicht unbeträchtlis 
den Befigungen des Erzherzogs zu thun mar, würdige 
ten die Vorftellungen der treuen Tiroler jener Aufmerk⸗ 
famfeit, die ihre Wichtigkeit, die nahe Gefahr und das 
Intereſſe des Defterreihifchen Hauſes forderte. | Der 
Kaifer erließ unterm 15. Aug. zu Mürnberg ein 
Schreiben an die Landichaft 96), in welchem er fie vers 
fihert: er babe fid) über den Suftanb der Sachen an 
Siegmunds feines Vetters Hofe umftändlichen Vor⸗ 
trag erftatten faffen, und hieraus die Bosheit und 
fatíden Betruͤgereyen Etlicher bafelbft wahrgenommen. 
Der Raifer billiger ihre Bufammentunft gu Hall, und 
legt den Ständen als treuen und biedern Landleuten 
und Untertanen mit Wärme an das Herz, zu wachen 
und nicht zuzugeben, daß das Sntereffe des Erzhaufes 
auf irgend eine Weife verfümmert, die Selbſtſtaͤndig⸗ 
teit ihres Fürften, und ifte eigene gefährdet merde, Er 
96) G. diefes Schreiben, welches ben Re von 
1487 eingefchaltet it, in-ber Urf, E. 
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tvauet es ihrer Nedlichkeit zu, baf fie ben Güriten übex 
fein wahres Snterefle, und die unpolitiffen unb vers 
dächtigen € dritte feiner verhafften Regierungsritbe auf: 
fláten, ihm die gefährlichen Folgen einer ſolchen Admi⸗ 
niſtration lebhaft vor Augen ſtellen, und ſein getaͤuſch⸗ 

tes Gemuͤth wieder auf beſſere Wege leiten werden. 
Insbeſondere ſagt der Kaiſer in Beziehung auf den 
Krieg mit der Republik Vene dig: ſie haͤtten ſelbſt ein⸗ 
geſehen, dab » diefelben vngetrenen Perfonen — den 
„genannten Vnnſern Vettern — ju vollſtreckhung — 
, Ser Poßheit, darzue on Alle Not vnb Vrfad, zu 
derzeit, Als Er mit fpeif, vnb gelt unuerfehen. geweſen 
ss ift, gegen den Venedigern Inn Xin Schwärn khrieg 
bracht, Allain Auf dem grunt, Inn damit Sn faz 
„den, wnb auf Not, nit allain Zu Ainen Drouifios 
„ner 97), Als fp Vns vnd vnnſern Lieben Sun, mit 
„vnwarhait Zuegemeflen, zu maden, Sonder gannz 
„von Lannden vnb Leuthen zu bringen, Als das Lauter. 
„vor Augen ift, 26." | | 
Kurz nad) bem Empfange diefes kaiſerlichen Bries 
fes, nähmlid „am Pfinztag nad) Bnnfer Lieben Frauen 
„ Tag Affumptionis”, einige Tage nad der Schlaht am 
Gaífian, verfammelten fid die Stände wirklich zu 
Hall. Nebft den Difhôfen zu Trient und Bri: 
pen, unb ben Stüunführern der beyden Domfapitel, 4 
Aebten, 2 Abtiffinen, 3 Pröpften, dem Pfarrer zu 
Tirol, unb dem Prior in Schnals, wie aud ben 
Sprechen der Städte und Gerichte erfchienen, dajelbft 
bey x4o deren, Ritter und Edelleute. — Syd) bebe 
u$ den Verhandlungen des Landtages bloß jene Stellen 
aus, bie fid) unmittelbar auf den Venezianifchen Krieg 
beziehen, und eigentlich hieher gehören. Man bemers — 
- 97) Provisionarius , Pfründner, 
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ke, daß die Reden vor dem perſoͤnlich anweſenden Erz⸗ 
herzog gehalten wurden. 

Nachdem ſich die Staͤnde im Allgemeinen uͤber 
bie ungetreuen Leute, die feine fuͤrſtl. Gnaden res 
gierten, beſchweret hatten, klagten ſie vorzuͤglich 
uͤber die mit der Republik Venedig unbeſonnener 
Weiſe angefangenen Feindſeligkeiten, die nicht anders 
als verderblich dem Lande und deſſen Fuͤrſten werden 
koͤnnten. Vor allem mißbilligten fie das eben fo unfitt- 
liche (rechtswidrige ?) als unpolitiſche Verfahren mit 
den Venezianiſchen Kaufleuten zu Bozen, und ſie ſchil⸗ 
derten mit den lebhafteſten Farben die boͤſen Folgen, 
die es in Ruͤckſicht der Ehre und des guten Nahmens 
des Erzherzogs, der Induſtrie und des Verdienſtes der 
Einwohner, und ber manigfaltigen Gefälle und landes⸗ 
fuͤrſtlichen Einkuͤnfte, endlich auch noch in der Hinſicht 
theils ſchon nach ſich gezogen hatte, theils noch nach ſich 
ziehen würde, daß durch die Zugrunderichtung der mitz 
telbaren Unterthanen aud) diejenigen (Geiſtlichkeit und 
Adel) außer Stand geſetzt wuͤrden, dem Landesfuͤrſten 
zu dienen, von denen er doch die meiſte und nachdruͤck⸗ 
lichſte Unterſtuͤtzung zu erwarten hätte. Ueberdieß ſtell⸗ 
ten ſie dem Erzherzoge vor, wie ſo manchen braven Mann 
dieſer Krieg das Leben gekoſtet habe, wofuͤr ſeine eigene 
Seele verantwortlich ſeyn muͤſſe, „Dieweil der 
KriegobEr Rechtigelich, oder unrechtigelich 
Angefangen ſey, nicht erklaärt if”. Sie tas 
delten die Anſtalten in Betreff der Gefangenen, wo⸗ 
durch bloß der ſchaͤndlichen Habſucht der fuͤrſtlichen Die⸗ 
ner gefroͤhnet wuͤrde, und klagten uͤber die Laſten des 
Krieges, die der Landfchaft „ An (ohne) Sy ven Rath, 
‚Willen und wiffen” aufgebirdet würden, deren 
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ungeachtet bie Candesvertbeidigungsanftalten im Tri enc 
terfhen und im Vaffugan fo fihleht betrieben 
würden. Insbeſondere fanden fie die Art und Weife, 
zur Fortfegung des ohnehin zur unvechten Zeit angefanz 
genen Krieges Geld aufzubringen, höchft bedenklich, unb 
äußerten fid) hierüber in Ausdräcden, melde Siegmund: 
Miniftern nichts geringeres als verrätherifche Abſichten 
vorzumerfen fhienen. Sie bathen den Fürften, fid) durch 
die Vorfpiegelungen von Vortheilen, die ihm aud) der 
gläcklichfte Ausgang des Krieges nicht gewähren würde, 
nicht länger täufchen zu laffen. 

Endlich fchließen fie mit den treuherzigen Worten : 
„es Babe dief und anderes die Landfchaft nicht finger 
ss mehr in ihr verhalten und erleiden können, fondern 
,, als eine fromme 98) getreue Landſchaft ihrem Landes: 
»» fürften eröffnen müffen; fie bäten daher feine fürftt, 
ss Gnadert, die ungetreuen Stegenten von fid) zu entfers 
„nen, fie zu firafen, und feinen Math zur Erhaltung 
» feiner F. ©. lang Leben, Würden, Ehren und Stanz 
„des mit frommen Leuten zu bejeßen, und fid) in gez 
ss heim nimmermehr zu Handlungen beveden zu laſſen, 
, die nur zum Verderben ſ. 5. ©. Landen unb Leuten 
» gereichen”. | | 

Nachdem hierauf das Schreiben des deutfchen Rai: 
fers in Siegmunds Gegenwart abgelefen worden 
‘war, gab der Erzherzog eine Weile barnad) den verfamz 
melten Ständen eine Antwort, die feinem Charakter 
Ehre maht, unb uns für die Unverdorbenbeit feines 
Herzens Bürge ift. Er fagte: ,, er habe aus den Reden 
ss feimer frommen getreuen Landfchaft geneigten guten 
„und getreuen Willen erfeben, und banfe ihr defhalb 
98) Pia, im Verſtande der Alten fo viel alè patriotifch. 
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„mit der Verfiherung, er werde es ihr in Gnaden 
ss nimmermehr vergeflen, wolle nad) ihrem Nath bans 
„deln, unb bie Leute von fid) entfernen; ev bittet die 
„, Stände, daß fie ihm getreulich vathen, wie er hier: 
„an nicht zweifelt, damit er bey Ehre, Landen und 
s» Leuten bleiben möge”. 
5 0 Mun wurde fogleid an den Kaifer eine Borhfchaft, 
— Lufas Harber, Propft in der Neuftift, an 
ihrer Spitze 99), — abgefchidt, damit die Friedens— 
unterbandlungen, fobald móglid), eingeleitet wuͤrden; 
inzwiſchen berathſchlagte man fid) ernftlih ,, von wegen 
ss der genommhen Saab und Guet der wellifchen Kaufe 
„leuth, der Teutſchen Kauffleuth, der Gefangen geijt: 
»» lid) und weltlih, Aufrichtung der Märdht, Freyung, 
sì Siderhait vnb gelait, aud) denen, bie fid) zu recht 
„, erbieten” (über die Suftigvertoaltung) ,, vnb wie die 
„Gſchloͤſſer, an ben Orthen, befegt werden follen” 
(über die Landesvertheidigung ) , u. b. m. Endlich ward 
ein ferneter Landtag befchloffen „gen Drtten, Meran 
„oder Bozen, dahin Sein fuͤrſtl. Gn. in aigner Perſon 
„zu khommen fid) verwilligt bat 100). 

99) Dieſer Praͤlat war won Ringlöberg in Schwaben 
gebuͤrtig, ſtand beym Erzh. Siegmund in großem An— 
ſehen, und ſtarb den 19. Jän. 1503. f. des Gan. Puell 

„Heiligmaͤßiger Lebenswandel bes fel. Hartmanni Bifcho: 
„fen zu Brixen“ (Brixen 1768) im Auhange. 

— €. im Anhange Urk. E. die Landtags-Verhandlung 
von 1487, die hier, meines Wiſſens das erſtemahl, 
durch den Druck befannt wird, und, ihres intereſſanten 
Inhalts wegen, allen Freunden der vaterlaͤndiſchen Ge: 
ſchichte gewiß ſehr willlommen iſt. Ich benuͤtzte, bep 
bem Mangel eines Originals, drey ſehr alte, bem. An: 
ſcheine nach faſt gleichzeitige Abſchriften, durch deren 

Bergleichung ich die in jeder. derſelben vorkommenden 
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Die Friedbensunterbandlungen murben von Seite 
des Erzherzogs auf Betreiben der Stände zwar ror) 
fogleich eingeleitet ; aber die Feindfeligfeiten daurten doch 
bis in den November fort. Urſache diefer Verzögerung 
fcheint erftens der Umftand gemefen zu jeyn, baf ans 
fänalid vom Erzberzoge nur mittelbar burd) ben pápft: 
lien Legaten Paris Bifhof von Ofimo, tvelder 
vielleicht mit den gehörigen Vollmachten nicht verjehen 
war, der Signorie Fricdbensantrige gemacht wurden. Dann 
hatte der Senat Zeit gehabt einzufehen, wie fehlerhaft 
und fchläfrig bie Anftalten feiner Feinde waren, den 
Krieg mit jenem Nahdrude fortjufehen, mit bem er 
angefangen worden; er mufite, daß bie lintátbiafeit 
der deutichen Truppen in fremden Ländern, und vorzäge 
(id) inStalien , (wozu das Trienterfde und Stoveretanis 
(de gewiffermaffen gerechnet werden fann) der gefábrs 
lichſte Feind berfelben fep; er fannte die Folgen, welche 


offenbaren Schreibfehler und Rüden, fo viel miglio, 
zu heben fuchte, aber ganz zu heben bod) nicht vermoóte. 
101) 1 Popoli Tedeschi sudditi dell Arciduca, non potendo 
più tollerare la guerra, per essere loro negato il tran- 
sito delle proprie mercanzie pe'luoghi della Signoria, 
mormoravano e tumultuavano contro l' Arciduca e que, 
del Consiglio di lui, che a questa guerra lo avessero 
persuaso, finalmente voltarono l'animo spo alla pace. 
$,avagtero, — „Darauf haben die inneren und dufie: 
„ren Land einen Bund gemacht, und mar auch me: 
„gen der Spieffer zu Hall— (es war zu Hall ein gro⸗ 
„ser Diebitahl an .Gilberplatten geſchehen; Gbronit 
„der Stadt Hall, Mipt.) — und der Regierung 
„eine große Confusion, alfo bas zu Insbruck bep Todts 
„Straf verbothen gemeien, von Negierungsfahen zu re: 
ben", fagt von. diefem Seitpuncte ber Verfaffer des al: 
ten Auffabes „Tirolifhe Landtage” in dem „his 
„ſtoriſch-ſtatiſtiſchen Archiv für Deutihland”. 
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bey den Deutfhen das Ausbleiben des Soldes, ber groͤß⸗ 
tentheils aus den Contributionen der eroberten Ortſchaf⸗ 
ten beſtritten werden mußte, die Mißhelligkeit zwiſchen 
den verſchiedenen Anfuͤhrern, die nicht gerne blindlings 
ſubordinirt ſeyn wollten, die Unzufriedenheit der Ge⸗ 
meinen, die aus Liebe zum eigenen Heerde gar bald das 
Heimweh bekamen, endlich ber bem Deutſchen fo fuͤrch⸗ 
lerliche Hunger, und die von bem ungewohnten Him⸗ 
melsſtriche der Nahrungsweiſe und ben Ausſchweifun⸗ 
gen der Lanzknechte unzertrennlichen Krankheiten ſtets 
erzeugten; auch die. Stimmung der Unterthanen Des 
Erjherjogs, denen die Sperrung des Commerzes mit 
den Venezianern höchft empfindlid mar, und das 
ungeſtuͤme Zudringen der Stände, daß bet Krieg je eher 
fe lieber igeendet werde, war ihm nicht unbefannt; er 
| far uͤberzeugt, daß er nur jedes-fernere enticheidende 
Treffen vermeiden, und den Krieg in bie Länge ziehen 
dürfe, um Siegmunds Finanzen zu erihöpfen, die 
Kraft des deutfchen Heeres zu ſchwaͤchen, und fo einen, 
wenigftens nicht nachtheifigen Frieden zu erzwingen 102). 
Endlich traten nebft bem Papfte Innocenzi VIII, 
der fid) für die Serftellung des Friedené bey beyden 
heiten (dod jeít einiger Zeit febr thâtig, aber ohne 
Erfolg, verwendet hatte, aud) bet Kaifer Friedrich 
und der Nömifche König Marimilian als Friedens: 
102) Daf dief die Politit des Senats war, lift fid) zum 
Theile aud) aus Bembo fhliefen. Gt fagt: Egerat il. 
lud idem etiam cum S^natu Veneto Pontifex per suum 
apud ipsos internunciun: Nicolaum Francum Episcopum 
| Taurisanorum, qui civitatem & hortari & monere non 
destiterat : sed nihilo minus irritus omnis ejus conatus 
Auit: quoad fessus belli dispendio Sig\smundus (alere 
enim exercitum non poterat) missis sspe inter €05 le- 

. gatis foedus cum Venetis,percussit. : 
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vermittier auf, unb. nun zeigten auch die Venezia⸗ 
net fid bereitwilliger. Der Friedens: Kongreß warb 
in pie Stadt Venedig beftimmt; ber Papft ernannte 
feinen Nuntius bey der Republit, Niklaus Frans 
co, Difhof von Trevifo, zu feinem Bevollmadtigs 
tigten mit bem Mange eines Cardinals und Legaten a 
Latere; bie Gefanbten des Raijers und des Nömifchen 
Königs waren Marguardv. Breifad Ritter und 
taifer(. Rath, und Georg Elader Stadtbauptmann 
gu Portenau (Pordenone, Portus Naonis ); biefe 
fangten zu Anfang des Octobers in.Venedig an, unb 
brachten den gefangenen Anton Sanfeverino zum 
Geſchenke mit. TE — 
Bald darauf kamen auch die Geſandten und Abge⸗ 
ordneten des Erzherzogs, naͤhmlich der Biſchof Ulrich 
von Trient, Benedict Fuͤeger Dom⸗Dechant 
zu Brixen, Balthaſſar v. Welſperg Ritter unb 
Pfleger ( Hauptmann, Capitaneus) der Schloͤſſer Pr is 
mr unb Telvana, Niflaus v, Firmian, Rits 
ter unb Sauptmann ju Stenico, Chriftoph v. 
Hatſtat Nitter, Walther v. Stadion Pfleger 
gu Bellenberg, Matthäus Getgner, Bürgers 
meifter zu Hall, Siegmund Gerſtl Bürgermeis 
fir zu Bozen, Soft (Soboft) Alpershofer 
Pfleger im Schloffe Straßberg, und Martin 
Strauß 103). Die vier erften haben nahhin aud 
103) Es ift Elar, daf biefe zahlreihe Gefanbt(daft nicht 
bloß. aus eigentlihen Gefandten bed Erzherzogs, fon: 
dern größten Theils aus Abgeordneten der Landftinde 
beftund. Dieß beftätiget Wenger, ba er fagt: Impe- 
rialis Majestas - - legatum Venetias mittit pariter & 
suum: coram quibus ele&i viri conterranei Athesinæ 
provincie comparent. .Man erfennet in ihren Titeln 
 Tíat bie Abgeordneten der vier Stände, und Nova: 
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die Urkunde des Friedensjchluffes. mitgefertiget. — Cte 
hatten die geheime Inftruetion, nicht eher, alè nad 
gefchlofenem Frieden, Venedig zu verlaffen. Bey 
ibrer Ankunft fie. der Senat fie ſogleich in die für fie 
zubereiteten Quartiere einladen; "abet fie lehnten bas 
Erbiethen mit ber. Aeuferung ab: fe fepen nicht zur 
Gignorie, fondern nur zu ben ‚Sefandten des Haifers 
und des Roͤmiſchen Koͤnigs geſchicket 104). Im Zuſam⸗ 
menhange mit dieſer Etikette ſagt auch das Inſtrument 
des Friedensſchluſſes: fie feyen von den kaiſerlich = und 
töniglihen Gefandten einberufen worden. Nach langen 
Unterhandlungen Ward der Friede endlich am 13. Nov. 
802 gefchloffen und unterzeichnet, : Er - wurde auf.die 


‘giero, der aber ihre Zahl auf zwölf fest, fagt aus— 

5 druͤcklich, es ſeyen drey im Nahmen des Erzherſogs 
+ re» von Seite ber Präfaten, dre von UDEL, und eben 

^ fo viele als Bevolmadtigte ber Gemeinden (Städte unb 

Gerichte) erfbienen. | Eigentlihe und "anerkanıte Ge: 

' fanbte und Abgeordnete (Oratores) waren aber mit die 

‘ fm Texte genatirifen gehn, von welchen Fiveen im Nahe 
men des Eräherzoge, umb pou jedem der vier Staͤnde 
ebenfalls zween gekommen ju feri feiner, | wiewohl 
alle insgefammt ihre Volmadt nur vom Erzherzng, er; 
halten haben. Sabellico fest ihre Sabl noch póder 

—an; et fagt: Venerunt - » a Sigismundo-& sociis quin- 

"^ décim oratorès, Es it wahrſcheinlich, daß aud» Abges 

| ordnete der Grafen“ Vi Arco dabey waren. “Wach dem 

\ „‚Sriebend- Quftrumente felbft befanden fid) in ihrer) Ge: 

fellſchaft Auton v. ‚No (di Fari, de omi nia 
Johann Bilbo i. 

204). A' quali; per, Ser. Luigi. Manenti ——— del c cone 
" siglio ‚de! Dieci. fatto intendere, ‘che la residenza era 
preparata, ‘risposero, che non erano véiuti ambasciados 
ri alla Signoria, “ma agli Oratori — —— edd 
Rb de’ Romani. o Revagierni 35a ql 
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Baſis gebaut, taf alles wieder in ben: Stand ruͤckge⸗ 
ſetzet werden ſollte, in. welchem es vor dem Ausbruche 


puta; bie arreſtirten Venedigiſchen Unterthanen und 
auftente ; und die Kriegsgefangenen beyder Theile mie 


cingezogenen ‚noch. vorfindigen Waaren -nebft allem von 
ihnen erprefiten Gelde binnen einem Monat — 
ben, was aber nicht mehr verbanben^toar, nad) bill 


Media Bleiben; eben. fo-wurden ben. Unterthanen bet Nes 

pu 

twieder 'eingeräurttz bie inzwiſchen bezogenen 
, die im vt Mee x 






ge. abgenommen Batten, bod) unter bem <= 
daß die Unterthanen bie et Derihafte | vom Crjb 
wieder zu Giaden anfgenommen, ble Feſtungswerte 
von Story gefchleifet, und, Fi 

ger Irrungen feine Feftung mehr ieati 
angeleget werden folte. Wem bie Schlöffer Sy viam und 
Nomi, und andere Ortſchaften, welche bie Beme di: 
ger in dieſem Keiege erobert unb nod) nicht 1 
verlaffen Batten, ——— te vom b u 
ferude des Papfes abhängen, (o wie endlich 






"in ee 
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ber Stepubtit die Grafen v. Arco in ben Frieden cine 
geichloffen wurden, fo nahm aud) der Graf von Tirot 
die v. obron unb v. Grefta wieder zu Gnaben 
auf 105). 

Siegmund fief nun. die Venezianiihen Kauf: 
leute, die zu Bozen verhaftet waren, log, und banfz 
te feine Truppen ab; bie Venetianer führten die 
ihrigen in bie Winterquartiere. — Die Gránjirrunaen 
der Grafen ‘und der Unterthanen von Arch mit ihren 
Nachbarn, die Urfache ober bod) der Vorwand des ganz 
zen Krieges, wurden im ganzen Friedens = Sn(trumente 
nicht einmahl berührt; nur durch mündliches Uebereinz 
fommen wurde feftgefebt, bag zur SSepfegung derfelben, 
an den ftreitigen Orten ſelbſt, Conferenzen gehalten 
werden folítem. Man trat inr Sy. 1488 ju €. Tomas 
(o zwifhen Arco und Riva wirklih zufammen, 
fam aber zu feinem Schluffe. Der Papft wollte durch 
feine Vermittelung feine halbe Arbeit gemacht haben; 
auf fein Betreiben famen alfo im J. 1490 mieder Ve: 
nezianifche Abgeordnete, und mit ihnen aud) der päpft- 
lide Nuntiué, nah Riva; man conferirite und inter: 
handelte wieder lang, gieng aber am Ende auch dieß— 
mahl unverrichteter. Sadyen aus einander , und alle Des 
mübungen, ins Reine zu fommen , blieben ftâté ver: 
geblich 106 ). TEM — 


105) ©. die Urkunde dieſes Friedensſchluſſes tim Unhange 
irf. H. Das Original dexfelben, dag ehedem ſich im 
Trienter Archive befand, liegt nunmehr mit andern Ur: 
Funden biefes Archivs zu Wien. Eine Abfhrift, ge: 
nommen aus ber Urkunden: Sammlung des Difchofs und 
Gardinals Bernard v. Cles, erhielt id, etít wäh: 
rend dem Drude diefer Abhandlung , burd) die Güte 
des Koͤn. Landredts : Prifidenten: zn Triemt Grafen 
AEG v. Welfperg; eme zwente wurde fpater im 

bu. Archive zu Iunsbruck aufgefunden. Damit ftim: 
men die Summarien, bie Sanuto unb Brandis an: 
führen, genau überein. . ZEE 

106) Gantoní a. a. ©. Nah eben diefem Schriftſteller 

nb bie Gränzftreitigfeiten zwiihen Arco unb Pene: 

e nad [angmierígen und Eoftfpieligen Prozeſſen, und 
nahdem im %. 1512 aud) ber berübmte Cardinal H as 
brian Eajtellefi die Stiftung eines Vergleihes ver: 
geblih verfudt batte, bur:b eine Transaction vom 29. — 
Aug. 1569 bengelenet worden: jene zwifchen. Arco und 
Riva aber bis auf ben heutigen Tag unent(dicben gez 
blieben, — Ueber den Aufenthalt des Gard. Hadrian 
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Wegen Joan unb Nomi ließ Innocenz VIIE 
im Frühling des Sy. r49r. burd) (eine Borhichafter ju 
Trient diefen Sprud befannt machen: es (deine ihm, 
daß die Venezianer von Siegmunden zum 
Kriege und zur Selbfivertheidigung aufgefordert, und 
defhalb große Unfoften: aufjumenden gendthiget, Die 
Burgen Nomi unb Svano in offener Fehde erobert 
haben, und nad) Kriegsrechte befallen. Er erſuchte jes 
bod) den Senat zu Venedig, er môdte fie Sie g⸗ 
munden frenwillig wieder abtreten , damit nicht etwa 
der Friede neuerdings gebrochen werde. Darauf räums 
ten bie Benezianer dieje Veften wirklih 107). Hier⸗ 
aus erbellet nun, mie wenig. dem Erzherzoge diejer 
Krieg gefrommet habe, ber, mit größerm Nahdrud unb 
mehr Einficht geführt, allerdings einen vortheilhaftern 
Frieden hoffen laſſen konnte. 108). Wie nadtbeilig 
dem Lande die gewaltfame Aufhebung des Bozner Marks 
tes gewejen fep, haben wir gehört; nun fiel noch die 
Vergütung ber in Defchlag- genommenen, und wahr⸗ 
fdeintid) fon größtentheils verfchleppten Waaren, und 
die Entfhädigung der Benejianifhen Gewerfen dem 
Lande doppelt zur aft. Den Betrag der hiernach abs 
geführten Summen babe id nicht in Erfahrung bringen 
koͤnnen; es läßt fih aber aus bem von Siegmund 
an Safob Fugger von Augsburg am Samstag 
vor €. Œlsbethentag 1487. ju Meran ausgeftellten 
Schadlosbriefe fchließen, daß fie nicht unbeträchtlich aes 
wefen feyn mochten 109). ridi 
|. € wurde jtvar in eben dem Syabre um Allerheilis 
gen, folglich nod) vor bem Abfchluffe des Friedens, zu 


in Tirol f. ben „Xiroler Ulmanad auf das S. * 

€. r17. wo aber ber ganze Aufſatz aus Gantoni, ob» 
‘ne ibn zu citiren, genommen ift. | 

107) Bembo Hist. Ven. L. 1. ad a. 1491. 

108) Sigismundus - « potestate excellens, adeo nt inter 
cetera bella Venetis quoque arma inferre sit ausus, quos 

' multis etiam cladibus affecit, & ni suorum proditione 
fuisset impeditus, egregiam procul dubio retulisset vic- 
toriam': fdreibt bet ANC Willibald Birk 

eimet L. IF belli Helv. bey Freher. T. IH. Edit. 
Struv, f. .66. 

109) ©. im Anhange bie ttf. I. — Der öfter angeführte 
Saber fagt L. I. c. 17. beo Goldaft: & nihil ageba- 
tur in proelio (bello) illo, nisi quod infinita crescebant 
expense in alienationem patria. vit 
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Meran ein Landtag gehalten, ,, mit befierer Ainigung, 
ais der ju Hall in diefem Jahr an Pfinftag nad) 
„ Assümptionem B. V. M. abgelofen ift; in bem Mes 
Franer if Ordnung im Lande mit Hauptleuthen fürs 
„gangen, Aud Erbhuldigung beſchehen, dem, Erzhörz 
39399 Sigmundt, als regierenden Fürften,, und [einen 
, männlichen Erben, unb nad) Abgang berfelbem bem 
„Römischen Ravjer, als Hoͤrzog zu Ofterreid 2c. und 
„nach ihm feinem Sohn Marmilian, unb ihren. nech⸗ 
Iſten Erben , damit fid) nad) Erzhörgog Sigmundts abz 
,»9ang niemandt frembder eindringe, aud) diefe und die 
,; Bordern Landi nit, Bon ainanber gertreñt werden x10)". 
Der raf o. Mohr xxx) fagt ferner: e$ fey auf dies 
femCongreffe aus Veranlaſſung des Venezianiſchen Krieges 
eine dreyjährige Landesdefenfion errichtet worden. Da 
ich aber die Akten diefes, wahrſcheinlich nicht weniger 
inteveffanten, Landtags nicht zu Gefichte befam, Yo bin 
id aufer Stand anzugeben, welchen Einfluß. bie Vers 
bandfungen desfelben auf ben fui darauf erfolgten Frie⸗ 
densichluß gehabt haben, IER ATUS 

Diefer Landtag zeichnete fid) vor andern dadurch 
aus, bag auf demfelben, nebft bem Erzherzoge, aud) 
Gefandte vom Saifer und vom Nömifchen Könige, eine 
Borhfihaft von ben Hergogen in Batern, und Dez 
putirte und Ausgejchoflene nicht nur von Tirol, fon» 
dern aud) von den Vorfanden, — ,, von hevaufigen 
„und herinnigen Landen”, — erjchienen find 112). 


„feßung ber Vorlanden auf 6 Fabre vorgelichen, mithin 
» — anhero gerhiat c fo Tr 


Pd 
* 
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Diefer Krieg, der. dem Gefchichtsforicher zu fe 
manchen Betrachtungen Stoff darbiethet, hatte uͤbrigens 
vorzüglich zwey merfwirdige Folgen, einmahl ‚daß er, 
tie id) fon bemerfet babe, nicht wenig dazu bepttug, 


die Herzoge von Baietn für 5om. fey auf Anrathen 
des Grafen v. Matfh, Oswald s Grafen v. u ta 

fretm oberften Landvogts in ben Vorlanden, Hille— 

ptanbé v. Glòf und Hannfen v. Dieg P698 

gefcheben; ber Kaifer babe darauf die Grafen v. atf , 

v. Thierftein und Georg v. Garaané, aud ander 

re in Bann und Acht erfldret; die erjterwahnten Gras 

fen hätten fi dann zu den Schweizern & fa 

t von 


„dachten halben, Fit abgeredt — — SR 
+ Bud 


.aberadt kommen find”. Grünblid-unb vollftän. 
diger Unterriht von des Durchl "n | 


au (Wien 1768 ) im Anbange Ur 
oie Ml BES D us 
auf bet Marfgra urgau für 52011 fl. bet 
int fir STILO au darum merfwirdie , weil diefer Ber: 


puell in colle&. fat biefe Stelle: Vetusta Ri tu- 
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den Gebrauch des Kleinen Feuergewehrs in Italien gez 
meiner zu madjen ; dann daß dadurch unjere Landsleute 
das erftemabi auf eine mehr zufammenhängende £anbeéz 
vertheidigung zu denfen bewogen. wurden. — 
Dincius, ber für das Hochſtift und die Biſchoͤfe 
von Trient vorzüglih wann es die Verhältniffe mit 
dem Grafen von Tirol und deffen landesherrlichen, 
vertragsmäßigen oder angemaflten Einfluß auf das Hoch— 
ftift angeht, immer mit Wärme jchreibt,, judt, wie 
überhaupt die Trienterfchen Schriftfteller, biejen Krieg 
mehr zu einem Trienter als Tivolifhen Kriege zu machen, 
nad) ibm war das Podftift Trient jener Staat, ge: 
gen den bie Benezianer den Krieg führten, und der 
Difhof Ulrich war es, der ihre großes Heer mit einer 
Heinen Anzahl Mannſchaft gefhlagen bat 113 ). Wie 
ferne ihn allenfalls ber Abzug des Grafen v. Matſch 
unb der Umſtand zu diefer Sprache berechtigte, day in 
der Schlaht am Stein die Anzahl. der bewaffneten 
Bürger und Bauern offenbar größer als jene der beutz 
(henTruppen war, ergiebt fi aus den erzählten Thatſachen. 
Diefer Krieg, und der thätige Antheil, ben der Biz 
fhof daran genommen Dat, und vertragsmäßig nehmen 
mußte, bat aud) die. Stiftsfaffen fo erſchoͤpfet, daß fein 
Nachfolger, Ulrich v. ídtenftein, vom Papft 
Alerander VI. aus Abgang der nöthigen Geldjum- 
me die Deftätigung und Weihe durch zwey volle Sabre 
nicht erhalten fonnte 114 ). — Sndeffen jpielte ber Biz 
fhof beym Friedensichluffe fo wenig eine Hauptrolle, 
daß er in dem Friedens = Snftvumente nicht einmahl als 


113 ) Ut ostendamus quantum valuerit ( Udalricus) consi- 
lio, non ab re fuerit, subtexere, quae viriliter gessit 
adversus Venetos, qui- - Tridentinis bellum intulerant. 
Pinciug. — Tum docuit salubri exemplo Udalricus, 
qui parva manu ingentes copias fudit, plus posse in proe- 
lio animi vires quam corporis, & consilio geri bella, 
non audacia. - - - quod quidem bellum, licet Sigismun- 
di Austrie Archiducis du&u gestum sit, sapientia tamen 
Udalrici præcipue adminisratum est. ebenber(. — Selbſt 
tod. Bonelli führt biefe Sprache. Er fagt: Sub eodem 
Præsule grave bellum exarsit - - - ventumque ad arma 
inter remp. Venetam Principatumque Tridentinum. - - 
Sed Veneti, haud semel adverso marte pugnantes, vic- 
tori Tridentinorum exercitui post varios confliétus demum 

.. terga verterunt. Mon. Eccl. Trid. Vol. III. P.2. p.265. 

115) Mon. Eccl. Trid. a. 4 £. p. 166. dan 
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Parifcent, fondern nur als Gefandter des Erzherzogs 
erfheinet. 

Noch muß id der befondern, bisher nicht berübr- 
ten Verdienfte erwähnen, die fid) einige Gegenden des 
Landes in diefem Kriege erworben haben. — Daf nicht 
die Stadt Trient jogleih im Anfange des Krieges von 
den Venezianern erobert wurde, ‚hatte man nad) einem 
ältern Manufcripte, das id fo eben aufgefunden has 
be 115), vorzäglih ben Erfhländern zu verbanz 
fen, indem ,, nod) zeitlihen auf Anordnung des Grafen 
nv. Maͤtſch ein ergibiger Zuefag von etlichen Hundert 
so Erihländifhen £anbvolff angelangt waren, welche bann 
„neben bdafelbftiger Durgerfhaft vnb ainem Findf ges - 
ss worbener fnecht den feindt anfangs fo tapfer abhielten, 
ss das er fid) nit einmahl denen mauren nächeren dörffen””. 
n einem Beftätigungsbriefe über die Privilegien 
der Gemeinden des Thales Fleims, erhebt Sieg- 
mund die von diefen Gemeinden im Kriege gegen B ez 
nedig geleifteten Dienfte mit Lobjprühen 116), und 
S5ijdjof Georg v. Neided, Ulrich s zweyter Nach⸗ 
fofger bat im Sy. 1507 den Judicarienjern wes 
gen der ftattlichen Verdienfte, die fie fid) im Venetiani= 
fden Kriege um die Kirche von Trient erworben baz 
ben, neue Privilegien ertheilet 117). 


115) Der Titel ift: „‚Deduftion oder Summarifher Be- 
natif der Etſchlaͤndiſchen, be» bem —— 
Erzhaus Oeſterreich trey⸗ vnd erſprießlich gelaiſten 


i CT Dienften , 10. 

116) Die Urfunde ift von Sunébrud den 16, Febr. 1488. 
uell colle&. DR 

137) Mon. Eccl, Trid. à. a. ©, p. 171. 


Anhang. 


A. 
Der Brief von den Venedigern 
Zu dem Kapfer. 





Dem Durchleichtigiften, ond Sürtrefilichiften Herrn, 


Heren Fridrichen, Auf Verbengnus Göttli- 
cher guetigfhaidt, Nömifcher Kanfer, merer 
des Reichs, Herzog Inn Ofterreich, vnb zu 
Steir 10, thuet fih der durchleichtig, Augu: 
ftin Barbadan *), von gottes genaben, der 
venediger Herzog, Empfelben, 


DI Miffen, das nit not ift, Eur Kay. Mt. zu äffs 
nen, Wie groß Albegen getoefen ift vnnfer guetwilligfBait, 
vnb ganze Lieb, vnb Freuntfchafft mit gemainer fürträffs 
lihiften Herrfchafft Defterreich, und mit ben Durchleiche 
tigen Serjog Sigmunden vnnfern Nachtpern, vnb. zuuor⸗ 
derift vnnfern Defondern vor Augenhaltung E. Kay. 
Mt. Dieweil die ber genuegfam toiffent ift, Defgleichen 
diefelb Alt, vnb big Dev Vnzeruͤt, vnb volfiert freundt: 
fdafft, wie herwiderumb zwiſchen bem Durchleichtigen 


Dergogen , vnb uns, für ain freunbt[djafft und ainer fons | 


bern Lieb, Zufammen Fuegung gefe&t haben. Nun Bat 
fid) Kurzlich gefuegt, wider alles vnjer erwartung vnb 
gedenckhen, das in Vnſern leben in jollicher alter Freundt: 
fchafft, die alles Miftrauens gemanglt bat, Nod khain 
widerwillen erwaren geweſen ift, Dann Alain Ain Ir⸗ 
rung an etlihen gemerdhen , Die Nun Lange Zeit Zwi⸗ 
chen dem Grafen von Arch, vnd vnnfern vnbtertbonen 
gehalten ift, vnb aines vnnjeré Arzs Ehurzlich von dem⸗ 
.#) Barbadico. — 
i N 
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felben Durchleuchtigen Berjogen, Bethumert, Die Alle 
Alſo fhlain , Damit wier Recht veben, Des aller moni: 
ften Augenpluͤckhs werth fein, Dardurd die bemelt 
Freundtichafft in fhainen Weg verendert worden fein 
jollt. Nun haben fid) etwo vill Burger vnb vndterthen 
vnjer Lande, und ende, Snnà Kaufmanns meifi , nad) 
Altergewonhait, vnſer Alten Freundtfchafft getrôft, und 
(i mit Sren Kauffmansfchafften , des negften Monats 
Apprillis zu Offnen matdbt, geen Bozen gefuegt, Die 
Ainen y egclichen, nit allein den freunden, 
Auf den Rechten der völdher, Frei jollten 
fein; Go bat bod) nad) gefolgt, das Durch fbain vor: 
geende Proteftation Nod Warnung , berfelb durchleuch⸗ 
tig herzog, ber thât diefelden Alle mit fambt Srer Hab 
und guet fahen laffen, vnb ain fhlains darnad) , fid) in 
Krieg gegen Bnns bewegt, vnb vnnfer Statt Rofereit 
belegt, vnb gearbait haben. Da vnns das Zu willen 
geton worden ift, haben wir uns des für was gewuns 
dert, Sinn dergeftalt, das iier nit haben mügen Detrachz 
ten, Noch glauben; Darumb jo was Not, das wir als 
die gendten **), darwider Kriegen, vmb bejihirmung 
willen vnnſers bails, vnb guets, hoffend vnb getrauent 
der Allmechtig Gott, der da erfhent, die Lieb vnb Lauts 
terigthait vnnſers herzen, werde uns genedig fein. Alſo 
finder (find) bat fein bedunckhen wellen denn ***) Ambt 
Nad vnnſer khuͤndtlich verpflichten vnb Erbarfhait, mit 
dem brief das khundt zuthuen, E. RI. Mt. wiewol wier 
begerten fröficher ding Zuuerfhünden, ob villeiht Ann 
**) Nothgedrungen; fo Lefe id. Meine Abſchriften farei: 
ben, die erfte gewittnen, die zweyte geweten, die 
dritte gewigten. | | 
***) Diefe Stelle unb ber Schluß tft ín allen meinen drep 
Abfchriften gleich dunfel und ungufammenfángenb, 
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bere an E, RI. Mt. verfbunt wären, das die verfteen 
vnb bericht fein, das fo wir fchreiben, das das die 
9tedjt Barbait fej. Datum Inn Vnnfeem Dalaft an 
den Primtag des Monats Sunj **** 5, | 


B. 
Der Zwenfampf vor Moveredo im Sy. 1487. 
| (aus Petri Bembi Hist. Venet. L. T.) 


E. jam summa æstas præterierat, cum veteris ex- 
empli res utrumque exercitum spectaculo haud mag- 
nopere cruento tenuit, Erat Germanorum numero 
juvenis acer & fortis Georgius Sonembergius , cla- 
ro loco natus, qui turma? equitum praeerat. ad hunc 
cum esset allatum, Antonium Mariam Severinatem, 
imperatoris filium, inter suos jaétavisse: si ex ho- 
stium copia egregius vir quispiam equestri pugna 
congredi velit, se cum illo decertaturum, proque 
sua parte ostensurum, quantum belli gloria Itali 
Germanos antecellant : mittit ad Venetos tubicinem, 
qui Antonio denunciet, se paratum esse certaminis 
fortunam experiri. Remissus ad Georgium tubicen 
refert, expectari cupide illum ab Antonio. itaque die 
dicta clausum in campum atque ad id comparatum, 
æquo inter bina castra spatio, diversa ex parte uter- 
que armatus atque adornatus sese intulit; & parva 
interjeéta mora citatis equis concurrunt. Antonius 
***) So wurde, mie e$ es (deint, das lateiniſche Die prie 

ma mensis Junii ſchlecht genug übetfebet. Am Ende 

meiner Abfchriften fteht nod: Indicorquor, oder Inde- 


corquea ag víelleidbt burd) Abfürzung heißen fell; In- 
diftione, qua currit eódem anno, 
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hastam in Germani pe&us infringit: thorax segre 
. haste impetum sustinet. tum vero equus Antonii jam 
incitatior , neque sat habilis contineri, in trabales 
campi munitiones ita impegit, ut iis perfraétis at- 
que disje&tis, ipso humi prolapso, Antonius se eji- 
ceret, Itaque pedes ex equite factus ubi hostem 
in equo jam conversum distriéto in se gladio ve- 
nientem videt, post tignum trabibus repagulisque 
sustinendis solo fixum sese continet; ita Germanum 
assultantem , atque ictus de superiore loco adigen- 
tem distriéto item gladio repellebat, quaque ipsum 
poterat, appetebat: nam equum lege prius dicta ferire 
Antonius non poterat. Sed dum crebris ictibus acri- 
ter uterque rem gerit, neque quantum vult proficit, 
propterea quod galea, thorace, ceterisque ferreis 
indumentis totum pene corpus protegebatur: Anto- 
nius iracundiz plenus, quod iniquam subire dimica- 
tionem cogeretur, seque ipse tacite incendens, ho- 
sti cupidius ferienti impetu facto gladium aufert: ille 
ab ephippiis ferrea, quam gerebat, abrepta clava pro 
gladio utitur, Tum vero clara ad Germanum voce: 
Quid tu autem, inquit Antonius, me cogis unum cum 
duobus depugnare, quorum alteri lex, alteri aliena 
arma sunt praesidio ? si vir es, zequo marte manum 
consere. Ita Germanus existimationem hominum ve- 
ritus, & magno praeterea animo, equo & ipse desi- 
lit: comprehensique statim inter sese, aréte diu luéta- 
ti, ambo concidunt. Erant utrisque magna & pro- 
cera corpora, & vires corporibus pares. Germano 
tamen cadenti paulum superincubuit Antonius: sed 
ejus dexterum brachium a sinistro Germani humero, 
atque adeo armorum corporisque pondere sic pre- 
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mebatur, ut eo uti non posset. tum Germanus im- 
pedito atque implicito Antonio, ipse manu dextera 
liber, abrepta. sica quae femori Antonii erat alliga- 
ta, nates ei convulnerat: ea tantum corporis parte 
sua illum tegumenta non munierant. Vulnere Anto- 
nius accepto, cum omnino nullam defendendi sese 
viam reliquam & facultatem videret, sicæque aciem 
Germanus iétu altero atque tertio adegisset, Vin- 
ce, inquiens, quando ita voluit fortuna, casn enim, 
non virtute vincis, gloriam certaminis hosti dedit : 
quem quidem victor magno apud se honore plures 
dies ad exercitum habuit, curatoque vulnere, donis 
etiam additis, ad patrem remisit, 


Erft vot wenigen Tagen batte id das Gluͤck, bie Abſchrift 
einer glel@peitigen Beiptelbunn des nähmlichen Zwey⸗ 
tampfes, die fíd) im Kön. Archive zu Junsbruck befine 
bet, zu Handen zu bringen, bie den votante renna enel 
Vriefwedfel der bevden Kämpfer enthält, bie Verans 
laffung und Bebingnife des Kampfes, und deffen Ge 
fese, Severlidfeiten unb Ausgang auf eine ungemein 
naive Art barftellet, unb ein febr wichtiger und an: 
pese Bevtrag zur Sittengeſchichte des Mittelalters 


1487. Duelli Descriptio Authentica fa&i inter 
Joanem C. a Sonnenberg & Antonium 
de Aragona de S. Severino. 


Dan wollgebornen Sr. fignor Roberto de Aragona 
von S. Severino Vnd fignor Antoni Maria embütt ich 
Sohang Grave zu Sonnenbergf 16. Als in den verganz - 
genen Tagen Vwer (Euer) Trometter vf Vwer befeld) hie 
gefagt, ob ienbert in bem Teufchen Her ainer, der [ein Ge: 
nof wer, ber mit bem bemelten fignor Anthoni Maria 


- 
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ain Lanzen oder fpies given oder drei brefen mellen zu 
qutt Gefelfchaft und Kurgweil, wegen den felben Vermeine 
et zu beften (beftehen), darauf ettiva Vil vede befchehen 20. 
Darnad ift aber der bemelt Trommetter fommen vnb 
derglichen reden und Anzug gethann, bem ich dazumal in 
gegenwiertigkeit geantivort hab, Syd) melle der fein, vnb 
mit Vch (Euch) fianot Antoni Maria ein fpies brechen, 
vnb barnad) mit Vd meitter ſchlahen vnb ander mer 
brád)en, wie bann das ains iedbem notturf hatfchen wirt, 
vmb ein vitterlihe Wagnuß oder vmb ein fumma gelts 
Mamliden vmb drei ober Vier Tufend zehen Tufent 
bif Vf 20/m Gulden vmb pferd vnb Barnifd oder 
vmb Lib vnb vmb Leben, Dazemal' gab mir ber Sromz 
meter ín Gegenwärtigkeit Vil Graven Freyen Ritteren 
vnb Knedten ein Antwort, an ftatt feins Herrn fignor 
Antoni Maria gäbe ev mir die Wal, Syd) folte mir felb: 
ften fürnemmen mie vnb in welcher maf id foldis 
ſchlacht Haben wolte vnb Vd das gefchriftlich zu fenden 
fo follte mir dfrag bejchechen, Demjelben nad) fo Vers 
tünbtid) VA bag ich guttwillig bin auch mit Bb fignor 
Anton Maria an einen gefegnen endt zeſchlachen, alfo zum 
erften ein Spies brechen vnb darnach weiter mit 93d) 


ſchlachen vmb ein vitterliche Gefangnuß, bod) fo mag fid) 


der gefangen mit Tufent Ducaten von dem obgefigten 
(Sieger) loͤßen, darzu fol dem obgefiaten auch des anz 
deren Harnifch und pferd bliben, vnb bicjelben Tufent 
Ducaten mag ietweder am fattelbogen füren vnb fid) damit 
nad bem jchlachen von fund an erlöjen oder ein ander und 
mit fiherheit und Geifell verftehen. So erbiett (d) mid) 
fo Ver (fo ferne) und 930). folliches Vermeint fein well, 
zu Sch in Ver (Euer) Veld zwen Ritter oder given Adell 


au Geiſell zeſchicken, befglid)en mil ich von 23d) wartend 
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fein, Damit wir zu baiden feitten Bnfers Fürnemmens 
vnb Tädings halben verfihert werden deme felben nada 
zefommen, denn von des pía& vnb des Tags wegen 
werden wir wollainig vnb ob 93d) die (umma Gelts der 
Sufent Ducaden ze luͤzel (klein) Vermeint wäre, das feze 
ih ju 93d) die (fumma zu erluttern bis vf 20/m ©. 
wez Bd nun darin gemaindt iſt 3e thun, beger ich 
Vwer gefhriben Antwort. Geben zu Rofercid im 
Veld am Fritag nad) ben 5. Pfingfitag Anno 1487. 


Antwort. 


Wolgeborn Grave Hans ‚von Sonnenberg ꝛc. Sd) 
Antoni Maria von Arogona de S. Severino beken, daß 
ich bey einen Trommeter genant Sternardin meins 
Herrn vnb Vatters Diener bem Obriſten Veld Haupt— 
mann Vwers Heren embotten habe, wie ich begirlich 
vnd berait were von Kurtzweill vnd gutter Geſellſchaft 
wegen mit einen, der mein Gnoßen, ain ſpies zwen oder 
drey zubrechen, vf ſolches ir geſchriben habt wie ir gutt⸗ 
willig ſeiend mit mir ein ſpies zebrechen ꝛc. ſolliches 
mir zu großen Gefallen Kommen iſt, dann ich Vwers 
erlichen ſtandts vnd weſens bericht bin. Alſo Verkuͤndt ich 
Bd) ein ſpies mit Vch zebrechen; alß ir bann Witter (weis 
ter) geſchrieben habt vnd darzu ſezend ir wellend Vch mit 
mir ſchlachen mit anderen Ritteren als dan ainen ietlichen 
redtlichen Herrn woll anſtee vmb ein ritterliche Gefang⸗ 
nuß vnd Gewinnet Tuſent Ducaten oder gulden darzu 
pferd vnb Harniſch, woͤlt ich daß es erluͤttert (erläus 
tert) wurde, ob der Gefangen allein gefangen foll wer: 
den, oder die Tufend Ducaten vnb pferd vnb Harniſch 
darzu verlieren, vnb wo mir folliche erläterung befhidt, 
alß ban fo bin id gustwillig mich mit Vo zeichlachen 
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wie ir Vermainent, und ob ir eins anderen Fuͤrnemmen 
werend (waͤret), môgent ir mir Verfünden fo will id 38d) 
nad) meinen Vermögen zewillen werden; barumb wirt có 
nott fein daß wir Vnf des Tags vnb plaz halben Verainen 
Vor allen dingen, damit wir verfuechen Vnfern Willen zu 
volbringen. So dücht (daͤucht) mich aud) gutte fein, baf toit 
in folhen Bnfern fchlachen bie pferd ain ander nit milften 
(verwunden), fonder wart ein yetlicher vf ſich ſelbſt. Geben 
in der Venediger Velde by Seraval gm 8. Tag Juny 1487. 


Antwort von S. Roberty Ant. M. Vatter. 


MV PM Grave Johans von Sonnenberg ıc. Sd) 
9tobert von Arogona von S. Severino hab Vernommen 
Vwer jchriben vnder Vwer betfchaut, vnb im bec 
ſchluß DVerftanden , wie ir Vd mit meinen fun Anthoni 
Marta fchlahen wellet 1c. Daruf id) ein Kurbe Antwort 
geben will, doch afftoegen by defelben mins fun jchriben 
faffen, der guetmwillig ift fid) mit Veoh zefchlahen ; vnb als 
et denn Vweren Veldt Hauptman by dem Trommetter entr 
botten Bat, darin foll fun (kein) mangel fein; denn er ift des 
vaſt wol ainig mit Vd, darumb erlôjet 93d) vnb 
tommenb zu Werfen; Von Bnferbalb foll fein mangel 
befchehen in allen gebürlichen Dingen; dann der fiherheit 
und Geiſell halben bedunft mich nicht zimlich, baf ir 
das Gelt am fattel fürenbt, fonder (d) evbütt mich in 
Vweren Veldt zufchicfen meins fons Bruder, da ent: 
geltent mwerdent ir zwen vitter oder given edell ſchicken 
alß ir gefchriben habt. Ach wölt auch daß erfüttert ur: 
de, warn fid) in bem erfien rennen begäbe ba fein 
fpieß zebrochen wurde, o$ man zum andern mal rennen 
. Foll oder nit; Vf follihes alles beger ich Vwer Antwort, 
Geben in dem Veld bey Ser. am 9. Tag I. 1487, 
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Antwort von G. Hanfet, 


D wollgebornen fig. Mubertn von Aragona de 
S. Seuerino vnb fig: Antoni Maria feinen fun ent: 
bütt ih Grave D. Von ©. ic. alf ih Vwern fhriben 
mir vf buit batum dis briefs jeantiworten vornommen, 
Hab ich Bd mein meinung genslich zu erfüttern fürs 
genommen; alb id 93d) vormalen gelhriben, bin id 
noch des Willens mit Vch Sr. Anton Maria zu fchla- 
ben vmb ein\ritterlichen Gefangnuf, vnb welcher gefanz 
gen wirt, der mag fid) mit 1000 Ducaten von dem ans 
deren widerumb erlößen, Darzu foll des gefangnen pferdt 
vnd Harniſch bem obgefigten(Obfieger) bliben; dan vf Biwer — 
Begerung ift mein meinung, bag ietiveder vf den plaz fommt 
mit einen (pie, ainen (dert, ainen Tögen vnb einen 
Kolben, Und daß allein ein rennen mit dem ſpieß bes 
fchehe, barnad) bebelf fif) ein yeder mit ben brepen 
Bbrigen Weren, wie er dan Vermain zu geniefien; 

dan der Geifell halber gib ich noch, jo Ver vnb ir mit 
fampt der andern Gubernators deßelben Veldts fchribend, 
baf der, ben ir ſchicken wöllt für Geifel, Vwer natuͤrli⸗ 
cher vnd fun fepe, fo will ich in Vwer Veld fhiden 
ainen vitter vnb ein edeln; oder fchicfent deßelben bes 
nanten Sr. Ant. Maria Bruder mit einen Ritter, fo 

will id) given Ritter onb given edell ſchicken; der pfert 
halben fag ich 23d) aud) zu, derglichen Zufagung bin (d) von 
Vch aud) wartend, daß wir ain anderen by (die Pferde) mit 
Bnferen weren nit wüften follen. Vnd damit wir defto fürs 
derlicher zunWerken fámen, fo wer mein meinung, by (bag) 
wir am montag nechfttünftig zwiſchen der 6, vnb 7. (tunben 
Vormittag zu beiderfitten Vier edell mit Vier Enechten ens 
halb der €tjd) vf die Stat under bem brochen (jerbrochenen) 
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fhlof genant Pradaia fetten, bie fid) in Bnferen na: 
men des plaßes mit ain anderen Verainten,. vnb die 
felben Acht edell mit iren Knehten fiher Gíait von beiz 
den Veld Bauplitten vnd Gubernatorn gegeben vnb. zu 
gefchriben werde widerumb an ir -gemarfame jefommen, 
vnb fo fo fid) defi plaß veraint haben, wär mein meis 
nung, bj mir vnß zu baider feit vf zujag darnach frà 
ju bet bemelten Taggit vf bem vermainten blatz vinz 
den (liefend vnb. dafelbft verfued)ten vnb vnderitan 
vnfern Willen zu volbringen. Es wer aud) mein mei: 
nung, daß yeder zwey vnb dreißig pferd. in das Veld 
bracht, ved) mit fiheren Geleit von baiden fitten mie 
fid) gebürt. Vf folhes wellet mit fampt der anderen Gus 
bernators vnd Verwefern mid) Ver Willens vnd 
meinung berichten, mich aud) barnad wißen zerichten. Ges 
ben zu Rofereid im Veld am fambftag vor Trinitatis 
1487. 


Antwort D. Noberti mit ainen Glait von 
?Bieren fo ben pla fuchen follen. 


WI, ngesorn Gr. Sans v. S. 10. Sd) Nubert von 
Aragona von S. Severino vnb ber durchläuchtigen -. 
Herrſchaft zu Venedig Obrifter Veld Hauptmann embütt xc. 
als ir mirond meinen fun jchribend des ſchlahens halben, 
bin ih ganz mit 23d) ainig. Vnd alles das Bd der 
bemelt mein fun fchreibt, das verfprid id): Vd, vnb 
gib ich VA des mein Treo ze pfand BE der Obridaitt 
fo mir in bem Veld geben vnb befoblen i(t, das die Vier 
edelman fo ir morgen vf die Statt Pradaja fhiden mers. 
det zu befichtigen den pla des jchlahens, fo zwiſchen 
Vd und meinen Sun befchehen foll, fiherbeit vnb 
(teo gelait haben wider an ir gewarjomi jefommen. Sy 
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follen aud) in fainerfey weiß belaidiget, Sonder innen 
Zucht vnb ehr bemüft werden; Bierumb woͤllet mir bey 
dem Trometter ain Gíait fchiefen vf die Vier fo id 
Vch fdjidfen wird, zum erfien H. Hans Francijcum von 
Solentin, H. Lucio Ciprieto, H. Julio Maluebo, S. 
Lucio Maluebo, die wir erwelt haben zu reitten mit 
Vier Knechten vf die ftatt Pradaglia morgen zu der Zeit 
alp ir gefchriben habt. defglich wellen ſchicken ain Glait 
für die gwen vnfern Geifell O&aviano von S, Seve- 
rino mín fun Vnd mifor Julio Malueso, wellet mic 
aud) Vwer Geifell namen berichten, damit ich Bd dad 
Glait für fo fenden möge. Nicht mehr hab ich VA zer 
fhriben, bann mo Vwer ainer Von Wundend wegen 
oder andern vtfad) halben dem anderen den rucfen kaͤr— 
te vnb zu flucht fáme, derſelb ſoll von ftunb an defi 
andern Gefangner feyn. Geben zu Seraval im Bene: 
dif Veld am zehenden Tag Syuny 87. 


- Antwort Von Sr. Ant. Maria. 


Wolgeborn Graf Johans von S. Ich Antoni Maria 
von Aragona von S. Seuerino fab Vwer ſchreiben 
meinem Seren onb Vatter auch mir zugefand Vers 
nommen, Din id woll ainig der Stat halben ju Pradaia 
fo Ver vnb fid) vnfer ebelfütt die bann morgen ju der 
Zeit in Vwerm fchriben begriffen fid) darumb Verainen; 
bod) foll andern Edellütten, als der bemelt mein Her 
vnb Vatter gefhriben bat, ein fry fier Gelait Vorhin 
69 bem Trommeter zugefand werden, al ir 90d) def 
zu thun erbotten vnb mein Her vnb NVatter den 
Vweren gethan fat; dan defi fchlahens halben bin ich 
willig alß iv (dvibent zu ftritten in der Geftalt vnb 
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zum erffen gufommen mit dem fpieß mit ainem (ert 
ainen Sógen, wan ir aber fchribent ain Kolben zefuͤ— 
ten, Saa id) darzu, fügt mir ain Kolb jenemmen jo nim 
ih in, oder an defen Kolben jtat ain fémert, fo 
man am fattelbogen pflegt zefüren, deßglichen mis 
gent ir aud) tbun; def Tags halben def ftrittens 
bin id) willig vnb wird mit mir füren 32. pferd, benz 
felben ir von Vwern Hauptmann ain Glait ſchicken 
folt, defglichen mellen wir ben Vwern Thun. Sd) begehr 
auch bericht ju werden, ob bie 32. geharnifch follen Romz 
men oder nit, damit ich mid mit Sd in allen ſtuͤcken 
Verainen möge, vnd foll follid mein fhreiben aim bez 
fhiuf vnb erlößung aller Artifell des jchlahens halb 
fin. Geben zu Seraval im Venediger Veld bey Sera: 
val am 10. Tag Suny 87. 


Antwort G. Johans. 


Da Mollgeborn Seren C. Ruberto Von Arogona 
Vnd ft. Ant. Maria fein Sun embätt id) Johans zu 
Son. :c. Vf Vwer jchreiben mir vf hätt (heute) batumb dif 
brief geanttwort Vnſers ftrittens halben, das ich gar 
guttwillig bin wie ich Bor gejchriben vnb ir Bd mit 
mir geainiget, Daruf wirt 930) der Wolgeborn Graf 
Gaubdents von Metſch Obrifter Veld Obrifter min lieber 
Better für die und ir Knecht in Vwern brief gemelt 
ein Gíait (dien wider an ir gewarfomi VYnbeleidiget 
zu ziehen. So wird ich dife bienad gefchribene Ritter 
und Edel ſchicken Nämlich D. Burdarten von Kndringer, 
H. Sriberid) ze Reyn, Dern Fridrich Cappeller und Walter 
Von Stadia (Stadion) die dan zu der beftimpten Zeit 
vfibie ftat Pradaja fommen werden zu befidtigen und 


gu beftimmen ben Platz defi ftrittens. Gd bin auch guttz 
willig, das die 32. an Harniſch fommen mit fampt Vier 
Trommeter, defglichen môgent iv auch tun. So mwerdent 
ir den bemelten Geiſell fo ich ſchicken wird, ain Glait (bien 
wie fid) gebüvt Nämlich H.Ber (Bernhard?) von Nechperg, 
D. Hieronymus von Satnenbaffen, Wolf von Afh vnb 
Sanfen von Sünfegf. Dan als ihr begerent bericht je 
werden ob Bnfer einer gewundt wurde, ober von ander — 
wegen ander Vrſach wegen ben Nucken färte vnb ju 
Flucht käme, Din id) guttwillig, daß die bemelten Vnſer 
edelleut, jo wir beider fitten ſchicken werden, fo fu fid) def 
blaßes Veraint haben, defielb aud) zu erlütteren. So wirdt 
man aud) morgen das Glait für die 32. und die 4 Troms 
meter (dien ; ba entgegen beger id), daß ir vnd die 
Gubernatores vnb Vermefer def Venediger Beldté ein 
Glaid (dicent ben genannten Vier Rittern und Edeln aud)... 
iven Knechten defglichen den 32. vnb 4. Trommettern, fo 
id) mit mir bringen wirt; Sollich8 den Vweren aud) beſche⸗ 

, ben foll. Geben zu Nofereit im Veld an Sontag Iris 
nitatis 87. 


Glait Von G. Gauben&en Von Metfch 
Oberften. 


d) Vogt Gaudens von Metſch Grave zu Kirchberg 
des durchl. Erzgl. Sürften und H. Sigmunds erbherjog - 
zu Oeft. mins gnedigen Heren Hofmeifter vnb Obrifter 
Deld Hauptmann Defen für mid) Vnd menglichen fo 
in biefen Gelb ift: aff ban der Wollg. G. Go. v. So. mein 
lieder Better aing Vermefen ſchlahens mit bem Wolg. 
59. Ant. Maria von Arogona von S. Seuerino nad) (ut 

ettlichen gfchriften ain ander zu gefonbt ingangen ift, def 
halben ber bemelt Sr. Ant. Maria Vier edeln mit nas 
men H. Hans Francife von Tolentino, H. Lucio Cipriote 


‘ 
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to, 5. Syufío Maluego vnb Her Lucio Maluetzo den 
Platz irs fuͤrnems zu beſichtigen ſenden ſoll mit ſampt 
4. Knechten, denſelben Vier edeln vnd 4. Knechten min 
fry ſicherheit vnd Gelait ſolches zu thun vnb davon mis 
derumb an ir gewarſomi in Kraft diß Briefs gegeben 
hab mit Vrkund diß briefs geben zu Roferiet im Veld 
am ſontag Trinitatis 87. 

Ich Vogt ꝛc. Beken alß der wollg. G. J. von 
€. m. l. V. ains Vermeßens ſchlahens mit Sr. Ant. 
Maria Von Arogoni ingangen iſt, darzue ir yeder 32. 
Pferd vnd Vier Trommeter morgen vf den blatz mit 
im bringen ſoll, gib den benanten 32. vnd 4. Tromme⸗ 
tern, ſo bemelt Sr. Ant. Maria mit im bringen wuͤrdet, 
min fry ſicherheit vnd Glait wider an ir Gewar deßglichen 
den 200. Puren (Bauern) die morgen fruͤ die ſchranken 
machen ſollen. batum Roforied am montag nad) Tris 


nit. 87. 


Glait Bon ben Verweßern beg Venediz 
ger Beldts. 


SNS sngehorner Her, wir haben Vernommen wie morz 
gen durch Grave Johann von ©. vnb Sr. Ant. Ma: 
tía acht ebe(man mit Acht Sned)ten bie ftatt def (faz 
bens befichtigen follen, darumb ir an 93nf für die 
felben, aud) für die 32. vnb 4. Trometer jo fp mit in 
| vf die ftatt des ſchlahens pringen ein Gleit begert habt, 
wie woll Bnf follid) begern ze vil bundt nach dem vnb 
Sr. Ruberto ain Haupt vnb Oberfte ift in bem Velde, 
dem follichd vnb mehr durch Vnfier durchleüchtige Herz 
fchaft zu Venedig befobfen iſt, bannod)t 93d) zu gefallen 
Geben mir den benanten Bier edeln mit namen D. Bur- 
card von Kndringen, H. Friderichen zu Non, D. Fride: 


! 
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. viden. Cappfer und Waltern von Stadia, defglichen ben - 
3:. Pferden Vnd 4. Trommetter fo ©. Hans vf die 
at def fchlahen bringen wird fier fryes Gelaitt , damit 
f» fommen mögen vf die ftatt def jchlahen, wie ban 
die Gefchrift zu beiden fitten zu gejandt inbalten vnb 
widerumb an ihr gewarfomi; damit aber ihr füren nit 
zwiflent, Verfinden wir 93d) , das ‘die Gelait fo der bez 
melt fr, Robert geben wird feindt ftett und veft, tan 
er if Oberfter in namen Vnſer Herrfchaft vnd ein Res 
gierer def gang Veldts. mit Vrfund geben vnber ©. 
Marr infigell fo wir bruchen zu Seraval in Vnſer Herz 
fdjaft Velde am Aeüliften Tag Sjuny 87. 


Lucas Pisani 
Vermefer beg Veldts der 
Petrus Diedo — Herſchaft Vene: 
g. 


Jeronymus Marcello 


Dem hochmechtigen vnd Wolgebornen H. Graven 
Gaudentzen von Matſch Obriſter Veld Hauptman deß 
durchleichtigen Oertzhertzogen von Oſterreich. 


Gelait Von Sr. Ant. Maria. 


Woehꝛborne Graf Johans von So. Ich Ant. Ma⸗ 
ria Von Aragona de S. Severino hab vernommen Vwer 
ſchriben; daruf ſchick ich Vch ein Glait fuͤr die Vier 
edell die dan huͤtt vf Pradaja kommen ſollen mit ſampt 
meiner edelluͤt Vier, deßglichen ain ſicherheit den 32. 
vnd 4. Trommettern; So wirt aud) Vwer Veld Hauptz. 
man bericht deß gewalt halben, ſo der durchleuͤchtig mein 
Her vnd Vater hat, damit all zweifell hingenommen 
werden, der dan allein hat Gelait zegeben vnd kein an⸗ 
derer. Wellet auch fuͤr vnſer Geiſell die ſicherheit ſchicken 
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wie fid) gebärt, defiglichen wellen wir ben Vweren Thunz 
follichs alles hätt befchehen foll, fo wir bod) morgen Vn— 
fer begir mainen zu volbringen, geben zu val am 
einliften Tag Syuny 1487. 


Die Artidell (o durch die acht edelln von 
baiben Heren Vf den Plag def (dla: 
ben$ geſchickt ange Y Ward wie eg Von 
innen beiden aud) Ron denen fo fp mit 
innen dahin bringen gehalten — foll 
werden. 


im evften follen fchranfen gemacht vnb vfgeridt 
werden vf den gefichten Pla, darin nieman gin nod) 
ritten foll, allein die given Seven vnb given mit innen, 
die innen bie fpießen bietten follen; barnad) follen diejels 
ben given vf den fd)ranfen vitten vnb innen fein M 
mit worten noch mit werfen bewifen. 
tem es mag ein veder zu feinen Gebruch vnb not: 
turf gegelten vfrichten lafen. 
C$ mag aud) ir peder mit im zum fchlahen bringen 
32. Pferd wes ftanbté bie fient bod) mit Harnifch vnb 
damit 4 Trommetter, vnb die felben jollen den Seven 
fein Hilf nod) fter geben weder mit wortten, werfen, 
winken, nod) zeigen gar in fein Weg bis baf das ſchla⸗ 
hen Volbracht ift bim Galgen fo nebent denn fhranten 
gemacht worden, allein mögen die Trommetter an dem 
erften Treffen blaßen vnb von ftund davon (afen bis 
das fchlahen ganz volbraht ift. Es foll aud) fain bem 
andern fin Pferdt fiechen 6p ain peen 400. Ducatenz denn. 
wo butd) follich ftechen fein Pferd fiellt, fo foll doch der 
Halb nit gefangen fein, Noch für gefangen phalten wer- 
| den 
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ben, fonder foll im der ander ber. im fein Pferd geftos 
den die 400 Ducaten Verfallen fein vnb geben, vnb 
bas Pferd nichft deffominder feinen Heren bliben. 

Es foll aud) fainer dem anderen fin Pferd in Kopf 
wunden, welcher aber das thete joll bem. anderen geben 2 
Dufaten vnd darzu das Pferd feinen Heren bliben. St 
welcher dem anderen obfigt vnb in vacht, derfelb ‚mag 
ben gefangenen ain mal mit im in feinVeld führen, bod). 
im Zucht vnb ehr bewyſen, vnb in vonn im nif lafen er 
fige (fepe) den ber 1000 Ducaten von im entrichten. 

Vnd toan fid) begeb daß einer den anderen erfchluge, 
fo fell bod) der obgefigt die fumma Gefté nit haben nod) - 
9Botberen. Aber defi erichlagnen Pferdt vnb Harnifch foll 
im werden vndvolgen, vnb die Geljell follen auch damit 
erfediget und erlößt fein; bod) fo lagen tirs bey bem 
bliben, ob bie Vordren gejchriften zwijchen. beiden Heren 
vfgangen innhieltent,: daß der obgefigt zu fampt bem 
erichlagenen die 1000 Duraten gemünnen, das S wir 
alfio befton. 

Vf follih verluttend gefchrifte fo beide — an 
ainander gethan, vnd vf ganze Vereinung der Artikell 
deß ſchlahens, wie die Vorgeſchriben ſtand, ſeind die ſchran⸗ 
ken deß Plaz vfgericht worden gar koſtlich geziert vnd 
allenthalben oberbafb: Vmbwunden mit grünen Laub 
vnd Blumen, daß gar luſtſam zu ſechen was, vnd nit feer 
darvon auch ein Galgen vfgericht was zu einer peen die 
geſchriben Artickell (tet ze halten. Vnd vf Pfinſtag vor 
St. Veits Tag ift Gra» Hans Von Sonnenberg sc, 
mit der benanten ſeiner Anzal vber das Waßer genant 
die Etſch vbergfaren, vnd dazemall menglich by dem 
Waßer gebetten, daß niemand mehr hin vber fare, vnd 
her dißhalb blibe, damit er ſein Zuſagen vnd Verſchri⸗ 
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bung halten mäge, und bie by Sreften blibe, Und ift er 
vor Ant. Maria bin vber kommen zu feinen gejeften ; 
bie zu ainen Ort der ſchranken vfgejchlagen waren, vnd 
feind mit. im Bin vber gefaren dife hie nad gez 
ſchribne, die auch alle bim ernft getvefen vnb. zu geſehen 
haben mit namen Graf Vilrid von Montfort der jünz 
ger, Graf Hans von Sarwerd, Graf Syacob von Tengen,. 
D. Vlrich von Sar fryh. H. Sang Trudfef von Walde 
burg der jünger, H. Burdard von Knöringen, H. Lud⸗ 

wig von Redberg, D. Hans Bengnauer, H. fridrich 

Cappler, D. fribrid) ze Ayn, H. Sigmund von Well- 

(perg, D. Hans Kafpar von Lobenberg, Walther von 
Stadio, Vit von Nehberg, Michel von freibera , Phi: 
(ipp von Rechberg, Cafpar von Rande, Toman von: 
fruntfperg, Wendel von Sonburg, Lug von Snóvingen,: 
Leopold Spät, Serg von friberg, Safper von Walen⸗ 

fels, RKafipar dorer, Saink von Mellwart, Hans ven 
. fryberg, Wilhelm von Rnôringen, Serg von Stadio, 

Wilhelm Omer, VB von Hafiperg, Simon von Dfirt,: 
Michel Rus von Stugen(tein, ytel Hanf vogt von 

Sumeran, Ferg Brand, Vit Mefalayner, degehart vom 
Offenftetten, Hans Berthold von Rinach, Lienbart Vet‘ 
ter, Wilhelm Deng Wappenmeifter, Hans Montfort pers. 

fietant, Trommeter Jeronymus HEURE, 38, SAR 

vnb ein berbocfer. 

Vnlang barnad) fam Ant. Maria aud) itt. feiner 
Anzal mit großen Gefpreng, mit namen mit ibm Graf 
Dans francife von Tolentino, H. Julio Mafuecio, H. 
Lucio Cipriotto, D. Lucio Maluerio, Peter Salern, H. 
francifcug von Parin, I. francifcus diedo, ‘Si Andrea 
Martelo beide Venediger, D. Lucio von Conftantia, 2. 
Lucio Cipriotti, H. Vitus von Camp, Sd. Peter Galuan, 


- 
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H. Peter diedo Verweßer deß Venediger Velds, deß 
Heren von Mantau zwen diener, zwen edeln H. Lionel⸗ 
(u$ Brandon, Julian von Catignola der Wappenmeis 
ſter, Simon Tulmetzſcher, Pilgrin Credentzer, Ragona 
Marſchalk, Graf Hans franciſcen diener Milio Antoni 
von Rorangno vnd ſonſt acht reißig Ant. Maria jugez 
hoͤrig, Vier Trommeter vnb 4. etler. Vnd wurdent von. 
Ant. Maria Graf Hans zwen entgegen geſchickt In zu 
empfahen mit namen G. Hans franciſc von Tolentin, 
H. Lucio Maluecio, vnd wurden auch zwen von G. 
Hanßen im entgegen geſchickt in zu empfahen mit nas 
men G. Vlrich von Montfort ber jünger, S. Hans . 
Cafipar von Lobenberg vitter. Da nun baid partyen in 
iren Gegelten waren irem. fürnemmen, barumó fy dahin 
fommen waren nachjefommen vnb Volg zu thun, Ward 
von beiden partien ainer den andern vil ehr bemifen 
mit zußamen gon mit efien vnb. mit trinden, ban beid 
partyen foftlihen mit filbern Kamern vnb mas bate 


‚zu gehört verfeben waren; Jedoch die zwen Heren H. 


Sohans vnd Ant, Maria fament vor dem fchlahen felb8 © 
perjonlih nit zußammen, Es murdent aber von baid 
partyen treffentlich darzu geordnet [p in die fd)randen zu 
verainigen, Vnd in fonders def ſtucks halben, nad) dem 
vnb fid) beid ain ander an der fprad) nit Verftunden, 
wurden fy def Bejchaidts vertragen, welcher den anbez 
ren Vberwunde vnb im obaefigte, vnb ber ain Ficheren 


woͤlt ober muft, der möcht zu dreyen malen fohreyen StaCa- — 


tarina. Darnad wurden abermals Vier Teufch vnb Vier 
Walchen darzu geordnet von beiden partyen grief Wert: 
ter ze finde, pevier Vßerhalb an den fhranden zehalten, 
Und werden von G. Hanf darzu geben mit namen H. 
Sigmund von Welfperg, D, fridrich Cappler, D. Hans 
92 
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Cafipar von foubenberg vnd Walter von Stadio. Vnd 
von Ant. Maria wurden darzu geben mit namen ©. 
fr. von Tolentino, H. Zulio Maluetio, H. peter Salern, 
H. francijeus von parin mit folhem befchaid, wurde fid) 
begeben, baj ©. Hans bemelts Zeichen, jchryen wurde, 50 
follten und möchten bie 4. Teufchen zu lauffen, vnb 
def figs vnb ficherung befennen; als den follten aud) bie 
anderen vier auch gulauffen, damit zwiſchen innen beiben 
nit toitter fchad ergienge; beBalid)en aud) ob Ant. Maria 
bemelts zeichen fehryen wurde vnb fihern wölte, fo fet: 
ten die 4. Walchen zu lauffen, vnb in obgeichribner maß 
gehandfet werden, a(B aud) von den Gnaden des Al⸗ 
mechtigen beſchah. Nun vf folder Berainung aller 
ftucf wurdent fy beide verwapnet, Safien -vf ier pferd, 
vnb rittent vitterlichen in die franten, wie in den Aus 
(ag begriffen ieder mit einen, der innen die ſpies geben 
(olt. Aber G. Sans ward mit dem fpieß febr Verhindert, 
daß in Antoni Maria vaft vberilt, vnb in wolf traf, 
vnb feinen fpieß vf Graf hans gerbrad; vnb Antoni 
Maria pferd vertrug inn, vnb lieff ben fchrandfen ent: 
zwei, vnb fuor vf den ſchranken, daß fein pferdt mit 


‘im zu Val fam, daß der man am einem, vnb das pferd 


an bem andert Ort gefag. Aber Ant. Diaria fam bald 
ju fug wider vf, getoan fein fhmert vnb trat wider in 
bie. ſchrancken. Aber G. Hans verlor, den Walchen, 
vnd wuͤſt ein will nit, wo er was; Er ſach ſich vmb, 
vnb ſprach, too iſt er, ober wie ift im; in bem ec fad) &. 


Sanf ben Walchen bey bem jerbrod)nen ichranfen ſtend, 


gewan fein ſchwert vnd nadent im mit einen ftich, 


der Walch dermaßen aud) that, begegnet ©. Sang mit 


einen fti) vnb ftad) in vf ein Arm rór, vnd begrif 


G. Hanßen fein ſchwert, vnd gewan ims ab, vnd be⸗ 
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hielt bie baiben ſchwert in ſeinen Handen, batnad) nam 
G. Sans, feinen Kolben. vnb. nachent ben Walchen do: 
mit, die weill Bnbderftund fid der Walch fein ſchwert 


‚ in geftedfen, Vnd def Grafens ſchwert zu behalten. aff 


ev nun fein. ſchwert einftecfen wollt, nadjent im G. Hanf, 
(daß) er das nit infteden fund, wie woll er fid) def oft 
jetbun Vnderſtund, vnb (tedet es nebent fid) in die erden, 
und behielt G. Hanß ſchwert in feinen henden. n dem 
nachet in aber G. Hanß, vnd erfuocht in mit dem Kolben, 
Ant. Maria aud). viierfchrocdentlich. gegen ©. Sanf trat 
und ergrif im Beim pfert bey bem Saum; er lieh es aber 
bald vnb fament dogemal von ainander won jlund an; 
barnad) erfuecht in aber Ant. Maria; toot G. Hans pferd 
dem Walchen nit begegnen, [ainet fid) vf vnb trug ©. 
Hanf an: ben ſchrancken. Darnad) hielt er fid) alb ob ev 
fid) vidt, Gtunb: aud) Ant. Maria vnb. fad) ſich vmb 
Graf Hanf weit ver finban, ber Walch trat im ettlider 
maß nad, vnd tebt, id) weiß nit was, gieng für. ßich alß 
ob er zu ßeinen pferd woͤlte gan, das gegen im vber 
nad) ber Lengi an. bem. Ort der ſchrancken ſtund. 

Die weill ſtund G. Hans von ſeinen pferdt ab, 
warf ſeinen Kolben von im, gewan ſein Tegen, macht 
damit fuͤr ſich ain Kruͤtz vnd trat ritterlich vnd ernſt⸗ 
lich gegen im; deßglichen der genant Ant. Maria trat 
aud) dermaßen: gegen: G. Hanß, der Graf mit bem Gegen 
ber Wald mif dem [dert erzeigten fid) beid Vners 


ſchroͤckenlich und tratten gegen cimander wie bie Löwen 


9)ebet mit einem. fti); vnb fommen geringen, daf Ant. . 
Maria von feinen ſchwert fam vnb das bald Verließ; 
aber G. Hans behielt fein Tegen, vnb runden erſtlich 
‚mit ain ander der maf, Daf f» baid glich vf die erden Viez 
(en, Graf Sans mit bem Haupt ettliher mafen Vnden 
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enb mit bem (Lib fins -hinderen Theils oben, vnb 
bracht ein Bein vber den Walchen vnb. grif mit ber 
feren Hand nad) def Walchen bloͤſi vnb hub in fein ring 
harnifch ettliher maßen vf, wecjelt feinen: Degen in 
die andere Hand, Bnd ergrif in by der Klingen in fein fin⸗ 
ger, daß er fid) felbft daran verfd)naibt, vub bradt fein 
Segen dem Walchen ans bemelt blofi zu Oberft by def 
Walchen bain binden by bem Lib, (tad) by. drei oder Vier, 
ftihen nun mit ben fingern an der Klingen wie Vor (tet 
bod) zu Veft (teft der Tegen, daß in Graf Hans vat 
oberthalb an ber Klingen vaßen möcht vnb ben Wal: 
en hart wunder; zu fund fchry er bas obgeriirt ais 
chen def fig8 S. Catharina, da ju fund fieffen die Vier 
Walhen zu, barnad) bie Vier Tüfchen , vnb wurden. do 
G. Hanf def figs bekennen, ben im der Almechtig Gott 
geben hatt, vnd wurden von ein ander :uf bracht von 
ber erden; do viel G. Hans wider vf bie Kmie, Sagt 
dem almechtigen Got Lob vnb Dank def figg vnb ber 
großen Gnaden. Da zu fund ward Ant. Maria fein 
haupt harniſch entblößt, vnb mit ©. fangen in fein 
Gegelt gefürt, und Vil Walchen giengent mit im, da [y 
dan famment(id) irs harniſch entblöft wurden, bo fard 
bem Walchen in dem Gezelt und vfier halb bem Gezelt Vil 
even evbotten mit efien vnb mit Trinden, vnb ward zu 
baiden Thailen guts frünbtlid)8 erbiettens vnb beſon⸗ 
ber Globen vnb tiuen vfredjt und vedfich gehalten. Alf 
nun Ant. Maria fein wunden verbunden ward, füert 
in G. Hans mit im in das Seüfd) Her mit vil koftli- 
hen Walchen mit Frolofung defi ganzes teüfchen Herrs. 
Der Obrifthauptman def teñfhen Herrs ©. Gaus 
dents von Metfd mit fampt anderen Hauplätten vnb 
mit Vil hohen treffentlichen ‘und vedentlihen Grafen 


fepen H. vnb ritteen vnb. Knechten vittenbt G. Sans 
vnb Ant. Maria entgegen dif an das Wafer, vnd rit: 
ten alle mitainander gen Roferiet in bie ftat, ba Anto: 
mio vnb feinen zugwanten groß Zucht vnb ehr bewyſen 
ward. vf benfelben Tag ließ Graf Sans Ant. Maria 
mit denen Malden im zu gherend widerumb in fein 
Heer vitten vf gutt Vertrumen vnb Vnentricht der Tus 
. fent Ducatén, Morgens am Mittwuh (didt G. Hans 
Ant. Maria ‘ain Huͤpſch pferd mit ainem ftächelin gelig, 
das Antonius. mit groß and vfnam vnb empfieng, vnb 
Hanf von Kuͤnſegk, der follider ſchanckung Bott 1046, 
mit huͤpſcher koͤſtlicher ſchankung begab. vnb barnad) am 
Doenftag (didt Ant. Maria G. Hank aud) ein huͤpſch 
pferd mit ain geliger vnd einen Gulden Touch bedeckt, 
auch ein ſaler vnd einen huͤpſchen welſchen ßpieß, auch 
damit das pfert helmlichen vnd Safes fo im im la 
Ben gefallen was. t 


Verathſchlagung im Beneaniféen tage 


vor ber Schlacht am Callian 1487- 
(aus P. Bembi hist. Venet. L. 1.) 


Lie Robertus certior fa&us omnes hostium co- 
pias domum: discessisse: auxerat enim eam rem. at- 
que affinxerat multa rumor, sibi autem miles ex Ra- 
vennati & Piceno & Umbria per eos dies accersitus 
animum addiderat: statuit ulterius progredi, Triden- 
tumque ipsum, si res processerit, obsidere, ut qui 
ultro ac sine causa bellum Venetis intulissent, sci- 
rent atque cognoscerent, bellum gerere in eorum 
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finibus & posse Venetos, & audere. Eo consilio 
cum Legatis communicato Lucas Pisanus ætate jam 
gravior, quem Senatus Petro Diedo summiserat, at+ 
que illum ad præfeéturam Veronensem reverti jusser 
rat, existimare sese, inquit, e republica non esse, 
tantam rem eo tempore aggredi: Primum quod cre- 
dibile non esset Germanorum exercitum , quem ipsi 
florentissimum paulo ante vidissent, ita jam in ulti- 
mas Germania terræ latebras se abdidisse, ut non 
modo revocari atque restitui, sed etiam adaugeri 
paucis diebus. non possit in tam promptis ad arma 
capienda populis, tantoque in periculo municipium 
ad gentes Italas continendas opportunissimum amit- 
tendi. Deinde, quodsi tum reipublicae ad hostem 


, repellendum copiarum satis fuit, quanquam quis eum 


repulit? sua ipsa sponte se recepit: sed sit omnino 
repulsus: ad inferendum tamen bellvm , atque in ho* 
stium fines irrumpendum, obsidionesque ducendas, 
id ipsum non suffeCturum, præsertim cum existi- 
mandum sit omnem Germaniam, ne.tantum dedecus 
admittatur, eo conventuram, viresque suds in com- 
munem utilitatem explicaturam. Postremo, quod 
si offensum in aliquo sit, non esset receptui locus 
circumventis ab hoste undique mediis in Alpium ju- 
gis: tum itinerum angustias esse pertimescendas, 
quas-evadere vix pacati possent. Præstare autem 
reipublicæ bellum quoquo modo confecisse ,. dum 
óneribüs extraordinariis finis imponatur, quam spe 
melioris vi&oriz ipsam periclitari, civesque conflic- 
tari tributorum conferendorum quotidie causa. De» 
fessam civitatem bello Ferrariensi otium inglorium 
laboribus paulo etiam honestioribus:certoque cum 
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fru&u praeponere, nedum ambiguis & periculosis 
preferat, Hæc mea quidem, inquit, est sententia, 
qui fortasse vel*meo vitio; vel'etiam senectutis, om- 
nia timeo: vos consulite ; & quod ep faétu 
est, id sequamur. | '- EUN 

Tum Marcellus, facto a — silehtio, in hunc 
est modum loquutus: Nihil sibi dubitationis dari, 
si ea ita essent, quémadmodüm Pisanus dixisset, 
quin sit ab invadendis hostium finibus Tridentique 
obsidione : abstinendum ; quae ‘enim’ regioni pars, 
quod municipium tanti esset., ut cum ejusmodi con- 
flatione belli, totiusque Germaniæ irritatione con- 
sensuque compatetur?' Vetum - habere se rem suo 
| quidem judicio longe secus.: Nam neque Germanc- 
rum 'copias sua se sponte" dissipavisse; sed cum 
rei frumentarie inopia coaftas, tum stipendio non 
persoluto egentes, desperantesque , domum quenque 
suam revertisse: neque qui: collectam jam mantmi 
prospereque agentem : commeatu: supportando ‘alere‘; 
stipendiisque repræsentandis tétinere, ne diffugerety, 
non potuerit, eum novo conficiendo exercitui'sti- 
pem alimentaque subministraturum: multo enim fap 
cilius contineri stantia, quam lipsa sübstrataque sub: 
levari. :Neque vero ésse verendüm, conventus 
contra Venetos Germaniam, quos amicos semper 
habuerit, ut Sigismundi rebus &u&ilio sit ,' qui*nul? 
lo reliquorum principium consilio; nulla ipse:laec&c 
situs injuria, bellum reipublice intulerit: praesertim 
cum Federicus Imperator ejüs frater, neque pééutiià; 
neque milite, neque ullaeumre omtiino juverit, pre 
seque'potitùs tülerit, id se nunquam bellum proba: 
visse. ' Qui a suis negligatur s ‘eum ab alienis exte- 
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risque hominibus auxilia impetraturum. credere, cu- 
jus tandem esset timoris? Quod si. dicatur, non 
jam quidem Sigismundi aut: alicujus" privatim causa 
Germanos principes ad arma capienda conspiraturos, 
sed plane sua, ne Tridento capto Venetis aditus pa- 
teat ad sese: responderi. posse, complura esse in 
Alpibus reipubliez oppida, diversis-adquisita ad- 
je&taque imperio tempestatibus, qnibus ex oppidis 
Germanie populi adeahtur; ab his ipsis non lon- 
ginquam locis Feltriam , Belunium; quamque in Car- 
nis Cividalem appellant: complura preterea itinera 
vicis & castellis munica, cum hoc in Alpium ad 
orientem solem tractu, tum vero etiam in Brixiano- 
rum finibus ad Moernam atque Licates, in Bergoma- 
tium Sebini lacus fauces, vallemque universam Trium- 
pilinorum, qui ad Lepontios Larinmque lacum sal- 
tus ‘atque angustie pertinent. Neque tamen ullo 
tempore Germanos Principes conspiravisse eis ab 
oppidis atque finibus repellendi Venetos. causa : ne- 
que nunc, si Tridentum capiatur, conspiraturos, 
fassuros potius atque affirmaturos,. jure id merito- 
que Sigismundo accidisse, qui amica civitati bellum 
temere intulerit. . Nam quod ad viarum: angustias 
attinet, quantulum esset iter Tridentum usque? id 
tamen ipsum patefieri ante oportere, quaque sint 
castella Germanorum ipsa in via, ea esse capienda, 
ne quid hostile post tergum relinquatur. Extremum 
autem quod fuerit: in. college. rationibus, defes- 
sam, civitatem belli oneribus malle quiescere; ad id 
respicere ipsos non. oportere, . Tridento ‘enim cap- 
to, non eam modo pecuniam, quam hanc in belli 
partem, paucorumque dierum moram erogari opor- 
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tuerit, sed illam etiam qua. toto-in bello per tot 
menses esset insumpta, cumulate sarcitum iri, vel 
magno potius cum foenore, magnisque utilitatibus 
repensum & restitutum : — prætere⸗ inju- 


vet s 


auctum etiam gloriam nomenque reipublicae — 
factum. quae quidem omnia nisi tanta esse, quanti 
zestimanda jure sunt, majores nostri duxissent, nun- 
quam ipsos tot labores atque tantos perlaturos; nun- 
quam ullum, bellum suscépturos fuisse , ut suam & 
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| reipublicae gloriam: una. cum | iih perii 


erii finibus pore 


tum capiatur , vel mili&bus ‘sua celeritate atque vir- 
tute in oppidum non præmunitum irrumpentibus , 
vel quod repentino nostri exercitus adventu oppida- 
ni perterriti , ne diripiantur, deditionem faciant. © Ita- 
que ; ad eos casus eventusque tentandos i in iis quas 
haberent i ipsi copiis satis virium atque præsidii fore. 
Id si re&e cesserit, ipsum ini suum collegam à in 
primis imperatorem summis | laudibus laturum, qui 
ejus rei consilium inierit : sin "se oppidum tuebitur, 
vastatis finibus, ‘Incensis ejus regionis castellis. vi- 
cisque, incusso magno t terròre hostibus : exercitum 
ultorem reduci oportere. . ‚1a autem procliviori om- 
nium hominum: venia posse 1 tum fieri, quam si jam 
nunc inulti domüm redeant, "Porro : non horis omni- 
bus rei bene, gerenda facultatem exercitibus. ‘dari; 
quate « cum datur, ab iis qui pr æsunt, ea esse  mag- 
 nopere utendum, , ne Japse J atque préteritæ 
recordatione . pœnitentiaque diu atque incassum tor- 
Marcello, , Pisanus 


queantur. Hac habita oratione a 
in college sententiam se traduci 


emi 


passus è p ita- 
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que ambo imperatori permiserunt, uti de eo, quem» 
admodum sibi agendum videretur , ita: statueret, 


ks ctus i uia 
Schlacht am Callian 1487 
Aus p. Beniri hist, Venet. nd 


I ( Robertus Sanseyerinus) dimissis legatis ; "ad 
rem explicandam, ‚maturandamgue se dedit. Sed quod 
erat in ipsa leva fluminis ripa, qua Tridentum , qua- 
que Roveretum est, inter utrunque oppidum, ter 
mille ab Rovereto passus castellum Petra loco alto 
atque edito, viz imminens sic, ut Petrensibus in- 
vitis ea commeari tuto non possct; Petram in po- 
testatem suam redigere, & itineris & commeatus 
causa & quod ita Marcellus censuerat, ne quid i ini- 
micum post se relinqueret , primum omnium decre- 
vit. his constitutis rebus, propterea quod a Rovere= 
to venientibus ob præcipitem montis & crepidinum \ 
declivitatem aditus ad Petram omnino nullus erat,. 
ab altera ejus montis parte, qua adiri tacile poterat, 
castellum oppugnare instituit. Transmisso itaque 
Athesim ‚per eum pontem, quem initio fecerat, 
exercitu , atque adverso flumine sesqui horæ itine- 
re confe&to , ad Callianum vicum quod ultra Petram 
est passus circiter mille, ponte altero navibus im- 
posito iterum Athesim exercitum traducit atque in 
planitie sexcentorum ferme passuum , que a montis 
radicibus ad flumen. pertinet , consedit, praemissis 
equitibus levis armature, qui praecurrerent , atque, 
.an manus aliqua hostium cogeretur, cognoscerent 
sibique renunciarent, Equites spretis imperiis pr&- 
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de spe vagari, & populationem facere coeperunt,, 
‘ Interim cum Tridentini pontém esse faCtum cognovis- 
sent, non Petrensibus modo, sed sibi etiam suisque 
rebus veriti, soluto exercitu, oppido nen commu- 
nito, imparati ab rebus omnibus, a Georgio Pe- 
tra planze principe , quod. est castellum ultra Triden- 
tum, impetrant, uti cum iis, qui eo se receperant, 
militibus , coacta celeriter agrestium & montanorum 
hominum manu, ire obviam properet, hostemque 
si potest, moretur, dum a Sigismundo auxilia con; 
veniant. Ille colle&is, quos ei casus obtulit, mili- 
tibus , & tum suorum, tum eorum qui Bisenum vi- 
cum in summis Alpium Calliano imminentium eulmi- 
nibus incolebant, rapto agmine ad mille hominum 
numero, magno cum tympanorum & cornuum stre- 
pitu eo de monte se demittere incipit? atque ut se 
jugum implicabat, agmenque partim se ostendebat, 
partim latebat, magna? ad speciem esse copia iis 
equitibus, qui praedatum ierant, videbantur; magnae 
succedere, & priores consequi existimabantur, is- 
que cum propius majoreque cum: strepitu descen» 
deret, illi in fugam vertuntur ,. atque in alios incur- 
rentes, eos in fugam vertunt : jamque permixti pas- 
sim equites peditesque tumultuose revertebantur. Id 
cum fieret, adessentque Germani, fuga magis ho- 
stium, quam virtute incitati, manus Veneta, quas 
ea planitiei pars exceperat, retrocedere, ac fugere 
contendunt, atque in aciem imperatoris , qui accep- 
tis de suorum fuga nunciis eo properabat , implican- 
tur: tum imperator , quantum temporis exiguitas pa- 
tiebatur, suos perterritos foedeque fugientes increpi- 
tare, atque convertere, hostem sustinere ac reprimqe 
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ré adnixus, fortiterque diu pugnans, ingenti cede 
utrinque fafta, urgentibus Germanis cum suorum globo 
in flumen dejicitur; ibique periit: reliqua multitudo 
magis magisque perterrita pontem fuga petere con- 
tendit, Id conspicatus Andreas Burgius præfeétus 
militum, sperans, si pons rescindatur, fore ut mili- 
tes equitesque ablata fluminis transeundi facultate 
continerentur, seque in hostes necessario converte- 
rent, accurrens solutis retinaculis pontem propulit : 
quæ res in contrarium, atque ipse existimaverat , 
vertit, propterea quod timor consilium plerumque non 
recipit. qui enim semel fuge se mandaverant, ea 
spe, ut si flumen transire possent, in tuto sese cre- 
derent futuros, ubi pontem sublatum viderunt, ple- , 
‘rique omnes se in flumen præcipitaverunt, & armis 
equisque depressi atque impliciti perierunt: pauci 
. ripam tenere potuerunt, quod flumine maximo, rapi- 
do & votticoso impediebantur: ut essent omnes, 
qui ab hostibus pugnantes interfecti sunt, quique vi 
fluminis rapiente interierunt, circiter mille, Unus 
Guidus Maria Rubeus cum sua equitum turma pug- 
næ initio per medios hostium cuneos viam sibi ar- - 
mis & virtute cum fecisset, atque in campum eva- 
sisset, Germanos exultantes in se convertit: quibus 
cum dimicans, quid in bello animus constantiaque 
possent, palam fecit: eorum enim partem cecidit, 
reliquos disjecit, fugavit: atque ita clariorem sibi 
victoriam ex hostibus vi&oribus, quod raro fieri as- 
solet, comparavit. Reliqui centuriones: equitum- 
que prefeCi, cæterique qui fuga se abstinuerant, 
per montium invia, superatis jugis, nonnulli navi- 
culis excepti ad Roveretum redierunt: ex quibus. 
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fuit Rubeus, qui se atque suos magno labore no&u. 
flumen trajecit. Interfeéti ex Germanis permulti, non 
incruentam suis eam Venetorum cladem fecerunt. Ve- 
neti complures dies reintegrandis copiis consump- 
serunt; neque interea Germani iis in locis quidquam. 
moverunt, quando clade non multo leviore..accep- 
ta quam illata exercitu & ipsis reparando opus fuit. 


— E. . 
Landtag zu Hall im I. 1487. — 





Vermerdbt was auf dem Lanndtag . 34 
Hal, der Am Pfingtag nad) Vnnſer Lieben 
. Frauen Tag, Assumptionis Anno 1487 
gehalten Fürgenommen vnb Betracht ift, 


dun Aller erften, bat ain gemaine Lanndtſchafft, ben. 
Durchleichtigen Fürften, Erzherzogen Sigmundt von 
Defterretd 20. Als Iren genedigften Herrn vnb Lanndtj- 
fürften,, Bndterthenigelich gebeten, die Red Inn gnaden 
Anzunemen, jo fp mit feinen Gn. (Gnaden ) tbuen 
wellen, Dann die gefheche Auf waren, Rechten threuen, 
feiner fürfttihen Aignen Perfon, feinem Stand, vnb 
Würden Aud gemaíner Lanndtfchafft ju ehren nu; vnb 
gueten. Zu | Ä 
Anfanngs fo fein Aus feiner Gn. Kannzlej ges. 
Shäfft Außganngen, das Niemanndt von [feiner (n. 
Regimendt, nod) von denen die das Negimendt fiern 
vnb verwalten, vnb vm fein gn. Wonend jeín gar 
nichts Reden foll, Des fid) bann Nin Lanndtſchafft hoch⸗ 
beſchwert hat, Angeſehen, daß ſolliches bej hochen vnd 
Schwaͤren vngnaden verpoten ift, vbet bas, das ſolliches 
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Auf Erden niemer Erbirt (t, Wann bod) der Allmech⸗ 
tig Gott, Pabft, Kayfer, Firften, Vnd heren, das 
quet, ond das. Pdf, von nen haben reden lafien * ). 

Es Will Aber Ain Lanndtſchafft nit glauben, noch 
Gn Syr gemietfezen, das follihes durch jein Fr. Sn. fürs 
genommen, oder erweckht (ej, Sonnder durch bie vntbreuen 
Letth, die fein Gn. geregiert haben, vmb Brjad willen, das 
f» Srem fürnemmen, Ind Willen nad, Inen ſelbs zu 
guet, vnb feiner Fr. Gn. Aud Lannden, vnb Leuthen zu 
ſchaden, deftomerer Volziehung Thuen mügen, Durd 
wellihe Sr Betrachtung, fein Gn. verfüet worden ift, 
das feine Alte Râthe, nod) niemanbté Aus feiner gn. 
Sanndefhafft, für fein Gn. fhumen hat mügen, Deff: 
halben Audy fein Gn. in merdlichen verderben, Schimpf, 
vnb Spot: fhomen i(t, vnb vielleicht bargue, vmb Landt 
vnb Leuth, Als Bernad) Bolt, fhommen wäre. 

Stem Es find Aud burd) derjelben Rath, vnb Res 
gierer, Bngetreues bedrachten,, (betragen, Brandi.) 
bie Zwaj hoͤchſten Deubter feiner Gn. negfigefipte Freundt, 
Als der Roͤmiſch Kayfer vnb Rünig, Auf Pôjen Vnn⸗ 
zimblichen , und vngetreuen Vrſachen, Sun fein F. Gn. 
getragen **), unb die Snn jollihen vnwillen brat, 
das fein anad gar Ehain Verthrauen zu Inen gehabt, 
Qv gemyten (gemieden) vnd geſchihen hat, Da doch 
billichen, der Sipthalben, Freundtſchafft, vnnd dem 
Pluet nach, ſein F. Gn. das hoͤchſt verthrauen zu In⸗ 
nen gehabt haben ſolte, Imeſelbſt, Auch ſeiner Lanndt⸗ 

*Ingentes turba Oeniponti; sub poena capitis fuit prohi- 

ve, , bitum, ‚ne, quis sermonem habeat de rebus status ac re- 

; iwinis, — Excerpta ex vet. fragm. 

e) Penn, fon. diefe € telle vielfeidót aus Abgang eine 
oder deg anderen Mortes etwas dunkel ift, (p wird bod 

tc per Sihr terſelben Lbs fe folgenden Har. 


| $^; dio 
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ſchafft Lannden, vnd Leuthen, ju guet, und ju troft, 
das ift darumben befchehen, Damit Aber (abermals > 
wieder, ) diefelden, So Im Regimennt, Sren Willen — 
Mach, defter Freyer hanndien, vnb Sir ungetreu voll 
bringen mügen, | 

Nun bitter Ain gemaine Lanndtſchafft fein $. Sn, 
mit Aller Vndterthenigkhait, das fein gnab, follichen 
vnwillen Ablaffen, vnb fid) Alles gueté zu der Say. Mt. 
defgleichen zu der Künigl, Würde, verhoffen vnb verfez 
ben mellen, (fein y— Brandis—) One Zweifll, (y 
werden fid) dermaffen nod) halten, Darab fein $. Gn. 
groß gefallen Naz, vnb Fromen befinden mig, vnb Nin 
Lanndtſchafft troft, vnb bilff erlangen werde, 

Darzue jagt Auch Nin Lanndtichafft fein F. Gu. 
gue, wo fi) der Roͤmiſch Kaifer oder Kinig, Ammders 
- bann gnedigclich, und Freuntlich,, gegen fein Gn. hiel⸗ 
"ten, etwas widerwertigs, oder vnzimblichs fürnämmen, 
fo wolten fy Sr Leib, vnb guet, vnb was Cy vermoͤch⸗ 
ten, den zuwiderſteen, Trenlich ju feinen Gnu. fegen, 

. Die Bnaetreuen Negenndten haben bedacht, das 
fein $. Gn, Aufferbalb Kaiffer, und Kinigs, nod) ‚mer 
Diff haben. mechte, An feiner: Gn. Schwecher,, Berjog 
Albrecht von Cade, zu bem fein Sn. Auf Ainer 
Lanndtſchafft Pete, geheyrath hab, Inn hoffnung von 
Bott bert Heren Erben Suübertfontmen, Dem ift Als Er 
in Kayferlicher Dottfhafft zu feiner Gnaden gefertigt, 
(it — Brandis —) groß vner, fpoth, vnb ſchmah 
begegnet vnb erzaigt, Snn dem das Er mit feinem Zeug 
vnb volkh, Als Ainem Loblihen Sürften Inn Raiferli: 
er Pottſchafft wolgezimbt het, Zu fein F. Gn. tfo 
men hat mügen, Sonndet *) Sym und den feinen in 
.*) Dürfte man (tatt Sonnder nidt vielmehr Aber le: 

p 
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fhlainer Anzal, dennocht gefabne Armbruft, Spieß, vnb 
Helleparten, Vnndter Augen gehallten, Des Er fid) nit 


fen? — Siegmund ehlihte nad) dem Tode feiner erfteren 
Gemablinn Eleonora einer fdotti(ben Prinzeflinn 
(geft. 20 Nov. 1480) des Herz. Albredts von Sachſen 
einzige Tochter Katharina im Sabre 1384. die was 
jung vnb mas ein Funfbfram. Mst. — Zur Be: 
leuchtung diefer Etelle führe ih aus Brandis Ge: 
fhidte der tirol. Lanbébauptieute folgende Worte an“, 
Sie (des Fürften Rathe) erbidteten mod) ferners mit 
falfhem Grund, als ob fein Gemahl Fran Catarina ges 
borne Sergoginn von Gadfen Sne mit Gift bete verge- 
ben wellen. Welches Stem Herrn Vater Herzog Als 
breiten nit allain fürfame, fonder bemfelben aud auf 
ainen Tag zu Frandfurt, und bei ainen andern Tag zu 
Nierenberg durch baide Kan. und König. Mt. aud) an: 
dere feine Herren und Freundt, Chur und Fürften fürs 
gehalten, und darauf mit Sme gret war, daß Er fid 
(fintemalen eg Sme Leib, Seel, Guet und Ehr an: 
tròffe) zu Herzog Sigmunden verfügen, und der Note 
burft nad) feiner Chr reden folle. Wouer Er das thue, 
wellen fo Sn gern für ainen Sren freundt haben, im 
widrigen Fall aber (o wiffen fp Sne aud) darfur zu bal 
tem. Herzog Nlbredt faumbt fíd nit lang, madet fic 
alfobald mit fein.Seug (bauon Er bei 50 gerifter Pferd, 
melde man Sme nit herauf Laffen wollt, zu Mattenberg 
lies) auf ben Weeg, unb fom geen Yunfprugg, bat 
feinen Ayden Erzherzog Sigmunden ganz frennbtlid) al | 
fein lieben Herrn und Sohn, Sme (olde befe Leuth, 
bie dergleichen wider fein arme Tochter (dann alfo nennt 
Er fo) DIM Er allain und Fain andere fiet, und dern 
es zu fdmet, auch in Fr Gemüctb, Herz und Sin nie 
kommen mar, gefagt beten, zu ftellen, als feyen wer fo wel- 
en, in was Standf fy feien Niemandt von ben minditen auf 
den maiften, und von den maiften auf ben minditen, 
ausgenommen, fo well Er fid) als ain Biderman gegen 
denfelben in der Mas verantmurten, barob Erzherzog 


thlain noch vnbillihen beſchwert, Sonnder fid) des 
Allenthalben beclagt bat, Das Aber Ain Lantfdafft 


Sigmund ain gfallen haben wurd, «ud bartbuen und 
beweifen, bag ^m unb feiner armen Tochter unrecht 
befhehe. Bite nod wie wor, Sm folde befe Leuth zu 
ftöllen und zu uergonnen, ſich gegen Guen feiner Ehrn 
Notdurft halben zu uerantiwurten, unb nit anzufeben, 
fein Laib, fein Guet, fonder feine guete Herren und 
Freund, fambt feiner Ihren unb Ehr und feiner armen 
Tochter, aud) mer gemelte befe Lenth von Ime zu 
thuen, und ín folder Mas zu ftraffen, daß andere ain 
Benfpiel dauon nemmen fünben, das will er mit Leib 
unb Guet fambt fein Freundten verdienen. 

Mas Erzherzog Sigmund darauf geantwurt, und wag 
für Reden Er unb Hochgedachter Herzog vou Sadfen 
fein Schweher vorangedeiter unfdulbigen Beziht halber 
gemerit, das ift aus ainer Uralten und durch ainen der: 
felbigen Zeit geweften Oefterreibifhen Diener verfafs 
ten Schrift, fo id felb8 in Henden gehabt, und abco- 
piert zu uernemmen. Die hab id rer Antiquität bal: 
ber von Wort zu Worten hieher — wellen, und 
laut alſo: 

„Mein gnediger Herr (zu — Erzherzog Sig: 
„mund) gab auf Herzog — Anbringen. und ge: 
„habten Vedadt bife Antwurt‘‘, 

„Lieber Herr und Echweher, Sur Anbringen und 
Begern, barinn St anzieht, bie Kaiferlihe Mt. Kinig: 
lie Gnab, Eur Freundtſchaft ſelbs, aud) Eur Tochter 
meinen lieben Gemabl, wie dann das Eur Greunbtfdaft 
geret bat, hab id vernommen, unb fag alfo bargue, bag 
id folhes zu ber Raiferliben Mayefteth, Königlichen 
Würd, gu Eurer Freundtfchaft, aud) meinen lieben Ges 
mabl Eur Tochter nie fain Thrauen nod) Glauben, nod) 
nie in mein Sinn Herz nod) Gemuͤeth gehabt, nod) ges 
fest hab, das megt Gr darbei metten, Hiet ich ſolches 
glaubt oder getraut, fo banblet ich nit fo freundtlich 
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nicht glauben will, das fein F. Gm. das aus Aigner 
Vewegnug, Sonnder Auf Raigen und Einpilden der, jo 
Sm Regiment geweſen fein, Die ju vnfueg fein Fr. Gn. 
Am bdifen feinen Freundt vnb Schwecher Abgeriffen, 
Vnnd Am (die) Freundtfdafft entfrämbder haben, Dar: 
jue zu wnbemilfigen feiner F. Gn, Gemahel Herzog Als 
brechten Tochter, das bod) gar Ain Bnbillihe vnb vn— 
zimbliche ſach iſt, Bit Aber Ain Lanndtſchafft ſein Fr. 
Gn. ſollichen vnwillen, vnd vnfreundtſchafft Abzuſtellen, 


Zu Nuz, vnd guet, feiner F. Gn. ſachen, 


Do Sy Nun gemerkht haben, das fu feine F. Gu. 
Kaiſer, Kinig, Auch ſein Schwecher Abgezogen, vnd 
entfroͤmbdet, haben Sy gedacht, wie ſy ſein F. Gn. 
Auch vnwillig machten (gegen) ſein getrewe Lanndtſchafft, 
vnd ſein Gn. eingeblaſen vnd geraten, das Er der Lanndt⸗ 


mit Eur Lieb, Ich lies Euch nit zu mir, deßgleichen 
mit meinem lieben Gemabl Eur Tochter, Sd if und 
trink mit Sr, hand! und wand! mit Fr, als mit meiner 
5. lieben Hauffrauen, Sd. [ag mir aud Ste Diener eſſen 
und trinfen bringen, bag ber meinen fainer darzue 
fumt, befgleihen wenn id immer vor Bloͤdigkait unb 
gefhaften mag, fo bin Sd) nindert lieber dan bei Ir, 
des megt St Eud ab Sr erfaren, darbei Gr vernemmen 
mügt, bag Ich nie Thrauen, nod.glauben, nod ín mein 
Herz, noch gmieth- nie genommen bab. Darum, nan 
:,c Herzog Albrecht ain Bedanf“ ıc 
.. Das folgende enthält einen ausführlichen Wortwechfel 
v. zwifhen beyden Gürften über diefen und andere Punf= 
te, die nicht zur. Sache gehören; ba aber das von Bran: 
dis angeführte Mfpt den Erfolg der Unterredung nicht 
enthaltet, fo fheint es bierort8 gu genügen zu willen, 
bag Albrecht auf die Nabmbaftmadung derienigen, die 
die verlaumberifde Sage verbreiteten, drang» Siegmund 
aber unb deffen Raͤthe derfelben unter. allerhand Vor: 
winden auswichen. 
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fhafft Geifilid)en vnb Weltlihen, Ire Freyhait vnb 
privilegia, und Altes Devfbomen zerrite, vnnd gerbrò= 
che, dann durch Sr zuthuen, ift es darzue khomen, das 
vnuerhoͤrdt, vnb vnzered gefebt, Aud on Alles Ret, 
Seiftlich vnb weltlich Perfonen subannden genommen, 
gefanngen, geturnt, geftöckht, geptöckht, gemarttet, vnb 
geſtreckht *) worden feind, Sr Geiftliche Gottes gaben 
vnb weltlicd; quet genommen, das Anndern Leuthen ge— 
geben, fic) Babſtlichs und Bifchofflichg gewalts gebraucht, 
Darauf Jezt vnb zu Sünftigen Seiten, groffer Vnwill, 
vníuft, vnb fohaden, bej Vnſern Heilligen Vatter ben 
Dabft, Sm Bäbftlihen bof, Aud von der Geiftlichait 
erfieen Vnnd erwachfen möcht, 

. Es feind Aud Lannbdtieuth, vnb Anndere Leuth ges 
fangen , wie oben ffeet,die geturent, gemarttert, annz 
ge Zeit nn gefenckhnus gehalten, Die zu erledigen, Ire 
guet Freundt bejuechent, bej feinen Gn. vno den Nee 
gentiten gethon haben, Mann Bat jp Lanng Sym hof Li: 
gen faffen, Die nicht gehört, Sonnder gehölligt , vber 
das, Das Ainer vmb defitvillen, das Sym fein Fannckh— 
nus geringert wurde, Viertaufent quiden verpirgen hat 
wellen, Bnd wo Er In Rechten Völlig worden wär, 
die 4000 fl. Zu fambt jeinem Leid wolt verfallen haben, 

Es ift der fhaines Beſchehen, 

| So man Auch et(id) berechtet bat, dennodt ift fhain 
Vollziehung gefcheben, und haben die Armen gefanugen, 
Alfo Bertigclich vnb erbaͤrmlich fi) Leiden, vnb gedulden 
müeffen, Und noch, Darab ain Lanndtfchafft groß vnb 
merdlich befhwär Nimbt, bann joll Ainer ben Anndern 
Auf Leichtfertigen vnbegruͤndten ſachen, Dargeben, vnb | 
die Leuth alfo gefanngen, vnb gemarttert werden, Cv 
nicht zu red oder verhör fhomen, Sp aud) nicht Auſpuͤr— 
*) Ausdruͤcke ber bamabligen Kriminalprocedur. 
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gen, noch zuerledigung Aufnemmen Laffen tvellen, bas 
brit ain folliches erſchroͤckkhen, das fid) Manicher fros 
mer mann Von feiner Gnad Thadte, vnd auf feiner 
Gnaben Lanndt zuge, das vnb Annders fo darauf 
fhombt, vnb fhomen mag, Mag fein F. Gn. duch _ 
bie, fo Sym follihes geratten haben, oder rietten, Mis 
mermer ergözt werden, vnb der Vnglimpf Auf fein Gu. 
Bnd nicht Auf die das geratten beten, Ligen muefte. 

Stem zu Merern verderben feiner Fr. Gn. Landen 
vnb Leuthen, haben (p fürgenommen, jein F. ©. in 
ain Krieg gufieren, mit der medtigen Herrichafft von 
Venedig, die den Tilrggen, Auch manichen Criftentia _ 
den Künig, Fürften herren, vnb Comaunen, Afbeg zu 
| ſtarckh gewefen feint, vnb haben fein Giu. zuuerfteen 
geben, das Er Sm Mardht zu Bozen, die Walhen 
(Wälfhen) aufheben folle Fr Leib vnb guet Annemen, 
bo Wurden fein Gn. Auf das mindift breimallfunbert 
_taufent Gulden befhomen, mit dem müg fein Gn. thrieg 
Aufballten, 

Sy haben Aber fein Gn. daruͤeber nicht be: 
tit, das fein Gn. barburd) fein Färftliche Freyhait 
jerpräche, feine gelaidt, die Sn folhen Fraybaiten bes - 
griffen werden, nicht halte, feine Märdht aud) Meut, 
Zell, Zörung, vnb genieffung der Lannde Zerrite, und 
erftört, barob fein Gn. feiner gn. Lannde vnb Leute, 
der obrift, vnb ber Snnderift, in den gepürgen Gr Nas 
tung gehabt haben, gannz Niderlegen, und das erbármz 
(id) zu hören jej, Wo ſy es Auch recht betradt Beten, 
Solten fy Auf Sr Pflihe, und Schuldigen Lieb, damit 
€» fein Gn. verbunden fein, nicht geraten haben, das fein 
5. ©. fein Freibait, Sicherhatt, und gelant zerbraͤche, 

Dann es ift on Zweiffl fein 5. ©. des Crbarn Vnd 
Frumen gemiets, wo Ainer, Er wär wer der wär, der fein 
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gelaidt gerprád)e, Er Diet des ffain gefallen, und Straffte 
den darumb bertigclidh, So Aber fein gn. feiner gn. glaidt, 
vnb Freyhait, felbs zerpriht, Vnnd das Sinn Allen 
Lanndten durch die fhauffleuth Erhilet (erhellete, bez 
fannt würde) mas groffen nachrets erfteet fein Gn. bar 
auf, des Sym zu aller Vnfecligfhait genieffen werden 
mag *), das hat bann fein Gn. von denen, die Sme 
das geraten haben, | 

Vnd Wolt fein Gn. mit víei fid) ſelbs gefchmä- 
bet, wnb fein Vnebr verfbilndt, vnnb nn Alle £annbt 
gefchriben, vnb Anbotten ** ) haben, das Er Annders 
gebannbdit Bilet, dann Ainem Fürften Suegeburth, Bey 
bem mann fih bod) alles alaubens, Freyhait, Sicher- 
Bait, vnb alles gueten verhofft,. und vertraut, Co | 
. fhundt Er bod) das mit Rath, vnb Fueg fo wol nicht 
getbon haben, Dann durch das, das Er fein glauben, 
Freybait, vnb glaidt, AU an dem ennd gebrochen het, 
mit bem, fo würdet Er durch Die Reuffleuth Und AU 
Annder menfden, Inn allen Lannden geoffenbart vnb 
verébünbdet, wiewol oder wie Ehrlich Nun die gethon, 
jo Sym ſolches geraten haben, mag jein F. Gnu. felbs 
ermeflen. 

Bnd durch folli obgewielte fahen, ſeind fei- 
ner $. ©. feine 3inB, Renndt, vnb gülthen, Kuchen: 
fteur vnb Annders Abgezogen, Dann bie Leuth vermis 
gen die nicht zugeben nod) zu bezallen, 

Es feind Aud durch follihes Steet, Maͤrckht, 
Dörfer vnb Anndere feiner gn. Lant, vnd Leuth, 


*) „Das Fm zu aller Unbilligfait gemeffen werden mag‘, 
Branbis. | 

?*) , enpoten^ Branbis, von entbiethen, befannt und 
zu wiffen maden, 
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gannz verderbt, bann fp fhomen des vmb Sre Zinf, 
gewerb, Narung, An den Zerungen vnb Andern, 

€» haben Aud dardurh die Prefaten vnb den 
Adl verderbt, dergeftalt, Wo Ire Vndterthon Defchez 
digt, vnb verderbt fein Sinn dermaß, das jy Syren herrn 
Ste Sinn, Gilt, vnb Rendt nicht geben mügen, 
Wovon wolten Sy Herin leben, die barnad) ftatthafz 
tigclid zu feinen F. Gn. aud) nicht feßen, nod) feine 
8. Gr. dienen, nod) helffen mügen, 

Vnd fonnberlid) Nin Gotshauf zu Triendt, das 
fein $. Gn. Als an Ainem Orth, gar nu&(id) vnb etz 
jchiefflich (erſprießlich) gemefen ift, dardurch vmb 3000 ff. - 
gelts fhomen, Vnd mag fein F. Gn. AUG toll vnb 
‚Erfchiefflih als vor, Nimmer zu Hof nod) Statten 
thomen, 

tem fo Iſt duch Sr Regimendt vnb vnaetbreuen 
Math, mit den vorgefchriebnen hanndlen, vnndterainiſt, 
Nidergelegt, die SÔÛ alle, Nembfid zu Neumarckht, Bos. 
gen, Bnndterrain, Auf ber Til, Sm Sunbterétweeg , 
An Muͤlbacher cfaufen, Am Lueg, Daran fein $. Gn. 
merdhlihen abganng pt, Als fein gn. bod) felbs 
ermeflen mag. 

tem fy haben Aud burd) folliches keiner $8. Gn. 
in allen Lannden gemacht, das der gemain Mann, vnb 
Anndere Kauffleuth ,. Schimpflihe, vnb feljame Wort 
treiben, bie Ainen fluch vnnd Löfterung auf im Tragen, 
das fo Syrem Herrn, Als die Raͤth, vnnb Regierer nicht - 
fhuldig feyn geweien, | 

Darzue fo feindt Alle Sanndewerd, in Nahendten 
vnb in weiten Lannden, Irer Narung beraubt, Nada 
dem aus Allen und gar feren Lannden, Sy Ir Hannd- 
tierung, vnb Werckh, Auf die Maͤrckht Inn diefen 
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Lannde gefüert die vertrieben vnb Sr Narung barab ges 
hebt haben, 

Es ift aud) durch Gr boͤß Regiment, Als oben Anz 
gezaigt iſt, durch Anfahung des Kriegs Manicher from⸗ 
mer khoͤckher Mann, vmb ſein Leben khomen, vnd ge— 
ſtorben, Es ſej von den Feinten, oder Inn Annder weeg. 
vnd was nit von den Feinten ertoͤdt iſt, das iſt er⸗ | 
khrannckht, vnnb fonnft geftorben *), 

Mag fein F. Gn. Bedennefben, ob. Sym Nicht zu 
bem, das Er Inn groß verderben, vnb nachred ge- 
füert ft, fein Aigne Seel in verantwortung gefezt 
fev, das fo Manicher frommer Mann, geftorben, 
und vmbkhomen ift, der manicher vmb groß guet her— 
wider zu fhauffen wär, barfür Er Anntwurten Muef, 
Dieweil der Krieg ob Er Nechtigelich, oder ld de 
lich Angefangen fej, nicht erklärt ift, 

Mie Möchten diejelben Negennten Inen jelbs zu 
gueten, Paß erdaht haben, gelt zuäberfhomen, Dann 
do fein F. Gn. etwo Bill gefanngen zuthail worden 
feindt, haben ſy fein gn. berödt, Inen bie zuegeben, 
ba feinbt bie gefanngen Synen fambt etlichen Frawen geger 
ben, bie haben Sy gejchäzt, Ainen vmb 50 Reinifche 
gulden, ba manicher s. 6. ober 700 fl. zugeben huͤet, 
oder aber Ainer Auf feiner gnaden jeiten, der dorthin 
gefanngen, geweſen ift, Wär vmb deren Ainen erledigt 
worden, Vnd haben dar Innen feiner gn. nuz nit bez 
tradjt, Sonndern manichen Aufgelaffen vmb Schäzung | 
die im zuegeftannden ift, der fein F. Gn. Zwaj ober 
*) Bergl. Seite 138. Anmerf. 47. Mortui e morborum 

cohtagie Joh. de Newenstein, Smasmanus de Rappenstein 
ægrotabat, & Casp. de Mersberg delatus fuit æger Oeni- 
pontum super einer Rofbarn: — Multi mortui. (nad 
ber Schlacht bey Rallian) Excerpta ex vet, fragm. 
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3 mall als Vil vergert Bat, ba bod) an ber Zerung von 
ber Schäzung feinen F. Gn. nichts bezalt wirdet, vnd 
feiner F. Gn. Lantſchafft, das nod) Minift, zwaj oder 
drejmallen bezallen mueß, 

Vnnd darzue fo mue feiner F. Gn. Lanndtſchafft, 
An Sren Rath, Willen vnb toiffen, Inn diefem Krieg, 
mit Irem groffen vnb merkhlichen verderben (teen, Dar: 
gue [o feinb die Sven Inn groffer Anzal gefchäzt, ges 
fanngen, vnb erftochen , onb wider barburd) dité Lanndt 
gar endplift, vnb erfaigert, An Leuthen vnb An guet, 
fo Steet Auch merckhlich forg darauf, Neuer Inndrang, 
vnb befhedigung, Diemweil es zu Trienndt, vnnd Sn 
Valzion (Valfugan ) aud An Anndern Ennden, fo 
thomerlich (teet, bie bits CannbtB Rechte Bewarung, 
vnb vorhöff fein, 

Do fp nun gemördht, vnb verftannden haben, das 
fein F. Gn. Zu difem Krieg, der Notturft nach, Ain 
merckhlichs gelts zuhaben not fein will, damit fy fein Gu. 
gar endpliffen, Alles feines Bermigens, haben fy ainen 
. Weeg erdacht, damit er gelt büet, Alle feine Land En: 
halb Arles, darzue die Lannde hier Sinnen Albeg Ainen 
fonndern Troft und Hoffnung gehabt, haben feinen F. 
Gin. Aud bem bauf von Defterreid gar entpftómbet, Das 
mit-die dem herren von Payın Zuegeaignet wurden, vnb 
feind daran getmefen, das Sn die vmb 50000 fl. vers 
thaufft, welliches aeft fp Zehen Werth fein, Nun if 
den Berrn folliches Aufjunemen Leidlich gemefen, Aber 
fein F. Gn. vnb feiner getreuen Landtichafft hier Sinnen 
it e$ gar Bnicidentih, Dann do fein F. ©. mie oben 
fteet, Alle feine hHöchfte Freundt veradtet, vnb verlos 
ven, Ainen Merehlichen khrieg an der hanndt, vnb feine 
Auffeve Lanndt nicht mehr fat, So bat er nichts mer 
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bann das Sant ber graffhafft Tirol, da findet man etwo 
Sinn (Vorwand), das Cr dauon Aud thumb, das 
widerfürt Gm Auf denen, fo er Sinn difem Regimendt 
vertrauth bat, und will ain Lanndtichafft des getrauené 
fein, Die Heren von Pairn Sehen an, fein F. Gru. 
vnb ain gemaine Lanndtfchafft des Lanndts, vno Nes. 
men Sr Dargeliben geft wider, und möchte fhain jollihe 
RZertrennung, batder der Ynnern vnb Auffern Lannde, 
Vil Brjahen, (haben — Brandis — halben?) die 
dar Innen Auf die Pann fhomen möchten, (tatt haben *), 
Es ift auch difer Krieg Angefanngen worden, Zu 
Ainer Zeit, das es Aller Wnfüeglichift geweſen ift, 
Dann dazumallen jeinbt feiner F. Gn. Stöt, Maͤrckht, 
Schloß, Aud Aller Anderer Edlleuth vnb Andere Schloß 
vnb Ennde, Am allermindiften gefpeift, vnd verfeben 
gemefen, vnd mecht beffhalben Ain follicher vnfall ges 
fheben fein, Denn (melden) weder fein F. Gn. nod) 
Alle feiner gnaden Lanndt, vnb Leuth Nuͤmer vberwins 
den betten khuͤnen, das ain Landefchafft, Srer Pflicht, 
vnb den Ehrn nah, Nicht onpillid) bizig vnb Synnbrinz 
fig madt, fein F. Gn, ernftlid) defibalber Zuerfuechen 

diefen dinng fürfebung Sutbuen , | 
Stem Es mag Aud fein Fr. Gn. wol gemördht, 
vnb ermeflen werden, das difer Krieg eillendt, und bez. 
bennbdt Angefangen fej, Ain folliche mächtige herrſchafft 
*) Sparsa tunc Oenip. fama, Austriam anteriorem ab Ar« 
‘chiduce oppignoratam fuisse Duci Bavaria pro 50000 fl. 
au&oribus C. Amatiæ, Oswaldo C. de Thierstein, Hil. 
debr, de Cles, & Joh. de Diegnoz Cancellàrio. Hinc 
coaRa Comitia a statibus Tyrol. qui rei certiores fece» 
runt Imp. & Regem Rom. & monuerunt Alsates, reli- 


quosque, ne juramentum prastent Duci Bav. quod Si- 
gism. mandaverat, — Excerpta ex vet. fragu. 
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Ann Allen Orten, vnb enden Aufwegig Zumachen, die 
ba felfid)er vorbetrad)tung nad, Als auf feiner F. Gn. 
Seiten Zubefchehen vnmiglich ift, An Allen Cunben ju 
befezen, Nod in bie Lenng mit geleger Zu behallten, 
mit bem jo feindt Aufferhalb Ares Wilfens, fein S. Gn. 
€anbt vnb Leuth, in die Luckhen geftoffen, jolliches Padt 
Außzugieffen *), Inn der Mainnung, Nachdem Ann etz 
lichen endten die Schloß feiner F. Gn. Aud der Edl— 
(eut nicht guet, nod) mit fpeif, Zeug, und Anndern 
‚ verfehen fein, Auch die Stött und Märdht weder Maur, 
Gräben, Sein, nod) Annder verfiherhait haben, So 
thann Ain Lanndtfdafft nicht Anders verfieen, dann 
das diefelben Regierer feinen gn. wol gunnen, das Er 
. vmb Lande vnd Leut khaͤm, bann Es hat villeicht fein- 
fj. Gn. etwo wider Sy oder Nr etfi geton, mit bem 
fo twellen jy fid) rechnen, An fein Gn. vnb Diner aec 
treuen Lanndtichafft, des fp bod) nídt Beſchult oder 
verdient haben, 

Stem Sy mechten Aud fein F. Gn. bericht faber, 
was Stitt und Schloß, So verjezt Pfanndtung wären, 
oder verloren wurden, das die fein Gn. bermiderumb 
‚gewunnen, damit fo Ehämen In die An (ohne) gelt 
vnb Lofung in fein gewaldt, darzue off fid) fein F. Gn. 
nicht verlaffen, die wider Zugewinnen , möcht nod) Ainift 
Als vüf Coften, Als der Pfanndtichilling werth ift, dar- 
gue fo ift wiſſentlich was der herrſchafft Venedig in die 
Benndt wirdet, das folliches gar hart, oder Selten mis 
derumben daraus fhombt, 

Nun i(t ſchwaͤr, das difer Krieg mit feiner $8. Sn. 
Vnd mit der Lanndefchafft coftung, vnb darlegen, Es 

*) Heißt foviel, als die gemeine Nedensart: vor das Loch 
ftellen , bas Bad auszutrinfen. 
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fej Inn Liferung vnb Anndern faden gefüert werden 
foll, Dieweill die gefanngnen die wol Zugöben Betten, 
Darab mann etlid) nugung vnb darfegen nemmen mid): 
te, Von follihen Leuthen (Es fey Mann ober weib, 
Die gat fhain darlegen gethan haben, Vnd mod) nit 
Thuen, ohn mug feiner F. Gr. und der Lanndtidafft ) 
bingibt, Dann mit Irem Leib vnb guettern, möcht man 
vill eriparen, Vnd manichen guetem man Mk vnb 
guet (log — Brandis ) maden, 

Es mag Auch Ir $. Gn. gar wol — das 
die Landtſchafft, nicht Soͤldner beſtellen mecht, wo mann 
ſy nur vmb Iren Sold, ſo die gefangen wurden, verder⸗ 
ben laſſen, vnd nicht mit Andern Erledigen ſollte, 

So waͤr es Auch, den Innlendern vnd geſeſſen 
Im Landt ſchwaͤr, wo die hinauß khomen, nicht erle— 
ledigt, vnb allſo ellentlich, von Iren Weiben, und’ Sins 
den, Aignen hab, vnd guet, vmb Irer Treu willen, 
khomen ſolten, darumben wirdet not ſein, das mann 
Aines Erbarn Ritterlichen khriegs vnd erbar Faͤnckhnus 
ſich vertrag, Dann es ſonnſt Inn khainen MN erlitten 
werden möchte. 

Es bat Auch Ain Lanndtichafft — wie gar 
mit groſſer Betriegerej, die: Ehegenannten vnd bie 
Spieſſin*) mit fein F. Gn. Vmbganngen ſein, Dann 
ſy haben Leuth, Sy fein mer ſy wellen, n gmaͤur vers 
maurt, Auch Inn die Oeffen geſtoſſen, vnd Inn ſeiner 
F. Gn. gegenwuͤrtigkhaidt, Als ob Ain gebannter Teuffel 
dar Inn waͤr gefragt, vmb das vnd Jenen ſachen, das 
der Vnentlich Teuffel Nach derſelben Perſonen Leuth, 
*) Foemina fuit Halle die Spieſſin, que cum marito dio 


Gedinger dissensionem excitavit inter Principem ejus- 
que uxorem. — Excerpta ex vet. fragm. © 
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ondterrichtung geredt, vnb Anzaigen Auf etwo vil Pers 
fonen gethan haben, Die darnach gefanngen gemarttert 
vnb vngnedigelich gehalten worden fein, das bod) merckh⸗ 
(iden wider Gott, vnb feiner F. Gn. Seelen Seelig⸗ 
khaidt, vnb Wider den glauben Iſt, 

Das Aller Maiſt, das ain Landtſchafft Deberiat, 
das Sy vnnterivegen nidts gelaffen haben, fein F. Gn. 
vnb feiner Gn. gemabl Inn Widerwillen zubringen, 
des bod) ain morbtrid) Morde (Wort — Brandis) 
ift, das (9 haben Zuuerfteen geben, die Frumb Firftin 
fej des Willens Iren Semabl Zuuergeben , das bod) ainn 
gannbtíd)afft Nimmermer Ser Zugetraut, Nad bem Sy 
das von Allen Iren vorfordern, dem doblichen hauß 
Sachſen, Nicht Anererbt, vnd Nie Erhoͤrt Iſt, 

Das Vnd Alles Annders, bauon uod) Mer zumell- 
ben waͤr, das fein F. Gn. Anruͤert, An feiner Fürfts 
lichen Perſon, Leib, Seel, Ehr, vnnd guet, Lanndt 
vnd Leuth, Zu merckhlichen ſchaden, vnd verderben, hat 
ain Lanndtſchafft nicht mer Inn In verhalten, vnd er— 
leiden muͤgen, Sondern das, ſein F. Gn. Als Ain Fro— 
me getreue Lanndtſchafft, Irem genedigiſten herrn, vnd 
Lanndtffuͤrſten Entoͤckhen wellen, vnb Pithen darauf fein 
F. Gn. mit Allen Vndterthenigen Vleiß, die vngethreuen 
Regenten, Von Im Zuthuen, die zu ſtraffen, vnd ſich 
ſelbs Zubehaltung ſeiner F. Gn. Lannckhleben, Wuͤrden, 
Ehren, vnib Stanndt, mit fromen Leuthen zu beſe⸗ 
‚gen, vnd fid) Sun gehaimb Nimmer mer bereden [afz 
ſen, Zuhanndlung, das ſein F. Gn. Landen vnd Leu— 
then, Zuuerderben khome, das woͤllen (p, mit Aller unters 
thenigkhait vmb ſein F. Gn. willigelich verdienen, Vnd 
deßhalben Ir Leib, vnd guet, Zu ſeinen Gn. ſetzen. 

Auf das Alles ward der Kaiſerlich brief, den die 
Kaͤuſerlich Mayeſtath Ainer Lanndtſchafft Schrib, Sun 
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feiner gnaben gegenmilitigfhait, bej der Lanndtſchafft 
verlejen, 


Friedrich von Gottes genaben, Römifeher 
Kaifer 20, 


(F würdigen , Evfamen, Andechtigen, Rieben, vnb ger 
treuen, Wier werden warlichen bericht, wie Jr khurz⸗ 
lihen, Auf Ainen Landtag zu Hal Sm Innthal vers 
famblet fept, vnb dafelds des Hochgeborn, Vnſers lies 
ben vettern, vnb Fürften Erzherzog Cigmunben, vnb 
vanfers Hauß Defterreih Anligen der faden handlen 
werdet, vnb wiewol Wier willen, das Ser die Pofihait 
vnb falfher Detriegerej, So burd) etliche bej demfelben 
vnnſern Lieben Vettern, Sym Vnd vnjern Namen, vnb 
Haus Defterreih Zu gannzen verderben vnb verdiudhen 
gebraucht mürbet, Aigentlich bericht, feiet, Haben. wir 

dennah, Als Œltifier Herr Von Defterreich, der das © 
vnnß, vnb demfelben Vetern, Auch vniern Lieben Cun 
Roͤmiſchen Kinig, Hauß Oefterreid), vnnb Eur Allen, 
Als vnnfern getreuen vndterthonen ſchuldig ift, Nicht 
faffen wellen, Euch folliches geferlichs ynd vnmenſchlichs 
begirlichait, (betrieglichhait — Brandis) die vorheer 
Von Fuͤrſten vnb ſollichen Perſonen Nimer erhoͤrt iſt, 
vnd aller Erbrigkhait Pillichen muͤſſuelt, Souil wir des 
behalten haben, in gedehtnus zubringen, Vnd (Zan? ) 
ber vngezweiffleten Quuerfiht, Ger werdet, Als getreu, 
frumb Lantleuth, vnb vnterrhonen Zuberzen Nemmen, 
vnd demjelbigen vnnjern Vettern, Auch Vnnfern Lieben 
Sun den Roͤmiſchen Kinig, Als Eur Recht Matürlichen 
Herrſchafft unnjers Haug Defterreid, vnb. euch ſelbs, 
in Minen follihen waren vnb vnwiderbringlichen fall, 
nit wachfen Laſſen, nod) derfelben Läfterlihen Poͤßhait 
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Anhangen, Sonnder dem gemelten vnnſern Lieben Vet: 
tern, follih boͤß betrüglichait, vnb was Sim vnb unjern 
Haus, Ehurzlich darauf entfteen, vnb Auf was Grune 
das bſchiht, Entdöchen, vnb von jeinen verzweiflten 
Bnfürftlichen gemit weifen, Als Ser Sym Vnd vnnjern 
Lieben Sun, dem Roͤmiſchen Kinig, vnnjern Namen, 
Hauß Oeſterreich, vnb Gud) ſelbs zuthuen fhuldig feit, 
Anfenthlich habe Syr verfianden, wie Lange Zeit geatbait 
ift, die Graffhafft Tirol vnb Annder vnfer Kauf Dez 
fterreich, Erblich Lanndt, fo der genannt Vnnſer Lieber 
Beter Inne hat, Inn ber Fürften von Payın fenbt 
Suteendfen, vnb daffelb (beffbat& — Brandis) her: 
309 Albreht von Payın An Ale Notturffe, vmb air 
merfhlihe Suma, der Er villeidt nit Vil Aufigeben 
Hat, Auf etlihen Schloffen verfchriden, Sollihes Aber 
dazumall durch Euch, Als getreue annbtleutb, und vnbs 
tertbon, mit fambt bem bemelten Bnnfern Vettern Vnd⸗ 
terftanden Zumennden, Demnad derfelb Vnnfer Vets 
ter, Vns durch fein Podtfdafft, Etlich haimblich An: 
ſchleg, fo nah feinem Todt, gegen benfelben feinen 
Pannben aefatié Zugebrauchen fürgenommen fein, Ans 
zaigt, vnd RAR dar Innen Begert, Darauf mit Cuz 
rem Rath, EI vnnſern Wiffen Ain Lanndtuoderung 
vnd verſamblung derſelben Lannde, Aller gemachten 
Haubtleuth darzue geféit, vnb Menigelichen vnnſern 
Vetern, Erjberjog “GSigmundten, Nach feinen Todt, 
feinen Leid erben, Suͤnen ob er die gewunne, Wo Er 
Aber die nit hette, den negſten erben Zu Oeſterreich, 
Bu gewarten, Vnd zugehorſam Zuſein geſchworn, Darz 
enn Aber bie, fo ſollich obgemelt Poßhait veben (üben), 
Ir vngetreu geworffen, vnd dem genanndten vnnſern 
Vettern, durch erdicht Vnwathafft ſachen, die ſich in 
| Grundt 
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Nimmer erfinden werden, Cinpifbet, Ald ob wier vnb 
der gemelt onnjer Lieber Sun, nn bej Zeit feines 
Lebens feines Regiments Entfeben, vnb Ainen Prouis 
fioner Aug Sym machen wolten, das bod) Inn vnnfer 
thaines Herzen Nie khommen ift, vnb In damit in fofz 
lichen, vnivillen gegen Vns bradt, das er diefelben 
Haubtleuth Cntfe&et, vnb menigclichen, ber obberüer = 
ten glübdt erlaffen, mit dem Anhang, Nah feinem 
Todt, mit den vorgemelten Landen, denn (denen ) 
fo er bie gunne ( vergónne) Zugewarten, des Er 
bod) der Erben halben derjelben Lannde, darauf fol: 
(ide Pflicht Lautendt, die Wier, vnb vunfer Lieber 
Sun, der Römifh finig fein, Zuthuen nicht madt 
haben, das aber diefefben Vngetreuen Perfonen, So 
folliches treiben, Nit gefettigt gewejen, fonder ben ges 
nannten Vnnſern Vettern, dahin gefiert, das et die Margs 
graffihafft Purgam, fo Bisher in den Netten der Graf; 
Schafft Tirol Coften gewejen ift, Als fid) das Inn vers 
fchinen Jaren, da herzog Geoͤrg von Payrn wider fuͤr, 
vnb bet herrſchafft verſchriben, *) ben Waſſer Runſt ver⸗ 
ſpoͤrt, vnnd wol erſcheint, Inn deſſelben Herzogen, 
Geoͤrgen Hannden geben bat, Inn aud) Su vollſtreck⸗ 
hung ſollicher Irer Poßhait, Darzue on Alle Not, vnd 
Vrſach, zu derzeit, Als Er mit ſpeiß, vnb gelt, vnuerz 
ſehen geweſen iſt, gegen den Venedigern Inn Ain 
Schwaͤrn khrieg bracht, Allain Auß dem grunt, Inn 
damit In ſchaden, vnd auß Not, nit allein Zu Ainen 
Prouiſioner, Als fp Vns, vnb vnnſern Lieben Sun | 
mit vnwarhait Zuegemeſſen, zumachen, Sonder gannz 
Von Lannden vnd Leuthen zubringen, Als das Lauter 
vor Augen iſt, Vnd ſonnderlich Inn dem, das er Jezt 
*) Wider wechſelſeitige Verſchreibung. 
Q 


| 242 
khuͤrzlich in follihen offen fhrieg der Venediger, alle 
" Lannde, bauon Er die maift Manfchafft Diff, vnd meer 
gehabt, wider hoc) verfchreibung, So zwiſchen den Herren 
Von Defterveich fein, vmb ain fpot Inn die Lannde 
die ne Syn. ain jollichen vnradt fiern, vnb bej jeinen 
feben, mit fambt vnfern Haus Oeſterreich, zuerdruckhen 
vnb vertilgen, In Langer, vnb täglicher Arbait geme 
fen, Und noch fein, gegeben, Vnd damit fy Sn Gun 
denfelben feinen Widerwillen, biß Zuuofziehung follicher 
mer angefangenen Poßhait, Behalten mügen, Ain Weib 
genannt die Spieflin, der Leichtfertigkhait menigclihen 
khundig ift, Aufgeworffen, das bie bem gemelten Vune 
fern lieben Vetern Angezaigt bat, Als ob Jr ber Teuffl, - 
wann vnnf, vnd bem genannten vnnfern Sun, Auch 
maniger fromen Perjon , die Bnfern Vetern, vnb Sauf 
Ocfterteid) Ehe, vnb Aufnemen gern feben, vnb def- 
halten manigfaltig vnjchuldig Bein, vnb marter Leiden 
müeffen, warnung thue, vnb darauf mit offenbaren 
Scwären und Peindlihen Mandaten verpieten Laffen, 
das Niemant von follid)er Irer Poßhait veben , wiewol 
den Danb(, ( wie Anzaigt,) Allein barumb das derſelb 
vnnſer Veter, warhait der fachen, vnb follicher 99ofbait. 
nit erindert werde, AI Auch bisher befchehen ift, das 
fid) auf dem Crfdeinnt, das berfe(ó vnfer Veter vn$ 
vnb vnfers lieben Suns, des Rômifhen Kinigs, mare 
entfchuldigung, jo wir burd) Potſchafft brief, vnb vnfer 
Handtichrifft, menigclichen gegen Sym gethon vnb begert 
haben, Vnuns Zuberichten, wie vnb was geftalt Er feiner 
Negierung von Vnnf baiden verfichert,, das wir zuchuen 
willig fein wellen, ffain glauben noch gehör ges 
. ben, Sonder follicher erdichter , vnb vnwahrhaffter Pop: 
bait Anaehanngen bar, Ain Ehläglicher vnb vnmenſchli⸗ 
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her Sanndl ift, Und Crmanen End darauf der gna: 
den, vnb guetthathen, fo Euren Vorfordern und Euch, 
von ben Fürften vnb Bauf Defterreich, menigelid bez 
fheben feint, Aud des Pluetuergiieffen, vnb ſchwaͤren 
darlegen €eíb$ , vnb guets, Euch bej bem Hauß Defterz 
veid zubehalten *), darzue aud) ber gluͤbd vnb Ayde, 
fo Sr Sinn der Erbhuldigung vnb Lantuorderung geton 
haben, Vnd deren Euch der gemelt vnnjev veter Ledig 
zufagen vnb zuzellen nicht macht bat, mit difem Brief 
ernftlich gebietendt, vnb vleiflig begerent, das Ger ben 
genanten vnfern Lieben Vetern, von follihen feinen - 
Zweiffleten, vnb vnfür(tid)en gemueth „ darein Er Vns, 
vnb vnfers Suns halben, an alle Vrfad, vnb Notts 
 durfft mit vnmarfait, und Poßhait gefiert, Abweifer, 
. und euch von Sym, nod) Vns, noch aud) vnnfern Sauf 
Oeſterreich, als eurer Redter Natuͤrlicher Herrſchafft, 
An die Heren Von Payın nicht Pflichten, noch gehor- 
famen, durch Ehainerlej Dro, Forcht, nod) Annder Raiz 
gung nicht fhern, nod) bewegen Laffet, Sonder eud) ges 
treulichen Zu vns Fürften vnb Hauß Defterreih bals 
tet, Als wir euch getrauen, Darjue aud) die Epieflin, 
vnb Sr Annhenger vmb follih und Annder Sr Pofz 
Bait, bie fp mermallen Als Sr wiffet, vmb res aigen 
nuz willen, wider euch geret haben, weg thuet, vnb 
Straffet, vnb dann fürohin Syn follid)er rer Pofbait, 
fhain gehör gebt, nod) Laffet, Als vormallen von euch 
gegen Anndern, fo dergleichen fachen zu yeben (üben) 
fürgenomen haben, Auch Befchehen ift, des werdet Gr 
den Lon von Gott, guet geruedje **) von der Welt, 


*) Vielleicht meint hier ber Kaifer ben tirolifhen Eucceffiong: 

Frieg unb den bienad 1369 erfolgten Schärdinger Krieden, 

. **) Bonam famam, Der Ausdrud bat fid) noch in der Res 
S 2 
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Aud) zu feiner. Zeit von den Graben. vnnfers vettern, 
vné vnb vnnfern Lieben Sun dem Nömifchen Kinig, vnb 
Haus Defterreich, gnad und ergözlichait Empfahen, Vnd 
wellen das zu Ewigen Zeiten gegen. Cud, vnb Euren. 
' fhindern Zu guet nicht vergeffen, Geben Zu Niernberg, 
Am Mitichen, Vnſer lieben Frauen Tag Assumptionis 
Lrxxvij, vnfer Ravjerthumbs Sm 36ten $ 
a. Ad mandat. 
dm. Imperatoris pprium. 
Veber das alles gab fein F. Gn. Zu Antwurt, Er 
wollt fid) vber die ding Alle, bedenckhen, vnb barnad) 
Ainer Lanntfchafft Nin genedige Antwurth geben, 
Darnad Bat fein Gn. die Antwort geben, das Er 
aus den Reden verfieen mig, feiner fromen getreuen 
Landtichafft genaigten gueten vnd getreuen Willen, das 
Er Inn bannff jagt, Well aud) das Inn gnaden gegen 
Inen Nimmermer Vergeffen, Und mille nad) Sycem 
Rath bandfen, die eutf von Sym fchieben *), fid) mit 
bengart: im Gerude ber Heiligkeit fepn, erbale 
ten. | "uas 
*) Mer diefe Leute gemefen feyen, erbellet wabrfdeinlid 
am vollftändigiten aus einigen Urkunden, melde ich im 
Repertorium über das Cdabardjio zu Snnébrud vorge: 
merkt fand; es find folgende: — - 
. »9wo Declaration von Kaifer Fridrihen, das die 
Grauen von Sangang (Sargans), Metſch, Fürftenberg, 
‘ und Tierftain, vnb die von Zymern, Wäbingen, ber 
Hartlieb, Pipperl, Windler, Ctrept, Marquart, vnb 
Anna Spieffin, Grimen Iefe Maveftat. beganngen, Vmb 
das Sy fein Maveftat gegen Erzherzog Sigmunden von 
Defterreih enntfesung halben feiner Megierung, vnb 
vergifften halben 1€. verlogen, vnb In zu Frembber vberz 
gab feiner gannb bewegt haben. 1487. 
„An Adtbrief von Kaiſer Fridrihen, wider bie 
Qrauen von Sangans, Metih, Fürftenberg, gupfen, | 
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. Siren Rat biegen, vnb handlen, md Pitet jo das [o 

Sme getreulih Rate, Als Er nit Zweiffle, Damit ec 

- bej ern, Landen, vnb Leuthen bleiben müge, — . 
Auf das Bat Sme die gannbtfdjafft folliches Zu: 

thuen gewilligclich Suegefagt, vnb Sme Ain Zedl geben, 

dar. innen etwo Vill feiner Gn. Räthe gefdriben gewes 


. Spmern, vnnb annder Tirolifch Regennten, vmb das Sy 
Erzherzog Sigmunden falfhlih berebt, das Er feine 
?annb ín Frembd bennd vbergeben bat, vnb das Sy Her: 
309 Ufbredten von Sadfen vergweltigt haben ıc. 1488. 

„Ain Kaiferlihe Denuntiation, onb Acht, vnb aber 
Acht, auf FZörgen von Sanagand, Vogt Gauden: 
zen von Mätfch, zu firdperg, Oswalden von 
Tieritain (Landvogt in Elfaß), Hainrichen zu 
Fürftenberg, den Süngern Grauen, Hanns Wert: 
bern von Zymern (Vogt ber Herrihaft Hodenberg), 
Hanns von Wehingen, Gotbarten Hartlich, 
Sriftan Windler, Thoman Piperle, Jakob 
Streyt, Paul Marguart, vnd Anna Spieffin ic. 
vmb bas Sy Erzherzog Sigmunden von Ofterreid 
faͤlſchlichen eingepildet, der Kaifer hab In gefanngen 
Sezen, vnb mit gifft binribten wellen, Darumb Er 
feine Lannd den VBavren vbergeben welt, vnb annderer 
verbanndlung halben, fo Sy wider den Kaifer, vnd Her: 
zog Albrechten von Sadfen geüebt, vnb damit Grinten 
lefe Majeftatis verwürdht haben. 1488. 

„An Snfrument, Wie Johann von Zimmern Frey: 

ferr, von folder Denuntiation, als vnfhuldiger appe: 

liert an Raifer ab Melius informandum, oder an $Babft. 
1488. 

Qu der Folge wurden jedoch die meiften diefer Herren 
der Eaiferliben Acht wieder entlediget. Des Hildebrand 
von Gles damals Hofmarfhall, Hauptmann und Vifar 
auf dem Nong und im Sulz, und Pfleger zu Thaur 
gefhieht hier feine Meldung. Vergl. S. 189. Anmerf. 
112, | 
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fen fein, Darauß foll fein gn. nemen die dm Fuegli⸗ 
chen ſein, | 

Allſo bat fein F. Gn. darauf genommen, Graf 
Albrechten Von Sulz, ben Tehant zu briren, Doctor 
Grydner, Bern Cafpar von Merfperg, Bern begen 
Fuchſen, herren Niclaufen von Firmion, Paulln Liech⸗ 
tenftainer, Toman Von Freundtfperg, Waltheren von 
Stadion, Hainrichen Anich , Hainrihen von Rechſperg, 
Ruedolffen vnb Peter Harber. | 

Stem fo bat Ain Landtfchafft Zuuerſterckhung der 
faden, von Syren wegen, Sym Anfanng Sezt darzue gez 
ben, ben Tuembbrobft von Triendt, Herrn Sigmunden 
Wolckhenſtainer, Leonbarten Joͤchel, vnd Baftion Naren 
von Patſch *), 

Item es fat aud) Ain — Eillent ain Pot⸗ 
ten der Kay. Mt. geſchickht Auf ſein gnaden ſchreibung, 
weeg fuͤrzunemen, Damit die Krieg Abgeſtellt werden, 

Darnach hat ſy ain Potſchafft Zu derſelben Kay. 
Mt. geſchickht, mit genuegſamer Vnndterrichtung, die⸗ 
ſelben ſachen, wie obgemelt iſt, zu arbaiten, Nemblichen 
ben Probſt auf ber Neuſtifft **), Herrn Vlrichen von 
Schlanderſperg, Sigmunden gerftL; vnb marthin Strauß 
von Latſch ***), 

Ain Landtſchafft hat auch hingefertigt Zu den herrn 
Von Payrn, Herzog Albrechten vnd Geoͤrgen, (und) 
geſchickht Herrn Hannſen Bon Schellenperg, Lanndt⸗ 
comentheur, vnb Jopſten Allperſhouer, mit genuegfa- 
mer Vndterrichtung, Von Iren fuͤrnemmen, vnd khauff 
Zuſteen, vnd Sy Zu Pithen, Sr gelt wider Zuner 
men, 


— 


-#) SReptáfentanten der vier Stände, 
##) Giche ©. 181. Anm. 00. 
une) Auch Diefe vier repräfentirten die vier Stände. 
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Darzue Bat Ain Lanhdefchafft mit gemainer Aydt- 
eenoffen Podtfchafft reden, vnb den handl erzellen laf- 
fen ,. Darzue fp gar freuntlich geantwurt haben , das an 
Sjre freundt zubringen, vnd fein des Doffen$, das we- 
der fein $. Gin, Auffer. oder Synnbete Lanndtſchafft, in 
der ſach Nimmer verlaſſen werden, 

Item es wirth mit ſeiner F. Gn. Nach Laut der 
Lantſchafft Rath, vnb guet bedunckhen, dapferlich ger 
handlt, vonwegen der genomnen Haab Vnd guet, 

Der Welliſchen Kauffleuth, der Teutſchen Kauff⸗ 
leuth, der gefanngen geiſtlich vnd weltlich, Aufrichtung 
der, Maͤrkht, Freyung, Sicherhait, vnb. gelait, Aud 
denen Die ſych zu recht: erbieten, Und wie die gſchloͤſer 
an den orthen beſezt werden ſollen, 

So iſt durch Ain Landtſchafft An ſein s. Gn. ae: 
bracht die Befchwärung der Biſchoue Trient vnb Bri: 
fen, DarSnnen fein gn. mit ben Räthen, vnb bem Suez 
faz der Landtfhafft zuhanndlen fid) erbotten bat, 

Auf das alles, ift Ain Annderer 2antag. fürgenos- 
men, Auf Sally geen Driren, Meran, oder Bozen, 
Dabin fein $. Gn. Inn Aigner Perfon zu fbomen fid) : 
verwilligt: bat, der Nun, von faden wegen yeipoden 
ift Auf Aller heiligen Tag, 

Darzue folf bie Auffer Ra: Auch — 
werden. 


Verzeichniß 


der auf dem Landtage zu Hall 1487. erſchienenen 
Individuen aus bem Praͤlaten-Herrn- und 
Ritterſtande. 


Aus des Eanonicus Puell Collectaneen. 


SifídbfeguZcienbt, DomkapitlzuTriendt 
unb Briren. und Brixen. 


. Diepold 
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Abt ju Stambs. 

A 6t ju Wiltau. 

Abt ju Sórgenberg. 

Abe zu Mariaberg. 

Abtiffin zu Sonen: 
burg. | 
2 4 ju 


- - 


Meran. 


Proͤbſte gut Neufift. 


- 
zz 


zu Gries, 

: = w&. Michael. 

Benedict. Wögmas 
cher Pfarrer ju Ty— 
tel. .- 

Prior in Schnals. 


ffeiner. 


Graf Andreas  unb- 


Oborid) v. Arch. 


Graf Paris und Marzo 


tin v». Lodron. 
S$rg unb Mathäus 
v. Caftelbarfo. 
Blrid von Freunds 
fperg. 
Daltafar von Wels 
fperg. 
Simon, Safob, Bal: 


tafar und Victor 


alle von Thun. 
Georg und Tomas die 
$udfen. 
Jörg, Ofwald Sig: 
mund der ältere, 


Molfens - 


Pongra}, 


Sigmund ber jin: 
gere und Dans die 
: VWolfenfteiner. 
Konrad, Cipriaòd und 

Niclaus die Vints 

ler. | 
Jörg und Hans bie 

Dieperstirher. 
Criftof und Bigili die 

Girmianer. | 
Sórgen von Annen 

berg Erben, (Vor⸗ 

mund Georg“ von 

Montani) 
Ofwald Belfperger. 
Sigmund und Mars 
tin die Neidegfer. 


Sörg Didier. «> 


‘PongrajSfanhv:San: 
-betg. 5 I s | 
9Saítba: 


far, Hanns, Carl 
unb Daniel von 
Spaut. * 
S6tg Kreyzer. -"- 
Matthäus Hoͤlzl. 
Joͤrg von Gloͤs. 
Joͤrg Firmianer ge— 
nannt v. Moos. 
Chriſtof Sparnber— 
get. 
OfwalbdbundLienbart 
die Schrofenfteiner. 
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Wolfgang v. Mon 
tant. | | 
Bartlme, Hanns, 
» Thomagund Paulus 
die Liehtenfteiner. 
Friedberid und Hans 
die Artzer. | 
Caſpar Trautfun, 
SigmunbdundBalta: 
far die Haalen o 
Ruſeprecht und Albert 
Ruͤndsmaul. 
Franz von Caldes. 
Franz von Caſtelalt. 
Adam Weinegfet. 
Gothart und Leo die 
oS yanbiffero —— 
Sertofbus de Fride— 
Uoríééió v. Ur ſanna. 
eA LA MT Add 
wei X 
— ‘Fw ingens 
fhaitien., m... 
Chriſtof ce 
| get. j 
— Pongrag und Daniel 
die $uenen > 
Sang von Non. 
Ach az von Stätten 
Wolfgang Windegf 
( der fe&te feines Stamz 
mes ftarb 1492.) 
S9Stuepred t Gueus. 


Hanns und Martin 
Mezner, v. Rungl⸗ 
ſt ein. | 

Hochbrand ( Hilde: 
band)Sandizeller. 

Sigmund Ma ch f{- 
reiner. 

Wolfgang Roburger 

Andre Römer. 

Niclaus Vögler. 

Wilhalm Volderer. 

Hanns und Kafpar 
v. Maltiz. 

Antoni von 9tof. 

Paul € durf. 4 

Watzla: (Miladislaus?) 
Collaus.— 

Hainrich Harber. 

Wilhalmv. Maluſtk. 

Hanns Ramungk. 

Criſtof Frager, we 
ger). — * 

Hanns und Sa 
Rôffter: -- 9, 

Geronimusg v. Sjau- 
fen. 

Vlrich Maͤuſau— 


Chriſtopf Schenk. 


Vigili Marôtfdher. 


Wilhalm v. mn 


zu Male. 
Joͤrg von Köftlan, 
Criftof Rentl. 
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Lienhart Naffens 
berger. 
Wolfgang unb Mein: 
rab die Stremn. 
Sans v. Altfpaur. 
Andre - Neuferer 
( Neufarer ). 
Eriftof Haisſtadl 
( Papftadl). — 
Antoni Hertl. 
Der Mor ju Gratfh. 
Hainrich Merten 
fiorfer. u 
Benedict Raftner. 
Hans Lanfer. 
Caſpar B 618 (Uebele). 
Hans Leyferer. 
Safob Sora fl. 
Conrad ind Hans 
Paumgartner. 
Ciiftof von: $886. 
o $afiéXtaffenberger. 
Hanns Griefinger. 
Hans unb Balter die 
Hendl. : | 
Sigmund unb -Veit 
Paumkircher. 


Hans Hofer. 
Joͤrg Goſſenbrot. 
Joſeph Vberreiner. 
Die Frevfaffen zu 
Naubders. 
Cafpar unb Paul von 
Val ju Pruz. 
Die 4 ttr$$ fin. Pa fi 
| favi. 
Hand Diane: 
Dietrich von Capett, 
Stephan Eppaner.. 
Simon Pfab. 
Cafpat unb S rg LA 
Montani. 
Wire 
der Gerbaben (e 
Haͤl.) | 
Sernteiners 
Gerbaben. r | 
Cafpar Voͤlſers Gin: 
‚der Gerhaben. : 
Hanfen Andrianeré 
genannt von Murens 
tein Kinder Gerhaben. 
SatobTrappené Rino 
der Gerfaben. 


Kinder 


Darauf folgen die Gerichte TA 





251 
F. 


Das Statut von Trient über die Schlacht 
am Callian im J. 1487. 


In quibus diebus, & locis quis pro debito 
..' civili capi non possit. cap. 107. (de 
civilibus.) — | 


Probibemus aliquem ex caufa, vel debito civili 
capi poffe in domo fuze habitationis, vel in aliqua 
ejus statione, vel apotheca propria, vel conducta. 
in qua artem exerceat: Declarantes illum haberi, & 
effe in domo fuz habitationis, qui intra muros, & 

arietes domus fuc habitationis, vel apothecz fuæ 

uerit, vel intra claufarum oftij. Item in Ecclefia 
aliqua, & intra ejus facratum iliter prohibemus 
ipfum debitorem capi non poffe, in infrafcriptis die- 
bus dumtaxat, videlicet, per totam hebdomadam 
Sanctam, per diem Pafchæ RefurreCtionis , cum duo- 
bus diebus fequentibus: In die Pentecoftes tantum, 
in die Corporis Chrifti, in Affumptione, & Annun- 
ciatione Beate Marie, in Nativitate Domini, Epi- 

haniæ, San&i Vigilij Patroni noftri, ac in die Sancti 

aurentij, ob reverentiam, & memoriam. victori 
obtentz ipfa die Sancti: Laurentij in bello Iluftriffi- 
mi quondam Domini Sigifmundi Archiducis Auftriæ, 
contra Venetos, anno millefimo quadringentefimo 
oftogefimoseptimo, qua die Sancti Laurentij, dum 
hoftes Veneti facto ponte ex latere Caftri Numij, tra- 
— in agrum Caliani, & eorum pars mar ad 

illam Matarelli prope Tridentum, pro preda facien- 
da. adveniflent primum, dum acies peditum numero 
quadringentorum tantiim Alemanorum , qui eo mane 
ex Judicaria Tridentum appulerant, fibi obviam irent, 
Venetus Exercitus, poft multam armorum dimica- 
tionefm, eos omnes unà etiam cum eorum Duce Mi- 
cheletto pum interemit: poftea exiens Strenuus 
' Fridericus Kampeler Exercitus noftri Dux Generalis, 
cum mj —— centum ,. & unà cum eo Strenuiflimus 
Eques Dominus.Georgius de Petraplana, quem fecu- 
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ti fuerant Cives, & Populares Civitatis, & Diftric- 
tus Tridenti, ad numerum vix fexcentorum, eos, 
fummo Deo, Divo Vigilio Patrono noftro, Beato- 
que Laurentio propicijs, in tantum profligarunt, quód 
eorum tria millia equeftrium- gladio mirificé intere- 
merunt, & ad feptem millia in Athefim fubmerfos 
profligarunt; quo confliétu Illuftris Robertus de Sanc- 
to Severino, Militiæ Venetze Dux Generalis, & Co- 
mes Bernardinus de Tollentino interierunt: facinus 
præclarum, & victoria memoriá digna. 


G. 


Auskunft über die Tafel im deutfchen Spital zu 
Trient, welche bie Namen und Wappen der 
Ritter unb. Edlen enthält, die der Schlacht 
ben Callian am 10. Aug. 1487 benmwobnteny 
mitgetheilt von dem Domberen Johann 
Baptift Freyberen von Trentini, 


( Vergl. ©. 157 u. 158.) 


3, Teient-im deutfhen Spitale auf hölgernen Gittern, 
welche den’ Eingang einer alten Kapelle von einem gro= 
fen Gewölbe und von der Kapelle felbft abtheilen, find 
folgende Urkunden der berüfmten fiegreihen Schlacht 
von Calliano annoch wohlbewahrt vorhanden. 

Eine Reihe 38 auf Leinwand gemahlter Wappen, 
+ famt dazu gehörigen Namen in gotischen Buchftaben , 
gieret ganz umher den obern Theil biefer Gitter. 

Auf der Mitte ber erften, bey der innern Thür 
rechter Hand liegenden Abtheilung hängt eine Tafel, 
worauf der b. Martir Laurentius fnienb und mit der 
rechten Hand das Defterreihifhe Wappen haftend: auf 
Holz gemahlt ift, mit folgender Auffchrift in gotifhen 
Duchftaben : 

ss Daufent-und: fierbundert und im fiben und ad: 
figöften Syar am freitag def heiligen forenzi feft. (ft befez 
ben die fchlaht am Kallian wider die Venediger ba bey 
fein geweflen bife Riter und andere Adelfi perjonen bez 
ven Namen und wapen albier gemalt feindt gefchehen 
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under dem hochgebornen fierften unb bern Sigismundus 
erzherzig zu Ojtereid) hat dife obgemelte lacht erhalten — 
1652 Sar bat Lorenzi mair SPITLsHER dije wapen 
venomieren lafen”. 


Neben genannter Thür ift 


I, Cin weißes Feld mit rothem Halbmond. Ein goldner 
offener Helm mit meifrother Dede. Oben ein gleicher 
KHalbmond mit goldenen Zierathen auf beyden Spiben. 
Sriberíd) Kapler felt baupman riter. 


Anmerkung. Weil bie über dem Haupt der Schilder 
liegenden Figuren gemeiniglid die farben und Zeichen 
des Schildes tragen, bab ich fie nur fo weit befchries 
HE als id etwas befonderes am denfelben- gefunden 

a e. | ' 


2. Ein quadrierter Schild. Rechts am Fuß unb linfs 
am Haupt weißes‘ Feld mit gleich großen grünen 
Kreuze. Lints am Fuß und rechts am Haupt fdmarz 
zes Feld mit 2 gelbbraunen Bändern gefpalten. Gols 
dener offner Helm mit links ſchwarzweißer und rechts : 
fhwarzbrauner Dede, Oben zwey braunfchwarze Hoͤr⸗ 
ner oder Œlephantenrüffel. Hans v. nuybuf, 
Comtbur, r. ( Ritter ). 

2. Andreasfreuz auf dunkelrothen Feld. Golbner offener 
Helm mit dunkel und hellvother Dede. Oben eine 
Mannsgeſtalt ohne Arme, mit fpikiger Kappe und 
Farben des Schilde. Criftof v. Hatfiat. 

4, Ein vothes Feld, drey meifie Laubblätter, oder ein 
dreufhnittiges Gewaͤchs mit Stiel in ber Geftait eis 
nes Heidenforns. — Golbner offner Helm mit meifroz 
ther Dede. Oben. eine Chimär mit goldnem Kopf, 
vothem verftüme(ten Leib, und weißen ausgefpannten 
Flügen. Hans Kafp. v. Labperg. v. 

5. Braungelbes Feld, zwey rotbe mit verfchlungenen 
bis über ben. Kopf veid)enben Schwänzen mit den hin— 
tern Pfoten auswärts ftebenden Löwen, Goldner offe- 
ner Helm mit dunfelrother Dede. Oben. ein grauer 
Hirſch mit vothem vierendigen Gemeibe. Ludwig 
v. Rechberg. aa LA 

6. Gelbbraunes Feld, ein rotber Löwe mit dreyfachem 
Schwanze, ſchwarzem Salfe und Kopfe. Offener gol: 
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dener Helm mit rotbbrauner Dede; oben ein Löwe 
von der Farbe des Feldes mit rothem Zierath und gols 
denen Kugeln auf dem Rüden. Ludwig v. Sic 
nad. v. 

7. Rothes Feld von einer meiffen Binde (worauf drey 
Schwarze Köpfe ) links durchſchnitten. Goldener offes 
ner Helm mit weißrother Dede. Oben eine gebär- 
tete, verftümelte Mannsgeftatt mit jpißiger Kappe- 
Martin ftor. r. | 

8. Cin gefpaltener Schild: fleines grünes Feld am Fus 
fe deb Schildes, ein größeres gelbes Feld gegen das 
Haupt: fchwarzer Hahn mit den Klauen auf dem gra: 
nen, und mit dem Leib vor dem gelben Feld. Offe— 
mer goldener Helm und Krone mit ſchwarzgelber Dede. 
Oben ein gleiher Hahn. Pangras ban. t. 

9. Ein quadrierter Schild. Rechts am Haupt und links 

. am Fuffe ein vothes Feld mit einem gleich avoffen voz 
then Rade, das von einem gleich rothem Bande ins 
Kreuz getbeilt ift. Links oben und rechts unten ein: 
tweifes von zwey ſchwarzen Fahnen in Form des Anz 
dreasfreuz getheiltes Feld. Zwey offene goldene Hel: 
me und Kronen mit links weißſchwarzer, vechts weiß— 
rotber Dee. Dben ein gleiches Rad mit. votbem 
Federbuſchen und ein ſchwarzer Aft mit7 weißen Blaͤt⸗ 
teen. org Kreytzer v. werdenberg, viter. 

10. Ein geipaltener Schild: am Fuße ein weißes Feld 
mit 2 aufredtftehenden einwärtsgewandten natürliz=' 
chen Cideín. Am Haupt ein bloß jchwarzes Feld. 
Dffner goldener Helm mit weiß ſchwarzer Dee. 
Oben gebártete , verftüme(te Mannsgeftalt mit ſchwarz 
unb iveifer Kappe unb weißen Kragen. Dans 

 Thinheip.r. 

11. Gelbbraunes Feld mit einem großen fünffach einge- 
fchnittenen grünen Kleeblat (oder Hügel). Offner gole 
dener Helm mit jchwarzer Krone und fchwarzbrauner 
Dede. Oben eine Gans mit ausgefpanten Flügeln 
von der Farbe des Feldes. Thoman v. Fronjperg. 

12. Wie Nro x. Wilhalm Kapller. 

13. Wie Nro 3. Dainrid v. Hatflat. 

14. Draunrothes Feld mit gleich großem rotben Kreuze. — 
Dffner goldner Helm mit weißgräner Dede. Oben gez 
bärtete, verftimelte, grüngeHeidete Mannsgeftalt mit 

goldener Krone. Heinrich v. Andlo. 


! 


x 
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Mit diefen Wappen fchließt fid) die erfte Reibe auf. 
den Gittern, die den Eingang der Kapelle vom Gewoͤl⸗ 
be trennen, 

Zweyte Reihe auf den Gittern, die den Eingang 
von der Kapelle abtheilen. nz 


Anmerf. Alle Helme auf den folgenden Wappen find 
nur an den Gaumen vergoldet. Die Farbe berfelben 
laͤßt fic bart beftimmen: Île fpielt ind ſchwarze, graue, 
weiße oder braune. | 


IS. Nothes Feld: ein auf den hinteren Pfoten ftebenber 
weißer Löwe mit doppelten Schwanze, Dffener Helm 
mit meifrother Decke. Oben gebärtete, verftümelte 
Mannsperfon mit vother Binde um den Kopf unb Din 
ter dem Ruͤcken hängend. Philip von Pfuͤrt. 

16, Gefpaltener Schild: am Fuße jhivarges Feld mit 3 
dunfelrothen Kugeln, toefd)e abwärts einen fpikigen 
Winkel bilden. Am Haupte ein leeres vothes Feld. 

. Dffener Helm mit weißrorher Dede. Oben ein Pfauens 
fhweif.e. Hans von Fryberg. 

17. Weißes Feld mit votbem auf ben hintern Füßen ftez 
benden Hirſche mit vierendigem Gemeibe.  Offner 
Helm mit meifrother Dede. Oben zwey gleiche weiß: 
rotbe Geweihe. Hans von Hierfperg. 

18. Weißes Feld mit 3 bellgrünen aufrechtfichenden 
Giebelfpiben: auf jedem ein feiner vother Vogl. Off: 
ner Helm mit weißgräner Dede. Oben. ein grüner 
Federbufd oder Vogelſchwanz mit weißen vothgeïprengz 
ten Federn. Herman Waldner. 

x9. Ein gleihes, %Gatob Waldner. 

' 20. Wraunrothes Feld: auf den Bintern Pfoten (tes 
Bender rother Löwe mit dreyfahem Schwanze. Offez 
ner Helm mit vorher Dede. Oben ein grauer Löwe. 
Hans ju vin. 

21. Quadrirter Schild. Rechts unten und links oben 
vothes Feld mit weißen Thurmjinnen gejpalten. Linfé 

|. unten und vedts oben meifirothe Cad. — Offener 

| Helm mit goldener Krone und weißrother Dede. Oben 
tother ver(tümefter Hund. Sans v. Wineck. 

22. Mit jdjmargem Bande gejpaltenes weißes Feld. 
Am Fuße cine rothe Kugel, und 2 andere am Haupt. 
Offener Helm mit weifrother Dede. Oben ein Herz 
melin. Antoni v. Welsberg. 
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23. Weißer Schild mit 2 ſchwarzen Pfählen aetbeitt., 

. unb mit einem breiteren goldnen Band. links durch— 
fdónitten. Offener Helm mit goldener Dede. Oben 
gebärtete, verftümelte Mannsgeftalt mit einer rotben 
aus bem Munde herausgehenden Epiße, unb golder 
ner Krone. Karyns von Nuyfeltz. 

24. Nothes Feld mit 2 weißen aufrechtftehenden Schluͤ— 
fein. Offener. Helm mit weißrother Dede. Oben - 
gleihe Schlüßel. Syorg v. Rytperg. 

25. Ein quadrirter Schild. Das rechte Feld am Fufe 
und das (infe am Saupte gelb und leer. Das linz 
fe am Fuße und das rechte am Haupte mit rorhen 
querliegenden Gieblipisen. Offener Helm mit ſchwar⸗ 
zen Kragen und meifrotber Dede. Oben ein Ning: 
ling mit blondem Haare und einen fhiwarirothen 
Stern in der linken Hand. Jorg von Eben: 


ftain. 

26. Cin goldenes Feld mit 2 rotben Sparten. Offez 
ner Helm mit ſchwarzer Krone und weißrother 
Dede. Oben ein ſchwarzer Federbufchen auf rothem 
Epiße, Forg von Zwingenftain. 

27. Ein gleihes. Hans von Swingenftain. 

28. Rothes Feld mit einer weißen Sparre. Offener 
Helm mit meifirother Dede. Oben jchwarzer Federz 
bufchen auf rothſchwarzer Spibe. Hans Fürft. 

29. @darjer mit goldenem Bande links durchſchnitte— 
ner Schild. Dffener Helm mit ſchwarzweißer Dede. 
Dben em Pfauenfchweif. Friedberid von $noz 
ring. 

30. Gefpaftener Schild: Das Feld am Fuße mit weiße 
rotbem ©chad) ; am Saupte golden und leer. Offez 
ner Helm mit mweifrother und links weißichwarzer 
PAM Oben ein Pfauenfhmeif. Wernher 

b e f. 

gi. Schwarzer Schild mit 3 goldenen in abwärts ges 
fenftem Dreyede liegenden Sternen. Offener Helm 
mit goldener Dede. Oben gebärtete verftümelte 
Mannsgeftalt mit jchwarzer Kappe und goldener Binz 
de um den Kopf, ruͤckwerts binabhängend. NM e (= 

| der von Branded. 

32. Weißes Feld mit einer ſchwarzen Sparre, worauf 
3 vothe Rojen oder andere Blumen. Offener Helm 
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- mit weißrother Dede. Oben ein weißes Ochſenhorn. 
Hans bod fiev ft. 

33. Ein quadrirter Schild: rechts oben und finf$ una 
ten ein leeres rothes Feld, die andern Theile gelb« 
braun. Dffener Helm, die Dede trägt die Farben 
des Schildes. Oben 2 aufrechtftehende Efephantenz 
tüffel. Fris von Winktenthal, " 

24. Auf gelbem Felde ein vother ftebender Löwe mit 

dreyfachem Schwanze. Dffener Helm mit weißrother 

^ Dede. Oben ein gleicher Lime mit Federbufchen. 
Ludwig Mair. _ | 

‘35. Ein weißer mit ſchwarzen Bändern gefpaltener Schild 
offener Helm mit weißſchwarzer Dede. Oben zwey 
weißihwarze Gemsbirtier. Mihelv. Jeden. 

26. Braunrother Schild mit Thurmzinnen an dem Haupt, 
und mit goldenem Bande links durchichnitten. Offes 
net Helm mit vothgoldener Dede. Oben 2 Elephans 
tenruͤſſel. Lud wig von Blumau. . 

37. Rothes Feld mit weißer einfacher Lilie. Geſchloſ— 

i fenev Helm mit rothweißer Dede; oben rothweiße 
Lilie. Veit Mychel Ploſy Ach. 

38. Schwarzes Feld, 3 goldene ſenkrecht gereihte $us 
geln: geſchloſſener Helm mit weißſchwarzer Decke. 

Klaus Murer. | 


Einige Notizen von den im Verzeichniſſe 
: genannten Rittern. 


‚I. Friedrich Rappler, jederzeit mit dem auszeich— 
nenden Ehrentitel ,, Herr”, ( deffen fid) damals nicht 
jeder” Adeliche, felbft nicht jeder Ritter, befonders 
menn er nicht fonit in einem landesfürftlihen Dienfte 
ffand, zu erfreuen hatte, ) erfcheint im Sy. 1478 
nad) bem burgunbi(den Kriege, in welhem er fid 
auszeichnete, als Feldbbauptman des Ges 
raifigen Zeugs ber vordern Lannd. Vom 
Cj. 1491 ift von Hr. Friedriden Kappeler ein Pfleg 2 

und Amtrevers, um die Vogtey ber Stadt Ma fi ni i ne 
ftev auf Lebensfang, vorhanden. 1494 erhielt er vom 
KR. Mar 400 fl. Ratfold auf Lebensfang. Sym Schweiz 
jerfriege 1499 wird er als Anführer der Kaiferlichen 

* unweit Bafel zweymahl verwundet. es Stetts 
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. Lerg Efronif. Endlich finde ih Herrn Friedrich 

appeler alè Landvogt zu Mömpelgart im 

Beſitze mehrerer Lebenfhaften. 

2. Hanns v. Neuhaus ein Tiroler ftellt 1487 auf 
Erzh. Siegmund einen Dienftrevers aus, den ich Dies 
ber fete: 

„Ah Hanns von Newenhaws Comentfur Tewtſch 
ordens zu Triendt, Befenn, bag mid der durleudtig 
Hochgeborn Fürft vnb Herr, Herr Sigmund Ershergog 
zu Dfterreich 16. mein gnedigfter Herr, zu feiner gnadert 
diener aufgenomen vnd beftelt bat, A a eins briefs, 
Affo gelob vnb verjprid) Syd) biemit, bag Syd) feinen 
‚fürftlihen gnaden von Haus aus mit fnechten vnb vier 
phärden tolgerûft, tremfid) warten vnb dienen, Mich 
aud) auf feiner gnaden, oder derjelben Haubtleut eruors 
dern, wider meníaf(id) niemand auígenommen, willig- 
khlich brauchen fallen, vnb funft allentbalben feiner gnaz 
den frumen fürdern, ſchaden wenden, vnb alles das tun 
fol und wil, das ein getrewer diener feinem Herrn que 
tun fchuldig vnb gepunden ift, als Syd) feinen gnadeñ 
darumb gelobt vnb gefworn hab, Vnd wann mid) fein 
gnad in Ihren geihäften eruordern vnb brauchen tirs 
bet, jo foll mich diefelb fein gnad mit fueter vnb mal, 
aud) ben fchäden, ob ch der einicherley im Veld gegen 
veinden nemen wurde, ald ander feiner gnaben diener 
halten, Vnd für folh mein bdienft und warten bat mir 
fein gnad Serlich zugeben zugefagt benannt(id)en Zway— 
hundert quidin 9t. ober fouil mins dafür, die mir alle 
Sar aus der Camer, dieweil fein, gnad das nit wider: 
rueft, gegeben follen werden, ongeuerde, des zu Vrkund 
hab Sd) mein Snfigel Hin fürgebrudt. Beſchehen an 
Mittihen vor purificat, Marie Anno 20. Octuagefimo 


feptimo. 
SN è 
L.S. 
(es) 


3. Chriſtoph v. Hattftadt ein anfefntider Sere 
aus einer reichen elfaßifhen Familie; er befaß als 
Öftreichifch = tivolifher Vafall mehrere Herrfchaften und 
Vogteyen im Eljaß, und der Umftand, daß er in Folge 
des 5ten Art. des Friedenfchluffes als Geifel zu Ve 
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\ 
nedig, wohin er alé Gefandter vom Erzherzog geſchickt 
worden war, bleiben mufte, bemeifit die Wichtigkeit 
feiner Perfon, die er aud) unter 8. Mar L ber 
bauptete. UA. 1 | 
Hanns $Safpar v. aubenberg, ein ſchwaͤ⸗ 
biſcher Ritter, wahrſcheinlich von dem zum Kanton 
Hegau gehoͤrigen, und im Umfang der Grafſchaft Koͤ⸗ 
nigsegg = Rothenfels befindlichen Schloſſe Lauben— 


berg, indem id ibn in der Gegend von Memmins 


gen, Kempten c. im Befige vieler Dörfer und Schloͤſſer 
i D. Wageck, Obermeinhartsberg 1c. fand, die er mit der 
Gerichtsbarkeit daruͤber zu Lehen trug. — Im Sj. 1464 


bekam er die Pfleg Nottenburgam Zillerstbal,, 


5. 


auf 6 Sabre unb 1491 baé Sorfimetfteramt der Herrs 
[haft od enberg; ,, fein fold ift, Im ſelbs Sed. 
Hirſchen zufahen“. Er ſtarb 1522 zu Innsbruck, 
wo et in ber Pfarrkirche begraben wurde. D utſch 
in ſeinen Rebus tirol. mspt. bat dieß aufgezeichnet: 
1522. XXIII. die Mensis Aprilis Obijt Aeniponti 
Nobilis, & Strenuus Vir, virtute, multijugaque 
rerum cognitione præstans, Dns Johannes Caspa- 
rus a Laubenberg in Vvaggeg & Laubenberger- 
stein, Suevus, Eques Auratus: Cæsareæ & Ca- 
tholicæ Maiestatis praecipuus Consiliarius atque sue 
eriorum Archiducatus Austria Provinciarum apud, 
illustre Prætorium Aenipontanum Regens: Sepul- 
tus ibidem in zede Parrochiali Divi Jacobi Majoris 
Apostoli sub insigni monumento. 
Ludwig v.9ted berg zu $obentedbetg, Sne 
faber ber wenigftens damahls fefr beträchtlichen Herr⸗ 


ſchaft gleiches Nahmens im Kanton Kocher an bem 


kleinen Fluſſe Lauter, und mehrerer andern Herrſchaf⸗ 
ten und eigenthuͤmlichen Guͤter. Man ſehe das Aus⸗ 
fuͤhrlichere von dieſem adelichen einſt graͤflichen Ge— 

ſchlechte und ſeinen Beſitzungen das geographiſche Le⸗ 
xikon von Schwaben unter 9t e d) berg und oben: 


ee wo aud) das Wappen richtiger befdries 
ben tft. 


6. Ludwig Rinach ober Reinach ein Gifafer, trug 


von Siegmunden mehrere Gerichte, und Güter » insbes 

Jonbere bie Vogtey Thann, Michel b ach mir Gericht . 

und aller Zugehörung :c, zu Lehen. Von ihm (t ein 
N 2 


Le 


8. 


9. 
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Dienftrevers gegenErzh. Siegmund vorhanden ,, auf 
drew gerüfte Pferd von Haus aus, mit jechzig gulden 
foldé, vnb fo Er gebraucht wirdet, folt man Sym mit 
fueter und mal, vnb feindtfchadensgelt, wie annder 
halten”. 1486. — 

Martin Stor, oͤſtereichiſcher Lehensmann im El— 
ſaß, wo er unter andern eine Hofſtat zu Ennſhaim 
(1500.) und den Regkenhauſer Pan (1507.) zu Lehen 
trug: von ihm iſt ein Dienſtrevers von 1487, aͤhnlich 
dem obigen, vorhanden. d" 
Pangraz Dan v. Hanberg ein Tiroler; da 
Geſchlecht finder fid) am häufigften im Puſterthal und 
zwar auch unter bem Nahmen Sant oder fo ámb t, foll 
aud) urfpriinglidh nad) Suvraled net aus Bruneden 
herftammen ; ich fand diefe Familie in bet erften Joátfz 
te des XIV. Sabrbunderts; Syafob der fe&te derfele 
ben ftarb 1566. Unfer Pongraz San war Pfle- 
ger auf Schenna unb liegt zu Meran im Frauenz 
flofter begraben. 

Georg Kreuzer v. Werdenberg als Sieg: 
munbé Bajall Pfleger zn Zugizan (Civezzano) 1476. 
Daÿ die Kreuzer Tiroler waren, fheint, mir we— 
nigftens, gewiß; in der Landesmatrifel fommen fie 
zuerft 1424 vor; woher aber das in Tirol unbefannz 
te Pridifat Werdenberg fomme, weiß id) nicht: 
jener Georg Kreuzer, welher 1461 ben Pfleg = 
und Amtsreverg um Zugizan ausftellte und bey allen 
Landtägen fid) fleißig einfand, erfheint ohne das 
Prädifat Werdenberg, und obfdon ich aud im 
Elſaß unter Siegmunds unb Marimilians Regierung 
eine edle Familie der Kreuzer fand, die mit ver: 
fhiedenen Zehenten und Güften zu Enfheim und Ott⸗ 
marébaim belehnt war, fo fômmt bod) feiner. mit 
bem Stabmen Georg unb überhaupt feiner mit dem 
Sunabmen Werdenberg vor. 


xo. Hanns Schinhais. Diefen Nahmen, voraus: 


gefeßt er feu ret aéfhrieben, babe ich ‚nirgends wei— 
ter finden können; ein Wernerv. Schinow ftand 
1451 in Siegmunds Dienften. 


Qi. Thomas v. Freundsberg Herrvon St. Pes 


tersberg aus dem aftadelichen tirolifchen Geſchlech— 
te, das feinem. Vaterlande Ehre machte. Seitdem im 


$ 


* 
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Sabre 1467 M ci d der Vater unfers Thomas bie 
Reichsherrſchaft Mindelheim an fid) brachte , gehörte 
die Familie aud) gu Schwaben. Im J. 1484 teat 
diefer Thomas auf dem Thurnier ju Stuttgard 
unb um 1485 mit Herin Syafob v. Spaur (flee 
ger zu Thaur) Hauptmann im Gnnthale. Er ftarb 
1497 und hinterließ aus feiner Gemahlin Urfula Truch— 
fefli v. Waldburg 4 Söhne und6 Töchter; von den 
erftern war Thomas v. Freundsberg gu St 
Petersberg Nitter, Erzherzog Ferdinands Nath 
und Hauptmann der tivolifden Landfhaft, er ffarb am 
.X3 Nov. 1525, und liegt zu. Bozen in U. 2. 
Pfarrfirhe begraben. Putſch. | 
x2. Wilhelm Kappler, Friedrichs Bruder, toic aus 
Gutllimans Stelle in der 17." Anm. ©. 112. 
und der Gleichheit der Wappen etbelfet. Brandis 
und 9S urglédner feben, wenigftens in den Ab: 
Schriften, die id) vor mir habe, (trig dafür Kands 
fer. Zudem ift mir cin adeliches Gefchleht diejes 
Nahmens niemahls vorgefommen, Wilhelm Kaps 
peler erhielt 1493. vom $. Mar I. 200 fl. Dienits 
geld auf Lebenslang. | | 

13. Heinrich v. Hattftat Chriftophs Bruder, wie 
aus einem Dienftrevers auf Erzh. Siegmunden v. 1486 
und der Gleichheit der Wappen erfichtlich ift. Vergl. 
Anm. 17. ©. 112. Syrrig wird er daher von Bra ns 
dig unb Burgledner Hortfiatt — ein eben 
fo unbekannter Nahme als Kandler — genannt. 

14. Heinridh v. Andlau oder Andfo oͤſtereichiſcher 
Vaſall im Eiſaß, belehnt mit der Burg Wittenheim, 
ſteilt 1486 auf Erzh. Siegmund einen Dienſtrevers aus 
gleichen Inhalts mit jenem Ludwigs v. Reinach. 

15. Philipp v. Pfirt, wahrſcheinlich ein Elſaßer. 
Burglechner und Brandis ſchreiben vielleicht 
richtiger Simon; denn von Dietrichen unb Si— 
mon v. Pfiert Gebrüdern haben tir einen Dienſt⸗ 
revers v. 1486 auf 4 geruͤſte Pferd mit go fl. Dienſt⸗ 
geld; fo fand id aud) Simonv. Pfiert als 3eugz 
maifter in vordern Landen 1503. Hingegen finder fid) 
in Dem obftefenden Vergeidhniffe des Frepberen v. - 
Trentini der Nahme Philipps v. Liedtenftcin 
nidi, obfhon Marr Sittich Freyberr v. 28 0 [= 
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fenftein (m Stammbuch der tirolifchen Adeldges 
ſchlechter Mspt.) zwar nicht von einem Philipp, 
wohl aber von bem nadjbin fo berühmt gewordenen 
Paul Lihtenfteiner ausbrüdid) bemerft, daß 
et bey der Schlaht am Callian gegenwärtig gemefen 
fev. — Uebrigens erinnere ich bier, daß, obſchon durch 
die vom Freyh. v. Trentini mit größtem Fleife 
beichriebene Tafel mande Unrichtigkeiten im Bur gs 
lehner’fhen Verzeichniße gehoben werden, fid) 
bod) aud) in jene durch die 1652 vorgenommene Res 
paration: vorzüglich in Nüäckficht der Wappenichilde und 
— Farben manches Unrichtige mag eingeſchlichen 


en. 

16. Hanns v. Freyberg Inhaber der Herrſchaft 
Freiberg zwiſchen dem Lech und der ehmaligen Abtey 
Kempten, ſo wie des nunmehr verfallenen Schloſſes 
Eiſenberg bey Fuͤßen. In der tiroliſchen Landesmatrikel 
erſcheinen die Freiberg im J. 1474, und Marx 
Sittich v. Wolkenſtein ſchreibt, daß ein Zweig 
dieſes obſchon urſpruͤnglich ſchwaͤbiſchen Hauſes im 
Oberinnthal gebluͤht, und zu Stams feine Begraͤb⸗ 
niſſe gehabt habe. Dieß edle Geſchlecht erhielt ſich 
bis auf unſere Zeiten. | | 

17. Sanns v. Qiír[d bera: aus was für einer Fas 
milie biefer geweſen feyn modjte, babe id) nicht aus: 
findig machen fónnen. 

I8. Hermann Waldner ein Breisgauer war 1478 
mit der halben Vefte Neichenberg belehnt. Ihn fos 
ftete bte Schlaht am Callian das Leben. Man febe 
€. 160. Anm. 74. 

39. Jakob Waldner fbmmt im Burglehners 
[hen Berzeichniffe nicht vor. 

20. Hanns yu Rinn: Hanns undUlrich die Rin 
ner oder Rumer erfcheinen als landesfürflihe Les 
hensleute in der Herrfchaft Feldfird 1479. 

21. Hanns v. Weinecd aus einem fhon im roten 
Sabrbundert in Tirol befannten unb mächtigen Ges 
fhlehte, welches fhon 1361 in der Landesma: 
trifel erjcheine. Der Weineker feftes Stamm: 
ſchloß bey Bozen ward 1295 vom großen Mainbart 
gerftort. Adam v. Beinegt und feine Brüder 
Hanns, Dlafy unb Auguftin trugen 1475 die 
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Wefte Ried mit fammt dem Gericht Wangen, die Bes 
fte Rafenftein und einen Hof zu Crifpian, fo wie die 
Vefte Bart mit Zugehörde und den Zehenten zu Miſ— 
fan und Girfan vom Erzh. Siegmund zu Lehen. Von 
Hannfenv. Weinegg haben wir einen Dienft: 
revers auf 2 gevüfte Pferd um 50 fl. Diehfigeld 1486. 
Der lebte diefes Gefd)led)te$ Auguftin ftarb 1536. 
Sein Wappen und die Veſte Bart Gerichts Altenburg 
erhielt Rafpar Kinigl zu Leben, 

22. Anton oder tie andere fchreiben Georg v. 
Belsberg aus dem durch viele vortrefflihe Mäns 
ner rähmlichft bekannten tivofifd) = pufterthal’fchen Gez 
fhledhte. Ahr Name koͤmmt ebenfalls [don im xoten 
Sjabrbunbert vor. 1539 werden fie in den Freyherrn— 
ftand erhoben, und 1568 ertheilt Erzh. Ferdinand 
EHriftophen Freyheren v. W. das Erbftabel = und Suc 
enmeifteramt. In die ganbesmatrifef wurden fie 
1361 eingetragen. %ener Balthafar v. MW. (diefes 
Nahmens der jmepte) welcher beym Friedensgefchdfte 
mejentlich mitipitfte, hatte vom Erzh. Siegmund bie 
Beften und Gerihte Telvan, St. Peter und Tefobo 
um 6000 fl. und 4300 ME Perner pfandémeife inne 
1462. Er ftarb 1502. und ward in der Familiegruft 
zu Taiften mit der einfachen Innſchrift begraben: 
ss Anno Domini M. Vc vnb IT. Sjabr an Freytag nad) 
fant Martini ift geftorben der Edi fireng Ritter Herr 
Balthafar von Welfperg”. 

23. Rarins (Eudharius) v. Neufels aus dem 
Breisgau, mo er Krozingen bejaß. Von ihm ift ein 
Dienfirevers gleihen Inhalts mit dem Ludwigs 
v. Reinad v. 1486 vorhanden. 

£4. Georg v. Riedberg oder Rytperg ftellt 1486. 
auf Erzh. Siegmund einen Dienftrevers mit 50 fl. 
Dienftgeld aus. Diefe Familie ift mir nie vorgez 
fommen. 

25. Georg von Ebenftein, der berähmtefte feines 
| feit bem XIIIten Sabrbundert befannten Geſchlechts. 
Sym S. 1486 erhielt er vom Erzh. Siegmund, in befz 
fen. Dienften er fid) befand, 300 ff. Rat = und Dienft: - 
geld, welches nichts unbedeutendes war. 1487 wird 
er Hauptmann zu Trient, und ftellt in diejer Eigen 

(haft dem Erzherzog einen Nevers aus des Inhalts: 
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so das im von Bifchof Vlrihen von Trient in feinem 
Jauptmanfaíb gegeben fep, Das Er Erzherzog Cía 
munden von Oejterreid), vnb feinen nad)fommen an 
der Graffihafft Tyrol, mit bem Schloß Boni confi: 
[n , wider menigclich gewertig fein, vnb fainem fiinff= 
tigen Biſchoff geborfam thuen well, Derfelb hab fid 
bann zjuuor, gegen dem von Tyrol, wie Bifhof BI: 
vih, aud) verfchriben, Vnd das Er aud) beffelben 
Schloß nit abtretten well, der angend Hauptman hab 
fi) dann guuor aud) wie er, verfd)vieben**. Wie febe 
er fid) in diefem Jahre als Anführer des Landfturms 
‚auszeichnete, haben wir gehört; das Syabr darauf lei: 
ftete ev dem römijchen König Mar im niederländis 
fhen Kriege, und vornehmlich aud) zur Befreyung 
beffelben aus Brügge die erjprießlichften Dienfte, wie 
Marimilian felbft in einem Empfehlungsjchreiben ges 
geb. zu Antwerpen am 10. Sept. 1488 an den Bis 
fhoff Ulrich von Trient in den rähmlichften Ausdrücken 
bezeugt. Mon. Eccl. Trid. V. LI. P. I. p. 279 und 
P. Il. p. 162. Yom Sy. 1491. i(t ein Pfleg = und 
Amtrevers vorhanden von ,, errn Gebrgen von 
€benftaíin, obrifter Hauptman zu Cannot Thoman 
vmb die Pfleg Zugizan, fein lebenlanng vnuerrait”. Er 
ftarb im Kriege des È. Mar I. gegen bie Venezianer 
31509, und liegt in der Kirche des b. Markus zu Trient 
begraben. Der Stein ift von rotbem Marmor mit 
der Inſchrift: 

», Die ligt pegraben ber Edel, unb geftrengg 

Herr Syorg von Ebenftain Ritter Kay. 

Maj. Radt, und Fuefeneht obrifter — — 

Dem Gobt genebig fep". 


Der Kaifer, der bie militärifchen Talente und die Tas 
pferfeit diefes Mannes zu würdigen mußte, ftiftete 
für ihn und andere im Kriege gebliebene Edle im Sy. 
1516 einen Sahrtag bey ben Auguftinern zu Trient, 
den fie noch am ızten May feyerlich begeben. Außer 
einem Sen. Marv Ebenftain 1534 in Dienften 
des KR. Ferdinandé fam mir aus diefem Gefchledhte 
feiner mehr vor. — Das gegenwärtig verfallene 
Schloß Pietra piana, von ben Deutfchen ehvor Predas 
plan oder Ebenftain genannt, befaf einsmahl der bes 
rächtigte Rudolph v. Bellenzon, nad deffen 
Hinrichtung Aferander Biſchof von Trient nebft vieley 
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andern "auch diefe Vefte im Sy. 1424 bem Herzog 
Friedrich fo. Deftereich, Grafen zu Tirol, zu Leben gab, 
. weldyer fie bann einem getoiffen qv ida ef Stem— 
pfel fdenfte; im % 1494 empfieng jedoch unjer 
Georg v. €. von D. Ulrich v. £iedtenftein 
bie gewöhnliche Belebnung um das Kaftell Pietra piaz, - 
na, fo wie im nähmlichen Sabre Veronica pr. 
^ Séraen v. Ebenftains Gattin mit. bem Schloffe 
Neuenembs , das fie von ihrem Vater Sannfen v. 
Embs erevbt hatte, vom Raijer belebnt wurde. 

26 und 27. Georg unb Hanns v. Zwingenftein 
aus bem feit bem XIII, Sabrbundert in Tirol bez 
kannten Geſchlechte 3. Ihr Stammichloß Zwingenftain 
im Gericht Stein auf dem Nitten ift nunmehr verfallen. 
Syn bie Landesmatrifel famen fie 1474. Der fette feiz 
nes Geſchlechtes Hanns v. Zwingenſtein ſtarb 
1531, wie Mohr jchreibt; bod) fand id) nod) 1536 
einen Felir v. Zwingenftain Pfleger zu Sig: 
munbéburg. Unfer Hanns v. 3. fielite 1493 einen 
Dienfireverg mit 40 fl. Dienftgelò, 

28. Hanns Fürft: fein Geſchlecht ift mir unbefannt 
und gewiß nicht aus Tirol, — Von Ludwig und 
Efeinbannienv. Fir fi-Gebrüdern ift ein Dienftz. 
veverd v. 1487 auf vier geräfte Pferd um go fl. Dienft- 
geld vorhanden. — Hier bemerfe id), daß nad) dem 
Burglechner'ſchen Verzeichniffe Caf par Boͤck— 
[in mangelt. Matbeis Boͤckhlin von Vtingers 
tal verwaltete 1467 die Vogtey Horb in Schwaben. - 

29. Sribrid v Rnôringen ein edler Schwabe 
‚aus dem Burgau. Ludwig v. S. war 1468 Landvogt 
der Markgrafichaft Burgau. Heinrich und nad ihm 
Dartimäv. S. waren Land» Coinenthure des deutfchen 
Drdens an der Erich und im Gebirge von 1404 big 1541. 

:go. Werner Giel, nicht Süzel, wie im Burglech— 
nevfchen Verzeichniffe irrig ftebt.. Das Gefchlecht ift 

j aus bem Elfaf, to id) 1489 98: Gielv. Gielfperg 

mit der halben Vefte Sy(gi unb mit Mottenhaim bez 
lehnt fand. Sie fd)ricben fid) aud) v. Glatburg. 


gr. Melchior v. Brandecd, nicht Frondegg, mele 


den 9tamen ich vergebens fuchte. Wahrſcheinlich i(t 
, biefer 9X. v. D. aus jener Familie, welche. die 
, ; Herrihaft Sternef im Schwarzwalde befaÿ, und 
um die Mitte des XVI, Sabrhunbderts erlofh. Man 
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f. bas geogr. ferifon v. Schwaben unter bem Art. 
Branded und Sterned, 

32. Hans v. Hohen fir ſt ein Elfaffer mit der bals 
ben Vefte Ilzich und dem Dorfe gleihen Stabmens 
belehnt 1502. 

33. Gris v. Winkenthal, fein Tirolet; der Nahme 
ift mir übrigens nie vorgefommen. —— 

34 Ludwig Müller, oder wie Trentini las, 
Mair. Aud von diefetti bin ich bey der Berfchiez 
denheit diefer theils adelichen, theild nicht adelihen . 
Geſchlechter aufer Stande, etwas näheres anzugeben.- 
Gin Jakob Miller führte die Fahne der Bürgers 
fchaft v. Enfisheim. M. f. bie Anmerf. 17. ©. 112. 

25. Mihaelv. eden. Sn bem von mir ©. 157. 
u. 158. angeführten Verzeichniffe erfcheint diefer Nahme 
nicht, ba id) hingegen in einer andern Abichrift des 
Burglehners fogar drey diefes Namens, Hans, 
Michel und Veit v. Hedhen fand. Dem fe 
wie ibm wollt, eine Familie der Hedhen Bas 
be id nie geftitiben, Haͤckl aber gab ed um jene Zeit 
in Tirol, fo wie and ein altes Gefchleht der © de g⸗ 

gen. 

36. Ludwig v. Blumau: von ihm kann ich weiter 
nichts ſagen, als daß er kein Tiroler war. Uebrigens 
babe id) ſchon €. 160. Anm. 74. bemerkt, daß unter 
den in bet Schlaht am Callian gebliebenen fid) ein 
N. Blum. nob. befand. \ 

37. (Hanns) Veit, Midael unb Blafius Anid 
Tiroler. Die Anid oder Ainich kommen in der 
erften Hälfte des XIV. Sahrhunderts vor, und wurden 
2 in die Matrifel eingetragen. Hanns Anid 
v. Naz (andere hießen v. Eurtatjch ) trug 1483 das : 
Gefäß zu Aur 06 Newenmarckht zu Lehen. Der nähms 
liche war 1487 Pfleger zu Cafte(nomi. Von ebendem⸗ 
felben ift v. Sy. 1489 ein Pfandlofungsrevers vorbauz 
den ,,vmb die Pfleg Gericht vnb Ambt Perfen (Per- 

ine) beftandefweis mit hundert Markh Perner bes 
anndtgelts, ber Dfanndtihilling ift taufent gulben 
zu abfertigung Elementen von Greiffenfiain des fürs 
ften Natürlihen Sun dargegeben”. Dem Blaf. 
Anid ward 1494 die Pfleg Serntein gegen 1500 ff. 
Anlehens verpfindet. Diefer war 1496 bey bem Seis 
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chenbegaͤngniß des Erzh. Stegmunds zugegen, und 
1497 erhielt er und feine Brüder Chriftopb und 
Georg die Pfleg Geriht und Amt Enn unb Cal: 
bif um 3500 fl. pfandsweife. Der lebte feines Naz 
mens und Stammes BartIme Anid ju Leuds 
tenburg ftarb am xoten Syán. 1572 zu Imft, wo 
er in der Pfarrkirche begraben liegt. Webrigens gehoͤ⸗ 
ven die Anich unter die Gutthâter des Stifts Wilten. 

38. Klaus Murer v. Bafel ftellt dem Erzh. Sieg- 
mund 1487. einen Dienfivevers auf2 geräfte Pferd um 
60 fl. Dienftgeld aus. 


H. 
Sriebenginffrument 0, 13. Nov, 1487. 


E Chrifti Nomine Amen. Anno ab ejusdem Nativita- 
te Millesimo quadragentesimo octuagesimo Septimo, 
die tertiodecimo Mensis Novembris Indictione Sex- 
ta. Quo sagatiore cura satagit hostis humani gene- © 
ris, & continue insultat Catolicos, & fideles homi- 
nes privare pretiofiffimo illo munere pacis, quod Re-' 
demptor Mundi pientifimo verbo suo Evangelico 
fragilitati noftrae reliquit, eo conftantiore animo, 
& studio niti decet eos, quibus demandata eft cura 
orbis terrarum, Clementia, & Benignitate sua: hanc ob 
rem Sanctiffimus & Beatiffimus Dominus nofter, Dns 
Innocentius oCtavus, digna Dei providentia Sacro- 
sanfte Romane ac universalis Ecclesie Summus 
Pontifex , ac Sereniffimit & Excellentiffimi Domini 
Fridericus Divina favente Clementia Romanorum Im- 
perator Semper Auguftus, & Maximilianus Roma- 
norum Rex ejus filius, studentes tranquillitati & quie- 
ti Chriftianæ Reipublicz, per legatos, oratores, nun- 
tios, & litteras operam dedere, ut bellum subor- 
tum inter Sereniffimos Principes, & excellentiffimos 
Dominos Dominum Sigismundum Dei Gratia Archi- 
ducem Auftrie &c; Ac Dominum Auguftinum Bar- 
badicum eadem gratia Inclitum Ducem, & Dominium 
Venetiarum, sedaretur & in priftinum amorem, & 
benevolentiam reverteretur, & poftremo per Reve- 
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rendiffimum in Chrifto Patrem Dominum Nicolaum 
Francum — Treviſinum ejus oratorem cum 
poteftate Cardinalis Legati de latere, ac magnificos, 
& clariffimos Dominos Marquardum Brisacher Mili- 
tem, & Consiliarium Imperatorium, ac Georgium 
Elacher Capitaneum Portus Naonis &c. Oratores Cæ- 
sareos, Qui quidem Oratores imperiales Legati ad 
prefatum Sereniffimum Dominum Ducem & incli- 
tum Dominium Venetiarum veluti mediatores tollen- 
darum & componendarum hujusmodi discordiarum" 
vocaverunt huc Venetias Reverendos ac venerabiles in 
Chrifto patres Dominos Udalricum de Fruntsperg Ec- 
clesiæ Tridentinæ Eleétum, Benedictum Füger Decre- 
torum Doctorem Brixinensem Decanum, ac magni- 
ficos, & Speétabiles viros, Dominos Balthessarum 
de Welsperg Caftrorum Primerii & Delphani Capi- 
taneum, Nicolaum de Firmiano Caftri Stinici Capi- 
taneum, Chriftophorum de Hatítat Milites, Walte-. 
rum de Stadion Caftri Vellenberg Capitaneum, 
Mattheum Getzner Magiftrum Civium in Hallis, Si- 
gismundum Gerftl magiftrum Civium Bolsani, Jodo- 
cum Albershofer Caftri Strasperg przfeCtum, 

Martinum Strauss , Oratores, k Confiliarios Supra- 
scripti Sereniffimi Domini Sigismundi Archiducis 
Auftrie cum amplo, & sufficienti mandato & fa- 
cultate ad hzc omnia tractandi, & componendi, 
ut in mandato eodem Sigillo cereo pendenti munito 
legitur & continetur , & tandem Spiritu Sancto co- 
operante, opera, studio, solertia, modestia, & 
diligentia, ac summa bonitate & integritate eo- 
rundem Reverendiffimi Domini Legati Apoftolici, & 
ipsorum magnificorum Dominorum Oratorum Cæsa- 
reorum exhortantium, & suadentium nominibus , 
quibus supra, & virtute Brevium, & literarum 
ad eos scriptarum excogitata, & inventa fuerunt 
convenientia media, & modi, cum quibus addu&is . 
eisdem oratoribus Australibus ad conspe&um ejusdem 
Sereniffimi Domini Ducis, & Excellentiffimi Domi- 
nii Venetiarum sublata fuerunt odia, simultates 
sedatæ, discordie compofitze, scandala, & rixæ 
subpressæ, incendia extinéta, & omne fomentum 
€ belli funditus eradicatum evulsum & extirpatum, 
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rom T omnibus ac complanatis sincero ani- 
‘mi affeétu mentes utrinque placatz , antiquumque in . 
illum: amorem & benevolentiam, qua tam diu inter 
eosdem Serenissimos Principes, & Excellentiffimos 
Dominos, ac inclitam Domum Austrie viguit, in- 
stauratæ, & in pristinum gradum reftitutæ, & rein- 
tegratz, ac denique deventum ad puram, sinceram, 
firmam, stabilem, immutabilemque concordiam & 
pacem per se & Successores suos, cum infra scriptis 
conditionibus, paétionibus & Capitulis, quorum te- 
‘nor talis eft, Primo quod hnjus belli incendium apud 
partes utrasque penitus extinguatur, se se etiam con- 
urigant, & uniant, ut facere solebant, veteri illa 
benevolentia; fraternitate tum amicitia, quibus ante 
bellum conjuncti, unitique füere; uterque oblivioni 
‘det injurias illatas, & acceptas etiam illis qui auxi- 
lia & przefidia prefticerunt. Secundo Exercitus ambo- 
rum castrametationes solvant, sigillata pace. Tertio 
amborum Statuum Subditi & Inhabitatores in utrorum- 
que dominiis, & ditionibus libere, tute, secureque 
cum personis & fortunis eorum proficiscantur ne- 
gotienturque, quemadmodüm ante bellum hoc exor- 
tum facere consueverunt. Quarto, captivi ex utra- 
‘que parte in hoc Bello faci, quorum 'exaCtio non 
est soluta, libere hinc inde relaxentur. Quinto bo- 
na negotiatoribus Illuftriffimi Dominii Venetiarum 
in Nundinis Bolsani & alibi in universa ditione Il- 
luftriffimi Principis Auftriæ ante praesens tempus ab- 
lata, quae adhuc extant, eisdem de facto restituan- 
tur, hoc est, infra Mensem proximum poft sigilla- 
tam pacem, dolo & fraude semotis; quae vero non 
extarent, æqua æstimatione bonorum faéta, solvi de- 
‘ beant cum integritate in termino unius anni proximi 
venturi a die sigillationis pacis prædiétæ, hoc eft 
medietas infra menses sex proximos & reliqua. me- 
dietas infra alios sex menses immediate subsequen- 
tes; cujus quidem integrae satisfactionis prædiétæ 
fiendæ teneatur & obligatus sit praefatus llluitriffi- 
mus Princeps Austria dedisse infra mensem proxi- 
mum hic Venetiis bonam & sufficientem cautionem 
Mercatorum , quæ placeat Illuftrissimo Dominio Ve- 
netorum, quo interim stare debeant in hac urbe Ve- 
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netiarum pro fideiussoribus Magnifici Dominus Bal- . 
thasar de Welsperg caftrorum Primerii, & Theluani 
Capitaneus, Dominus Nicolaus de Firmiano Caftri 
.Stenici Capitaneus, Dominus Chriftophorus de Hat- 
ftat, Milites, Dominus Antonius de -Caballis, qui 
. maneant sub fide & Sacramento eorum, & casu quo 
dicta cautio per eundem Illuftriffimum Principem re 
ipsa non daretur in dicto termino, ut supra, tenean- 
tur simul & in solidum toti satisfaCtioni prædiétæ 
in propria eorum specialitate. Sexto. Persona autem 
omnium prædiétorum Negotiatorum, qui tam in prze- 
dictis Nundinis Bolsani, quam alibi ut supra, per pree- 
sens bellum fuerunt detenti, & adhuc detinentur, 
libere relaxentur immediate, & omnis exactio pecu- 
niarum, que ab eis fuisset facta, integre eisdem 
reftituatur, & omnis etiam talea, qua fibi data es- 
set, nondum exacta aboleatur, & annulletur, ita 
quod liberi & indemnes remaneant. Septimo Mine- 
ræ in Primerio, aut alibi in ditione praefati llluftrifü-. . 
mi Principis Auftriæ Subditis Illuftriffimi Dominii Ve- 
netiarum ablatæ & occupate una cum fructibus & 

roventibus, de quibus legitime conftabit, libere & 
in priftinum reftituantur, & reducantur, dummodo 
‘tamen operariis de laboribus & Illuftriffimi Principis 
. praefati Camerze solummodo satisfiat, eo modo, & pre- 
tio, quo ante praesens bellum solvi solebat, nec aliqua 
alia pue ob præsens bellum poni sive innova- 
tio fieri poffit iisdem Subditis prehti Illuftriffimi Do- 
minii; zquali modo fiat in ditione Illuftriffimi Do- 
.minii Venetiarum Subditis præfati Illuftriffimi Prin- 
cipis Auftriæ ; declaratur autem quantum attinet ad 
fruftus & proventus praedictos, quod extantes in- 
. fra mensem proximum reftituantur , qui autem for- 
taffis non extarent, reftitui debeant in eisdemmet 
terminis, qui statuti sunt in satisfactione fienda bo- 
. norum ablatorum in nundinis Bolsani & alibi, ut in 
alio superiori Capitulo dictorum bonorum contine- 
tur, cujus totius satisfaCtionis fideiussores maneant 
prædiétus Dominus Antonius de Caballis, & Joan- 
‘nes Zili simul & in solidum, & sic ambo ipsi præ- 
sentes promiserunt. Offavo omnia bona stabilia, 
- affiétus , posseffiones, debita, & credita Subditorum 
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utriusque partis, tam in ditione Illoftriffimi Dominii 
Venetorum, quam in ditione prelibati Illuftriffimi 
Auftriæ Principis, qua arreftata, & sequeftrata tam 
ante hoc bellum, quam in dicto bello essent, hine 
inde libere relaxentur. Nono contentum fuit Illu- 
ftriffimum Dominium Venetorum in complacentia, 
& gratificatione Sanétitatis Summi Pontificis, & sa- 
cræ Cesareæ Majeftatis, Sereniffimique ejusdem filii 
Romanorum Regis largiri ex liberali munificentia prze- 
libato Illuftriffimo Principi Auftriz illas Valles seu 
Plebes, quæ in hoc. bello fuerunt acquisita per Mag- 
niticos Comites de Lodrono Stipendiatos ejusdem Il- 
luftriffimi Dominii,. quas Jurisdiétioni Ecclefie Tri- 
dentinz pertinere asseritur, quae quidem Valles seu 
Plebes consignabuntur in manus ut supra, immedia- 
te datis predictis cautionibus satisfaétionum fienda- 
gum ut supra, hac tamen addita conditione, de qua 
invicem convenerunt, & utraque pars contenta re- 
mansit, quod Baftita sive fortalicium de Storo, quod 
conftru&um eft in dictis Vallibus consignandis de- 
moliatur, & amplius de catero in eisdem vallibus 
nullum poffit condi, nec conftrui, sive erigi forta- 
licium , Caftrum, Baftita, seu quodvis aliud. pro- 
pugnaculi genus, ut omnis materia scandali tollatur; 

ræterea accipiantur omnes Inhabitatores dictarum 

allium ab eodem Illuftriffimo Principe Auftrie in 

atiam ab ejusque Excellentia benigne traftentur, 

ecimo convenerunt, & concordarunt partes prædic- 
tz, quod arces lvani, e Numi, ac reliqua omnia 
loca in presenti bello per Illuftriffimum Dominium 
Venetum acquifita deponantur apud Sanctitatem Sum- 
mi Pontificis, & ejus nomine apud Reverendiffimum 
Dominum Nicolaum Francum, Episcopum Trevifi- 
num Legatum apoftolicum, ejusdemque Sanctitatis 
.cognitioni, & judicio committantur, & quantum ab 
ipsa Sanétitate judicatum super dictis Arcibus & lo- 
cis fuerit, executioni mittatur, & ex nunc omne Ju- 
ramentum, ac juramenti virtus, quod habet lllu- 
ftriffimum Dominium Venetum fidelitatis a cuftodibus 
& Subditis dictorum Caftrorum, intelligatur esse tra- 
ditum in sequeftrationem præfato Reverendiffimo Do- 
mino Legato presenti, & hsc omnia acceptanti no- 
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mine antediétæ Sanctitatis usque ad causa cognitio- 
mem. Undecimo convenerunt insuper, quod Comites : 
de Archo includantur & inclufi intelligantur in hae . 
‘poco, ad gratiamque Illuftriffimi Dominii admittantur, 
"& tecipiantur, Duodecimo item similiter in præsen- 
ti'pace inclufi fint omnes Comites de Lodrono, & 
illi de Agrefta, qui pariter sumsntur ad gratiam ll- 
Juftriffumi Principis Auftrie. Qua quidem omnia & 
singula Capitula contentaque in eis ut supra, præ- 
fatus Sereniffimus & Excellentiffimus Dominus Dux . 
Venetiarum &c. proprio nomine & Incliti Dominii 
Venetiarum: in verba legalis Principis, & ad Sancta 
Dei Evangelia, & antenominati oratores, nomine 
Illuftrifimi & Excellentiffimi Domini Archidueis præ- 
fati eorum domini solemniter juraverunt, 'firma & 
Tata habere, & observare, & in nullo unquam con- 
-trafacere vel venire sub obligatione & hypotheck 
-omtium bonorum praesentium & futürorum ambarum 
partium, Rogaruntque nos Notarios infrascriptos , ut 
praefatis partibus de præmiflis, & conclusis unum vel 
Plura Inftrumentum , vel Inftrumenta conficeremus in 
fidem & teftimonium omnium & singulorum præmis- 
"sorum. Tenor autem mandati prædittorum Reveren- 
diffimorum ac Magnificorum Oratorum præfati Illus- 

ftriffimi Principis Auftriz talis eft: — " 
Sigismundus Dei gratia Archidux Auftriæ, Sti- 
riæ, Carinthiæ, ac Carniolæ, Comes Tirolis &c. 
"Notum & manifeftum his litteris facimus, & often- 
:dimus, Quemadmodum transacto tempore inter Nos, 
’& lluftrem Dominum Auguftinum Barbadicum Du- 
‘cem Venetiarum , & Dominium Venetum bellum ex- 
ortum eft, cujus gratia his diebus a Sacratiffimo Cæ- 
‘sare Friderico tertio Romanorum Imperatore Domi- 
no, & Patruele noftro, ut nos ineundæ, & conclu- 
dendz paci. cum. przefato Illuftri Duce ac Dominio 
"Veneto accommodaremmus, moniti & interpellati fui- 
mus, Majeftas etiam sua in hoc sibi per nos defe- 
rendum voluit, ut illa per se aut Legatos suos hu- 
jus belli & simultatum incendium componat & ex- 
tinguat. Exhortati itaque frequentibus Majeftatis suze, 
‘cui jure merito in omnibus rebus morem gerere de- 
bemus, litteris & Legatis, flexi denique terrigena- 
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rum, ac Subditorum noftrorum precibus, tum mo^. 
niti & inclinati veteri illa benevolentia & amicitia, 
que nobis & Subditis noftris continuo cum repub- 
lica Veneta & ipsius Subditis extitit, tranquillitati, 
& paci animum noftrum applicuimus, pro qua pace 
invenienda, tractanda, & concludenda, mittimus ad 

ræfati Cæsaris Legatos, qui nunc in Venetiarum 

rbe ob talem pacem traftandam, seu inveniendam 
a Majeftate Sua illuc missi degunt, Venerabiles ac 
sincere nobis dilectos, Udalricum de Fruntsperg , 
Ecclefize Tridentinæ Electum, Benedictum Fieger De- 
cretorum Doctorem Brixinze Decanum, Balthasarem 
de Welsperg ; Caftrorum Primerii, & Delphani Ca- 
pitaneum, Nicolaum de Firmiano Caftri Stenici Capi- 
taneum, Chriftophorum de Hatftadt Milites, Walthe« 
rum de Stadion Caftri noftri Vellenberg Capitaneum, 
. Matthzeum Gezner magiftrum Civium in Civitate no- 
ftra Hallis, Sigismundum Gerftl magiftrum Civium 
Civitatis noftrae Bolsani, Jodocum Alpershofer Caftri 
Strasperg Præfeétum , & Martinum Straus Consilia» 
rios, Capitaneos, ac Provinciales, In digenas & Subdi- 
tos noftros, ut coram Imperatoris Legatis pro bujus- 
modi pace futura, tractanda, reponenda, & concludenda 
vgant, & omnestudium ac diligentiam eorum ( adhi- 
beant), ut hujus belli incendium inter nos & utrosque 
Subditos, feudatarios, reccomendatos, Auxiliatores, 
consultores, Socios & amicos exortum, amice e pie 
extinguatur, & componatur. Quibus damus, tri- 
buimus, & concedimus harum litterarum noftrarum 
vigore omnem poteftatem, libertatem tractandi, agen- 
di, concludendi, paciscendi, promittendi, obligan- 
di, ac noftro sub Sigillo inscribendi, & omnia, & 
singula faciendi, quee in hac re necessaria sunt, & 
erunt, illis plenarie & abunde indulgentes, Nos & 
Statum noftrum erga præfatum Illuftrem Ducem Vene- 
tiarum, & rempublicam Venetam pro hujusmodi pace 
exequenda obligari posse, quae omnia & fingula per eos 
aut majorem eorum partem acta, facta, pacta, pro- 
missa, obligata, noftro vel eorum sub Sigillo inscrip- 
ta, sive per modum Treguarum sive per modum 
przfatz pacis conclusa fuerunt, cum praefato Ve- 
netiarum Duce, & Dominio Venetorum, firma, ra» 


Lal 


274 ; 


ta, validaque esse volumus, eadem etiam pro no- 
ftro observari, & teneri in fidelegalis Principis 
promittimus, & pollicemur. Volumus etiam præsen- 
| tium tenore omnem in hoc mandato supplere defec- 
tum, videlicet si aliquis articulus, aut articuli, unus, 
vel plures speciale mandatum requirerent, pro tali 


pace necessarium insertos, & expressos de verbo ad. 


verbum in ipso mandato haberi, & barum vigore 
refatis Legatis noftris poteftatem & libertatem tri- 
ipe , & concedere, & singula & omnia posse fa- 
cere, quae pro hujusmodi articulis speciale requiren- 
tibus mandatum necessaria erunt & opportuna, do- 
lo, & fraude semotis. Harum teftimonio litterarum 
ex oppido noftro Merani quarta decima die mensis 
oCobris anno Domini millesimo quadringentesimo 
octuagesimo septimo, Quod mandatum signatum 
erat subtus Dominus Archidux per seipsum in Con- 
silio. Actum Venetiis die ac mill. suprascriptis , in 
Camera Auditorii, & Collegialis Consilii Sereniffimi 
& Excellentiffimi Domini Ducis, & incliti Dominii 
Venetiarum in przesentia Celsitudinis Suze, ac Reve- 
rendiffimi Domini Legati apoftolici, & Magnificorum 
Dominorum Cæsareorum Oratorum suprascripto- 
rum, præmiflis omnibus auctoritatem , & consensum 
ræftantium, & interponentium , præsentibus Tefti- 
us Magnifico & clariflimo Domino Joanne Dedo Can- 
cellario Venetiarum, Magnifico & Eximio juris utrius- 
que Doctore, & Milite Domino Andrea Schenck, 
Domino Petro Plancko ducali Secretario, ac præ- 
ftantiffimo Jjuris Consulto Domino Daniele Zucko, 
ad hoc habitis, vocatis, & rogatis: &c. 
Nos Auguftinus Barbadicus Dei Gratia Dux Ve- 
netiarum &c. manu propria subscripsimus. 
Ita eft ego Nicolaus Francus Epus Tervisinus 
propria manu me subscripsi. . 
Ita eft ego Udalricus de Fruntsperg Electus Tri- 
dent, manu mea subscripsi. 
Ita eft ego Marquardus Prisacher Miles ac Impe- 
rialis Orator manu propria. 
In quorum fidem ego Georgius Elacher manu 
propria me subscripsi. 
Et ego Nicolaus de Firmiano manu propria. 
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Ego Benedi&us Fueger Decretor, Doctor Deca- 

nus Brix. manu propria subscripsi. 

Et ego Bartolomeus de Bernardis qm Gas- 
paris de Venetiis publicus Imperiali auctoritate No- 
. tarius omnibus & singulis suprascriptis , dum sic age- 
rentur & fierent, interfui una cum infra scriptis N - 
tariis scripsi, & publicavi, & in hanc publicam for- 
mam redegi, signum & nomen meum apponens con- 
suetum, rogatus, & requisitus cum postillis, & ab- 
rasuris suprascriptis in auscultatione castigatis. 

Et ego Joannes Verber Clericus Arsentin. pub- 
licus Imperiali auctoritate Notarius, Reverendi Pa- 
tris Domini EleCti Ecclesia Trident. Secretarius præ- 
dictis omnibus & singulis interfui, & in fidem me 
subscripsi, & in publicam & autenticam formam 
redegi, rogatus & requifitus unacum infrascripto Co- 
notario meo etiam rogato, signumque meum soli- 
tum & consuetum hic apposui videlicet cum apofto- 
lis interlinearibus manu mea adjunctis, 

Et ego Fridericus Ormanetus Clericus Veronen, 
Scriba Reverendiifimi in Chrifto Patris & DominiDo- 
mini Nicolai Francki Episcopi Tervisini Legati Apo- 
\ ftolici Auctoritate Imperiali Notarius omnibus & sin- 
gulis suprascriptis, dum sic agerentur & fierent, in- 
terfui unacum suprascriptis Notariis scripsi & sub- 
scripsi, ac in publicam formam redegi, signumque 
meum apposui consuetum. 


I. | 
Herzog Sigmundts, bem Heren Jacob Fugger * 
das Er gegen ber Herrfchafft Venedig Dirg 
worden ift, gegebnen Schadloßbrief. 


de anno 1487. 
Aus einer Abichrift. 


SW. Sigmundt von Gottes genaden Erzherzog zu Des 
fterreih, zu Steyr, zu Kerrennden, vnnd zu Grain, Grafe 
zu Tyrol. Deffennen für vnns, vnnfer erben, vnnd 
nahfhomen, Als fid) bann vnnjer lieb gethrew, Hanns : 


*) Dief ift jener durch ben Bergbau in cu Kärnten 
2 
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Samuna, ennfer Rath vnnd Salzmayr zu Hall, Anns 
bre Roͤmmer, Hannß Fiieger, Leonhardt Joͤchl, Chriftan 
Tännzl onnfev dienner, Hanns Sigmein, Sedrg Peer, 
Eberhardt Khaufmann, vnnd Anndree Saufner, Auf 
bie bericht zwiſchen vnnfer vnnd der herrichafft von Ves 
nedig, des gmainen guets halben zu Bogen, Primdr,. 
vnnd an anndern Ennden, gegen vnnferm Bejonndern 
Sacoben Fugger von Augipurg, der fid) dann bdarumb 
an vnnſer flat, vnnb von vnnferennt wegen der bemelz 
ten Herrichaffe Snnbaít derfelben bericht gnueg zuthueen 
verfanngen auf vnnjer erfuechen, vnnb begern, wider— 
umb verfchriben haben, Schadloß ju halten, vnnb Sym 
des nad) ennjer Verwilligung auf die Syiber, fo die 
bemelten Tannzl, Süeger, Perl, Sigwein, vnnd Syaufz 
ner machen, verfihert haben, Affo wo Wir zu den Zils 
- fen, vnnd Zeiten Snnbalt der Thdding, nicht halten, 
vnnb der bemelt Fugger feiner Verfchreibung nad, ges 
nuegfamb thuen miele, das Er Aljdann bíiefelben €»íz 
ber fo (anna. Einnemen mag, Vnzt Sym von dem Wechftl 
derfelben Vmb Haubtguet vnnb fihäden, Ain gannj 
Voͤlliges Beniegen beſchicht. Darinn fid) bann ain &annbtz 
Schafft gemainig vnnd vnuerfchidenlich / gegen Sinnen zu 
merer Sicherhait , damit ſolches aljo ftábt gehalten wer— 
be, Auch vevid)riben, vnnb Sn barumb all Sr Haab 
onnd quet verpfennbt bat; Bund damit aber diejelb 
onnjer Canndtfchafft des aud) Schadloß gehalten werde, 
So jagen wir Snen biemit vnnb Inncrafft dits Driefs 
ue, das Wier die Cuma, wie die auf pebe Zeit vnnb 
sil, getädingt ift, Außrichten, vnnb [fy des gannz 
Schadloß halten wellen, Wo mir aber das nit täten, 
oder thuen möchten, So geben Wier den obgenannten 
Sünffen biemit gemalt, vnnd madt, ben bemelten Fug— 
ger, die Splber fo fp machen, Nad aufganng der vers 
fhreibunng, So annder vor darauf haben zugeben So 
fanng vnnzt im von. vnnferm Wechſl derfelben Syiber 
vmb Haubtguet vnb fdáben ain Voͤlligs beniegen bez 
ſchicht, Ob aber burd) Krieg, Gotts gemalt oder annz 
der Zuefäll folli Silber nit gemacht mechten werden, 
So jollen Sy fid) des halten, auf vnnjern Ranndten, 

und Tirol fo reich gewordene Fugger, welder vom K. 


Mar I. die Grafídaft Kirchberg und Stadt Weilfenhorn 
i. 3. 1507 um 70000 fl, pfandsweife überfam. 
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nuzen vnnb Gillten, Aller vnnfer Ambter unuerfchidens 
fid), wnnb die nugung bderfelben Einnemen, jo lanng 
vnnjt im vnnd allen ben, jo ín folliher Sad) bajft fein, 
Ain beniegen befhicht, dbarynn aud) khain vnnfer Ambt= 
man Yrrung oder bindernus thuen foll, Sun fbain weis 
fe, Wann wir jollides Hiemit, mit Sinn Ernftlichen 
verfchaffen, vnb gebieten, O6 wier aber aud) Annder 
verjchreibung darüber aufgeen faffen, oder gejchefft Sez 
ten, die follen wider folies fhain Craft haben, Alles 
Getreufid, vnnd Obngeuerbe Mit vrtbunt dits Briefs, 
Geben An Meran am Sambstag vor Sannct Elfpetenz 
tag, Sad) Criftj geburde Sym vierjebenbundert vub 
Eibenundtachtzigiften Gar 

Domnj Archiducis Pr. 


in confilio. 
Sieber ( Beral. €. x98. ) gehört auch, was id) im 
Mepertorium des Diefigen Schatzarchives vorgemertet 
fand, als : 

„Kaiſer Sribrid), als eltifter fürft von Defterreich, 
vergunt Erkherkog Sigmunden, nad) bem Venes 
digischen Krieg, feiner Raͤnnt vnb gült, doch aufs 
ferbatb der ortflefben bis um r(m. guldin zuuers 
pfenden 1488. 

„In fimili nod) vmb (rm. guldin 1488. 

* Syn fimili nod) umb (rm. guldin 1488. 





Sevidtigung. Seite x12 3. 7. muß ftatt ,,der 
fhwäbifdhe Bund” die Geſellſchaft Et. Joͤrgen 
Shilds gelefen werden; denn aus diefer bildete fid) 
der eigentlich fo genannte fd mábifd)e Bund erfi 
ein Jahr fpâter, nemlid) 1488. 

Anmerf. ©. 161. 3. 17. Sm Pepertorium 
des Biefigen koͤnigl. Echaßarchives fand id) eine Vor— 
ftellung der Regierung zu Innsbruck an den Kaifer 
Marmilian v. S. 1497 vorgemerkt, in welder fie die 
Hinwegfuͤhrung des Leichnams des Venedigiſchen Haupt— 
mans ©. Severin, ,,fo die teutjchen im MRoucreiter 
Krieg erichlagen, vno im tumb zu Triennt, den teutichen 
Zu ainer Eerlichen ewigen gedächtnus, begraben haben 
laffen", mifrâth. 

Endlich vüfe ih. nod in Bezug aute in 
Wegnahme der Venezianifden Saufmannégüterf eine 
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Verſchreibung ertliher Niederländer ein, melde auch fn 
anderen Ruͤckſichten intereffant fein dürfte. Das Oris 
ginal, welches id vor mir babe, ift Pergament und 
lautet wörtlich fo: 

„WIr Andre Holzmair Steffan Graf Wydat Stras 
batit, Wallther Heffelar Thomas gotſchalck Sencian Syenz 
net burger Zu prf Syn flanndern vnnd fornelfíó von 
ponnbera lottnig von ponnberg Wilhalm lieberniein Burs 
ger Zu Antdorf Sn Prabannt. Befennen für vnns vnnd 
alle unnser erben vnb veder von onnà befonnder für fid) 
ſelbs offenlih mit difem brief, Als ain offenbarer frieg 
vnnb veintihaft auferfiannden ift, zwiſchen dem durz 
luchtigen Hochgepornen fürften vnnd brn Herren Sig 


munden Erzherzog Ze Defterreich vnnb Graue 1e Tirol 26. : 


vnnéerm anedigiften herren vnnd der Herrichaft Vene: 
dig, Darauf fein fürftlich gnad Syn feiner gnaden fanna 
den beuelh vnb gefcheft getan hat, was faufmanfchaft 
oder gut auf allen firaßen gen Venedig oder von Venez 
dig fumen möchten die anzenemen Zu gebornden hann— 
den derzeit, das fein fürftlich anab marfid bericht werd, 
wem fold faufmanfgut Zugehörde, Auf fälch feiner gna= 
ben beuelh ift vnns vorfchribnen fauffleuten von St 
Cafpar von Loubmberg Ritter vier pallen mit faufmanfs 
gut aufgehallten. Vnnd auf fein flofs wagegk gefürt, 
das von flanndern vnb Brabant auf der firafs gen Vee 
nedig ganngen, So das gefchehen ift, haben mir ned) 
fiben pallen auf der (tragen gehapt, Haben wir gefürt in 
bie ftat fempten ba vnnfer gnedigifter fr vorgenannt aitt 
verpot aufgetan hat, In der Zeit ift vnns von Venedig 
fumen, nemn pallen mit Venediger faufmanfaut, das 
auf bem weg i(t gemeft nad) flanndern vnb Brabant, 


Sey mir beforgt gemeft vnns fold) gut Senemen, und 


haben das auf das flojs gen Vilſs pradjt Zu dem von 
Hohenegk, das aud) alba von vnnferm gnedigiften hen 
verpoten i£, Vnnd feind auf das pelldift Zu vnnferm 
allergnedigiften Herren dem Römifchen Künig gezogen 
des onderfäßen mir fein vnd von feiner foniclichen Meye— 
fiat vnb der ftat von prägt vnnd Antorf da wir gefefien 
burger fein ſoͤlch fhriftlih warhait vnnd fhein pracht, 
Alfo pald vnnfer gnedigifter Hr obgemelt vnb feiner gnas 
ben Raͤtt bie gefeben haben, Hat fein gnad vnns fold 
vnnſer verfchriben gut Zu tvagegf fempten vnb Zu Vilſs 


è 


— 
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on alle Jrrung vnb toiberreb gehell, vnnd alla widerlafs 
fen geben, Dod Syn follher mafen und vorteerben, DI 
vnnéer gnedigiften Sr vernemen modt In vier Sarn 
nachft nad) batum des Briefs. das fold) gut das toit 
fauffíeut yez widernemen nit vnnfer geweft were das ben 
Venedigern Zugehird bett, Ober das Sy tail daran ge 
Bapt fetten, mo das mit mwarlicher beweyfung auf vné 
all oder veden Inſonnderhait bracht möcht werden, Das 
dann wnnjer gnedigifter herr volle macht vnnd gemalt fol 
haben, vnns faufleut weldyer vnnder feinem Raiden Ve⸗ 
nediger qut gebept Bett, fein leyb wnb gut aufzehallten 
das Er feinen fürftlihen anaben genzlichen bezalt vnb 
verndgt bett. fol gut als derjelb nez aus feiner gnaden 
bannden gefürt bett, Dod) wer vnns fauffleut all oder 
eins tailé befonnder des wolt jeyhen vnnd vnnfer (ey . 
vnb gut darumb aufhallten, das der ſchuldig fell fein, 
fo mir gu vnrecht gebaliten wurden, das man vnns 
all vnnſern coſten vnd ſchaden den wir nemen ſolchs 
aufhaltens halb, gannz ableg vnnd widerker zu vnnſern 
ſelbs ſagen bey vnnſern ayden. Vf fold verſchriben 
worden vnb fchriften wir vorbenant fauffleut für vnns 
vnb allen den bie tail haben an difem gut Geloben vnnd 
verfprechen bey vnnjern Cen. vnb. guten treiven an Rech⸗ 
ter geſworner aydeſſſtat, das wir noch vnnſer erben noch 
nomant von vnnſern wegen Sn dhain weyſe fold) auf— 
haltung vnnſers guts koſten oder ſcheden den wir batumb- 
gedon mogen haben, an vnnſern gnedigiften ben von Des 
fterreich noch all feiner gnaden fannben nod) leuten tod) 
onderfäßen, @onberling Hrn Caſparn von Loubmberg 
Hrn Stephan von Cwengeto vnnd alle Syr diener, oder 
all die darzu geraten oder gebollffen mögen haben oder 
darInn verdadt find nichts vorbren nod) erſuchen wellen 
ned) füllen mit vecht nod) onrecht In tainen weg, wie 
man das etbennden möchte, Vir geloben aud) vnnſerm 
gnedigiften Hrn vorgenant noch allen andern wie das 
vorfchriben ftet mit fainerfap Worten nachzureden nod) 
beſchuldigen vmb ſolchs vnnſers aufhalltens coſtens qber 
ſchadens willen, Sagen hierumb mit kraft des briefs 
vor vnns vnnd alle bie tail an diſem gui haben vnnſern 
gnedigiſten Herren Erzherzog Sigmunden ac. feiner qnaz 
den (annb vnb leut, Hrn Caſparn von (oubmberg Hrn 
€ teffan von Swangaw Nittere die von Vilſs ennb fem 


280 


pten ennb all ander bie quittung von bdifer fachen des 
guz halben bebürffen gannz Quirtledig vnnd los. Des 
zu.vrfund haben wir vorjchriben faufleut, vnnfer aller 
mar zaichen vnnber difen brief gemacht, vnb veder jeis 
nen namen vonder fein zaichen geichriben Vnnd zu peffer 
fiherhait vnb gezeug der fachen, haben wir ainbellig mit 
vleis gebeten, ben Strenngen Ritter Herr Syórg Rottas 
ler vnnfers allergnedigiften Hrn des Roͤmiſchen fünigs 
botíd)aft der beuelh gehept bat des guts halben das Er 
allé ain pot ber fünicliden Maveftat fein Sigel von vnna 
fern wegen an den brief gebanngen bat, bod) Sym vnnd 
allen feinen Erben vnnb SGnnfig{ one fdjaben, Geſche— 
ben zu Synfprugf an mittid) nad) faut Allerien tag Nad) 
Chriftj gepurt vierzehenhundert vnnd Sn bem Sibenund; 
achgigiften Jaren 


Andries Steuen uibotto 
Houtmart de greeff rabanti 
gautiet toemaes (o jan jac 
doifelart goetfcale janet 
cornelis lottin van willem 
van bombetd) bomberd) libernie 


(mit eines jeden Handzeichen unb Rottalers hängenden 
Inſiegel.) 
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XIV. = | 
Demerfungen 


über eine . 
Roͤmiſche Steinfchrift im iof 
| Troftburg. 


Vom Grafen Benedict v. Giavanelli zu Trient. | 


Der Tiroler Almanad) für das Sy. 1805. €. 136. 
weift unter andern eine im Schloffe Tro Rbur g 
fiehende Steinfrift : 


D. G. I. SM 
ET. SOLL SOCI, 
OM. SAC. VALEN 

TINUS . SE 

CVNDONI—S. 


e tu — —— o 


V. S. L. M. 
und gibt derfefben folgende Auslegung : 


( Dez. Ifidi. Matri. Et foli. focio. facrum, Valentinus. 
 Secundonius. Votum. folvit. lubens. Merito. ) 


Gleich beym erften Anblick fiel mir auf,’ bafi diefe 
Auslegung jener Steinfchrift zwar erudit, aber ( wenn 
nicht etwa Druckfehler eingejchlichen find) auch in Pins 
fidt auf den Zweck des Auslegers, hoͤchſt mangelhaft ift. 

Eine Probe meiner Bemerkung feo, baf in der ers 
(ten Zeile der zweyte Buchſtaben G. und der vierte, oder 
der Hierogiyph S. und in der dritten Zeile das OM. 
unausgelegt geblieben ift. 

Scheint e$ doch, der. Ausleger hätte, um fid) eis 
nige Mühe und Forfchung gu erfparen, diefe Buchfiar 
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ben ald Zeichen ohne Bedeutung ſchlechterdings auslaffen 
wollen. Diefer Mangel bat míd) um fo mehr befremz 
. bet, alè bod) in jener Auslegung das G. paffend mit 
Gloriosæ oder Genitrici, und das OM. mit Omnipotents 
entziffert werden-tonnte, Die Erklärung des G wäre 
" etwas härter wewefen ; aber Batte nicht auch diefes als 
eine Andeutung der in Hieroglyphen gehuͤllten Myfterien 
der dguptifchen > fis oder der griechifchen Yo, angegeben 
werden -fónaen ? vielleicht als eine Deutung - auf. bie 
Hörner, welde jene Gôttinn in dem bey Serodot . 
( Euterpe 37. Kap.) beſchriebenen Bilde trägt? Die]: 
Auslegung wird, da im Tirol, Almanad) die Inſchrift 
neben die andere, im Schloſſe ar etf d) bey Bozen ges 
funbene, klar ber Goͤttinn S ſi gemiedmete Steinfchrift 
geftellet wird, febr Scheinbar auf die nábmfide Gôttinn 
bezogen; da fie aber mir keineswegs die angemeffenite 
fhien, fo habe ich gefucht, ihr eine andere Wendung zu 
eta und ich glaube, meinen Zweck nicht verfehlt zu 
aben. | 
Vor allen íft es nothmendig, daß id einige 
Thatſachen aus «der alten Gefdidte, und allge⸗ 
meine Bemerkungen uͤber Steinſchriften vorausſetze. 
Der Gang der Steinſchrift und ihr Stil zeugen 
von Augufts goldenem Zeitalter, unb es wäre dieſem 
in der That großes Unrecht get)an; wenn man anne h⸗ 
men wollte, daß ganze Buchſtaben oder ein anderes 3ei= 
chen darin ſinnlos eingehauen ſey, wie es der Ausleger 
im Almanad) mitG u. € unb OM. anzunehmen fcheinet. 
Daf aber durch den Steinmeben ein oder bet ans 
dere Buchſtabe von jenen ,- deren Caractere viele Aehn⸗ 
fichfeit mit andern haben, etwas fehlerhaft eingehauen | 
worden (ey, laͤßt fich eher vermutben, befonders in eis 
nem Lande, mo folher Werke nicht fo viele verfertiget 
wurden , daß, cin vollfommener Künftler feine Rednuna 
hätte finden fónnen , fid). dafeldft aufzuhalten. Ein [oz 
cher Irthum des Buchſtabens ift be(onberé in G. unb C 
möglich ,. da ein einziger falfcher Hammerſchlag aus ei⸗ 
nem. C ein G bilden fonnte.. : . | cU 
Da... kann in ber Steinſchrift ein Signum Pon- 
tificatus, eine Abbreviatur von. Optimus, ober aud 
das Bild einer ago A jeun : wir wiffen aus Pu te 
ax in S&leomened, baf in ben Roͤmer Zeiten bie 
Sage. gieng, bie Schlange entfteige den ‚Gräbern ber 
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Helden; in biefem Falle Tiefe fid) S fehr wohl als He- 
ros oder InviCtus auslegen: es wird aud) durch eine 
unter Auguft geprägte filberne Minze Cdfars, 
die ich befi&e, bemiefen, auf deren Mückfeite neben eis 
nem Œlephanten eine aufwärts fehende Schlange aus der 
Erde hervorgeht. Daf fid) jenes Zeichen aud) als ein 
Signum Pontificatus entziffern faffe, bemeifen verfchiez 
bene andere römifche Münzen, die ein ähnliches Zei— 
hen zur Bezeichnung jenes Amtes oft allein, oft nes 
ben andern ftehend, eingepräget haben. . 
Diefes vorausgefebt, wird es nicht unſchicklich (deis 
nen, wenn id) in meiner Auslegung den giventen Ducs 
ftaben in der erften Zeile C und das S für Pontifex, 
oder Inviétus annehme. Mob mehr Gemidt er: 
hält biefe Auslegung, wenn man fie in ihrem 
Gangen Betradtet, unb das Hiſtoriſche, fo ihr zum 
Grunde liegt, in: Meberlegung zieht. Wir miflen, 
baf Caͤſſar nad feinem Tode fomob( in Folge 
der MVerfiherung derjenigen, die dazu beſtimmt mas 
ten, alé aud) durch die volltommene Leberzeugung 
des immer aberalaubiger werdenden roͤmiſchen Volts, 
in bie Zahl der Götter gefe&t worden if. Diefed war - 
den Rimern um fo glaubwürdiger , als waͤhrend der 
Reit, da Caͤſars adoptiter Sohn und Erbe des Throns, 
Oftavian Auguft, die Fefte zu Ehren feines vete 
ftorbenen Vaters feyern ließ, durch fieben Tage zur Zeit 
des Sonnenuntergang ein gefchweifter Stern oder Sez 
met am Himmelfic zeigte, der allgemein für des in den 
O(omp aufgenommenen Caͤſſars Seele gehalten wurde. 
Daher feben wir auf den meiften Münzen , bie Augu ft 
Câfarn zu Ehren práaen fief, über beffen Bild feinen 
Stern gefe&t, und nod) mehr beweift es die filberne 
Münze der Römer, die auf der Vorderfeite Augufts 
Haupt im jugendlichen Alter mit der Umſchrift, Caesar 
Auguftus, unb auf ber Niückfeite einen geſchweiften 
Stern eingeprägt hat, zwiſchen deffen Strahlen die 
Worte Divus Julius (teben. 
Das Sydus Julium ift in der Aftronomie der Alten 
befannt, und Virgils Verfe: 


Ecce Dionæi proceflit Cesaris Astrum, 
Astrum quo segetes gauderent frugibus &c. 
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zeugen von ber allgemein angenommenen Meinung des 
tómijden Volkes, unb feiner Provinzen. 

Da Caͤſar vergôttert, und feine Seele in der Ge: 
ftalt eines großen gefchweiften Sternes in den Ofimp 
aufgenommen tar, fo fonnte fid) nichts natürlicher ge: 
ben , als daß die Sonne, welche, eben fo Bewohnerinn 
des Dlymps als das Sydus Julium, auf die abergläus 

bigen Römer herabglänzte, Gejpanin ıhres Caͤſars 
genannt wurde. 

Aus dem Gefagten glaube ich fhliefen zu können, 
baf fid) für bie gedachte Steinfchrift beffer folgende Aus: 
legung fide: È 

Divo. Cesari. Imperatori. Pontifici *) Maximo. 
| ET. SOLIs. SOCIo. 
OMnipotenti SACrum. VALENTINUS. SE 

CVNDONIuS. Voto, Suscepto. Libero, Munere. 


Obſchon bey den Auslegern der Steinſchriften das 
ſehr oft zu Ende ſtehende V. S. L. M. nach Umſtaͤnden 
faſt gleichgeltend mit 


/ Votum. Solvit. Libero. Munere. 
Voto  Suscepto — |. — 
Votum. Solvit. Lubens. Merito. 
Vivens. Sibi. Locum. Monumenti. 
— —  Legavit. Monumentum. 


angenommen wird, glaubte ich" e8 bod) bey gegenmärtis 
ger Steinfchrift, in der man notbmenbig nad) Sacrum 
das Posuit darunter verftehen muß, paffender auszjus 
, fegen : | | | 


. Voto. Suscepto. Libero. Munere. 


Mas bie Zeit betvifft, in der diefe Steinfchrift 
gefegt worden ift, fann man felbe um fo minder beftims » 
men, als feine Consules angemerfet find, und eben der 
Maß, mo des Secundonius Aemter ftunben, verwit⸗ 
tert ift; aber ausgemacht ift, daß fie nad) der Eroberung 
Sibátiens burd) Drufus, und zu Augufts Zeiten, 


4) oder Invi&o, ' 


285 


folglich „mehrere Sabre nah Caͤſars Tode, unb zwar 
zwifchen den Sabren von Erbauung ber Stadt Rom 
737 (v. Chr. 15) und 765 (n. Cbr. 14) verfertiget 
worden fep. 

Diefe Art der Auslegung fheint mir um fo paffenz 
der, als fie feinen Buchſtaben für überfläffig anfiebt, 
und auffallend wird bey der näheren Unterfuhung der 
Steinfchrift, daß fie fi) fogar auf ben Kaifer Claudius 
(welcher fid) Gott nennen ließ, und alle möglichen 
Scmeiceleyen annahm ) beffer, als auf eine Sfis fhis 
dfe. So glaube ich, das Ziel wo nicht vollfommen, doch 
wenigftens näher als ber Ausleger des Tirol. Almanachs 
getroffen zu haben, 
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